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Die Verzweiflungstat -es 
Liberalismus.

Von einem mittleren Postbeamten w irb 
uns geschrieben: Zwischen Liberalismus und 
Azia lism us — diesem in  jeder Form — be- 
^ h t  imgrunde genommen ein unüberbrückbarer 
Gegensatz. Man sollte meinen, daß dies beson­
ders dem extremen Sozialismus gegenüber, wie 
chn die Sozialdemokratie ve rtritt, ganz beson- 
T^rs zum Ausdruck kommen müßte. Eugen 
-dichter, der freisinnige Führer, hat konse- 
Menterweise auch stets eine Gemeinschaft mit 
uer Sozialdemokratie auf das entschiedenste ab­
gelehnt, und die ehrlich zielbewußten sozial- 
oemokratischen Führer haben das dem Libe- 
^Äismus gegenüber gleichfalls getan. Wenn 
ach nun jetzt zwischen Liberalen und Sozial- 
vemokraten eine Bundesgenossenschaft unge­
ahnt, so könnte das auf den ersten Blick be­
fremdlich, ja unverständlich erscheinen. Faßt 
A u  aber die politische Vergangenheit der P ar­
t ie n  näher ins Auge, so findet man wenigstens 
bre Erklärung fü r diese widerspruchsvolle Ent­
wicklung. Wessen Blick nicht blos an der Ober- 
llache haftet, erkennt, daß der parteipolitische 
Liberalismus schon längst vor dem Bankerott 
lleht. Die unnatürliche Verbindung m it der 
sozialdemokratie ist ein Verzweiflungsakt, 
^md wenn so radikale sozialdemokratischs Füh­
rer wje Franz Mehring und der Abg. Lede- 
dour einem Bedürfnisse m it der fortschritt­
lichen Volkspartei jetzt das W ort reden, so be­
weist das eben auch nur, daß die Sozialdemo- 
rratie nunmehr durchweg überzeugt ist, daß 
aus einer gemeinsamen Aktion ihr keinerlei 
Schaden mehr, sondern nur V orte il erwachsen 
iann. Etwas äirderes als eine Schrittmacherin 
A  Sozialdemokratie ist der Liberalismus ja 
A  gewesen. Die gegenwärtige politische S i­
tuation aber w ird von der Sozialdemokratie 

ganz besonders günstig zu einem größeren 
Achzuge fü r ihre Zwecke erachtet. Eine Par- 
A  die nur im Kritisieren und Negieren ihre 
vaupttätigEeit erblickt, weiß, daß ih r Weizen 
Mrgends bester als bei einer Steuerhetze blüht. 
Die Sozialdemokratie wußte aber auch, daß na­
mentlich die fortschrittliche Volkspartei, die 
meder durch die politische Idee, die sie vertritt, 
Uoch durch ihre politische Wirksamkeit Werbe- 
taft besitzt, ihre anfängliche Bereitwilligkeit, 

A  der Finanzreform mitzuarbeiten, unter dem 
Drucke sozialdemokratischer Drohungen und 
Spötteleien aller A rt wieder aufgeben und sich 
Mieder auf ih r ureigenes Gebiet auf 
°as Gebiet der Phrase des Nörgelns 
llUd Hetzens zurückziehen würde. Das 
geschah denn auch — die Nationalliberalen 
gjugen aus einer momentanen Verärgerung 
gingen aus einer momentanen Verängerung 
Ueraus denselben Weg — und damit hatte die 
Sozialdemokratie, wie der Volksmund zu sagen 
mlegt, die Liberalen „im  Sack". Im  Hetzen ist 
ie Sozialdemokratie der bürgerlichen Linken 

,un  einmal doch überlegen, und es kommt ih r 
or ihrer Agitation auch noch das Verhalten 
or Liberalen bei den Verhandlungen über dieFimanzreform zustatten. Aus diesen geht näm

^ch ganz deutlich hervor, daß die Liberalen, 
und namentlich auch die fortschrittliche Volks- 
gNttei die in der Blockära politische Geschäfte 

nchen wollte, um diesen Preis jeder Steuer- 
ĝ >etzgebung zugestimmt hätten, die nicht die 
Anken und Börsen getroffen hätte. Was die 
"verale Steuerhetze in  Wirklichkeit veranlaßt 

steht also fest.
st-.^on den Nationalliberalen hat ein Teil die 
w; dieser „P o litik " erkannt, wie jetzt 
An 4 * die Krisis in  der nationallibsralen 

Bnyerns zeigt und wie dies auch in  der 
glichen und rheinisch-westfälischen schon lange ! 

HstUge getreten ist. Ob es jedoch der national- 
k^Anlen Partei noch etwas helfen w ird? Wohl

lig,^ Parteileitung die den Fortschritt- 
mesensverwandten Iungliberalen die 

" 'H a ft  an sich gerissen. Auch die parteioffi-

ziöse Auslastung, daß es niemals eine Gemein­
schaft der nationalliberalen Partei m it der 
Sozialdemokratie geben könne, ändert nichts 
an der Tatsache, daß die nationalliberals Agi­
tation in  den letzten zwei Jahren auf gleicher 
Stufe gestanden hat m it der sozialdemokra- 
ti'schen, die selten etwas anderes als gewissen­
lose Hetze ist. Die fortschrittliche Volkspartei 
aber steht, darüber kann nicht mehr der ge­
ringste Zweifel sein, heute schon vollständig 
im  Banne der Sozialdemokratie. Dieses wider­
natürliche Verhältnis wäre jedoch auch unter 
Berücksichtigung des den Fortschrittlern eige­
nen Agitationsbedürfnisses radikaler Färbung 
nicht ganz erklärlich, wenn nicht etwas beiden 
Gemeinsames hinzukäme, das ist die A rt ihrer 
Stellungnahme gegenüber der deutschen Land­
wirtschaft. Die Sozialdemokratie muß, wenn sie 
zu ihrem Ziele gelangen w ill, vor allen Dingen 
den deutschen Bauernstand vernichten, um durch 
die so entwurzelten zahlreichen selbständigen 
Existenzen das Proletarierheer zu vergrößern. 
Deshalb ist zurzeit ih r Hauptstreben darauf ge­
richtet, den Schutz der nationalen Arbeit zu be­
seitigen. Die fortschrittliche Volkspartei ist 
aufgrund ihrer Theorien und ihres ganzen We­
sens die gegebene Börsen- und Erotzhandels- 
partei und verfolgt deshalb eine Politik, die 
unmöglich den Interessen der produktiven 
Stände zuträglich sein kann. So besorgt sie 
seit jeher im Sinne des kommunistischen M an i­
festes die Geschäfte der Sozialdemokratie.

Trotz des grundsätzlichen Gegensatzes 
zwischen liberaler und sozialdemokratischer 
Weltanschauung sehen w ir also beide einem 
Ziele zustreben: Mobilisierung des Besitzes,
Konzentration des Kapitals, Proletarisierung 
der Massen. Der Bestand eines Staatswesens 
aber ist nur gesichert durch eine breite Basis 
selbständiger mittelständischsr Existenzen. Die 
Sozialdemokratie w i l l  diese nicht, und der 
Liberalismus, selbst wenn er wollte, k a n n  sie 
nicht erhalten. Durch eine liberale P o litik  
findet vielmehr eine ständige Abbröckelung 
statt. Der Sozialdemokratie einen Damm ent­
gegenzusetzen w ird also der Liberalismus nie­
mals imstande sein. Im  Gegenteil. Das W ort 
Bismarcks von der Vorfrucht bewahrheitet sich 
immer -mehr. Die redliche Arbeit schützen und 
damit die Sicherheit und den Bestand des 
Staates gewährleisten, vermag nur der Konser­
vativismus. Und an einem starken, festen 
Staatsgefüge in erster L inie die Beamten­
schaft interessiert. Sie hat aber noch aus einem 
anderen sehr wichtigen Grunde alle Ursache, den 
Liberalen eine scharfe Absage zu erteilen. Die 
Vertreter des Liberalismus sind — natürlich 
— in allen Dingen sehr „libe ra l". Da sie nun 
bei den kommenden Mahlen m it der Sozial­
demokratie gemeinsame Sache machen wollen, 
so merkt man immer deutlicher aus ihren E r­
örterungen das Bestreben heraus, den Beamten 
nach und nach ebenfalls eine „liberale" Auf­
fassung in  allen Dingen beizubringen. So u. a. 
auch in der Auffassung des geleisteten Treu­
eides. M an ersieht hieraus auf welch ab­
schüssigen Wegen sich der Liberalismus befindet. 
Auf Wegen, die nur jemand betritt, der an 
seinem Ansehen nichts mehr zu verlieren hat. 
Worauf auch sollte sich Selbachtung und Selbst­
vertrauen des Liberalismus noch gründen?

Politische TlMsschcm.
Der wirtschaftliche Aufschwung in  Deutsch­

land
nach dem Zustandekommen der N e i c h s -  
f i n a n z r e f o r m  wird auch von der 
H a n d e l s k a m m e r  i n  M ü n s t e r  be­
stätigt. I n  der allgemeinen Übersicht über 
das 'Wirtschaftsjahr 1910 führt der Jahres­
bericht der Handelskammer u. a. folgendes 
aus: I n  unserem vorigen Jahresbericht 
hatten w ir bei Betrachtung des Wirtschafts­
jahres 1909 der Ansicht Ausdruck gegeben, 
daß der Tiefpunkt des seit dem Herbst 1907 
eingetretenen Niederganges der wirtschaftlichen

Konjunktur als überschritten angesehen werden 
könne und die Hoffnung auf ein, wenn auch 
sehr allmähliches, Wiederaufsteigen der Kon­
junktur berechtigt erscheine. Das Wirtschafts­
jahr 1910 hat diese Hoffnung durchaus er­
füllt. Es zeigt in seinem Verlaufe eine 
allmähliche, aber stetige Besserung gegenüber 
dem Vorjahre, zunehmende Beschäftigung der 
Industrie, Steigen der Umsätze im Waren- 
handel und vermehrte Arbeitsgelegenheit für 
die Arbeiterbeoölkerung.

Wieder eine Absage an den Hansabund.
Die k a u f m ä n n i s c h e n  und R a b a t t -  

s p a r v e r e i n e  in L ü b e n i .  S ch l. lehnten 
e i n s t i m  m i g in richtiger Erkenntnis der 
Interessen des gewerblichen Mittelstandes den 
B e itritt zum Hansabunde ab.

Vor dein Zuchtpolizeigericht in  Bar-sur- 
Aube

findet am Sonnabend d e r P r o z e ß  ge g  e'n 
d i e n e u n z e h n  B ü r g e r m e i s t e  r statt, 
die zurzeit des Protestes gegen die Aus­
schließung des Departements Äube aus dem 
Champagne-Bezirk sich geweigert haben, die 
Bekanntmachung über die Volkszählung an­
schlagen zu lassen.

Das norwegische Storthing 
hat ohne Debatte und einstimmig den Gesetz­
entwurf angenommen, der die Regierung zur 
Aufnahme einer Anleihe bis zu 69 M illionen 
Kronen ermächtigt. Die Anleihe soll für 
Eisenbahiibauten verwandt werden.

Kronprinz Alexander von Serbien 
soll heiraten. Daher hatte es der König so 
eilig mit der Feststellung der Apanage. Es 
soll eine russische Großfürstin in Frage kom­
men. Ob diese mit dem Jahreseinkommen 
ihres Zukünftigen von 120 000 Mark zu­
frieden sein w ird?  Alexander könnte sehr 
vergnügt sein, wenn dieser Heiratsplan nicht 
bloß ein schöner Traum bliebe.

Die Kretafrage
ist plötzlich wieder ausgerollt worden. Wie ein 
Privatkorrespondent der „Agence d'Athenes" 
aus Canea meldet, herrscht auf Kreta große 
Aufregung infolge des Entschlusses der Pforte, 
mohammedanische Richter nach Kreta zu ent­
senden. Die Bevölkerung ist fest entschlossen, 
die Ausschiffung der Richter m it Gewalt zu 
verhindern Das Exekutivkomitee auf Kreta 
weigert sich, eine Verhandlung der ganzen, 
die Richter betreffenden Frage zuzulassen, m it 
der Begründung, daß dies den beiden kreten- 
sischen Konstitutionen, die von den Schutz­
mächten anerkannt seien, zuwider laufen 
würde.

Zur Lage in  Marokko.
Aus E l Knitra meldet die „Agence 

H avas": Die Kolonne Brulard ist Donners­
tag Vormittag nach Fez abmarschiert. Dem 
„Echo de P a ris " w ird von seinem, die M a- 
halla des Hauptmanns Moreaux begleiten­
den Sonderberichterstatter, dem Forscher 
M arqnis de Segonzac, aus dem Lager von 
Larba S id i Buaissa vorn 9. M a i gemeldet, 
daß die umliegenden Stämme von fremden 
Agenten zum Aufstand angestiftet würden. 
Dieser Aufruhr könnte vielleicht den Spaniern 
eine Gelegenheit bieten Truppen in Larrasch 
zu landen. Damit erkläre sich auch die 
Mission, die der Kanzler der spanischen Ge­
sandtschaft in Tanger gegenwärtig in Alkaffar 
ausführe. — Wie der „Agence Havas" aus 
Merada gemeldet wird, stürmte am 10. M a i 
11 Uhr vormittags eine Truppe von Hun­
derten von Reitern und zahlreichen Fuß- 
soldaten auf dem rechten Ufer des M ulu ja  
gegen das französische Lager an. Das ganze 
Lager griff zu den Waffen, eine Kolonne 
wurde der Harka sofort entgegengeschickt.

Aus Memko
wird gemeldet, daß die Rebellen Juarez als 
Hauptstadt proklamiert und eine provisorische 
Regierung eingesetzt haben. A u f Einladung

des amerikanischen Botschafters Wilson ver­
sammelten sich am Donnerstag die Vertreter 
der Fremden Staaten auf der amerikanischen 
Botschaft in Mexiko, um über einen P lan für 
ein gemeinschaftliches Vorgehen zum Schutze 
der fremden zu beraten, falls die Ereignisse 
besondere Maßregeln erfordern sollten. Nach 
der Beratung stattete Wilson auch dem Aus­
wärtigen Am t einen Besuch ab und legte 
dem Minister des Äußern de la B arra den 
verabredeten P lan vor.

Deutsches Reich.
B erlin . 12. M a! M11.

— Se. Majestät der Kaiser traf Donners­
tag um 12*/i Uhr m it Gefolge im Automobil 
auf der Saalburg ein, besichtigte die von B ild ­
hauer Goetz geschaffene Büste des verstorbe­
nen Geheimen Baurats Iacoby, des Wieder- 
erbauers der Saalburg, und sprach sich sehr 
anerkennend darüber aus. Die Büste fand 
Aufstellung vor dem Museum. Hierauf fuhr 
der Kaiser nach Homburg und nahm den 
über der Kaiserin-Auguste-Viktoriaquelle neu­
erbauten Tempel in Augenschein. Abends 
wohnte der Kaiser m it den Herren der Um­
gebung der zweiten Festvorstellung bei. Ge­
geben wurde Josef Lauffs „Eisenzahn".

— Se. Majestät der Kaiser nahm in
Wiesbaden heute Vormittag gegen 11 Uhr 
vor dem Kurhause die Parade über das 
Füsilier-Regiment N r. 80, das 1. Nassauische 
Infanterie-Regiment Nr. 87, die Unteroffizier­
schule zu Biebrich, sowie die 2. Abteilung des 
1. Nassauischen Feldartillerie-Negiments N r. 
2? Oranien ab. Vom Schloß bis zum K ur­
hause bildeten die Kriegervereine m it Fahnen 
Spalier. Der Kaiser, der die Uniform der 
Gardes du Corps trug r it t  vom Schloß zum 
Paradeplatz, m it ihm Prinz und Prinzessin 
Friedrich Karl von Hessen, sowie die General- 
adjutastten v. Plessen, v. Scholl und Freiherr 
von Lyncker. Der Kaiser begrüßte die 
Kriegeroereine mit „Guten Morgen, Kame­
raden", r itt sofort die Front der aufgestellten 
Regimenter ab und ließ diese vorbeimar­
schieren. Die Schwester des Kaisers, P r in ­
zessin Friedrich Karl von Hessen, führte ihr 
Füsilier-Regiment vor. Nach der Parade 
kehrte der Kaiser an der Spitze der Fahnen 
zum Schloß zurück, vom Publikum m it stür­
mischen Hochrufen begrüßt. V or dem Schloß 
erfolgte der Vorbeimarsch der Fahnenkom- 
pagnie. Später empfing der Kaiser den 
Reichskanzler. —  Z ur Frühstückstafel bei 
dem Kaiser waren geladen: P rinz und
Prinzessin Friedrich Karl von Hessen, der 
Reichskanzler, der kommandierende General 
von Eichhorn, Oberpräsident von Hengsten- 
berg, Oberbürgermeister Dr. v. Ib e ll, die 
Spitzen der M ilitä r-  und Zivilbehörden, 
ferner der kaiserliche Gesandte von Haxthausen 
und Jndendant D r. von Mutzenbacher. 
Wahrend des Frühstücks konzertierte die 
Kapelle des 80. Regiments.

Der Reichskanzler ist Freitag V o r­
mittag in Wiesbaden zum Vortrag beim 
Kaiser eingetroffen. E r ist vom Kaiser 
nntitags gleich nach der Parade empfangen 
worden. Der Kaiser hörte auch den Vortrao 
des Kriegsminister v. Heeringen.

— M an schreibt der „N . G. C ." aus 
Hannover, daß der Generalfeldmarschall von 
Bock und Polach in letzter Zeit dort Umschau 
nach einer Privatwohnuug gehalten hat und

militärischen Kreisen hieraus aus 
die Absicht des Generalfeldmarschalls schließt, 
zum Herbst dieses Jahres, nach dem M a ­
növer, von seinem Posten als General-In­
spekteur der I I I .  Ärmeeinspektion zurückzu­
treten. —  Generalfeldmarschall von Bock unk 
Polach tr itt am 3. September in das 70, 
Jahr seines Lebens; an der Spitze der I I I .  
Armeeinspektion in Hannover steht er seil 
1907. A ls  sein mutmaßlicher Nachfolger ist 
bereits früher der General der Infanterie v 
Bülow . kommandierender General des III .



Armeekorps und der älteste kommandierende 
G eneral der Arm ee, genannt worden.

—  A ls dekorativer Nachklang zur Quin- 
quennatsbew illigung dürfen die soeben vom 
Kaiser befohlenen O rdensverleihungen an den 
Direktor des Allgemeinen Kriegs-Departe- 
m ents und den Chef der M inisterial-A b- 
teilung im preußischen Kriegsm m isterium  
gelten. G enera l-M ajor W andel erhielt den 
R oten Adler-Orden zweiter Klasse m it Eichen­
laub und Oberstleutnant Scheuch die dritte 
Klasse desselben O rdens m it der Schleife, die 
sonst in der Armee erst an Obersten und R e­
gimentskommandeure zur Verleihung kommt.

—  D er M arineadm iralstabschef v. Heerin­
gen hat B erlin  für 14 T ags verlassen, um 
an  dem H auptteil der Frühjahrsreise der 
Panzerflo tte  in der Nordsee teilzunehmen.

—  Professor D r. Em il B udde, seit 1893 
Direktor der S iem ens u. Halske-Aktiengesell- 
schaft, zieht sich au s Gesundheitsrücksichten in 
das P rivatleben  zurück.

—  Die Gesellschaft für soziale Reform  ist 
am F re itag  in B erlin  zu ihrer 5. G eneral­
versammlung zusammengetreten. Z u r  B e­
ra tung  stand das  T hem a: Die gewerblichen 
Lohnarbeiter beiderlei Geschlechts im A lter 
von 14 bis 18 Ja h re n . Verschiedene Reichs­
äm ter und preußische M inisterien, auch das 
wllrttembergische und das badische M inisterium , 
w aren durch Delegierte vertreten. S ta a t s ­
minister a. D . F rh r. v. Verlepsch eröffnete 
die Versam m lung mit einer längeren A n­
sprache, w orauf O berm edizinalrat Professor 
v. Gruber-M ünchen über den Berufsschutz 
der jugendlichen Arbeiter sprach. E r empfahl 
A usdehnung des Schutzalters bis zum 20. 
Lebensjahre, wenigstens aber bis zum 18. 
V erbot der Nachtarbeit auch für männliche 
jugendliche Arbeiter Gelegenhenheit zu kör­
perlichen Übungen und verbesserte W ohnungs­
bedingungen.

—  D er Reichskanzler hat soeben ein R u n d ­
schreiben erlassen, in welchem er darauf hin­
weist, daß die mit der V erw altung  der Z u ­
wachssteuer betrauten O rgane vielfach noch 
nicht m it dem eigentlichen V eranlagungsge­
schäft begonnen hätten, obwohl die Ende 
M ärz  erlassenen A usführungsbestim m ungen 
das V erfahren genau regeln. E ine weitere 
Hinausschiebung würde die bis zum 1. J a ­
n u a r d. I s .  rückwärts erforderliche V eran ­
lagung wesentlich erschweren, den Grundstücks­
markt länger a ls  notwendig im Ungewissen 
lassen, insbesondere auch für die veranlagenden 
Gemeinden, die an dem E rtrage  der S teu e r 
beteiligt seien, einen finanziellen Nachteil be­
deuten. E s  sei notwendig, daß alle A m ts­
stellen, ohne etwa auf die Verabschiedung 
der landesrechtlichen Vorschriften über die 
Zuweisung des E rtrag es an die einzelnen 
kommunalen Körperschaften zu w arten , u n ­
verzüglich das Veranlagungsgeschäft in A n­
griff nehmen.

—  E in  P a rte itag  der fortschrittlichen Volks­
partei des R heinlandes findet, am  20. und 
21. M a i in S o lingen  statt.

—  Z u r S tu ttg a rte r  Oberbürgermeister­
frage erfährt das „B erl. T agebl." au s  S tu t t ­
gart, daß a ls  ausgeschlossen gelten darf, daß 
die etwaige W ahl D r. L indem anns von der 
R egierung bestätigt w ird. Den H au p tau s­
schlag dürfte wohl die H altung der B erliner 
P arte ile itung  gegeben haben, durch die eine 
Unabhängigkeit L indem anns nicht in dem 
M aß e  gewährleistet sei wie sie für den V or­
stand eines Gemeinwesens von der B edeutung 
S tu ttg a r ts  erforderlich w äre.

—  D er Beschluß der Handwerkskammer 
in F lensbu rg , daß Lehrlinge ohne Zustimmung 
des Lehrmeisters keinem V erein angehören 
dürfen, ist vom Regierungspräsidenten in 
Kiel genehmigt worden. D er Beschluß richtet 
sich hauptsächlich gegen die sozialdemokratischen 
Jugendorganisationen.

—  Eine bedeutende Steuerhinterziehung 
w ird au s  der bayerischen P fa lz  gemeldet. 
D er „T äg l. Rundschau" w ird darüber mitge­
te ilt: D er verstorbene bayerische Reichsrats- 
Abgeordnste D r. v. Klemm, der ein V er­
mögen von 20 M illionen M ark besaß, hatte, 
wie sich jetzt herausgestellt haben soll, nu r 
vier M illionen versteuert. Die Steuernach- 
holung beträgt die runde S um m e von zwei 
M illionen M ark. E s  ist bereits seitens des 
Finanzdirektors in  S p ey er eine Untersuchung 
eingeleitet. Nach der nationallibsralen  „P fä lz . 
Rundschau" soll der verstorbene Reichsrat 
R itte r D r. August v. Klemm sogar ein V er­
mögen von 40 M illionen M ark hinterlassen 
haben. Die eingeleitete Untersuchung wird 
wohl bald K larheit in dieser Sache schaffen.

Ausland.
Konstantinopel, 12. M ai. S e n a to r  Ab- 

durahm an ist zum Unterichtsminister ernannt 
, worden.

Johannisburg, 12. M ai. A usständige 
Angestellte der S traß en b ah n  bestiegen heute 
die auf der F a h rt befindlichen W agen und 
brachten den Verkehr zum S tillstand. B e ­
rittene Polizei schuf den W agen wieder freie 
B ah n . Die A usständigen marschierten so­
dann nach dem S traßenbahnhof. Die Lage

st ernst. Der Geschäftsverkehr ist fast gänz­
lich lahm gelegt.

Prodiuzialnachrichteir.
1 Culmsee, 11. Mai. (Die hiesige freiwillige 

Feuerwehr) hielt gestern Abend im Saale des Ge- 
jellschaftsgartens ihre ordentliche Generalversamm­
lung ab. Nach Begrüßung der zahlreich erschienenen 
Mitglieder durch den Branddirektor Gutsbesitzer 
Henschel erstattete Kamerad P. Habener den Kassen­
bericht. Derselbe weist in Einnahme und Ausgabe 
ein günstiges Resultat auf. Auf Antrag des Kassen- 
prüfers Kamerad Feeser wurde dem Kassierer Ent­
lastung erteilt. Kamerad Israe l berichtete über 
die Prüfung der Uniformen. Dieselben sind in 
gutem Zustande befunden worden. Zu Kassen- 
prüfern für 1911 wurden die Kameraden Hellwig, 
Trenkel und Feeser wiedergewählt. I n  die Kom­
mission zur Prüfung der Uniformen wurden die 
Kameraden Israe l und Heß wieder- und Kamerad 
Kaminski neugewählt. Die Wehr zählt gegen­
wärtig dreißig aktive Mitglieder.

ra Neman, 12. Mai. (Vesitzwechsel.) Der Be­
sitzer Albert Elff verkaufte seine 30 Morgen große 
Besitzung für 24 000 Mark an den Kätner Adam 
Roth. Nur dadurch, daß die Bauernbank dieses 
Grundstück belieh, ist es in deutschen Händen ge­
blieben. Ferner kaufte der Besitzer Gustav Könzle 
das an sein Hauptgrundstück grenzende Kätner­
grundstück des Kätners Johann Wölk, 13 Morgen 
groß, für 15 000 Mark und der Gemeindevorsteher 
Gustav Schwenk das der Witwe Biswanger gehörige 
Grundstück. 4V2 Morgen groß mit massiven Ge­
bäuden, für 8000 Mark.

StrasLurg, 11. Mai. (Feuer durch Blitzschlag.) 
Beim letzten Gewitter fuhr auf dem Stadtgute ein 
Blitz in einen Stall, erschlug einen Bullen, zündete 
jedoch nicht den Stall an. Bei der elektrischen 
Leitung waren Störungen zu verzeichnen .So war 
z. V. der Bahnhof längere Zeit ganz in Dunkelheit 
gehüllt und die einlaufenden Züge mußten mittelst 
Laterne eingeholt werden.

x Dt. Eylau, 13. Mai. (Eigentümlicher Unfall.) 
Mehrere Bärenführer durchzogen gestern die 
Straßen der Stadt. Infolgedessen scheute das Pferd 
des Tischlers Titulski aus^Jamielnick und raste mit 
dem Wagen davon. I n  der Nähe der Apotheke 
stürzte das Pferd und brach ein Bein; es mußte 
erschossen werden. Titulski, der sich das Pferd erst 
kürzlich gekauft hat, erleidet dadurch großen Schaden.

Vromberg, 12. Mai. (Strafprozeß gegen einen 
Polizeibeamten.) Die Strafkammer verhandelte 
heute gegen den Polizeisergeanten Friedrich Wer­
ner von hier wegen Nötigung unter Mißbrauch 
seiner Dienstgewalt, weiter wegen versuchter Nöti­
gung und Beleidigung eines hiesigen Kaufmanns. 
Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Öffent­
lichkeit statt. Das Urteil lautet auf zwei Wochen 
Gefängnis.

Zum streit um Csöinen.
Vor einigen Tagen ist auch in dieser Zeitung 

von den Ansprüchen der italienischen Verwandten 
des Landrats Birkner auf das Gut Cadinen M it­
teilung gemacht und schon damals die Sachlage be­
leuchtet, die erkennen läßt, daß die Übernahme des 
Gutes Cadinen durch den Kaiser vielleicht in der 
äußeren Form, tatsächlich aber nichts weniger als 
ein Geschenk war. I n  diesem Sinne schreibt jetzt 
die „Elbinger Zeitung":

Sie (die Verwandten) haben die folgende nette 
Rechnung aufgemacht: Das Rittergut Cadinen hat 
eine Große von 6500 Morgen. Das dazu gehörige 
Gut Kickelhof umfaßt 650 Morgen. Diese 7150 
Morgen ergeben, den Morgen mit 300 Mark be­
rechnet, einen Wert von 2145 000 Mark.! Dazu 
kommen die Gebäude mit 550 000 Mark. Die 
Hypotheken betrugen 553 700 Mark. Es ergibt sich 
also ein Mindestwert von rund 2100 000 Mark.

Erben sind nun einmal Erben und in Er­
reichung des Erbes skrupellos. Die entfernten Ver­
wandten des Herrn Birkner scheuen sich sogar nicht, 
die Flucht in die Öffentlichkeit mit persönlichen 
Dingen zu nehmen, die besser unerwähnt geblieben 
wären. Die Leute, die jetzt so sehr ihre Blutsver­
wandtschaft mit dem verstorbenen Herrn Birkner 
betonen, waren damals nicht zu sprechen, als sich 
Herr Birkner in peinlicher Verlegenheit befand 
und nach rettenden Freunden Ausschau hielt. Die 
Eadiner Schulden betrugen etwa 760 000 Mark; 
der Wald war zur Befriedigung der drängenden 
Gläubiger ausgeholzt und alles zu Geld gemacht, 
was zu Geld zu machen war. Cadinen sollte für 
800 000 Mark verkauft werden; es fand sich kein 
Käufer, weil Cadinen als Ertragsgut nicht in 
Frage kommt und seine Vodenbeschaffenheit auch 
keine Rentabilität in Aussicht zu stellen vermochte. 
Dazu kam, daß der Wald auf lange Jahre hinaus 
geschont werden mußte. Ein Ziegeleibesitzer vom 
Kaff erbot sich, Cadinen gegen einen Kaufpreis 
von 650 000 bis 700 000 Mark zu übernehmen. Virk- 
ners Verwandte, die den Wert von den neunziger 
Jahren auf über 2l4 Millionen schätzen, hätten sich 
damals leicht dieses Millionenvermögen sichern 
können durch Übernahme des Gutes für 800 000 
Mark. Aber die zärtlichen Verwandten müssen zu 
jener Zeit wohl noch nicht den großen Wert Ca­
dinens gekannt haben; sie hüllten sich deshalb in 
Schweigen. Cadinens einziger Vorzug, seine länd­
liche Schönheit, bestimmte die Freunde Virkners, 
den Kaiser zur Übernahme des Gutes zu bewegen. 
Der Einfluß dieser Virknerschen Freunde, die da­
bei vom Heimatsgefühl geleitet wurden und den 
Kaiser in Westpreußen beheimatet zu sehen 
wünschten, hatte Erfolg; der Kaiser ging auf die 
Bitten ein und genehmigte die Übernahme des 
Gutes. Damit half der Kaiser Herrn Virkner^aus 
einer großen Verlegenheit und sicherte ihm einen 
sorgenfreien Lebensabend. Daß der Kaiser bei der 
Cutsübernahme Worte wählte, die Herrn Birkner 
zu erfreuen bestimmt waren, wurde allgemein an­
genehm empfunden. Wenn wir auf diese Angelegen­
heit noch einmal eingehen, so geschieht es, um eine 
Geschichtsentstellung zu verhindern, die von den 
Verwandten des Herrn Birkner in den Zeitungen 
beliebt wird, die der Sache fernstehen und sie nicht 
zu beurteilen vermögen. Wir haben den dringenden 
Wunsch, daß dem Kaiser der Aufenthalt in Ca­
dinen nicht verleidet wird. Trotzdem der Kaiser 
große Summen in Cadinen gesteckt hat, ist auch 
heute von einer Rentabilität Cadinens nicht im 
entferntesten zu sprechen. Cadinens Wert steckt in 
seiner herrlichen Lage, seinen ausgedehnten W al­
dungen und seinen Jagdgründen, die aber — so- 
wohlder Wald als die Jagdgründe — vorerst noch 
sehr der Schonung bedürfen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung, 15. Mai. 1906 Annahme 

der Diätenvorlage durch den deutschen Reichs­
tag. 1881 f  Franz von Dingelstedt zu 
Wien. Deutscher Dichter. Direktor des Hofburg- 
theaters. 1879 1' Gottfried Semper zu Rom. Be­
rühmter deutscher Baumeister. 1867 Gefangennahme 
Maximilians, Kaisers von Mexiko. 1833 7 Edmund 
Kean zu Richmond. Berühmter englischer Schau­
spieler. 1822 L. Kompert zu Münchengrätz, Be­
kannter deutsch-österreichischer Novellist. 1818 * 
Bogumil Dawison zu Warschau. Berühmter Schau­
spieler. 1815 Besitzergreifung der Rheinlande und 
Posens durch Preußen. 1796 Einzug Napoleons in 
Mailand. 1773 * Clemens, Fürst von Metternich zu 
Koblenz. Berühmter österreichischer Staatsmann. 
1616 * Ninon de Lenclos. Eine durch ihre Galan­
terie bekannte Französin. 1525 Schlacht bei 
Frankenhausen. Sieg Philipps von Hessen über 
Münzer und seine Bauern. 392 Ermordung des 
römischen Kaisers Valentiniau II .

T h o rn , 13. M a i 1911.
- -  (Z u  d e n  R e i c h s t a g s n e u w a h l e n . )  

Die R e i c h s p a r t e i  hat für die Reichstags­
wahl 1912 folgende K a n d i d a t e n  i n  d e n  
ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n  aufgestellt: Provinz 
O s t p r e u ß e n ,  von Moltke, Exzellenz, S ta a ts ­
minister a. D., Kleinbresa (Tilsit-Niederung). 
Provinz W esst P r e u ß e n .  Doerksen, Hofbesitzer, 
Wossitz bei Trutenau (Landkreis Danzig). Witt, 
Gutsbesitzer, Kleiu-Nebrau (Stuhm-Marienwerder). 
Rüchard, Rittergutsbesitzer, Schackenhof (Rosen- 
berg-Löbau). Freiherr von Gamp-Massaunen, 
Wirkt. Geh. Oberreglerungsrat, (Deutsch-Krone), 
von Halem, Landrat, Schwetz (Kreis Schwetz). 
Provinz P o s e n .  Schultz, Landgerichtsrat, 
Bromberg (Stadt- und Landkreis Bromberg).

— (E i n e K 0 n f e r e n z d e r  S t a t i s t i ­
s c he n  L a n d e s ä m L e r )  wird unter dem Vor­
sitz des Präsidenten des Statistischen Amtes des 
Reiches van der Borght vom 9. bis 11. Jun i in 
D a n z i g  tagen. Der Konferenz gehen auf Ver­
einbarungen des Reichsamts des Innern  zwei­
tägige Kommissionssitzungen voraus, an denen auch 
die Vertreter einiger deutscher Bundesstaaten teil­
nehmen werden.

— ( A u s  d e n :  S t a a t s f o n d s  z u r
F ö r d e r u n g  d e r  J u g e n d p f l e g e )  sind 
aus den Regierungsbezirk Marienwerder 16 000 
Mark, auf den Regierungsbezirk Danzig 14 000 
Mark, im ganzen also auf die Provinz Westpreußen 
30 000 Mark jährlich entfallen.

— ( Er l edi gt e  kathol i sche Pf a r r  - 
s t e l l  e.) Die katholische Pfarrstelle landesherr­
lichen Patronats in Orlowo, .Kreis Hohensalza, 
ist anderweit zu besetzen. Vewerbungsgesuche 
sind an den Ober-Präsideryen in Posen zu richten.

— ( Da s  g r o ß e  Los )  ist in der heutigen 
Vormittagsziehung auf die Nr. 12 3 3 2 gefallen.

—  (W  ä h l e r v e r  s a m m l u n g d e r  3. A b ­
t e  i l u n g.) A m  F re itag  Abend 9 U hr fand im 
Schützenhaussaale eine von H errn  N echnungsrat Nadke 
und anderen einberufene V ersam m lung der 3. A bteilung 
statt, zu der 33 W ähler, fast sämtlich der Beamtenschaft 
angehörig, erschienen w aren . D ie V ersam m lung leitete 
H err N echnungsrat Nadke, der die H erren Schneider­
meister K ühn und Oberpostschafsner M ü lle r zu B e i­
sitzern erkor. D er V o r s i t z e r  erklärte den Zweck 
der V ersam m lung, die Ausstellung von zwei K andi­
daten , die Hausbesitzer sein müssen, für d as  S ta d tv e r­
ordnetenam t und em pfahl —  w as sich wie ein L eit­
faden durch die ganze V erhand lung  zog —  die W ahl 
von M itgliedern der 3. A bteilung. H err Lehrer 
N ü s i n g  erklärt, ein S tad tvero rdneter müsse das 
Interesse der A llgemeinheit, zugleich aber auch einzelner 
Kreise vertreten, w a s  auch a u s  der Vorschrift hervor­
gehe, daß ein T eil der SLadiverordneten Hausbesitzer 
sein müsse. D a s  Einzelinteresse sei von den jetzigen 
S tad tvero rdneten  aber nicht genügend berücksichtigt 
w orden, denn die gerechte F o rderung  der Volksschul- 
lehrer, a ls  Ersatz für die V erkürzung des W o hnun gs- 
geldzuschnsses eine O rtszu lage zu gew ähren, wie G rau - 
denz, das 100 M ark  a ls  O rtszu lage bewilligt habe, sei, 
obwohl auch noch andere G ründe dafür sprächen, wie 
die um  100 M ark bessere S te llu n g  der Landschullehrer 
durch Besitz des H au sg a r le n s  und der schwierigere 
Unterricht der polnischen K inder, vom M agistra t abge­
lehnt, un ter Schw eigen der S tad tvero rdneten , auch der 
B eam ten  un ter ihnen. E r bitte deshalb, einen M an n  
zu w ählen, der auch die Einzelinteressen vertrete. H err 
Schneiderm eister S o b c z a k  erklärt, daß der In n u n g s ­
ausschuß einstimmig die H erren Schlossermeister D öhn 
und Uhrmachermeister G ru nw ald  a ls  K andidaten au f­
gestellt habe und bitte, einen der beiden H erren zu 
akzeptieren. H err Oberpostassistent F e l s k e  schlägt 
H errn  Oberpostassistent B ra n d t vor. H err M agistra ts- 
assistent B r ü g g e m a n n  tritt dem entgegen. G rade 
für den B eam ten  sei es besonders schwer, zween H erren 
zu dienen und jedem gerecht zu w erden. W ir haben 
grade genug B eam te im  S tad tp a rlam en t. E r  schlage 
vor, einen Nichtdeam ten aufzustellen. H err M ittelschul- 
lehrer D r e y e r :  D aß  die In n u n g  bestrebt ist, einen 
der ihrigen dnrchznbringen, ist ein berechtigter Wunsch, 
dem w ir nicht entgegentreten. N u r sollte es nicht ein 
V ertre te r des G roßbetriebs, sondern ein K leinhand- 
merker sein, der die Bedürfnisse der K leinen kennt. H err 
K aufm ann D a r a n  erklärt, daß der Hausbesitzerverein 
die H erren D öhn und G ru nw ald  aufgestellt habe. Die 
M itg lieder treten fü r diese ein, wollen aber eine V er­
ständigung m it dem B eam tenverein  anbahnen. H err 
PostsekreLär K r ü g e r  bemerkt, daß bei der S p a n n u n g , 
die zurzeit zwischen B eam ten  und Hausbesitzern herrsche, 
H err B ran d t, der B eam ter und Hausbesitzer zugleich 
sei, ein gu tes B indeglied sein werde. W enn  die H a u s ­
besitzer ihn akzeptieren, stimmen w ir auch für ihren 
K andidaten. H err D 0 r a  u erklärt, keine Vollmacht 
zu besitzen, für den H ansb-sitzervereln bindende Zusagen 
zn machen. H err F e l s k e  w endet sich gegen H errn  
V rü g g em an n ; für Nichtbeamte bestehe die gleiche 
Schwierigkeit, zween H erren zu dienen. H err D a r a n  
weist daraus hin, daß der B ürgerverein  am  M on tag  
eine W ählerversam m lnng einberufen habe, in der die 
K andidatensrage sich klären w erde. H err D r  e y e r  ist 
der Ansicht, daß die heutige V ersam m lung fü r die dritte 
A bteilung m aßgebend sein müsse und der V ürgerverein  
sich ihren Beschlüssen fügen müsse. S te lle  der B ü rg e r­
verein Sonderkand idatu ren  auf, so bringe er S p a ltu n g  
und Z erspitterung hinein, fü r die er die V eran tw ortung  
tragen müsse. H err N ü s l n g  m eint, der V ürgerverein  
wisse doch, daß w ir heute hier sind, hätte u n s  also seine 
Beschlüsse wissen lassen sollen. F ü r  H errn  Uhrmacher- 
meister G ru nw ald  w ürden w ir eintreten, falls nicht ein 
anderer K and ida t vorgezogen w ird. H err D 0 r a u  
weist darau f h in , daß der V ürgerverein  nicht, wie die 
V orredner anzunehm en schienen, eigne K andidaten au f­
stelle, sondern sich auf die E inberufung  einer allgem einen 
W ählerversam m lung beschränke. H err D  r e y e r  be­

merkt, daß ihm  dies bekannt sei. Um soweniger du f 
der B ürgerverein  die Kreise der heutigen Versammln ö 
stören, a ls  er V ersam m lungen aller A bteilungen em 
rufe. A u s der V ersam m lung w erden vorgeschlagen 
H erren K aufm ann Nichard K rüger, den der VorjUM 
m it der B eg ründ ung  zurückweist, er gehöre mcht 
dritten  A bteilung an , ferner die H erren Klempnermei 
M e in a s , der sich a ls  S tad tv e ro rd n e te r gut bew ährt u 
auch die Einzelinteressen, besonders der Lehrerscy > 
stets vertreten habe. H err Postsekretär K r ü g e r  
weckt dagegen, daß die H andw erker schon ihren Kau 
daten gew ählt, D öhn oder G ru n w ald , w eshalb 1  ̂
Vorschläge von unserer S e ite  erübrigen. H err Kre 
sekretär W a n n m a c h e r  fragt an , ob H err B rau 
vom  ganzen B eam tenvere in  oder n u r vom Vorsta 
nom iniert sei. V ielen B eam ten  w ürde diese Kmioio 
tu r  nicht genehm sein. D er V o r s i t z e r  erklärt, 0 0 
n u r der V orstand, jedoch einstim mig, H errn  Brak 
aufgestellt habe. Die B eam ten  bildeten dreiviertel 
W ählerschaft, sie w ürden aber einen Kleinhandwerr 
unterstützen. I n  F rage  kämen die H erren MeM» > 
der allerdings hätte erscheinen sollen, und H err M ale 
meister W ichm ann, in dem die C ulm er Vorstadt ew 
V ertrete r, der ihr jetzt fehle, gew innen w ürde. U  
S o b c z a k  weist erneut darauf hin, daß die H andw en 
bereits einen V ertreter, D öhn oder G ru nw ald , nou 
n iert haben. Diese w erden jedoch von der Versanm 
lung zurückgewiesen, weil sie nicht der 3. A bteilung a 
gehören. E s  w ird nun zunächst über die Kandidat 
B ra n d t abgestimm t, der fast einstimmig nom iniert wn - 
H err N ü s i  n g m ahnt zu starker A gita tion , da m 0 
Bürgerschaft eine beamtenfeindliche S trö m u n g  vo 
Handen sei. H err Felske ist der gleichen A nsicht; 0 
übrigen Kreise arbeiten un ter der H and gegen die D 
amtenschaft. Diese hält aber an der Kandidat 
B r a n d t  fest. A ls  z w e ite r K a n d id a t  w ird  a u s  ^  
V e rsa m m lu n g  H e r r  W ich m an n  vorgeschlagen. H A  
S o b c z a k  m acht w ied e ru m  g e lten d , daß  d ie  J n n A  
gen  schon selbst e in en  K a n d id a te n  au fste llen  w ü rd e ', 
v o n  dem  sie d ie  beste V e r tr e tu n g  ih re r  J n t e r E  
erhoffen . D e r V o r s i t z e r  m e in t, d a s  praktisch'.^ 
sei v ielle ich t, den  K a n d id a te n  zu akzep tie ren , der w  
d er vom  V ü rg e rv e re in  e in b e ru fe n e n  V e r s a m i n l E  
au fgeste llt w erd en  w ü rd e . H e r r  M itte lsch u lleh re  
K a r  a u  fü h r t  a u s :  W e n n  e in  K o m p ro m iß  Zustano 
kom m e, so müsse m a n  es den  H an d w erk e rn  
ü b erlassen , e in en  K a n d id a te n  zu n o m in ie re n , 
V o rs tan d  ist d e s h a lb  zu b e a u f tra g e n , m it  den 
I n n u n g e n  F ü h lu n g  zu neh m en . H e r r  Dreye 
t r i t t  dem  b e i;  n u r  müsse d e r  K a n d id a t  d e r J u u u A  
gen d e r d r i t te n  A b te i lu n g  an g e h ö re n  u n d  d ü rfe  reu 
P o le  sein . H e r r  O berpostassisten t B r a n d t  dam  
fü r  seine N o m in ie ru n g  u n d  v e rh e iß t, d ie  J n L e r e M  
d e r g u te n  S t a d t  T h o rn , d es  H an d w erk s  u n d  d er -ve- 
am tenschaft nach K rä f te n  zu v e r t re te n . O bgleich w  
S itz u n g  b e r e i ts  geschlossen schien, w erd en  d ie  Der- 
H an d lu n g en  noch e in m a l  au fg en o m m en , u m  A  
F ra g e  zu r E n tscheidung  zu b r in g e n , w e r  a l s  H a iA  
w e rre rk a n d id a t  zu un terstü tzen  sei, w o b e i n u r  w  
H e r re n  M e in a s  u n d  W ich m an n , a l s  A ngehorrg^ 
d e r d r i t te n  A b te ilu n g , in b e tra c h t käm en. H A  
S o b c z a k  w ill  noch e in m a l  ge lten d  m achen, dab

ei, zu wählen, kommt aber nicht mehr zu .
^ie Versammlung beschließt mit 18 gegen 10 SrM- 
nen, daß nur die Herren Meinas oder Wichmann 
rls Handwerkerkandidaten inbetracht kämen; in A  
Stichwahl, die durch Zettelabstimmung erfolgt, A  
M t Herr Wichmann 18, Herr Meinas 8 Stimmen, 
vährend 6 Zettel unbeschrieben sind. Herr Maler- 
neister W i c h m a n n  nimmt die Kandidatur nn 
Dank an und verheißt, im Falle seiner Wahl A  
Interessen der Culmer Vorstadt, des Handwerks un 
)er Hausbesitzer, deren Leiden er a ls Malerinersie^ 
rm besten kenne, nach Kräften zu vertreten. Hieran) 
vird die Sitzung — gegen 1(M Uhr — geschlossen-

— ( Di e  n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e  V e r ­
e i n i g u n g  d e r  T h o r n  er  L e h r e r v e r e i n s )  
unternimmt morgen, Sonntag, früh um 7 UY 
ünen Gang durch die Kämpen zur VeobachtuW 
unserer Vogelfänger. Die Führung übernahm 
Serr Sekretär Grünwald. Treffpunkt Winterhafen-

— ( Vo n  d e r  J a g d .)  Nach Beschluß des 
Bezirksausschusses Marienwerder endet die Schon 
zeit für Rehböcke bereits mit Ablauf des 15. (nran 
um 21.) Mai, und beginnt die Schonzeit für Bück-, 
Hasel- und Fasanenhähne mit Ablauf des 31. M A

— ( W i n t e r s p o r t v e r e i n . )  Wegen Beschluß- 
unfähigkeit der Freitagsversammlung ist für Montag 
den 15. Mai, abends 8V2 Uhr, eine zweite D A  
sammlung im Fürstenzimmer des Artushofs anbe­
raumt. Da die Tagesordnung in Punkt 2 (Beschluß­
fassung über den Bau eines Hauses) einen GegA 
stand enthält, der für die weitere Entwickelung des 
Vereins von erheblicher Bedeutung ist und aucy 
schon mit Rücksicht auf die Geldbeschaffung w ich E  
Beschlüsse notwendig macht, so hofft der V orstE  
auf zahlreiches Erscheinen seiner Mitglieder, dann 
in den Beschlüssen nicht nur die Wünsche einer ge­
ringen Minderheit Ausdruck finden.

— ( S p o r t v e r e i n  „V istu la" '.)  M oraA 
Sonntag. Nachmittag 2V2 Uhr findet auf dem Ler- 
bitscher Tor-Platz ein Wettspiel der ersten Mann­
schaft des Thorner Sportvereins „Vistula" gegen 
die erste Mannschaft des Fußballklubs des BroM- 
berger Gymnasiums statt, das über gut trainreN 
Mannschaften verfügt. — Gleichzeitig findet auf de 
Culmer Esplanade ein Wettspiel der Sport­
vereinigung des Infanterie-Regiments Nr. 61 gegev 
den Fußballklub des evangelischen Lehrerseminar^ 
„Eintracht" statt und im Anschluß hieran nm 
4Vs Uhr ein Vezirkswettspiel zwischen dem BrorN- 
berger Sportklub und dem Sportklub „Eintracht -

— (L e i ch e n f u n d.) Gestern Nachmittag 
14/2 Uhr wurde im Festungsgraben am Durchbruch 
zur Metlienstraße eine weibliche Leiche gefunden- 
Wie ermittelt wurde, ist die Ertrunkene die D^- 
käuserin Margarete Witt, Culmer Chaussee wohn* 
hast, die in einem hiesigen Putzgeschäft angeste 
sich Veruntreuungen zu schulden kommen ließ. Als
sie gestern in der Mittagspause aufgefordert wurd^,
einen entwendeten Schirm zurückzubringen, kehrte 
sie nicht mehr zurück — aus Furcht vor der Straf 
hatte sie ihrem Leben ein Ende gemacht. 
Identifizierung erfolgte durch die AngehörigA' 
— Gestern Nachmittag wurde ferner in der 
Weichsel in der Nähe des Winterhafens eine 
Pappschachtel aufgefischt, in der eine Kindesleich 
gefunden wurde. Es handelt sich um eine Fr"d 
geburt.

f  Leibitsch, 13. Mai. (Erschossener Schmuggle^ 
Erschossen wurde gestern um etwa 1 Uhr morgen 
der Schmuggler I .  Lipinski aus Rußland, der 
Seidenwaren im Werte von 1400 Mark nach Rum 
land schaffen wollte. Er hatte die Dreistigkeit, dr 
Waren über das Grenztor der Drewenzbrücke "  
Leibitsch zu bringen; dazu brachte er einen Kinder 
wagen hinüber, packte die Waren in den Wagen un



M ,,^ m it fort. I n  der Nähe des russischen Zoll- 
wurde er angerufen und da er nicht stehen 

L Abgeschossen. Es war sehr hell draußen, 
noch drei Stunden und gab zu Protokoll, 

u der Soldat am Tore geschlafen Habs.

o l i z e  1 liches.) Arrestanten verzeichnet der 
^e,bericht heute nicht.
band'  ̂ . e f u n d e  n) w urden ein goldenes Kettenarm - 
küüin! goldene D am enuh r und ein S ch ildp la tthaa r- 

A  jä h e re s  im  P olize isekretaria t, Z im m e r 49. 
inr . / 3 u g e  l a u s e n )  ist eine K uh . Näheres 

'po rzeisekretariat, Z im m e r 49. 
der^r n d e r  W  e i  ch s e l. )  D e r Wasserstand 
iß bei T h o r n  betrug heute 0,92 M e te r, er
Cd,r! g ^ e rn  um  2 Zen tim e te r g e f a l l e n .  B e i 
Dieter ^ ^ w i c e  ist der S tro m  von 2 ,16  au f 2,13

Eingesandt.
* diesen Te il übernimmt die Schriftleitung nur die 
^  preßgesetzliche Verantwortung.)

gchtk "  die schönen Anlagen der Stadt durch- 
'-^u n  muß m it Freude von jedem Naturfreund 

Und ^ rd e n , daß die aufgewendeten Mühen 
ve>.r/^lien der Stadt und des Verschönerungs- 

reichlichen Lohn gefunden haben und die 
^ /^ lc h a ft stolz sein kann auf das Geschaffene,

Leider ist es um den 
" "t, wie man sich 
u.î  frühen Morgen 

Ltr^eugen kann. Geknickte Äste an Bäumen und

IZ °r '° rA
hingeworfenes Stullenpapier und 

zeigen die Spuren, die Unvernünftig, 
lässig? Zerstörungssucht vom Tage vorher hinter- 

haben. Zwei in Blüte stehende Mirsich-

Su ^ ^ o m  Zorn ob solchen Vandalentums, das 
M  macht vor Werken, die für die Allgemein­
es  n  ^roude und Erholung geschaffen sind. Aber 
ein. ^ c h H rm k e it sp^lt bei diesen Beschädigungen 
e indem kleine Kinder ohne Aufsicht

^en losgelassen werden, wo sie in ihrer 
Lohx^b.ert vielen Schaden anrichten. So z. B. 
ein 7;^ " .  Anlagen vor der Fortbildungsschule 
bie ^ M ^g er Bube unter den Sträuchern Löcher in 
Ilhön.!, zertrat den Rasen. Könnte der Ber­
ber m^gbverein nicht eine bessere Beaufsichtigung 

anlagen einführen? Sie tut dringend not.
E i n e r  f ü r  v i e l e .

. Wissenschaft und Theater.
-  r. E r n s t  v. P o s s a r t .  W ie  aus M ü n - 
tgjj' wird, überreichte riestern eine Depu-
>d.n. "A tzen d  aus dem Geheimrat und P rä - 
4°>n Akademie der Wissenschaften von
Fg-Oel, der Dekans der historisch-philosophischen 
Dr m?.! ^ r .  Pöhlmann und dem Professor 
sn/.^üncker Ernst v. P o s s a r t  mit einer An- 
2lnink^?!" Diplom, durch das der Jub ilar aus 
^K ir r l^nes siebzigsten Geburtstages von der 
viiso -Äschen Fakultät wegen seiner „hohen, 
»n, A°'chneten und hervorragenden Verdienste 
"a>int Literatur" zum Ehrendoktor er-

Mannigsaltiges.
der D--c" D u e l l )  fand Mittwoch Abend in 
Frkr ^  Oels zwischen Leutnant
Dallm- und Leutnant Frhrn. von

^Eide von der Maschinengewehr- 
eiu»„ Ä  N r. 8, statt. Frhr. v. Los erhielt 

.Schuß in die Brust und wurde ins 
>d !< '""luzarett gebracht. —  Zu dem Duell 
dost ^ b erfährt die „Breslauer Zeitung", 
sich kampfunfähig gemachte Frhr. v. Loö 

Wege völliger Genesung be­
stickn' d>ie gegnerische Kugel die Lunge 

hat. A ls  Ursache des Zwei- 
sollen, wie in der S tadt verbreitete 

leiten - Ä^sen wollen, Familienangelegen- 
ln Frage kommen.
o h n k a m p f  i n  d e r  B e r l i n e r  
^  u d u st r i e.) I n  der Berliner 

si„? ^austrie droht, nach dem Verlauf, den 
stzrnt gestrige Versammlung der Taschen-, 
hch ^bUllle- und Reiseartikelsattler genommen

a u f  dem
'm " ^ohnkampf auszubrechen. 

tzgst ch i agungen a
A uf dem Charlottenburger 

»l,f  ̂ man größeren Unterschlagungen 
stw Spur gekommen. Es handelt sich 
brj.c/^hrere tausend Mark, die ein Geld- 

urager veruntreut hatte.
S h l ^ ^ n t a t  a u f e i n e n P e r s o n e n -  

meldet aus Güstrow: I n  dem 
1g Mbnzug, der Mittwoch Abend um 9 Uhr 
b«j K nu ten  von Lalendorf hier einlief, wurde 
^tei» ^V ^ rb u rg  durch einen faustgroßen 
l̂oss„ 2um Fenster eines Abteils vierter 

«ch n»?breinflog, eine Frau M . aus Güstrow 
Unterkiefer schwer verletzt.

I r i s c h  e r  R i t u a l m o r d  an  
östto ^  r i st e n k n a b e n ?) Aus Peters- 
^rd->» - M itglieder der Rechten
>», ^ der Reichsduma eine Interpellation
>hw d» Minister des Inne rn  einbringen, ob 
stst "u  M ärz 1911 in Kiew von Juden

Thristenknaben Jvischtschinski verübte 
^ststü s bekannt geworden, und was zur 
Sesch^ung und Bestrafung der Schuldigen

E  b e i n e s M i l l i o n ä r s s o h n e s . )
Ichiyink °u w ird gemeldet, daß das Ver- 

14 Jahre alten Sohnes des 
ststin,-,,!^ vielfachen M illionärs  und Betrate­
st.  ̂ ^..bnbesitzers Tagejew nun aufgeklärt 

Kurdenbande hatte den Knaben 
Tyg» und ins Gebirge geschleppt. Dieser 

brhielt nun der Vater von dem Häupt-

,

E E 6

l ) E ! 6

k ^ V

E ' '
^  NANtlvVkls. ^

:8SLU  ̂ l  .

^  L s if t l . ik 'l
-

,  ̂ W U !

Ä I7 7 I N

.'D

__

E
»  -ü .- .

tzke» -^8

>>

f  c r is »

H .  <

ß -

o ro «  eo es «o

Xi!om

!»

Vom 6. bis 18. Ju n i soll auf Veranlassung 
des Sportausschusses des deutschen Radfahrer­
bundes eine große Vundesfahrt „Rund durch 
Deutschland" über 2643.3 Kilometer unternom­
men werden. Die einzelnen Etappen sind: 
Berlin—Dresden—Nürnberg—Frankfurt a.
M .—Essen—Hannover— Schwerin — Stellin— 
Danzig—Posen—Breslau. Es werden Preise
im Betrage von 560 bis 100 Mk. verteilt, und 
zwar erhält der Erste 500 Mk., der Zweite 400 
Mark, der D ritte  300 Mk., der Vierte 250 M..

Die Radfernfahrt „Rund durch Deutschland".
der Fünfte 200 M ., der Sechste 150 Mk. und der 
Siebente bis Fünfzehnte je 100 Mark. Außer­
dem werden Ehrenurkunden ausgegeben. Die 
Teilnahme ist allen außerordentlichen Bundes- 
mitgliedern, die im Besitz einer Gsldpreisfahr- 
lizenz sind, sowie den durch den Verband deut­
scher Radrennbahnen lizensierten Fahrern ge­
stattet. Die weiteren Bedingungen sind durch 
den Bundesfahrwart Paul Förster, Berlin  
7V 50, Nürnbergerstraße 50, zu erfahren. A ls 
Nennungsschluß ist der 24. M a i festgesetzt.

ling der Bande Selm Khan ein Schreiben, 
worin ihm versprochen wird, ihm seinen 
Sohn unversehrt auszuliefern, wenn er an 
einem bestimmten Orte eine M illio n  Rubel 
in bar niederlegt.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  N o r d ­
a m e r i k a . )  E in Eisenbahnzug der Denver- 
Riograndebahn entgleiste nahe Colorado. 
Zwei Waggons versanken in dem ungeheuer 
angeschwollenen Eaglefluß. Bisher sind fest­
gestellt 2 Tote und 18 Verwundete; aber es 
werden zahlreiche Passagiere vermißt, die 
wahrscheinlich ertrunken sind.

( D a m p f e r - Z u s a m m e n s t ö ß e . )  W ie Llo- 
yds aus Dover meldet, ist der Dampfer West- 
moreland, von Hamburg nach Liverpool bestimmt, 
gestern früh auf der Höhe von Southgoodwin im  
Nebel mit dem spanischen Dampfer Bayo zu­
sammengestoßen. Die Bayo ist gesunken. Der 
Kapitän und vier Matrosen werden vermißt. Die 
übrigen 17 M ann der Besatzung befinden sich an 
Bord der Westmoreland, die schwer beschädigt in 
Dover eingetroffen ist. —  Auf der Höhe von Capes 
Charles ereignete sich gestern ein Zusammenstoß 
zwischen dem Dampfer M erida der W ard-Linis und 
dem Dampfer Admiral Farragut der amerikanischen 
Postdampfer-Eesellschaft. Die Farragut nahm die 
200 Passagiere der M erida an Bord, die bald dar­
auf sank. Die Farragut blieb dank der Kollisions­
schotts. Es ist Hilfe abgesandt worden. Die 
Passagiere der M erida haben ihr sämtliches Ge­
päck eingebüßt.

Gedankensplitter.
Die Zierde eines Hauses sind die Freunde, welche 

in demselben ein- und ausgehen. Emerson.

Neueste Nachrichten.
Eine Rede des Reichskanzlers.

H e i d e l b e r g ,  13. M a i. I n  der heutigen 
Festsitzung des deutschen Handelstages hielt der 
Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollwsg fol­
gende Rede: „ Im  Namen des Bundesrats, der 
Neichsregisrung und des preußischen Staats- 
ministeriums überbringe ich dem deutschen 
Handelstage zu seinem heutigen Feste, aufrich­
tige Glückwünsche. I n  die Tage, größten idea­
len und materiellen Aufschwungs den unser 
deutsches Vaterland je erlebte, fie l die Jugend 
des deutschen Handelstages. Sein Erün- 
dunasjahr war dasselbe Jahr in  dem W il­
helm I. den preußischen Königsthron bestieg. 
— König W ilhelm in  den 10 Jahren später — 
den Herrscher dieses blühenden Landes Badens 
unvergeßlicher Großherzog Friedrich, als W ort­
führer der deutschen Fürsten und Freien Städte, 
zum ersten male den Gründer des deutschen 
Reiches grüßte. Nicht ungenützt haben die im 
deutschen Handelstage vereinten Berufsstände 
die Gunst des Schicksals gelassen, sondern in  
rastloser Arbeit mitgewirkt am Aufstieg unse­
rer Nation. Vermessen wäre es, zu erwarten, 
daß das Wachstum in den kommenden Jahr­
zehnten ebenso gewaltig fortschreiten werde, 
wie in  dem abgelaufenen halben Jahrhundert. 
B le ibt aber den deutschen Männern die ziel­
bewußte Beharrlichkeit, der Weitblick, die Zu­
verlässigkeit. die Redlichkeit und der kühne 
Wagemut, der bisher aufwärts leitete, dann 
w ird der Wechsel der Zeiten nicht hindern, daß 
der deutsche Handelstag wie seinen heutigen 
so auch dereinst seinen ISO. Geburtstag in  
voller Manneskraft begeht. Das ist der 
Wunsch und die Hoffnung m it der ich Sie. 
meine Herren, am heutigen Tage herzlich 
begrüße!"

Im  Ballon über die Ostsee.
K ö n i g s b e r g ,  13. M a i. Der Ballon 

„Colmar". der gestern Abend gegen 18 Uhr hier 
aufgestiegen war, ist um 8 Uhr in  Halmstadt 
in  Schweden glatt gelandet.

Streik von 400 Arbeiter.
K ö n i g s b e r g .  13. M a i. Die Arbeiter 

der „Norddeutschen Zellulose-Fabrik" haben 
Heute Morgen wegen Lohnstreitigkeiten die 
Arbeit eingestellt. Es kommen etwa 480 A r­
beiter inbetracht. Der Betrieb w ird teilweise 
aufrecht gehalten.

Preußische Klafsenlotterie.
B erlin , 13. M a i. I n  der heutigen Ziehung 

der preußischen Klassenlotterie fielen folgende 
größere Gewinne: Das große Los von 

500 000 Mk. auf N r. 12 332.
60 000 Mk. auf N r. 67 594.

5000 Mk. auf N r. 140 895.
3000 Mk. auf N r. 2924, 13 549, 

19 373, 26 561, 28 232, 42 764, 67 085,
73 887, 77171, 80 832, 106 795, 108 046, 
109 385, 111 940, 113 087, 114 696,127 057, 
131139, 131 564, 142 388, 150 347,153 779, 
16l 362, 161 967, 162 756, 166 581, 170159, 
173 374, 174 928, 185 971. (Ohne Gewähr.

Todesurteil im Wildererprozetz.
B e r l i n ,  12. M a i. I n  dem Prozeß gegen den 

des Mordes an dem Gefreiten Brandt angeklagten 
W ilhelm Bunde wurde der Arbeiter W ilhelm  
Bunde wegen Mordes zur Todesstrafe und wegen 
gewerbsmäßigen Wildsrns zu drei Jahren Ge­
fängnis und ferner zu lebenslänglichem Ehrverlust 
verurteilt. Der Angeklagte, Gärtner Franz Arndt, 
wurde wegen einfacher Hehlerei zu fünf Monaten  
Gefängnis verurteilt unter Anrechnung von 2 
Monaten der erlittenen Untersuchungshaft. Der 
Angeklagte Arndt wurde aus der Haft entlassen.
Der schweizerische Flieger Real verunglückt.

B e r n ,  13. M a i. Der schweizerische F lie­
ger, Oberleutnant Real ist heute früh 5.35 
in  Basel zur Fortsetzung seines Fluges Darm- 
stadt—Bern aufgestiegen. Auf der Jura-Höhe 
stieß das Flugzeug gegen einen Baum und 
wurde beschädigt. Real blieb unverletzt. 
Neuer Bahnunfall in  der Mölheimer Kurve.

K ö l n »  12. M a i. Nach einem Lokalblatt 
e r lit t  in  der durch das Mölheimer M ilitärzug- 
unglück berüchtigten scharfen Kurve kurz vor 
der E infahrt in  die Station MLlheinr a. Rh. 
der von Düsseldorf 7.28 Uhr abfahrende Ber­
line r V-Zug einen Unfall. Durch einen vorbei­
fahrenden Zug wurden zahlreiche Fensterschei­
ben des V-Zuges zertrümmert und die Rei­
fenden in  grotzn Schrecken versetzt. Das Grauen 
vor der Mölheimer Kurve ist durch dieses Vor­
kommnis erhöht worden.

Die Oberbürgermeister«-^! in  Stuttgart.
S t u t t g a r t ,  12. M a i. Bei der heutigen 

Oberbürgermeisterwahl ist der sozialdemo­
kratische Kandidat Dr. Lindemann unterlegen. 
Dr. Lindemann erhielt 12 238 Stimmen, der 
nationalliberale Regierungslaut Lautenschlä- 
der 13154, der Bolksparteiler Keck 3365. So­
m it ist Lautenschliiger gewählt.

Zu dem Ordsnsschwindel in  Paris.
P a r i s , 13. M a i. Durch die bei dem Me­

chaniker DauceL beschlagnahmten Ordens- 
Diplome, sollte den Abnehmern die Berechti­
gung zum Tragen von phantastischen Ordsns- 
abzeichen gewährt werden. E r gründete zahl­
reiche Vereine deren T ite l teilweise an alte 
Ritterorden erinnern. E r wurde aufgefordert, 
sich zur Verfügung der Gerichtsbehörde zu 
halten.

E in Deutscher in Mexiko erschossen.
M e x i k o »  12. M a i. Flüchtlinge berichten, in 

M azatlan herrsche Wasser- und Hungersnot sowie 
Seuchengefahr. Depeschen an das Kriegsdepartement 
melden, daß Hunderte von Aufständischen Torreon 
bedrohen. I n  der Nähe dieser Stadt wurde der 
Deutsche Katerseld bei der Verteidigung seiner 
Farm erschossen.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 13. M a i 1911.
W ette r: schön.

F ü r Getreide, Hülsenfrüchte und Q!saaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  fest, per Tonne von 1000 Kgr.

Regulierungs-Preis 208 Mk. 
per M a i—Jun i 207 B r., 206 Gd. 
per September—Oktober 195 Mk. bez. 
inländ. roter 756 G r. 204 Mk. bez.

N o g g e n  fest, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 72 0 -7 2 6  Gr. 1 6 6 ^ -1 6 7  Mk. bez. 
Negulierungspreis 167^2 Mk. bez. 
per M a i— Ju n i 167 Br?, 166 Gd. 
per J u n i - J u l i  166 Mk. bez. 
per September—Oktober 156Vz M k. bez.

G e rs te  fest, per Tonne von 1000 LLgr.
transito 12 9 -1 3 2  Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 5lar. 
inländ. 166 Mk. bez. 
transito 112 Mk. bez.

R o h z u c k e r  Tendenz: ruhig.
Nendement 88 fr. Neufahrw. 10,47V- Mk. iukl. S . 
Oktober— Dezember 9,62V, M k.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 10,10-10,40 Mk. bez. 
Roggen- 10,60—10,80 Mk. bez.

Der Vorstand der ProLukLen-Börse.

B erline r Mehmarkt.
Städtischer SchlachLviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  13. M a i 1911.
Zum Verkauf standen: 4129 Rinder, darunter 1159 Bullen. 

1825 Ochsen, 1945 Kühe und Färsen, 1347 Kälber, 7377 Schafe. 
11088 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

R i n d e r :
1. Oc h s e n :
a) vollfleischige, ausgemästete, höchsten 

Schlachtwertes, höchstens 6 Jahre a lt
b) junge fleischige, nicht ausgemästete

und ältere ausgemästete.....................
o) mäßig genährte junge und gut ge­

nährte ältere .....................................
ä) gering genährte jeden A lters . . .

2. B u l le n :
a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten 

Schlachtwertes . . . . . . . .
b) vollfleischige jü n g e re ..........................
e) mäßig genährte jüngere und gut

genährte äl t er e. . . . . . . .
ä) gering g e n ä h r te ..................... ..... .

3. F ä r s e n  u n d  K ü h e :
a) vollfleischige ausgemästete Färsen 

höchsten Schlachtwertes . . . . .
b) vollfleisch, ausgemästete Kühe höchsten 

Schlachtwertes höchstens 7 Jahre alt
e) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 
6) mäßig genährte Kühe und Färsen 
e) gering „  „  „  „

4. Gering gen. Jungvieh (Fresser) , .
K ä l b e r :

a) Doppeilender feiner Mast . . . .
d) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S a u g k ä lb e r.........................................
e) mittlere Mast- und gute Saugkälber 
ä) geringe Saugkälber . . . . . .

S c h a f e :
a) Mastlämmer u jüngere Masthammel 
d) ältere M a s th a m m e l..........................
c) mäßig genährte Hammel und Schafe

(Merzschafe)..........................................
ä) Marschschafe und Niederungsschase .

S c h w e i n e :
a.) Fettschweine über 3 Z tr. Lebendgew.
d) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen über 2V2 Z tr. Lebendgew.

Lebend- Schlacht­
gewicht gewicht

44— 46

39—42
33—38

42— 45
3 7 -4 1

33—36

4 2 -4 5

3 6 -3 9

32— 35 
2 8 -3 1

— 24
2 5 -3 6

3 0 -1 0 0

59— 64
5 0 -5 6
3 8 -4 3

35—38
3 3 -  36

3 0 -3 3

- 4 3

4 2 -4 3

7 6 -7 9

7 1 -7 6
62— 72

70— 75
6 6 -7 3

62— 63

7 0 -7 S

6 3 -  63

58— 64
5 3 -6 8

- 6 0
5 0 -7 2

111— 133

98—107
83—93
6 7 -8 4

7 0 -7 6
6 6 -7 2

6 4 -  70

5 3 -5 4
0) vollfleifchiged. feineren Rassen u. deren

Kreuzungen bis 2Vz Z tr. Lebendgew. 42—43 52—54
ä) fleischige S c h w e in e ..........................  40—42 50—53
6) gering entwickelte Schweins . 4 . 33—40 48—50
1) Sauen .......................................... 37— 38 4 2 -4 3

Das Rindergeschäft verlief gedrückt und schleppend, es
bleibt Überstand. Kälberhandel anfangs ruhig, verstaute aber 
mittelmäßig und wurde sehr vernachlässigt. Schafhandel 
langsam, es w ird geräumt. Der Schweinemarkt verlief ruhig 
und wird geräumt.

Telegraphischer Berliner Börsenbeircht.
j13. M a i

* . «

7

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . .
Russische Banknoten per Kasse .
Wechsel auf Warschau . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 /̂2 o/g.
Deutsche Reichsanleihe 3 V'
Preußische Konsols 3V? °/o . .
Preußische Konsols 3 o/g. . .
Thorner Stadtanleihe 40/0 . . .
Thorner Stadtanleihe 3V.z Vy - »
Westpreußische Pfandbriefe 4 0/0 .
Westpreußische Pfandbriefe 3 ^  <V<, .
Westpreußische Pfandbriefe 3 0/0 neul. I I  
Posener Pfandbriefe 4 .
Rumänische Rente von 1894 4 °/n .
Russische unifizierte SLaaLsrenLe 4 
Polnische Pfandbriefe 4 ^  " 'c> - - .
Große Berliner S traßenbahn-M ien
Deutsche Bank-Aktien..........................
Diskonto-Kommandit-Anteile . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. »
Ostbank für Handel und Gewerbe .
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschast 
Bochumer Gußstahl-Aktien . > ' ,
Harpener Bergwerks-Aktien . .  .
Laurahütte-Äktien . . . . .  . .

Weizen loko in Newyork. . . . . .
.  « z  « . . . . .  .  :  '  '

"  Ju«  ^
„  September . , . « . I . .

Bankdiskont 4 ° '^  Lombardzinsfuß 5 ° / „  Prioatd'iskont 2Vg °/«.

--indisch "  Lb «russische
n i ^ ^ s b e r g ,  13. M a i. (GetreidemarkL). Zufuhr 

88 russische Waggons exkl. 10 Waggon Kleie 
und 23 Waggon Kuchen.

85,20
216,35

93',90
83.90
93.90 
83,80

100^40
90,50
80,60

162,80
92,10

94,60
196,30
262.90
187.90 
124,—  
128,—
273.25 
235,—
184.90
175.75 
99V»

219.75
207.25 
1 9 3 ,-

172,—
165,.

12. M a i

85,20
216,25

93^90
83.90
93.90 
83,89

160.40
90,50
80,40

102,80
91,80
93,70

196^50
262,10
137.25 
1 2 4 ,-  
128,—
273.50 

.233,25
185.50 
175,10 
99V»

210.25
209.75
197.25
171.75
173.50
166.25

Meteorologische Beobachtungen zn Thw
vom 13. M a i, früh 7 Uhr.

? ? ? E W P e r a t u r : -j- 18 Grad Cels.
W e t t e r :  heiter. W ind : Südost 

Me t e r - s t a n d :  765 mm.
-u .12. '« M e n s  bis 13. morgens höchste Tempe 
-s- 28 Grad Cels.. niedrigste -V 14 Grad Cels.

Masserßäude der Weichsel, Krähe imd Netze.

Weichsel Thorn . . 
Zawichost . 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn .

Brahe bei Bromberg u^Pegel 

Netze bei Czarnikau . . . .

Tag m Tag! m

13. 0,92 12. 0 94

11. 1.41 10. 1,41
12. 2,13 11. 2,16
8. 1,19 7. 1,19

11. 5,38 10. 6,40
11. 1,88 10. 1,96
11. 0,76 10. 0,80



S ta tt K arten .

L I s s  S v L S p a n
8 L » r » n o  S r » ? n « 1 v L t

V e r l o b t e
^  T h o r n , i m Ma i  1911.

2A--

Heute Nacht verschied nach kurzem
> Leiden unser liebes Töchterchen und 
; Schwesterchen

L lä re d tzü
 ̂ im  A lte r von 1 Jahr.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 13. M a i 1911
die trauernden Eltern: 

«S. I> 1 k t tS s  und Frau
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am M on-
> Lag den 15., nachm. 5 Uhr, von der 
 ̂ Leichenhalle des M ilitärfriedhofs

aus statt.

Heute Vorm ittag ^ 1 0  Uhr ent­
riß uns der unerbittliche Tod nach 
kurzem, schwerem Leiden meinen 
inniggeliebten Mann, unsern guten 
Vater, Schwager und Onkel, den

Besitzer

im  42. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiefbetrübt im 

Namen der Hinterbliebenen an
Ober Nessau den 12. M a i 1911

kaalivv Luopf
und Kinder.

Die Beerdigung findet am Diens­
tag den 16. M a i, nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhause aus statt.

!l!l.

Der Bezirksausschuß in Marien- 
werder hat in seiner Sitzung am 9. 
M ai 1911 beschlossen, für den Regie­
rungsbezirk Marienwerder hinsichtlich 
des diesjährigen Schlusses der Schon­
zeit für Rehböcke, und des Beginnes 
der Schonzeit für Birk-, Hasel- und 
Fasanenhähne es bei der Vorschrift 
des 8 39, Abs. 1, Ziffer 5 und 12 
der Jagdordnung vom 15. J u li 1907 
— G.-S. S. 207 — bewenden zu 
lassen. Demgemäß endet die Schon­
zeit für Rehböcke m it dem Ablaufe 
des 15. M a i und beginnt die Schon- 
zeti für Birk-, Hasel- u. Fasanen­
hähne mit dem Ablaufe des 31. M a i 
d. Js.

Thorn den 13. M ai 1911.
Die Polizel-Verwattmg.

Oessentliche
ZWiOMsteigelliU.

Am
Dienstag den 16. d. Mts.,

vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich auf dem Hofe Araberstr. 6 
nachstehende Gegenstände, welche daselbst 
untergebracht sind und zw ar:

Kleiderspinde, Sophas, Bett­
gestelle mit Matratzen, 
Stühle, Spiegel, Tischchen, 
Bilder, ausgestopfte Vögel, 
Hirsch- und Rehgeweihe, 1 
Hirschfänger, 1 Waldhorn 
u. v. a. m.

öffentlich, meistbietend, zwangsweise ver­
steigern.

Die Versteigerung findet bestimmt statt. 
Thorn den 13. M a i 1911.

________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Hausverwalter
zur Verwaltung mehrerer Wohnhäuser 
gegen freie Wohnung und Entschädigung 
zum baldigen A n tr itt gesucht.

6 .  S o p p s r l ,  Thorn,
________________Fischerstr. 59. ,

L r e n  A l b M l l W l t  M l i ü l g t
k : M ä r i M j ,  Lederzurichtermstr., Thorn, 
___________ Baderstraße 20.___________

Kraft. Arbeitsbursche
sofort gesucht. Dauernde Stellung.

Iti-U rK , Biergrotzhandlung, 
____________ Gerechteste 8/10.

Kröst. Lsllsbmslheii
bei hohem Wochenlohn verlangt.

4. LsoiilekoÜDs, Elisabethstr.

Offene Stellen
fü r H ote lw irtin, Kochmamsell, Stützen, 
kalte Mamsell, B üfettfrl., Verkäuferin f. 
Konditorei u. Wurstgeschäft, K indergärt­
nerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. F ü r G ü t e r :  
W irtin , Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädch. f. alles, 
Wirtschaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Ze it Stellung durch 

L<«^Vai»ÄO ^V8 lL l ,  
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 

Thorn, Schuhmacherltrake 18, Fernspr. 52.

Ein im Verkehr m it dem Publikum 
gewandtes

Mulein,
das auch in  den Kontorfächern gut be­
wandert, in  Stenographie geübt und 
m it Schreibmaschine vertraut, findet 
zum 1. Jun i d. Js . oder später in einem 
hiesigen Geschäft dauernde, angenehme 
Stellung. Gefl. Bewerbungen m it kurzem 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Ge­
haltsansprüchen unt. L t. 11 1  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

Grotzes Spedilionshaus
in  Alexandrowo sucht per bald perfekte

Stenotypistin.
Angebote erbeten unter Iss. an die 

Geschäftsstelle der „Presse".____________

Geiibje Zimbeitmil
k. sich meld, p re ls L - r ,  Baderstr. 5, 3.

Eine Frau
zum Flaschenspülen verlangt 
k'. Ä oA llo n s lr i, Haasebierverlag, 

Culmerstr. 9.
kräftige Mädchen m it 
guten Zeugn, von gleich. 

M i  «vs :llL « ^v8 !rL , 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,

Thorn, Mauerstr. 73.________
ver-M ufrvirrterm  fü r einige Stunden vc 

langt Tuchmacherstr. 4, 1. 
Aufwartemädchen gesucht Bäckerstr. 27,1.
Wusrvärlerin gesucht 
A  Parkstraße 18, 2 T r . , !.

Gesellschasts-Garten Ru-ak.
Empfehle meinen

D E "  « « « « ! »  A I - « » 8 ! 8 V Z L
nebst erweiterten Gesellschaftszimmern und schönem großem Garten

den werten Vereinen, Schulen und Ausflüglern von 
Thorn und Umgegend zum angenehmen Aufenthalt.

M S p i s e ,  8 c k « ! -  S . ^ ' - L
O t t o  Telephon 476.

S  > G > S f W S ' M W G  j  S

O

O

D W W M W W M S M

H im -  mi> KlchMlsk!
Nur Msutuz i>eu 15.» Iikiistag stu 16. 
Mittwvlh Stil 17 .. Tsuuerstug St« 18.

Serie I .  Ca. 500 Darrreii-Sormenschirme, weiß, farbig, 
früherer Preis 4,00, jetzt . . . . . .

Serie I I .  Ca. 500 elegante Sonnenschirme, weiß m it 
Spitzen, farbig, früherer Preis 6,00, jetzt 

Serie I I I .  Ca. 150 hochelegante Sonnenschirme, 
früherer Preis 8,00, jetzt . . .

Ca. M  MnSkr-Lö!lilkuslsj!rii!t58 W.7SPs.,9S Pf.
Ferner:

Ca. 350 hochelegante Kimono-Mull^nnd Spitzenblusen ^ 15

4 25 
L  Mk.
4 95 
L  Mk.
cv15
^  Mk.

weiß 42— 46, früherer Preis 9,00, jetzt Mk.

Nur solange Vorrat.

Kaufhaus 8. K aros,
Schnhmacherstratze 20.

M A M V W D W W M

B a u k b a r l e h u s
zu 4^4 bis 4 ^  Prozent vermittelt 

K  ^V Ü SV2ilt>v^v8 lLL, Breitestr. 29.

W  V
G N t e rh . s M M Z M g

zur Kutsche gesucht. Ang. unter ZZ. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

"W

OeZr. 1853.

G D S G S G G
G K O G G T
O O O B G

1k

N!!lö!>liS l!8s'8 löksks-k iM invZ
i t i re r ^ i-o s s e n  desonckors äsn

lo n Z e t tö n t te lt  i in ä  R a ltd a i-K tz it in  d e n
meisten I^ettrei'- nncl ^lusilvlvreisen mit Vor­
liege gespielt nnd von solelien ^varm em- 
vkottlen. Onnsti^e 2ag1nn§8ivei86. Losten- 
lose krodeliekernn^. 20 ckaiire Oarantie.

I N u s l n i e n r s i ' S -  n s o k l k s t s l o g  S r o s L e n I s s .

Oe§r. 1853.

K.WIlöllllWs. 7 7 ,

pianofoktsfabrilc ttoflieftzl-ant.

O V S S V G O
S G O O G G
S G S O G
G T V G
O G G
G G
O

Nur noch kurze Zeit steht Sie lMMMiöt
B e tts e d e rr ire im g tm g s m a s c h in e

in Thorn auf dem Hofe Tuchmacherftratze 6.
Bitte die günstige Gelegenheit nicht zu versäumen, ehe es 

zu spät ist, denn jedes Bett mutz gründlich gereinigt und aus­
gekämpft werden.

1 Ober- oder Unterbett 1,30 Mk., Kopfkissen 50 Pf.

L L .  V V  M .  » E M Z A .

1 kl. runder und 
1 viereckiger Tisch

sgebraucht) zu kaufen gesucht.

Ü öo N srlb rsu k ilis Is ,
______________ Culmerstraße 10._______

wie bekannt für getragene Kleidungsstücke, 
Möbel, Betten, sowie ganze Nachlässe die 
höchsten Preise.

A ik L tta ir lS l, Heiiigegeistftr. 6,
Fernruf 606.

Fetts Kuh
steht zum Verkauf bei

Thorn 3,
__________________Weißhöserstr._______

« M A s W . . ! ! . « , » - ! ,
Kleiderschränke, Wäscheschränke, 

Waschtisch mit Marmorplatte, Spiegel, 
Tische, Bettstelle mit Matratzen u. a.m. 

zu verkaufen ________ Bachestr. 16.

M ein  N rim d s M
in  Podgorz an der Chaussee nach Hohen- 
salza, 1 ^  Morgen groß, m it Wohnhaus, 
in dem bisher eine gangb. Hökerei be­
trieben wurde, nebst Stallgebäude, unter 
günstigen Bedingungen sofort zu mrk. 

K asta? SvLW LlLvr, Abbau Podgorz. 
Daselbst ist ein Bernhardiner-Hund, 

einige Wirtschaftsgegenstände und etwas 
M ob ilia r zu verkaufen.__________ ____

!  .  « M .
«i . U M » ,
l!>r. MlilZz-KliWsiltiit, 
t skbr tlksulk W sk liW t, 
l U l „  ' ZckchiW! 
mit Aüssle L  8ckkch«kst 
1 r«te KsllWmüst ssmie 

««kre W  «e» RSbel
zu verkaufen bei

K s M s n s s ß ,
tzeiligegeiststratze 6.

Fernru f 605. Fernru f 605.

Herrschastl. MhüW
von 5—6 Zimmern m it Zubehör, mög­
lichst 1. Etage, zum 1. August ev. später

zu mieten gesucht.
Meldungen bei

Zahnarzt Uolsel, Breitestr. 26.
Anständige junge Dame

sucht freundl. Zimmer evtl. m it Pension.
Gefl. Angebote unter „Z im m er" an die 

Geschäftsstelle der „Presse".____________

Gut möbl. Zimmer
m it Gasbeleuchtung von sofort oder 1. 6. 
zu vermieten
L ^« irL 8 ^ L '« 88ZL<>Vk, Neust. Markt.
M u t  möbl. V orderz irrrm e r zu verm. 
d  Windstraße 6, 2, l., Eing. Bäckerstr. 
2 gr. möbl. Zim .. vollständ. sep. liegd., 
von sof. an 1 Herrn billig zu vermieten. 
Zu erfragen Bachestr. 12. Hos, 1 Tv.

Gut möbl. Balkonzimmer
zu vermieten___________ Bachestr. 12. 1.

M. Am. z. verm. Vliiikstr. 2,2.
Gt. m. Zimm. nebst Kabinett
sofort zu vermieten Breitestr. 8, 2 T r.

-
Neubau Klosterstraße 7, 1. Etage,
3 Zimmer, Küche, Gaseinrichtung, 
Badestube, Preis 450 Mk. Auch 
für Offizier passend, da Burschen­
stube, Remise und Pserdestall vor­
handen. Z u  erfragen

4 Limilm-llt, M sN ark tlS .

WWMPlch 8.
part., l , Wohnung von 4 Zimmern zu 
vermieten.

Wohnung,
4 Zimmer m it särntl. Zubeh., 450—509 
M . Näh. K lotzmm mstr. 48, Hofstr.-Ecke.
M ^ o h m m g  von 2, 3 und 4 Zimmern 

(Neubau) vom 1. J u li resp. i .  Ok­
tober billig zu vermieten.

Näheres Fischerstr. 45, Ecke Privnt- 
stratze, parterre, links.

Mkl!llltsgll!ilhk«-Thk«ttt
„Metropo!".

Zriedrichstratze 7.

von Sonnabend den 13. bis Diens­
tag den 16. M a i:

1. Komgni, der Bergbewohner,
Drama.

2. Zwei alte Knaben, Humor.
3. Wunderakrobaten, kol. Varlötee-Akt.
4. Fräulein Tonis Geburtstag, Komödie. 
6. Die Tänzerin der S iw a, kolor.

Drama.
6. Gelee für die Tante, Humor.
7. Ringkampf Petersen-Luppa.
8. Schulze als Erbe, Humor.
9. Dankbarkeit des Kassierers,

Drama.
10. Postverspätung, Humor.
11. Kokosnußernte, kolor. Natur.
12. Moritz hat sein Monokle verloren, 

Humor. Schläger.
13. Eine Ehescheidung, dramatisches 

Lebensbild.
14. Tonto lin i als Diener, Humor.
1 6 .-18  Tonbilder.
Änderungen im Programm vorbehalten.

M e in e  M d e - A n s M e n
sind eröffnet.

Wasserwärme 20 o.

Herrsch aM.Wohmmg,
Brom bergerstratze 78, p a r i. ,  von 6 
Zimmern, Bad, Mädchen- und Burschen­
stube, Pferdestall, Garten, versetzungsh. 
per 1. Ju n i oder später zu vermieten. 
_________ D .  L > « tL n n , V i l la  C la ra .

Vaderstr. 9, im Laden 
find zu Verkaufen:

ein fast neuer großer Trumeauspiegel mit 
Stufe, Nußbaum;

eine elegante grüne Plüschgarnitur: 
ein Nußbaum-Sofatisch;
Bettgestelle m it Matratzen; 
ein elegantes Sofa m it Nußbaum-Um- 

bau;
ein Nußbaum-Wäschespind 
sowie verschiedene, wenig getragene 

Herren-Anzüge.

M elker
mit Mein BitrlMkckr

sowie

MMMiger M M tM
zu vermieten.

Büchkillkttti,
Kathariuenstratze 4.________

Helle, trockene

Speichermulne
vermieten per 1. A p r il Zlngo M s s s  L  vs .

G r o ß e r

Speicher.
Lerbiischersiratze 51, sofort oder später 
zu vermieten durch

IL«nk»iv L  IL L ttls r.

Lön ig l. Gymnasium und Realgymnasi»^
Das übliche

e s t
findet in diesem Jahre

am 17. M ai (Mittwoch), von 4 Uhr ab, im Z lc g e lt'p »
statt.  ̂ mnasiu^

Die Angehörigen der Schüler erhalten Einlaßkarten ä 20 Pfg. im ? ^  
und in den hiesigen Buchhandlungen. An der Tageskasse werden 50 Piö- 
gebühr erhoben. Bei ungünstiger W itterung w ird das Fest verlegt. „

Das Lehrerkouefi^

nLL

«

K
M

ausgeführt vom Musikkorps des Fußartillerie-Regiments N r. 11 unter l 
licher Leitung des königlichen Obermusikmeisters Herrn Wler« 

A nfang 4  U hr nachmittags.
Entree pro Person 25 Pfg., Familien (3 Personen) 60 P f g ^ . ^ l l '

Hochachtungsvoll

Ab 7Vu Uhr Schnittbilletts L 15 P s g - __^

Schßtzenhaus A s m
Täglich:

Kmzert d °rM s z ts -M M
Kioikchni-Vttki«, e. 8.

ÜZiißöliö l - "
Montag den 15. d. Mts.,

-,«9 Uhr.
F ü r s t e n z i m m e r  A r t u s h o f .

Tagesordnung:
1. Berichte.
2. Beschlußfassung über Bau eines Hauses. 

M it  Rücksicht auf Punkt 2 der Tages­
ordnung ist zahlreiches Erscheinen 
dringend erwünscht.

Diese Versammlung ist satzungsgemäß, 
als zum zweiten male einberufen, unter 
allen Umständen beschlußfähig.

Der Vorstand.
Garten -Mabüsssment 

„Johanmtsrhos".
Sonntag den 14. Mai 1911,

von 4  Uhr ab:

Kaffee-Konzert
vorzügl. Kaffee, 

eigenes Gebäck. Landbrot.
Abends:

I'uinilitzn-Lränsielitzn.
M ilitä r  ohne Charge keinen Zu tritt. 

G u t gepflegte B ie re , P schorrb rän , 
K öm g sberg er, 

wozu ergebenst einladet

L " .  W L Ä L Z L S .

Garten-Restaurant 
„Wiese's Kämpe".

Täglich:

Spargelesserr mit Kand- 
Schmken.

M tona-P M .
Jeden S onntag :

G Kxt§rr-M iU iiir-
K o n z e r L .

Anfang 4  Uhr,

«ilt ' Bmilitkbal!.
Jeden Sonntag

von 5 Uhr ab:

M ilitä r  ohne Charge keinen Zu tritt. 
T a n z  f r e i .

N L a x  M R s tG L ', Thorn-Mocker, 
Graudenzerstr. 85.

zur 33. Marrenburger Pserdelotterie, 
Ziehung am 19. M a i 1911, Hauptge- 
w inn im Werte v. 10 000 Mk., ä 1 Mk., 
11 Lose für 10 Mk., 

zur Geldlotterie zur Restaurierung 
des Aachener Münsters, Ziehung 
am 22. und 23. M a i 1911, Hauptge- 
w inn 100 000 Mk., a 3 Mk., 

zur Lotterie der internationalen Aus­
stellung für Reise und Fremden­
verkehr Berlin 1911. Ziehung am 
5. J u li 1911 und folgende Tage, 
3 Hauptgewinne im Werte von 50 000, 
20 000 und 10 000 Mk., ä 1 Mk., 11 
Lose für 10 Mk.,

zur 13. wesiprerchischen Pserdelotterie 
in Brrssen, Ziehung am 21. J u li 1911, 
Hauptgewinn 1 Equipage m it 4 P fer­
den, ä 1 Mk., 11 Lose für 10 Mk., 

sind zu haben bei

k ö tt i g l. L  0 t t e r i e . E i u n e h m e r.
Thorn, Kathariuenstr. 4. ____

A , A M »  A M c h U « .

Die allgemeine W ä h le rv e^ ^ , 
lung der dritten Abteilung 3 " ^  
stellung der Kandidaten finoet r

Montag den A
abends 8 /̂-, Uhr, statt« 

im kleinen Schützenhaussaa^ 'B  
Alle W ähler der dritten Abteilung 

zu dieser Versammlung eingeladen.

Der Vorstand 
des Bürger-Vereins

SsmiLag,
d e n 1 4 . M a ! l ^

nachm. 2»/, Uyr-

. F o l i u n n i t e i k o k ^
" Mocker, Graudenzerstr.

Heute, Sonnabend, den 13. "
M L l - K r L l l L v d s o -

Anfang Uhr. .1 .

Herren-Rem.-Uhren 
Damen-Rem.-Uhren in 

S ilber 
Wecker

R .  I ^ 8 8 « r ,
Uhren, Gold- u. Silberware. 

UathKNMnstr. t̂z ^

v 75 V?. v. 7,70
Wecker v. 1,9v
Tischglocken-Wecker „N euhe it"3,00 ^  ^
Gold. Trauringe, P aar v. 9,00 

Goldene Damenuhren, 
Moderne Zimmeruhren, 

Phantasie-Ringe in Gold, 
B rillen, Pincenez 

b e s o n d e r s  p r e i s

Geschenkartiiel. -
Schmuäsachen nach jeder Phatog 

in künstlerischer Vollendung- 
MU" Spazierstöcke m it S i lb e rg E .

KePlbt!is«ierksil!tt im
daher trotz billiger Preise M  
__________2 Jahre G aran tie .^^ < - K

Heirat!
alt, gut bürgert, erz., intelligent, o ssi/ 
tig, m it je  200 000 M . barem V e rm a ­
chen, ohne jedes materielle Jnteresl ' je- 
richtige, gutherzige Lebensgefahr^ 
doch keinen Arzt, Apotheker, 
oder Offizier. Nicht anonyme 
erbeten an „Postlagerkartte 6 b , 
litt NHV. 7. ___

Warne vor Ankam^
kille slhNllrj-lveitzr Uuh'f/A :
am 12. vormittags, von der 
führt worden. Besondere K ennZ^^s 
krumme Hörner, ein Horn war 
abgeschnitten, A lter ca. 11 Jahre- 
Belohnung abzugeben im .

v i k t o M L

l g-ISeurs ArmbK.
ist auf dem Wege von der W e lc h '^ ^  
nach Podgorz verloren gegangen- 
Belohnung abzugeben bei 
Maurermeister HVA lLLLA k o "  
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Dir vrekke.
lZwettes Blatt.)

Osten und Westen.
^  2u diesem Kapitel schreibt die „Pommersche

Wir haben nun seit 40 Jahren ein geeinig- 
es Vaterland, in dem im großen und ganzen 

..^Einigung erfreulich fortschreitet. Man 
Ondet sich allerorten so ziemlich damit ab, wenn 
N  hie und da, wo in früheren Jahren der 
Mittelpunkt deutscher Geschichte war, im 
s^sten und im Süden sich ein unwirscher Par- 
"llularismus regt und gegen den Parvenustaat 
Preußen, der von rechtswegen als „ostelbisch" 
Mlntcht zum Reiche gehört, herbe oder spöttische 
?^>rte findet. Von den schlimmen Ecken, in 
°enen ein fremdländischer, ein französischer, 
manischer oder polnischer Wind geht, wollen 

garnicht einmal reden — es ist genug, daß 
Nt dem lieben Deutschland der Querköpfe und 
^igenbrödler, des Raisonnierens und der 
-NHchthaberei, auch das, was als so bitter not­
wendig erkannt ist, wie die einheitliche Lei- 
-Nng unseres Staats- und Volkslebens, eine 
wttere Kritik laut werden mutz. Natürlich 
wutz daher in erster Linie unser preußischer 
^sien herhalten, der nun einmal im Besitze 
ver politischen Macht ist. Wir in Preußen 
wollen nicht vergessen, daß sie gewonnen wurde 
vurch größere Leistungen, schwerere Lasten, an 
v^nen das arme Land härter zu tragen hatte, 
als das reichere und einer längeren Kultur sich 
freuende alte Deutschland zwischen Rhein, 
Hodens es und Elbe. Die Leute dort sind aller- 
°lngs nicht gehakten, daran zu denken, sie leben 
uud haben ihr Recht zu leben. Politischer Ein­
guß ist etwas unfaßbares, er wird gewonnen 
?urch eine rege Tätigkeit und nun mag man 
iagen, was man will, man wird nicht bestrei- 
Vwr können, daß unser Preußen noch heute 
-Mnner stellt, die ihre politische Tätigkeit zu 
wsiüllen wissen. Wenn man ihren Einfluß 
«rechen will, so muß man auch wie sie, »er- 
"sindig mit den einmal gegebenen Verhält- 
"Mn rechnend, politisch tätig sein. Uns will 
vsttnals scheinen, als ob der Widerspruch, der 
>in Westen gegen den preußischen Einfluß laut 
wird, nicht immer verständig mit den gegebe- 
^n  Verhältnissen rechnet und daß deshalb der 
Erfolg nicht immer seiner Stärke entspricht. 
"" Davon vielleicht ein ander mal mehr. Was 
Uns diesmal dies Thema nahe legt, ist ein 
wirtschaftlicher Vorgang. Der Westen verdankt 
Ivin reicheres Leben nicht blos seiner günstige­
rn  Lage, seinem besseren Klima, seiner älteren 
beschichte, die in längeren Generationen 
Wohlstand forterben ließ, sondern nicht zum 
geringsten Teil seinen Bodenschätzen an Erzen 
^ d  schwarzen Diamanten, die Deutschland 
>vuien riesenhaften Aufschwung zu einem der 
°ftten Industriestaaten der Welt in kurzer Zeit 
Ermöglichten. Der Osten hat solche Boden- 
lchätze im allgemeinen nicht, nur in einer ein- 
Uen dem gebildeten Kulturmenschen ein 
wreuel dünkenden Ecke „in Oberschlesien, der

Wasserpolackei." Hier hat man Kohle und 
Erze und hat ein natürliches Absatzgebiet, das 
Stromgebiet unserer Oder. Der Strom, der 
nur von verhältnismäßig kleinen Schiffs­
gefäßen befahren werden kann, ist natürlich 
nicht ein Verkehrsvermittler, wie das blaue 
Meer, das auf seinem Rücken die Ozeanriesen 
und ihre Tausendtonnenlasten spielend trägt. 
Infolgedessen hat die englische Kohle den 
Wettbewerb gegen Oberschlesien aufgenommen 
und zwar mit Erfolg. Oberschlesien wehrt sich 
dagegen und das ist sein Recht. Es verlangt 
auch garnicht viel, nur ermäßigte Eisenbahn- 
tarife, die ihm derselbe — angeblich so ego­
istische — preußische Staat gewähren soll. Und 
dieser schlägt sie ihm ab! Vermutlich aus Be­
triebsgründen, mit diesen Frachten wird nichts 
verdient. Dafür haben wir wochenlang lesen 
müssen, daß die oberschlesischen Gruben haben 
feiern müßen, also keinen Verdienst haben. Wo 
kein Verdienst, da kein Geld und für den 
Staat keine — Steuern und Einnahme. Wenn 
man von dieser Seite einmal die Rechnung 
der preußischen Eisenbahnverwaltung ansehen 
möchte! Und nun: Osten und Westen — das 
rheinisch-westfälische Kohlenrevier hat zu 
seinen natürlichen noch die großen Wasser­
straßen erhalten, mit Tarifmaßregeln, die ihm 
zugute kommen, hat man auch nicht gespart. 
Sollte der preußische Osten, den man so um 
einen sauer verdienten und doch auch manche 
teure Ehrenpflicht mit sich bringenden politi­
schen Einfluß beneidet, nicht auch manchmal 
neidisch sein dürfen auf die wirtschaftliche 
Fürsorge, die der ohnehin reicher bedachte 
Westen bei unseren Staatsbehörden findet?

Ein Weg Zur Selbsthilfe für bar 
Handwerk.

Wenn auch aufgrund der letzten Berufszäh- 
lung als feststehend anzusehen ist, daß der 
Stand der Handwerker und Kleingewerbetrei­
benden im deutschen Reiche an Mitgliederzahl 
nicht verloren, sondern eher noch gewonnen 
hat, so ist doch über die schwierige Erwerbslage 
dieser Bevölkerungsgruppen, über die Schwere 
des Daseinkampfes, den die Handwerker und 
Kleingewerbetreibenden seitJahren zu bestehen 
haben, kein Zweifel möglich. Das unaufhör­
liche Wachstum der Großbetriebe, die fort­
schreitende Konzentration im Geschäfts- und 
Kreditwesen, die Teuerungsverhältnisse in den 
großen Städten, die den mittelständischen Ge­
schäftsmann immer mehr an die Peripherie, in 
die ärmeren Stadtteile, oder gänzlich aus der 
Stadt herausdrängen, überhaupt der Zug der 
Zeit mit seinem im Vergleich zu früher wesent­
lich veränderten Angebot- und Kaufsystem — 
alles das hat den deutschen Handwerker schwer 
geschädigt und hat die zu ihm gehörigen oder 
ihm nahestehenden Mittelstandskretse an dem 
allgemeinen Aufschwung der Lebenshaltung

und Verdienstmöglichkeit, der sonst überall in 
unserem Vaterlands zu beobachten ist, min­
destens nicht in dem Maße wie alle übrigen 
Berufsstände und Volksschichten teilnehmen 
laßen. Die Hilfe, die hier not tut, kann nicht 
allein von außen kommen. Viel vermag die 
Selbsthilfe, wenn sie am rechten Ort und in der 
rechten Weise angewendet wird. Daß dies 
möglich ist, beweisen die Abmachungen zwischen 
dem Stadtrat in Heidelberg und der Hand­
werkskammer zu Mannheim über die Mitwir­
kung von Handwerkssachverständigen bei der 
Vergebung städtischer Arbeiten und Lieferun­
gen. Ihr Inhalt ist im wesentlichen der fol­
gende: 1. Die Handwerkskammer ernennt zur 
Mitwirkung Lei der Vergebung städtischer Ar­
beiten und Lieferungen für die einzelnen Er­
werbe auf die Dauer eines Jahres je einen 
Sachverständigen. Letztere sind für die Dauer 
dieser ihrer Tätigkeit von der Beteiligung an 
städtischen Submissionen ausgeschlossen und er­
halten keine Vergütung. 2. Vor der Ausschrei­
bung von Arbeiten aus solchen Gewerbsarten 
für die von der Handwerkskammer Sachverstän­
dige ernannt sind, ist von dem ausführenden 
Amt dem betreffenden Sachverständigen Ge­
legenheit zu geben, von dem Entwurf des An- 
schreibens von den Verdingungsunterlagen — 
nicht jedoch auch von dem Kostenvorschlage — 
Einsicht zu nehmen, damit er etwaige Wünsche 
inbezug auf das Ausschreiben oder die Ver­
bindungsunterlagen äußern kann. Von dem 
Termin zur Öffnung der Angebote ist der be­
treffende Sachverständige zu benachrichtigen. 
Auf Ersuchen kann er an einem besonderen 
Tische der Verhandlung anwohnen und sich 
nach Belieben Notizen zu machen. 3. Von dem 
Submissionsergebnis, wie es sich nach erfolgter 
Prüfung der Angebote ergibt, ist ohne Gegen­
überstellung der berichtigten Zahlen dem Sach­
verständigen und dem Gewerbe- und Hand­
werkerverein von dem die Arbeit ausführenden 
Amt Kenntnis zu geben. 4. Aufgabe des Sach­
verständigen ist es, die Angebote auf ihren 
Preis, sowie besonders auch daraufhin zu prü­
fen, ob die Selbstkosten des Anbieters gedeckt 
werden. Wird von einem städtischen Amt der 
Zuschlag an ein Angebot beantragt, das nach 
Ansicht des Sachverständigen die Selbstkosten 
des Anbieters nicht deckt, so hat das Amt in 
seiner Vorlage an die Kommißion für städtische 
Beamten ausdrücklich darauf hinzuweisen.
5. Die Sachverständigen sind befugt im Beneh­
men mit dem betreffenden Amt die Arbeiten 
während und nach der Fertigstellung zu besich­
tigen. Etwaige Auffände sind zur Kenntnis 
des Amtes oder des Stadtrats zu bringen.
6. Die bestellten Sachverständigen sind auch zu 
den engeren Submissionen über Arbeiten und 
Lieferungen, deren Anschlag mehr als 2000 Mk. 
beträgt, zuzuziehen. Der Beizug hat in solchen 
Fällen in sinngemäßer Anwendung der für die 
öffentlichen Submissionen geltenden Bestim-

Auz dämmernden Nächten.
Original-Roman von A n n y  W o t h e .

---------- (Nachdruck verboten.)

(20. Fortsetzung.)
v Jngvelde lauschte atemlos. War es recht, 
7̂ 8 sie den Worten des Mädchens noch weiter 
?Ehö'r schenkte, aus der vielleicht noch immer 
^  Fieber sprach?

^ «Ich habe ihn so lieb gehabt," fuhr Ethel 
Musternd fort. Ich hatte ja nie jemand, der 
I ĉh liebte. Meine Eltern habe ich nie ge- 
^Unt. Die Baronin, eine entfernte Ber­

ed te  meiner Mutter soll sie sein, nahm sich 
».Einer an. S ie  ließ mich im Klöster erziehen. 
. ch, wie gern wäre ich dort geblieben. Aber sie 

^ und redete mir zu, ich könnte ihr nun 
eine Dankbarkeit bezeigen, indem ich die 
elle einer Gesellschafterin und Reisebegleitr- 

bei ihr ausfülle. Seit fast zwei Jahren 
 ̂ .2 ich nun in diesem Joch, gequält und ge- 
lNigt von den entsetzlichen Launen dieser 
rrisH^n Frau, die -mich haßt, der mein bloßes 

Änk " zuwider ist, und die doch darauf besteht, 
> 8 ich bei ihr bleibe, weil sie niemand findet, 

Lohn bis zum Umsinken für sie

2 >>Armes Kind," tröstete Jngvelde weich.
b e  dürfen nicht mehr sprechen, Ethel. 

P̂ Uer sollen S ie mir alles erzählen."
Mädchen nickte, aber trotzdem fuhr sie 

Alternd fort:
Ich

er hat es mir

ternd fort:
^  "2ch darf nicht fort, ich weiß zu viel. 
ve.! aber nicht anklagen;
- «oten. Wenn seine dunklen Augen in die 

ihen, so droher 
sich meine Sinne.

y, , — >>. seine ounrren Augen rn o ie
h- "2N glühen, so drohend und heiß, dann ver- 
h ren sich meine Sinne. Ich weiß nicht m e^  

E 3ut und böse ist; und doch weiß ich, daß

jemand gibt, vor dem Roman Furcht hat, — es 
ist seine Mutter. Sie hat ihm verboten, mich 
zu lieben. Eine reiche Frau soll er sich suchen, 
nicht ein solches Bettelkind, wie mich. Das 
blonde Mädchen ist reicher wie ich; aber wenn 
sie ihn nimmt, dann wird sie zugrunde gehen, 
denn er ist falsch, und Treue kennt er nicht."

Aufstöhnend fiel Ethel in die Kissen zurück 
und schloß in tiefer Ohnmacht die Augen.

Jngvelde rief die Wärterin herbei. Ihre 
Hände zitterten, als sie sich um Ethel mühte. 
Was würde sie noch alles hören müssen? 
Dieses Mädchen da, das fühlte sie, war Roman 
Bonatos Opfer; und Magna, ihre holde, kleine 
Magna sollte es ebenfalls werden?

Als kurze Zeit darauf Ethel in einen leich­
ten Schlummer verfiel, ging Jngvelde mit 
müden Schritten hinaus.

Auch zur Abendmahlzeit erschien sie nicht 
in dem Speisesaal. S ie hatte eine seltsame 
Scheu, dem Inspektor, dessen klare Augen ihr 
bis auf den Grund der Seele blickten, zu be­
gegnen.

Einen Augenblick stand sie noch horchend an 
Magnas Tür.

„Fräulein Magna scheint zu schlafen." be­
richtete ihr das Mädchen, den ausschließlich 
Magnas Bedienung übertragen war, auf dem 
Eana. „Als ich vor einer Viertelstunde bei 
ihr war, um ihr etwas Tee zu bringen, sagte 
sie mir, sie wollte nicht mehr gestört sein."

„Gib acht, Ninken; und wache die Nacht," 
mahnte Jngvelde. „In  deiner Stube hörst 
du doch, wenn Fräulein Magna etwas ver­
langt?"

„Ja, Fräulein, ich wache."
Jngvelde ging langsam in ihre Stube.

S ie konnte keine Ruhe finden. Im  grauen 
Dämmerschein kam die Nacht.

Jngvelde stand am Fenster. Die rote Kappe 
hatte sie abgelegt. Fessellos, in schwerer 
Pracht, hing ihr das rotleuchtende Haar bis 
auf die Hüften herab.

Jngvelde stand und blickte weithin über den 
schimmernden Fjord. Phosphorgelb stand da 
eine Wetterwand. Ab und zu zuckte drüben 
über den dunklen Felsen ein flammender 
Strahl.

Die einsame Frau stand und lauschte auf 
jedes Geräusch, auf jeden Laut.

Vorsichtig öffnete sie das Fenster.
Wie schwül es war. Jngvelde meinte zu er­

sticken.
Bleiern, in monotoner Öde, lasteten dir 

Stunden. Nur hier und da flammte ab und 
zu ein fahler Schein; und jetzt, was war das? 
Schlich da nicht leise und vorsichtig ein Mann 
ums Haus?

Die einsam Wachende hielt den Atem an. 
Einen Augenblick stockte ihr Herzschlag.

Wenn der Baron heimlich zurückgekommen? 
Sie konnte es garnicht ausdenken. Ihre Sinne 
verwirrten sich.

Weiter beugte sie sich zum Fenster hinaus; 
ihr rotes Haar wehte wie eine flammende 
Fahne im Winde.

Jngveldes Augen irrten voller Entsetzen 
durch die Nacht. Plötzlich hob ein befreiendes 
Aufatmen ihre Brust. S ie hatte den Inspek­
tor erkannt. Er schritt, die Büchse um die 
Schulter, spähend ums Haus.

Sofort fand Jngvelde ihre Sicherheit 
wieder. S ie war jetzt ganz Gebieterin, als sie 
zürnend hinabrief:

mungen zu erfolgen." Don solchen Abmachun­
gen wird man sich segensreiche Wirkungen ver­
sprechen dürfen. Es ist sattsam bekannt, wie 
von Handwerkern, die nur erst einmal „in das 
Geschäft hineinkommen" wollen, Lei Submissio­
nen Angebote gemacht werden, deren geringe 
Höhe auf den ersten Blick erkennen läßt, daß 
derjenige, der die Lieferung zu solchen Preis­
bedingungen übernimmt, mit Verlust arbeiten 
muß. Indem solche Vorkommnisse durch Sach- 
verständigen-Eutachten verhindert werden, ist 
ein Weg zur Selbsthilfe gewiesen, auf dem das 
Handwerk, wenn auch zunächst nur auf einem 
Gebiets, zu innerer Gesundung und Kräfti­
gung gelangen kann. X

Die mexikanische Revolution.
Es scheint jetzt, als ob durch die Friedens­

verhandlungen zwischen der Regierung des 
Präsidenten Porfirio Diaz und dem Jnsurgen- 
tenführer Madero wieder friedlichere Zeiten 
für Mexiko begonnen haben. Wir glauben, 
daß die Aufschiebung des Bruderkrieges dazu 
führen wird, daß auch die Räuberbanden, die 
sich in den verschiedenen Staaten Mexikos ge­
bildet hatten, in kurzer Zeit ausgerottet sein 
werden.

Auch in den Vereinigten Staaten hat sich 
im Gegensatz zu den vergangenen Monaten auf 
verschiedenen Seiten eine gewisse Sympathie 
für die Nachbarrepublik Mexiko geltend ge­
macht. So hat der Expräsident Roosevolt, von 
dem die Jingoblätter tückischer Weise gemeldet 
hatten, er sei im Lager der an der Grenze auf­
gestellten mexikanischen Armee eingetroffen, um 
in ähnlicher Weise wie früher in dem Kriege 
mit Spanien sich aktiv an den bevorstehenden 
Kämpfen zu beteiligen, während er in Wirk­
lichkeit lediglich zu der Einweihung eines 
höchst wichtigen Zwecken dienenden Staubaßins 
in Arizona eingetroffen war, in einem Briefe 
unumwunden seiner aufrichtigen Bewunderung 
für die Person des Präsidenten Diaz Ausdruck 
verliehen, indem er von ihm sagte: „Don Por­
firio ist der größte aller lebenden Staats­
männer, denn es lebt niemand, der so viel für 
sein Vaterland wie er getan und geleistet hat."

Ein Akt großer Selbstüberwindung für den 
Präsidenten Diaz ist die soeben erfolgte Rück- 
berufung des in Paris in einer Art von Ver­
bannung lebenden früheren mexikanischen 
Kriegsministers Fernando Lejes, der binnen 
kurzem in Mexiko eintreffen wird. Lejes hat 
sehr viel für die mexikanische Armee und ins­
besondere für das mexikanische Offizierkorps 
getan und erfreut sich deshalb einer beispiel­
losen Popularität bei dem mexikanischen Heers. 
Es ist zu erwarten, daß sein, Eintreffen in 
Mexiko die allergünstigsten Folgen haben wird, 
und daß General Lejes, sobald Präsident Diaz 
die Zügel aus der Hand legt, sein Nachfolger 
werden wird. Mexiko kann nur einen General

„Wollen S ie  Ihre nächtlichen Promenaden, 
wenn S ie durchaus herumwandern müssen, 
nicht anderswo ausführen, als hier ums Haus» 
Herr Raßmussen?"

Er zog flüchtig den Hut.
Seine Augen, er stand jetzt dicht unter 

ihrem Fenster, sahen aufleuchtend das goldene 
Haargowoge, sodaß Jngvelde erschreckt danach 
griff und scheu die Pracht zu verbergen suchte.

„Verzeihen Sie, Fräulein Skaare," rief er 
gedämpft hinauf. „Irgend etwas zwang mich, 
diese Nacht zu wachen. Wer kann wissen, ob 
nicht ein Raubtier den Ramsahof umschleicht?"

Hatte sie nicht vorhin dasselbe gedacht?
Eine heiße Glut schoß ihr ins Gesicht.
War es nicht eine Anmaßung von diesem 

Raßmussen? Wer gab ihm das Recht, sich in 
ihre Angelegenheiten zu mischen?

„Ich bitte dringend, Ihre Wache," sie be­
tont das Wort ironisch, „aufzugeben."

„Wie S ie  wünschen," gab er kurz zurück.
Jngvelde hörte, wie er jetzt, nach flüchtigem 

Gruß. mit schweren Schritten dem Seitenflügel 
des Hauses zuschritt, in dem seine Woh­
nung lag.

Klirrend warf sie das Fenster zu.
Dumpf grollte in der Ferne der Donner. 

Alle Sonnenweiten der Mttsommernacht 
waren verlöscht; nur ein fahles, gelbes Sterbe­
licht flog noch in den letzten Zuckungen am 
Himmel auf.

Der Sturmwind stöhnte um den Hof, 
stöhnte, wie Jngveldes ruhelose, gemarterte 
Seele.

S ie  lag die ganze Nacht wach mit angst­
vollen Augen und starrte hinaus. S ie horchte 
und horchte.



der ide Armee hinter sich hat, zum Präsidenten 
brauchen, nicht aber einen Z ivilm in ister von 
der A rt des jetzigen Finanzministers Nimon- 
tur, dessen Freunde die Staatsgewalt wieder­
holt für ihre eigenen Interessen mißbrauchten 
und ihren Gönner Nimontur dadurch in M iß ­
kredit gebracht haben.

Mexiko w ird unter einer Präsidentschaft des 
Generals Lejes, der ganz im Sinne Don Por- 
firios  die Geschicke des Staates leiten wird, 
voraussichtlich ruhigen und friedlichen Zeiten 
entgegengehen. —2.

Provinzialrlaclmcllteil.
i. Culmsee, 12. Mai. (Feuer.) Gestern Abend 

rötete ein großer Feuerschein den westlichen Himmel. 
Auf dem Gute Warschewitz war Feuer entstanden, 
durch das zwei große Scheunen eingeäschert wurden. 
Mitverbrannt ist eine Lokomobile und ein Dreschkasten. 
Die Entstehungsursache ist bis zur Stunde nicht festge­
stellt. Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

e Schönsee, 12. Mai. (Steuerzuschläge.) Der Be­
zirksausschuß hat genehmigt, daß zur Aufbringung des 
Gemeindesteuerbedarfs in unserer Stadt für das neue 
Rechnungsjahr 280 Prozent der Einkommensteuer, 220 
Prozent der Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer und 
120 Prozent der Betriebssteuer, in dem aus der Ge­
meinde Neu-Schänsee bestehenden Stadtteil dagegen 
nur 170 Prozent aller Staatssteuern mit Ausnahme der 
nur mit 15 Prozent belasteten Betriebssteuer erhoben 
werden.

s Gollub, 12. Mai. (Priesterjubiläum.) Der 
Pfarrer an der katholischen Kirche in Gr. Nadowisk 
Herr Dekan Kozlowski beging in voller körperlicher 
Rüstigkeit sein 65jähriges Priesterjubiläum. Am 1. Mai 
hat er sein 92. Lebensjahr vollendet.

6 Vriesen, 11. M a i. (Verschiedenes.) Von den 
an Pocken erkrankten Familien aus Pfeilsdorf ist 
ein K ind im hiesigen Krankenhause gestorben. Die 
übrigen Erkrankten werden in  nächster Zeit als 
geheilt entlassen werden. — I n  Königlich Neudorf 
sollen jetzt zwei Mahlmühlen m it Motorbetrieb er­
richtete werden. Mühlenbesitzer Lenz hat die Ge­
nehmigung dazu bereits erhalten; außerdem beab­
sichtigt Besitzer Ehr. Krüger, eine solche Mühle zu 
bauen. — Der Besitzer Anton Ealczewski in  Misch- 
lewitz hat sein Grundstück fü r 38100 Mark an den 
Rentier Friedrich Aahnke aus Vriesen verkauft. — 
Hausbesitzer Fritz Giese aus Goßlershausen hat das 
Grundstück des Besitzers Franz Wrzesinski aus Gr. 
Pulkowo fü r 45 000 Mark erworben.

e Briesen, 12. Mai. (Entwässerung. Besitzwechsel.) 
Der Kreisausschuß läßt in den Gemarkungen Piwnitz, 
Birkenhain, Deutschwalde und Rabenhorst Vorarbeiten 
zur genossenschaftlichen Entwässerung von Wiesen durch 
den Kreiswiesenbaumeister ausführen. — Der Renten- 
gutsbesitzer Friedrich Bollwahn in Drückenhof hat sein 
Rentengut für 15 900 Mark (mit Rentenkapital 24000 
Mark) an den Landwirt Ernst Heß aus Rheinsberg ver­
kauft. Ferner hat der Besitzer Gustav Giese in Hohen- 
kirch sein Grundstück für 15 400 Mark an den Landwirt 
Friedrich Sonnenberg verkauft.

ü Aus dem Kreise Vriesen, 10. M a i. (E in Wald- 
brand) brach heute gegen Abend in  einer Kiefern- 
schonung der königlichen Domäne P r. Sänke aus. 
Zum Glück herrschte Windstille, und da der Brand 
gleich bemerkt w urde^elang es der Gutsverwaltung 
m it dem nötigen Menschenaufgebot, des Feuers 
Herr zu werden. Der Brand brach hart an einem 
Waldwege aus; es ist daher anzunehmen, daß eine 
achtlos fortgeworfene Zigarette oder ein Streich­
holz die Ursache gewesen ist.

8 Hohenkirch, 11. M a i. (Der Spar- und Dar- 
lehnskassenverein. System Raiffeisen. zu Kieslings- 
walde) hielt seine Generalversammlung im  Beuls- 
hausen'schen Gasthause ab. Nach der Eröffnung durch 
den Vereinsvorsteher Kirschmeier erstattete der 
Rechner Niethe den Jahres- und Kassenbericht. Die 
Zahl der M itg lieder ist von 49 auf 86, also fast um 
das doppelte, gestiegen. iDe B ilanz fü r 1910 weist 
eine Gesamteinnahme von 34 532,63 Mark und eine 
Ausgabe von 34 454,27 Mark auf. Der Reingewinn 
beträgt 78,36 Mark, welcher dem Reservefonds zu- 
geschrreben ist. An Dünge- und Futterm itte l, 
Saaten und Kohlen sind insgesamt 4618 Zentner 
für 9955 Mark bezogen und an die M itg lieder ab­
gegeben. Die laufende Rechnung beträgt 531.91 Mk. 
Die Höchstgrenze auf die Aufnahme von Anleihen 
und S p a re in lE n  beträgt 40 000 Mark. An Zinsen 
gewährt der Verein für Spargelder 4Vs Prozent; 
Darlehen werden m it 5V2 Prozent verzinst. Die im 
verflossenen Jahre ausgegebenen Darlehen betragen

Endlich nahte der Morgen.
Schon flatterten, w ild  m it den Flügel schla­

gend, die weißen Falken dem Licht entgegen.
Da schloß Jngvelde endlich die Augen zu 

kurzem, unruhigem Schlummer.

Ein dumpfes Schlagen gegen die Tür 
schreckte Jngvelde Skaare aus wirrem Traum.

„Was gibt es denn?" fragte sie, empört 
über den Lärm.

„Fräulein, Fräulein, macht auf", rief 
draußen die ängstliche Stimme einer Magd. 
„Der Herr Inspektor w ill Euch sprechen."

Jngvelde stand sofort m it beiden Füßen auf 
dem Boden.

Flüchtig warf sie ein weites, weiches M or­
gengewand über, flüchtig wand sie die wunder­
volle Haarpracht im Nacken zu einem losen 
Knoten zusammen.

Ih re  Hände zitterten. Sie sagte sich, daß 
der Inspektor sie nicht ohne Ursache zu so früher 
Stunde wecken lassen würde, wenn sich nicht 
Außerordentliches ereignet hätte.

Einen Augenblick dachte Jngvelde an 
Magna, und das Herz blieb ih r fast stehen 
vor Angst und Qual; aber dann lächelte sie 
schon wieder über sich selbst.

Nein, sie sah überall Gespenster.
Vielleicht war ein Dieb ins Haus geschli­

chen, oder eine Seuche war über das Vieh ge­
kommen. Vielleicht brannte es auch. Feuer, 
das würde es sein.

Blitzschnell Wirbelten so ihre Gedanken 
durcheinander. Auf dem Gange draußen war 
ein Laufen und Hasten.

11 850 Mark, die Zahl der Schuldner 21. Der V e r-, 2. Bata illon. Die Leiche w ird nach GoLha zur 
E  ist M itg lied  der Großhandelsgesellschaft m it Einäscherung überführt.
zwei Aktien zu je 1000 Mark. Zu seinem Geschäfts­
bereich gehören die Ortschaften Kieslingswalde, 
Vraunsfelde, Friedrichsdorf. Mischlewitz. Arnolds­
dorf, Königlich Roßgart und Prussy. P farrer Tie- 
mann-Hohenkirch sprach in  einem längeren Vortrag 
über Bedeutung und Aufgaben der Raiffeisen- 
vereine. Versicherungsinspektor von Conradi-Zoppot 
sprach über Lebensversicherungen, deren Bedeutung 
und Vorteile überhaupt und im besonderen für 
Landwirte. Zum Schluß dankte der Rechner beiden 
Herren fü r ihre Vortrüge. Einige Landwirte be­
antragten Abschlüsse in  der S tuttgarter Lebens­
versicherungsbank, welche ein besonderes Abkommen 
über Vergünstigungen m it den Raiffeisen-Genossen- 
schaften abgeschlossen hat.

Nosenderg, 11. Mai. (Remontemärkte.) Auf dem 
heute in Noseuberg abgehaltenen Remontemarkt wurden 
von 54 vorgestellten Pferden 22 durch die Kommission 
angekauft. Als Höchstpreis wurde für ein Pferd 1450 
Mark gezahlt. Der Durchschnittspreis betrug 950 Mark. 
Am Nachmittage war Remontemarkt in Finckenstein, 
wo von 31 vorgestellten Remonten 25 im Durchschnitts­
preise von 1000 Mark angekauft wurden.

Dirschau, 12. M a i. (Verurteilung eines pol­
nischen Redakteurs.) I n  der gestrigen Sitzung 
des hiesigen Schöffengerichts wurde der verant­
wortlich zeichnende Redakteur der polnischen Zei­
tung „P ie lg rzym " in Pelp lin  wegen öffentlicher 
Beleidigung des katholischen P farrers Schwanitz 
in Zempelburg zu zwei Wochen Gefängnis ver­
urteilt. Dem Beleidigten war in zwei im „P ie l­
grzym" veröffentlichten Artikeln der V o rw urf ge­
macht worden, daß er sein A m t als Seelsorger 
zum Germanisieren der polnisch sprechenden Ka­
tholiken benutze.

Danzig, 11. M a i. (Sozialistische Propaganda 
vor Gericht.) Von der Anklage, das M ili tä r  zürn 
Bruch des Fahneneides aufgereizt zu haben, wurde 
heute der sozialdemokratische Parteisekretär Cris- 
pien-Danzig von der Strafkammer freigesprochen, 
weil kein authentischer Bericht seiner Rede vorlag. 
Nach seiner Angabe hielt Crispien, am 28. A u­
gust, als der Kaiser nach Danzig kam, in Schid 
litz eine von 400 Personen besuchte Versammlung 
ab, um gegen den patriotischen Begeisterungsrausch 
und den Schmuck der Straßen zu protestieren. 
E r sprach über „Belohnungen für den König und 
Fußtritte fü r das V o lk !" W ie Polizeikommissar 
F löhr und Schutzmann Wittek bekundeten, sagte 
er, das M ili tä r  muß unterwühlt werden, damit 
es zuverlässig w ird. Es soll nicht auf den König, 
sondern auf die Verfassung vereidigt werden, und 
wenn der König die Verfassung bricht, soll das 
M ili tä r  gegen ihn vorgehen. N u r verrückte 
Menschen glauben, der Fahneneid gelte für das 
ganze Leben. Ein gezwungener Eid brauche nicht 
gehalten werden. Schon Kinder sollten zum Haß 
gegen das M ilitä r  erzogen werden. Crispien 
schloß m it den W orten: W ann stellt ih r Soldaten 
die Arbeit endlich ein! Der S taatsanwalt bean 
kragte drei Monate Gefängnis. Das Gericht 
konnte aufgrund der nachträglich vorgenommenen 
Aufzeichnungen zu einer Verurteilung nicht kommen. 
Es müßte dem Gericht ein stenographischer w ört­
licher Bericht der Crispien'schen Rede vorliegen.

Allenstein, 12. M a i. (Fahnenflucht.) W eil 
es ihnen beim M ili tä r  nicht gefiel, waren vor 
einigen Tagen die Musketiere Nagel und Käufer 
vom 150. Infanterie-Regim ent fahnenflüchtig ge 
worden. Die Leiche des Käufer ist jetzt aus einem 
Teiche in der Nähe der Ortschaft Layß (B rauns­
berg) herausgefischt worden. Nagel wollte nach 
England auswandern und wurde kurz vor dem 
Verlassen der deutschen Grenze in dem Bremser- 
Häuschen des Eisenbahnzuges ermittelt und festge­
nommen.

Osterode, 12. M a i. (Plötzlicher Tod.) Ein 
höchst bedauernswerter plötzlicher Todesfall erregt 
hierorts allgemeine Teilnahme. Herr M a jo r und 
Bataillonskommandeur im hiesigen Regiment, 
Hugo M e lo t de Beauregard wurde am Donners­
tag Nachmittag um 4 ^  Uhr von einem Herzschlage 
dahingerafft. Gesund hat er an diesem Tage 
noch seinen Dienst getan und nach wenigen S tun ­
den der Erholung wurde er, ehe ärztliche Hilfe 
zur Stelle war, seiner Fam ilie entrissen. Der 
Verstorbene führte erst seit ganz kurzer Ze it das

Jnsterburg, 12. M a i. (Den eigenen Vater 
erschlagen.) Am  letzten Sonntag entstand in K l. 
Bubainen zwischen dem Arbeiter Motzkus und 
dessen Sohn Robert ein S tre it, der alsbald zu 
Tätlichkeiten führte. Hierbei wurde der Vater 
derart von dem Sohne mißhandelt, daß er infolge 
der Verletzungen am Montag starb.

*  Hohensalza, 12. M a i. (Verschiedenes.) Die 
hiesige Schützengilde hie lt kürzlich eins General­
versammlung ab. in  welcher die Abnahme der 
Iahresrechnung für das Vorjahr erfolgte. In fo lge 
größerer Aufwendungen für Möbel und Ausfällen 
an E intrittsgeldern mußte das Vereinsvermögen 
stark angegriffen werden, weshalb die Gilde beschloß, 
eine laufende Beihilfe von dem Herrn Ober­
präsidenten und einen größeren Beitrag zur Unter­
haltung des Gartens vom Magistrat zu erbitten. — 
Um seine Veteranen zu ehren, hat der Landwehr­
verein Pakpsch beschlossen, sie von der Beitrags­
zahlung zu /entbinden. — Am 20. A p ril entsprangen 
aus der Fürsorgeerziehungsanstalt Schubin acht 
Zöglinge. Einer von ihnen ist hier ergriffen worden. 
— Am 22. November vorigen Jahres wurde bei 
Srtelno ein Mädchen von zwei Burschen überfallen, 
die es zu vergewaltigen suchten. A ls  der eine Ver­
brecher wurde der Knecht M ilb ra d t aus Heimsee 
erm ittelt, der leugnete, aber von der Uberfallenen 
bestimmt wiedererkannt wurde. Er erhielt ein 
Jahr Gefängnis.

Vromberg, 11. Mai. (Großfeuer) entstand 
gestern in Klein-Vartelsee. Dort brannte abends das 
Sägewerk des Fabrikbesitzers Peter nieder. Der Brand­
schaden soll sich auf 80 000 Mark belaufen.

* Gnesen, 12. Mai. (Verschiedenes.) In  dem 
Winiarysee wurde heute die Leiche einer 50jährigen 
Frau aufgefunden und nach dem städtischen Leichen- 
hause geschafft. Da man in der Leiche die unter 
Sittenkontrolle stehende N. erkannte, nimmt man einen 
Selbstmord an. — In  einem unbewachten Augenblicke 
stahl ein unbekannter Mann gestern in dem T.'schen 
Restaurant ein eingestelltes Fahrrad, Marke „Reform". 
Der Dieb konnte nicht ermittelt werden. — Der Spar- 
und Darlehnskassenverein zu Mönchsee beschloß in 
seiner Generalversammlung, den Anschluß an die Poseri- 
sche Landesgenossenschastsbank aufrecht zu erhalten und 
bewilligte 750 Mark zur Sanierung, Verbandsdirektor 
Wegener und Dr. Swart-Posen plaidierten für An­
schluß an die provinzielle Zentralkasse. — Die Raiff­
eisengenossenschaft für die Kreise Gnesen und Witkowo, 
etwa 25 Genossenschaften, tagten in Schuberts Hotel. 
Die Versammlung gab einstimmig ihr Vertrauen zu der 
Posener Raiffeisengenossenschaft zum Ausdruck. Zum 
Unterverbandsdirektor wurde Rittergutsbesitzer von 
Wendorff gewählt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung, 14. M a i. 1910 -f Dr. V iktor 

M ille r von Aichholz, bekannter Wiener Kunst- 
freund. 1909 Das deutsche Kaiserpaar in  Wien. 
1907 f  Frau Rintelen, Präsident des Oberlandes- 
kulturgerichts in  Berlin . 1906 s- K a rl Schurz, her­
vorragender Deutsch-Amerikaner. 1906 Ermordung 
des russischen Vizeadmirals Kusmitsch. 1903 -f Graf 
I  Ledebuhr in  Prag. Ehemaliger österreichischer 
Ackerbauminister. 1897 Niederlaqe der Griechen bei 
Gribbowo 1854 *  Großfürstin W lad im ir von Ruß- 
land. geb. Herzogin M arie von Mecklenbyrg- 
Schwerrn. 1818'f  Barclay de Tolly zu Jnsterburg 
Russischer Heerführer zurzeit der Befreiungskriege. 
1796 Erste Schutzpocken-Jmpfung durch Edward 
Jenner. 1752 * Albrecht Thae'r in  Cello. Be­
gründer der rationellen Landwirtschaft. 1866 * 
Gabriel Fahrenheit zu Danzig. Verbessere: des 
Thermometers. 1610 Ermordung Heinrich IV .. 
König von Frankreich durch Navaillac. 1565 f  
Nikolaus von Amsdorf zu Eisenach. E in M it ­
arbeiter Luthers. 1509 Niederlage der Venetianer 
bei Agnadello. 1316 * K a rl IV . römisch-deutscher 
Kaiser zu Prag. 1054 f  Papst Leo I X

Thorn, 13. Mai 1911.
— ( V e r l e i h u n g  c h i n e s i s c h e r  Orden. )  

Dem Generalmajor v. d. Lanckev, Kommandeur 
der Festung T h o r n ,  ist die 2. Klasse 2. Stufe 
des chinesischen Ordens vom doppelten Drachen, 
und dem M a jo r v. Loßberg vom Generalstabe 
des 17. Armeekorps die 2. Klasse 3. Stufe des­
selben Ordens verliehen worden.

—  ( P e r s o n a l i e  n.) Znm Regierungs- 
kasseninspektor bei der Regierung in Elbing ist 
der Landrentmeister Buchholtz aus Marienwerder

ernannt. A n  seiner Stelle ist vom 1. I"N l § 
der Negierungshauptkassenbuchhalter Groß l 
M arienwerder m it der kommissarischen Verwa^ 
tung der Landrentmeisterslelle bei der Regienng 
daselbst beauftragt. . >

-— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  I  " stl Z-i 
Der Iustizhauptkassenkassierer, Nechnungsrat Crn! 
Ossowski in Marienwerder ist zum I . I u l i  d. 
zum IustizhaupLkassenrendanteu bei dem Ove 
landesgericht daselbst ernannt worden. Zum Anus- 
gerichtsassistent und Dolmetscher, Gerichtssekrew 
Zielezinski bei dem Amtsgericht in Strasburg l
zum 1. Jun i d. I s .  als Landgerichtsaffistent ^
das Landgericht in Elbing und der Landgerichts 
assistent Niechert in Elbing vom gleichen 3 ^  
pnnkte ab als Amtsgerichtsassistent an das 
gericht in S trasbnrg versetzt worden. Der diat^ 
rische Amtsgerichtsassistent, Aktuar Kubacki l 
Elbing ist zum 1. Jun i d. I s .  an das A m tsge­
richt in Tiegenhof versetzt worden. Der Aktua 
Oskar Heyer bei dem Landgericht in Grandes 
ist unter Übernahme in den Kammergerichtsv^ 
zirk dem Amtsgericht in Arnswalde zur B e W " 
tigung überwiesen. Der M ilitä ranw ärte r, KaNZ/ 
leidiätar Franz Baumann bei dein LandgeN") 
in Köslin ist zum 1. Jun i d. I s .  unter E rilenm E
zum Kanzlisteu an das Landgericht in Konitz ve 
setzt worden.

— ( E i n  P a t e n t )  ist angemeldet word^ 
auf ein Verfahren zur Darstellung von Zellulost 
oder Hydrozelluloseestern organischer säuren, vo 
D r. Alfred W ohl, Langsuhr.

— (Deutsch er  T a g  i n  Posen.)  
M ai-N um m er der „Ostmark" bringt den 2M«> 
znm Deutschen Tag, der von, 26. bis 29. d.
in Posen stattfindet. U. a. heißt es darin: 
diese P o litik  unter allen Umständen weiter 
führt werde und daß die M itte l benutzt werde»» 
die der S taa t sich dafür von der VolksvertretuW 
hat gewähren lassen, aber bisher unbenutzt 
gelassen hat —  dafür soll der Deutsche Tag "" 
2ä. M a i vor allem eine geschlossene Kundgebu»» 
werden". A u f der Tagesordnung der Gesa>»'° 
änsschußsitznng steht als Hauptpunkt die Enteis 
nungsfrage.

—  ( B a u t ä t i g k e i t  i n Os t deu t sch l and)
Über die gegenwärtige Bautätigkeit in 
Gegend berichtet die Tonindustrie-Zeitiina (A ^  
l in ) : Im  A p ril war die Bautätigkeit fast im 
samten Osten Deutschlands recht rege, und ^  
waren namentlich private Bauten, die gefördes 
oder auch erst begonnen wurden, während d> 
öffentliche Bautätigkeit an manchen Orten ^  
wünschen übrig läßt. Dies gilt sowohl von de» 
Hanplorte» Ost- und Westprenßeiis, als auch 
denjenigen Schlesiens und der Provinz Pose»' 
A u f dem Lande ist die Bautätigkeit weniger reö^ 
da die Landwirte häufig infolge erheblicher Äff" 
luste durch die M a u l- und Klauenseuche meE 
Lust zum Bauen haben. I n  de» Bezirken Tu!' 
und Gumbinnen ist dies ganz besonders der 8.»^' 
während in Königsberg etwas flotter gebaut uM ' 
I n  Jnsterburg werden neben verschiedenen " 
vaten Bauten auch mehrere öffentliche Gebäu» 
aufgeführt. Recht rege ist weiter die Bautätig '^ 
in Elbing (Westpr.) ^

—  (21. w e s t p r e u ß i s c h e  P r o v i n z ' » ^  
L e h r e r v e r s a m m l u n g  i n  G r a n d e n - »  
A uf der Tagesordnung der Hauptversammlung 
am 6. und 7. Jun i d. I s .  stehen folgende Aor 
träge: 1. Die rechtliche Stellung der V o lk s W ' 
lehrer in S taa t und Gemeinde, Referent 
Lehrer K  n n t h in Kielau. 2. M ita rbe it 
Schule und Lehrerschaft bei der Iu g e n d p M ' 
Referent Herr Lehrer T h i e l e r t  in D irs E ^  
Z. Ländliche Heimat- und Wohlfahrtspflege, -"h 
ferent Herr Professor S o h n r e y  in Berlin  u" 
Herr Lehrer G n l g o w s k i  in Sanddorf.

—  (K i r ch e n k ol l  e k t e.) Sonniag den 1 '
M a i, w ird  in allen evangelischen Kirchen u n s t^  
Provinz eine Sammlung zum Besten des Wam'?/ 
Hauses und der Konfirmandenanstalt zu SaMp»» 
(Kr. Schlochau) veranstaltet. ...

—  (N  a m e n s ä n d e r u  n g.) Dem 
Weichensteller Patschkowski ist die Erlaubnis g  
Führung des Namens Papke erteilt worden-

„Fräulein, Fräulein, sputet Euch," mahnte 
das Mädchen noch einmal. „Der Herr I n ­
spektor sagt, es wäre e ilig ."

Im  Augenblick riß Jngvelde die Tür auf 
und rief in den Gang:

„Ich komme sofort. Lauf, Mädchen, und 
sage dem Herrn Inspektor, daß ich ihn im 
Wohnzimmer erwarte."

Da aber stand Raßmussen schon vor ihr, in 
dem frischen, gebräunten Gesicht alle Zeichen 
des Schreckens.

A ls sie ihm in  die Augen sah, da wußte sie 
plötzlich, daß etwas Furchtbares sie getroffen.

Mühselig erreichte sie die Tür zum Wohn­
zimmer, die Harald schnell öffnete. Verstört 
und flüsternd standen die Leute und blickten 
scheu ihrer Herrin nach.

„W ie soll ich es blos sagen," begann Raß­
mussen, beklommen in  die Stube tretend und 
m it einem gequälten Blick auf das Mädchen, 
das so ernst und ruhig vor ihm stand.

„Sprechen Sie ohne Scheu, aber schnell und 
ohne Umschweife. Was geht hier vor?"

„Ich habe Ihnen zu melden, Fräulein 
Skaare, daß unsere Fuchsstute, die braune 
Eret, heute Nacht aus dem S ta ll verschwun­
den ist."

Erschreckt sah Jngvelde auf.
„Diebe! Ich dachte es gleich. Ich hatte 

heute Nacht wiederholt die Empfindung, als 
ob jemand ums Haus schleiche."

Sie brach jäh ab, denn es fie l ih r ein, daß 
sie es ja gewesen, die heute Nacht den Inspek­
tor hart angefahren, als er wachend ums Haus 
ging.

Ob er auch daran dachte?

Keine Miene in seinem ernsten, undurch­
dringlichen Gesicht verriet, ob es ihm zum Be­
wußtsein kam.

Wie peinlich, daß er wieder mal Recht 
gehabt.

„Auch ein K a rrio l ist verschwunden," sprach 
der Inspektor weiter m it schwerer Betonung.

„E in  K arrio l?  Ja, aber bester Herr I n ­
spektor, das ist gewiß höchst unangenehm und 
bedauerlich; aber es ist doch wirklich kein 
Grund zu tun, als läge der ganze Ramsahof 
in  Trümmern. Ich hätte von Ihnen mehr 
Geistesgegenwart erwartet. Gescheiter wäre 
es wohl gewesen. Sie hätten eine Verfolgung 
der Diebe veranlaßt, anstatt hier m it m ir die 
kostbare Zeit zu vertrödeln."

Sie sagte es in ihrer gewohnten, herrischen 
Art,- sie wußte aber nicht, daß dennoch etwas 
Hilfloses, Welches in ihrer ganzen Erscheinung 
zum Ausdruck kam, und ih r das lose, weiße 
Morgengewand etwas juzsndlich Liebliches 
verlieh.

Raßmussen kam es plötzlich überwältigend 
zum Bewußtsein, wie schön die harte Jngvelde 
Skaare m it dem strengen, ernsten Gesicht sein 
konnte,- und er fühlte, wie ihm das B lu t un­
gestüm zum Herzen drang.

„Ob eine Verfolgung stattfinden soll, Fräu­
lein Skaare," sagte er dann ernst, „das zu ent­
scheiden, wollte ich Ihnen eben überlassen. Es 
geht oft ein Haus in Trümmer, wenn auch 
seine Mauern äußerlich noch fest stehen."

M it  irren Augen sah ihn Jngvelde an.
„M agna!" schrie sie dann plötzlich auf, 

„Magna! Was ist m it ihr? Aber so reden 
Sie Loch," rief sie heftig, den Inspektor bei den

Schultern packend und ihn heftig schütteln,; 
„Sehen Sie denn nicht, daß Sie mich foltern» 

Harald Raßmussens Gesicht war eine 
Schein blasser, als er sagte:

„Fräule in Magna hat diese Nacht heiniM 
das Haus verlassen."

„Das ist nicht wahr," schrie Jngvelde auf-

„S ie  lügen, Sie müssen lügen; das 
Magna niemals tun."

Und wie gehetzt flog Jngvelde den 6an§ 
entlang, hin nach dem Zimmer der Schweb

Zögerd nur folgte der Inspektor.
Sie schrie laut auf, als sie den leeren ' 

das unberührte Bett und die unordentlich u 
Herliegenden Kleidungsstücke entdeckte. ^  

Da vor dem blinkenden Spiegel lag noch ^  
Perlenkapps m it den jetzt welken Rosen, ^ . 
so betäubend süß dufteten, die Rosen, die uo 
gestern die Locken der Schwester geschmückt.

Raßmussen blieb zurückhaltend in  der -u 
stehen.

Welch einen Zauber atmete die stille Stu ^ 
m it den weißlackiertsn Möbeln, die noch 9 ^1 »  
vielleicht die heiße Tränenflut der 
Augen gesehen, die nun hier nicht mehr iuH ' 
nicht mehr weinen würden.

Welke Rosenblättsr rings umher. Auf 
kleinen Schreibtisch, mitten auf der lichtgru" 
Tuchplatte, ein Brief.

„A n  meine Schwester", stand darauf. 
„Lesen Sie," drängte der Inspektor, auf ^  

B rie f zeigend. >
Jngvelde winkte ihm, näher zu treten u 

die Tür zu schließen. ,
(Fortsetzung folgl-i



o h l t a t i a k e i t s v o r s t e l l u n q  im

L ? L
die Amateurgesellschaft aus Graudenz 

Naiw ^??^lleitung des Herrn Oberleutnants Pehl- 
Ip ie l^L ^ste rn  Abend als ein eigenartiges East- 
^orai^ btadtheater stattfand, hat die durch die 

angeregte Erwartung einer guten 
kritik wohl erfüllt, und man kann der Orts- 
êb?v . Graudenz, welche einzelne Leistungen 

nur ?der die von Verufsschauspielern stellte, 
Die Erwartung einer starken Ve- 

! e l E ^  seitens der Bürgerschaft ist nicht in dem- 
erfüllt worden, da sowohl im Parkett 

dock»? 1. Rang mehrere Reihen unbesetzt waren; 
des Beteiligung, wenn man die Schwüle
loiktp die nicht gerade zum Theaterbesuch 
Unk k I". Anrechnung bringt, wohl befriedigend 
17 ys dem Fonds des Militär-Hilfsvereins des 
sjjh^^^ekorps auch eine gute Einnahme zuge- 
Beckj/ Aus dem Prolog, den Frau Hauptmann 

Thorner Gesellschaft wohl bekannt, 
vollp^n^^Wrung gedichtet und selbst in eindrucks- 
îeder- vortrug, geben wir folgende Strophen

^Hon trägt der Hain die ersten Vlütenkerzen,
W  langen Walde lockt schon die Schalmei, 

^^ückesjubel weitet alle Herzen,
Uo iedes singt sein Lied vom süßen Mai.

-Nd ĥ ch — so viele Seufzer, soviel Tränen,

^ . s u h l t e  nicht ein rührendes Erbarmen 
Nr? solchen gramgetrübten Leidensblick? — 
S ^ L ä b ' nicht gerne den verschämten Armen 

^  kleines Teilchen von dem eignen Glück?
^  ist Bekümmerten wie den Beglückten 

gleiche Sonnenhimmel ja geschenkt, 
ist er jenen sorgenschwer Bedrückten 

"i grauen Wolkenschleiern stets verhängt.
urit lenzensseligem Vertrauen 

H.,^mt uns sprengen diesen Wolkenbann,
AÜ! ^  einmal in die Sonne schauen, 

us daß ihr Herz auch wieder lachen kann.
lii 7" (3  n d e r  K r i e g s  m a r i n e -- LL u s  st e l- 
^ r e ii. Welche hier vom  hiesigen F lottenverein vor- 

Wird, sind aÜe Kriegsschiffsklassen in großen  
ser^?3en, künstlerisch ausgeführten M odellen  vertreten, 
^eewr S e e k r i e g s w a f s e n  wie T orpedos, 
psiin?' Schnettadekanonen, M aschinenwaffen, 1000- 
b^'oige Riesengeschosse, usw. in k r i e g s b r a u c h -  
bes^? m Zustande. W a s  aber die A usstellung ganz 
^ 1 1 /u - w ertvoll und zugkräftig macht. Ist, daß täglich 
Iach-/2nündigen Zwischenpausen durch vorzügliche und 
lNd Nr- e R edner Vortrüge über W esen, V erw endung  
krj  ̂Wirkung der Seekriegsw affen  im modernen S e e -  

sowie über das moderne Signalverkehrsw esen in 
gew^ochseeflotte gehalten und daß die M aschinen- 
^ ihren 600 S c h u ß  in e i ne r  Mi n u t e
gehj^Huellfeuer vorgeführt werden. D ie Gegenstände 
Ety EU der kaiserlichen M arine und sind vom  Herrn 
llest-ru'^retär des R eichsm arineam ts zur Verfügung  

"i worden.
( D a s  P  r o m e n a d e n k o n z e r L) wird  

HÜitt- M ittags zwischen 12 und 1 Uhr bei günstiger 
pellp ^Mg ouf dem altstädtischen Markte von der Ka- 

oes FußartiÜerieregim ents N r. 11 ausgeführt. 
tzp .7"(D as S t a d t  w a p p e n )  dürfen Ge- 
!tzxjst?? îbende auf Firmenschildern, Etiketten, 
liikw "ogen ohne Genehmigung der S tad t nicht 
^avr?' Städte sind nach geltendem Recht 
b t^ü säh ig  und berechtigt, das durch altherge- 

Annahme oder durch eine spätere landes- 
2ie Q Verleihung eingeführte Wappen zu führen.

Stadtwappen werden geschützt durch dos 
tjg^bgesetz vorn 12. M ai 1894, wonach derar- 
rv^'^appen in die Zeichenrolle nicht eingetragen 
§ dürfen, ebenso im § 12 B.-G.-B. und 
^eid woselbst. Durch wiederholte Gerichseut- 

ist die unberechtigte Führung eines 
dtzg üvappens als eine beabsichtigte Täuschung 
tliliy^blikums, Verwechslung mit einer Einrich- 

Unternehmung der Stadtgemeinde, als 
ghten §ächgung S tad t und als gegen die 

" Sitten verstoßend anerkannt.
Vfi^ (D e r G r u ß z w a n g e i n e  „ Am 
^tskb r Oberverwaltungsgericht hat
hiiiMt)ung getroffen, welche in verschiedener 
!̂ i .^)t von Interesse ist. Ein Oberbürgermeister, 

^ auch Chef der Polizeiverwaltung ist, hotte

A m t s  
eine

^rß E tlic h e  ihm unterstellten Be- 

^ise^o^rzeugung.gelangt war, daß ihn der Poli-

^uch die Mitglieder des Magistrats zu 
badhaben. Als der unbesoldete S tadtrat N.

hie^^ant K. absichtlich nicht grüßte, machte er 
Ichg^n Oberbürgermeister Mitteilung. Ob- 
8es  ̂ behauptete, er habe den S tad trat nicht 

verhängte der Oberbürgermeister eine 
A bstrafe  über ihn. Nach fruchtloser Be- 

^  ^  Erhob der Beamte Klage, welche ir-idessen 
M^^berverwaltungsgericht abgewiesen wurde, 

^  ausgeführt wurde, es fei anzunehmen, 
"er S tad trat nicht grüßen wolle, obschon
9ehg.obrbürgermeister erneut darauf aufmerksam 

hatte, daß sämtliche ihm unterstellten Be- 
m Mitglieder des Magistrats zu grüßen haben, 

r^ich^lch ist nach Ansicht des Oberoermaltungs- 
Mib L eine schuldige Ehrerbietung und daher 

9 s renthaltung gegenüber Dienstvorgesetzten 
. ^^^Pflichtverletzung.

E r a f k a m m e r.) Den Vorsitz in der 
Sitzung führte Herr Geheimer Justizrat 

üleE^chtsdirektor Graßmann,' als Beisitzer fun- 
Herren Landrichter Heyne, Erdmann, 

M  ^elke und Assessor Hering. Die Anklage ver- 
Ugekl»*5 Staatsanw alt Wellmann. Nachdem 10 
k?iitä??eA sich durch Auswanderung der 

^  entzogen haben, zu der üblichen 
1E. 160 Mark ev. 32 Tage Gefängnis 

waren, begann ein umfangreicher 
Met P r o z e ß ,  der erst abends 9 Uhr Le- 

Auf der Anklagebank saßen der Bau- 
0 ? ^ M E r  Joseph Mehloch aus Briesen, der 
Mide >Mr Miezislaw Mederski ebendaselbst 
L°^lrkg^öüßen zurzeit im Zentralgefängnis zur 
OtZN wegen Wechselfälschung eine längere Frei- 

 ̂M d  der Altsitzer Johann Naftinski aus

^  -vriesen ein Baugeschäft nebst Dampfsäge- 
er nur mühsam halten konnte. Er ver- 
25 Mai 1908 das Etablissement an die 

^ 2  Zweitangeklagten TheophilaMederskr, 
<Urttangeklagten und dem jetzigen Pächter 
2ki in Mischlewitz. Der Kaufpreis war auf

67 500 Mark festgesetzt. Da die Verbindlichkeiten 
des Verkaufes dieselbe Höhe hatten und er nichts 
herausbekam, so stellte sich der Verkauf als einfache 
Schiebung dar. Um den völlig geschwundenen Kre­
dit des Unternehmens wieder zu heben, gründeten 
die drei Käufer schon 8 Tage nach dem Kauf unter 
sich eine Genossenschaft mit beschränkter Haftung 
mit der Firma: Vriesener Dampfsägewerk, Holz­
sägewerk und Baugeschäst. Jeder der drei Genossen 
sollte 10 000 Mark^bar als Stammkapital einlegen. 
Die beiden Erstangeklagten wurden von der Ge­
nossenschaft als Geschäftsführer angestellt. Bei der 
gerichtlichen Anmeldung der Genossenschaft wurde 
versichert, daß jedes Mitglied der Genossenschaft den 
4. Teil des Stammkapitals bereits eingelegt habe. 
Dieses läßt sich jedoch in keiner Weise mehr fest­
stellen, selbst die Angeklagten müssen zugeben, daß 
die gelersteten Anteile weniger in barem Gelde, als 
in Material, besonders in Holz bestanden. Der erste 
Punkt der Angeklagten besteht daher darin, daß den 
Angeklagten zur Last gelegt wird, dem Amtsgericht 
in Briesen wissentlich falsche Angaben gemacht zu 
haben. Von Buchführung hatten weder die Ge­
nossen noch die Geschäftsführer eine blasse Ahnung, 
das Fehlen einer ordentlichen Buchführung bildet 
daher einen weiteren Punkt der Anklage. Am 25. 
August trat Mehloch als Geschäftsführer zurück und 
der Drittangeklagte Naftinski übernahm sein Amt. 
Die Genossenschaft hatte fortwährend mit 
Zahlungsschwierigkeiten zu kämpfen. Nach dem 
Urteil des Sachverständigen. Kaufmann Bernstein- 
Briesen, war sie eigentlich schon vom Kauftage ab 
zahlungsunfähig. Wäre das Stammkapital von 
30 000 Mark wirklich eingezahlt worden, so hätte 
das Geschäft sehr gut gehen können. Da davon 
jedoch nach Lage der Sache keine Rede sein kann, 
ist die ganze Genossenschaftsgründung nichts weiter 
als ein „furchtbarer Schwindel", wie selbst der Ver­
teidiger des Drittangeklagten, Herr Rechtsanwalt 
Mielcarzewicz zugeben müßte. Auf Antrag der 
Firma Ürbanski u. Co.-Thorn wurde bereits am 
9. Oktober 1908 der Konkurs eröffnet. Die An­
klage legt nur den Angeklagten des wettern zur 
Last, daß sie, trotzdem sie von ihrer Zahlungsun­
fähigkeit überzeugt sein müßten, den Konkurs nicht 
selber angemeldet haben. Den letzten Anklagepunrt 
bildete die Begünstigung eines Gläubigers, des 
Holzhändlers Ulrich aus Rudzanny Ostpr. Diesem 
hatte die Genossenschaft am 26. September, also 
kurz vor Eröffnung des Konkurses, notariell 
Sicherungen durch Kassieren allerart gegeben, die 
über das Maß seiner Forderungen hinausgingen. 
Beim Konkurse zeigte es sich, daß den großen Ver­
bindlichkeiten nur recht geringe Aktiva gegenüber­
standen, sodaß eine große Menge Gläubiger auf 
das Empfindlichste geschädigt war. Die Angeklagten 
bestreiten, sich irgendwie schuldig gemacht zu haben. 
Das Genossenschaftsgesetz sei ihnen unbekannt ge­
wesen. M it der Buchführung, von der sie nichts ver­
ständen, hätten sie den vereidigten Bücherrevisor 
Kurowski betraut, wenn der die Sache so nachlässig 
betrieben habe, so sei das nicht ihre Schuld. Sie 
bestreiten auch, daß das Geschäfts zahlungsunfähig 
gewesen sei, nur ihre Verhaftung habe die Kata­
strophe herbeigeführt. Die Beweisaufnahme fiel 
jedoch sehr zu ihren Ungunsten aus. Nur der Zeuge 
Ulrich bestreitet, eine Begünstigung durch die Ge­
nossenschaft erfahren zu haben. Die notariellen Zu- 
sicherungen vom 26. September seien ihm mündlich 
schon lange vorher gegeben worden. Auch hätte sie 
die Höhe seiner Forderung nicht überschritten. Der 
Staatsanwalt hält die Schuld der Angeklagten in 
allen Punkten für erwiesen und beantragt für 
Mederski und Mebloch je 2 Jahre Gefängnis und 
600 Mark Geldstrafe, für Naftinski 6 Monate Ge­
fängnis und 600 Mark Geldstrafe. Der Gerichtshof 
spricht die Angeklagten von der Anklage der Be­
günstigung eines Gläubigers 'frei, weil sich die 
Sache nicht genügend klären läßt,' in den übrigen 
Punkten ist die Schuld der Angeklagten unzweifel­
haft erwiesen. Es wurde bei Mederski und 
Mehloch auf je 8 Monate Gefängnis und 200 Mark 
Geldstrafe und bei Naftinski auf 150 Mark Geld­
strafe erkannt.

A. Aus dem Landkreise T horn, 12. M ai. 
(D er K negeroerein Neatschkan und Umgegend^ hielt 
unter dem Vorsitze des Schriftführers Kameraden 
Liebe-H ohenhansen eine S itzung in L onzyn ab. Der 
Vorsitzer gedachte des G eburtstages unseres Kron­
prinzen und brachte ein Hoch auf das Kaiserhaus au s. 
A ls  Delegierte nach G arste  wurden die Kameraden Dr. 
Brenske, 'Schwanke-Rentschkau und Liebe-Hohenhansen  
gew ählt. Anstelle des verzogenen Vorsitzers Herrn Dr. 
G runew ald wurde von der Versam m lung Herr Dr. 
Brenste-Nentschkau zum Vorsitzer gew ählt. Der V er­
ein hält am 14. sein erstes Schießen im Parke zu 
Hohenhansen ab. Nachdem das Geschäftliche eiledigt 
w ar, blieben die Kameraden noch einige S tu nd en  
beim Gesänge froher Soldatenlieder und beim Glase 
B ier  zusam m en. _________ ______

zu erledigen, was freilich bis 
hr dauerte. Die Hauptvorlage betraf die Ve- 
ana von Mitteln für die Vermehrung des 
arks für die Siraßenreinigung^ Hwrfur, be-

nauna aucn oer 
h'ist ^ E t z t e n  die Stadtverordneten in den 
 ̂ Apfel der Bewilligung dieser Summen 

I n  der Debatte wurde ein Antrag auf Ver- 
i gestellt unter Hinweis darauf, daß man dem 
u unseres Straßenreinigungswesens die E i­
gen zugute kommen lassen möge, welche der 
Aste Bürgermeister aus Vreslau mitbringen 
" Demgegenüber kam aber die Meinung zum 
uck daß man in dem neuen Dezernenten der 
nr'einiaung Herrn Stadtrat Ackermann doch 
>chten Mann für diesen Verwaltungszweig 
ud daher zu ihm auch volles Vertrauen für 
usbau des Straßenreinigungswesens haben 
Auch weiterhin gab es noch längere Debatten 
letzten Stadtverordnetensitzung, so bei dem 

ae über die Benutzung der städtischen Turn- 
>urch den Turnverein Thorn, bei der Vorlage 
^inrickrtuna eines Würterraumes bei der Be- 
zanstalt im Rathause und Lei der Bewilligung 
M Mark für ein Ausstchtshäuschen auf dem 
lberae Die Vorlage betreffend die Vedürfnis- 

im Rathause kam zur Vertagung, da aus 
adtverordnetenversammlung noch verschiedene 

ausgesprochen wurden, wie der nach Ver­
ona der Zeit der Offenhaltung, die jetzt von 

morgens bis 9 Uhr abends dauert. Der 
i für die Einrichtung eines Aussichts­
los auf dem Galgenberge in der Nähe des 

"  " - die eine Hälfte von 600 Mark zu

bewilligen, während die andere Hälfte vom Ver­
schönerungsverein übernommen wird. stieß Lei einem 
Teil der Stadtverordneten auf entschiedene Gegner­
schaft. Man war der Ansicht, daß es sich um eine 
Luxussache handle, und befürchtete auch, daß ein 
Aussichtshäuschen in jener Gegend bald der Zer­
störung anheimfallen würde, welcher Standpunkt 
von den Freunden des Antrages ebenso entschieden 
bekämpft wurde. Trotzdem auch der Magistrat den 
Antrag warm befürwortete, ergab sich bei der Ab­
stimmung keine Mehrheit für denselben, sodaß er 
abgelehnt war. Der Bau des Aussichtshäuschens 
scheint nun in Frage gestellt, da der Verschönerungs­
verein kaum in der Lage sein dürfte, die Kosten 
ganz aus eigenen Mitteln zu decken.

Die diesjährige Rennsaison auf den west- 
preußischen Rennbahnen hat der Thorner Reiter­
verein am vergangenen Sonntag eröffnet. Diesmal 
fehlte dem Thorner Rennen die hervorragende Be­
teiligung der bekannten Thorner Herrenreiter Ge­
brüder Neumann, von denen man gewohnt ist, daß 
sie die Regimentsfarben der Thorner Ulanen von 
Sieg zu Sieg führen: denn Oberleutnant B. Neu­
mann startete nur bei dem Thorner Jagdrennen, 
ohne hier einen Platz zu belegen, und dann bei dem 
Vriesener Iadgrennen für die Offiziere des Ulanen­
regiments Nr. 4, bei dem er den ersten Preis errang, 
während Leutnant A. Neumann garnicht ritt. So 
fielen die Preise in den Hauptrennen sämtlich nach 
auswärts. Es waren durchweg sportlich sehr inter­
essante Rennen, und besonderes Interesse fand das 
Thorner Jagdrennen, einmal wegen der starken 
Konkurrenz und dann, weil hier zwei Reiter in 
Farben ritten: Herr von Simpson auf seinem 
Fuchswallach „Lichterfelder" und Herr Goldberg auf 
seiner Fuchsstute „Polin". Die Fuchsstute „Polin", 
welche ihren Stall in Hoppeqarten hat, führte sehr 
überlegen, sodaß man im Publikum sehr erstaunt 
war. als sie im letzten Augenblick auf den Zweiten 
Platz gedrückt wurde. Auch durch das in das Renn- 
programm wieder aufgenommene landwirtschaftliche 
Rennen wurde das Interesse des Publikums ver­
stärkt. Da auch der Besuch des Rennplatzes ein recht 
zahlreicher war, kann der Reiterverein mit dem 
Verlauf des Renntages sehr zufrieden sein. Aus 
weitere Verbesserungen und Neuerungen ist der 
Verein unablässig bedacht. So konzertierten dies­
mal auf dem Rennplätze zwei Militärkapellen, außer 
dem Trompeterkorvs des Ulanen-Regiments noch 
die Kapelle des Pionier-Bataillons. Zu wünschen 
wäre noch etwas mehr Kontrolle, daß nicht zu viele 
Zaungäste auf den Sattelplatz überlaufen; denn es 
waren auch diesmal ganze Scharen von jungen 
Burschen bemerkbar, die entschieden kein Billett 
hatten, aber den Sattelplatzbesuchern mit Billetts 
durch ihr Vordrängen die beste Aussicht nahmen.

Der Zugangweg von der Landstraße direkt auf 
das Portal des SLadttheaters ist nun soweit fertig­
gestellt, daß sich die Neuerung beurteilen läßt. Wir 
müssen gestehen, daß wir dem Projekt anfänglich 
nicht ohne Bedenken gegenüberstanden, da dieses 
mit allzu breiter Schar zerstörend über die gärtne­
rischen Anlagen hinging. Aber man könnte auch 
hier das Wort anwenden: Ein anderes Gesicht zeigt 
die gedachte, ein anderes die vollbrachte Tat. Denn 
die Schaffung eines Zuganges zum Haupteingang 
hat sich als eine wesentliche Verbesserung erwiesen, 
und gerade auch die Breite des Zugangs, an der 
man Anstoß nahm, erscheint so selbstverständlich, 
daß man sich jetzt wundert, wie die Erbauer des 
Stadttheaters es versehen konnten, die Anlage 
eines solchen gradlinigen breiten Zugangs nicht 
gleich in den Bauplan aufzunehmen. Das Ver­
sehen erscheint fast gleich groß, wie die Hauptfront 
der Gewerbeschule ohne Eingang zu lassen. Die 
gärtnerischen Anlagen zu beiden Seiten des Weges, 
die ohnehin durch dort spielende Kinder beschädigt 
zu werden pflegten, bilden noch einen ausreichenden 
Schmuck. Selbst die Auffahrt der Wagen könnte bei 
gutem Wetter auf der Landstraße erfolgen, da der 
neugeschaffene Raum zwischen Straßenbord und dem 
Gleis der Elektrischen jetzt groß genug ist, eine 
Kollision mit den Motorwagen, zumal bei dem 
VierLelstundenverkehr auf dieser Linie, nicht mehr 
besorgen zu lassen. Das Werk des Herrn Stadt- 
baurät Kleefeld wird sicherlich allgemeinen Beifall 
finden, besonders, wenn der Zugangweg noch ein 
zum Ganzen stimmendes Pflaster erhalten würde.

M l m n W a l l W s .
( U n t e r g a n g  e i n e s  S e g l e r s . )  

D er S e g le r s  „Herm ine", der sich auf der 
R eise von Travem ünde nach W is ly  befand, 
ist m it der au s fünf M an n  bestehenden B e ­
satzung untergegangen.

( V o n  d e r  P e s t . )  I n  der verflossenen 
W oche sind auf J a v a  1 76  P estfä lle zu ver­
zeichnen gewesen, darunter acht von Lungen- 
pest. Gestorben sind 123  P ersonen .

Humoristisches.
(L n k a n t t 6 r r i b 1 e.) W alter w ar ver­

schwunden. S e it  einer S tu n d e hatte seine M utter nichts 
von ihm gesehen noch gehört, und das war etw as sehr 
Ungewöhnliches —  so Ungew öhnliches, daß W alters  
M am a besorgt wurde. S ie  fragte W alters Schwester 
Elise. Aber Elise konnte nur ihre Locken schütteln. S ie  
wußte von nichts und hatte W altern  seit einer S tu n d e  
nicht gesehen. D ann klingelte W alters M am a nach der 
Köchin, und diese kam erhitzt und unbehaglich aussehend  
herein. „O, gnä' F rau , gnä' Frau !" begann sie aufge­
regt. —  „H im m el, A n n a ! W a s  ist passiert?" kreischt 
W alters M am a auf und ließ sich in einen S tu h l  
sinken. „M ein  J u n g e ! M ein  süßer E n g e l! (sagen  
S ie  mir alles !" — Und die Köchin sagte es ihr: „Ach, 
gnä' F rau , W alter hat sich in die Speisekam m er einge­
schlossen mit dem P u dd ing , und —  und er sagt, er w ill 
solange davon essen, bis er zu krank ist, um Schläge 
bekommen zu können!"

B r o m b e r g , 12. M ai. Handelskammer - Bericht. 
Weizen höher, weißer 130 Pfd. Holland, wiegend, brand- 
und bezugfrei, 205 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 201 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
dcand-- und bezugfrei, 195 Mk., do. 120 Pfd hott wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen höher, 123 Pfd. holländisch wiegend, ant 
gesund, 162 Mk.. do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 169 Mk., do. 118 Pfd. hott. wiegend, gut gesund, 
156 Mk., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund 148 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllereizwecken 142—146 Mk., Brauware ohne Handel. — 
Futtererbsen 154—160 Mk. — Hafer 145—156 Mk., zum 
Konsum 163—173 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  12. M ai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack — . Stimmung: schwach. Brotraffinade I 
ohne Faß 20,25. Kristallzucker 1 mit Sack —,—
Gem. Raffinade mit Sack 20,06. Gem. M elis I
mit Sack 19,50. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  12. M ai. Nüböl stetig, verzollt 62,00 
ttasfee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0,800» loko ruhig. 6,50. Wetter: heiß.

Muhlenetablissement in Bromberg.
P r e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.) >

Für 50 Kilo oder 100 Pfund
vom

12.5.11
Mk.

bisher
Mk.

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 60 gelb B and . 
Weizenmehl 0 grün Band . 
Weizen-Futtermehl . . .
W eizen kleie .......................
Roggenmehl 0 ..................
Roggenmehl 0 1 . . . .
Noggenmehl I ..................
Noggenmehl I I ..................
Kommißmehl . . . . .
R o g g e n s c h r o t ..................
R oggenk leie.......................
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Gerstengraupe Nr. 2 . . . 
Gerstengraupe Nr. 3 . . . 
Gerstengraupe Nr. 4 . . . 
Gerstengraupe Nr. 5 . . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . . 
Gerstengraupe grobe . . . 
Gerstengrütze Nr. 1 . . . 
Gerstengrütze Nr. 2 . . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . .  
Gersten-Futtermehl . . . 
Buchweizengries . . . . 
Buchweizengrütze I . . . 
Buchweizengrütze II  . . .

18,20
17.20
18.40
17.40
16.20 
1 6 -
10.40 
6,20 
6,20

14,20
13.40 
12,80

9 , -
11.40 
10,80
6, -

14.50 
13,— 
12, -  
11 -  

11, -
10.70
10.70 
11, -  
10,60
10.50 
1 1 -
5,80

20.50
19.50 
1 9 -

18,20
17.20
18.40
17.40
16.20 
1 6 -
10.40 

6,20 
6,20

13.80 
1 3 , -
12.40 

8,60
11,20
10,60
6, -

14.50 
13,— 
12,—  
11,—  
11,—
10.70
10.70 
11,—  
10,60
10.50 
11, -

5.80
20.50
19.50 
1 9 , -

W etter-U ebersicht
der Deutschen Seewärts.
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Witterungs­
verlauf 

der letzten 
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Borkum 755.5 S S O heiter 17 12,4 nachts Nied.
Memel 762,9 ONO wolkenl. 18 0.0 zieml. heiter
Hannover 757/ S S O heiter 16 0.0 Gewitter
Berlin 758,0 S heiter 19 meist bewölkt
Bromberq 760.5 NO halbbed. 17 ^2,4 nachts Nied.
Metz 755,7 S wolkenl. 13 0,0 vorw. heiter
München 757,6 S heiter 14 31,4 Gewitter
Paris 755,0 SO wolkenl. 16 6,4 —

Haparanda 766.3 NO heiter 5 0,0 nachts Nied.
Archangel 762,0 NW bedeckt 1 0.0 nachm. Nied.
Petersburg 764.1 ONO Dunst 10 0.0 vorm. Nied.
Warschau 760,2 O halb bed. 16 0,0 meist bewölkt
Wien 758,7 SO wolkig 16 0,0 vorw. heiter
Nom 759,6 SO wolkenl. 16 0,0 — .

Hermannstadt 760.3 SO wolkenl. 14 6.4 nachm. Nied.
Biarritz 755,2 N Regen 14 6,4 Nied.i.Sch.*)
Belgrad 760,0 — wolkenl. 15 0,0 vorw. heiter
Nizza 757,7 O Regen 14 0.0 vorw. heiter

*) Niederschlag in Schauern.

M ilic iln iig c u  drs iisfenttichk» W etterd ien stes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Sonntag den 14. M ai: 
Zeitweise heiter, warm, Gewitterneigung.

Danziger Herings-Wochenmarktberrcht.
D a n z i g ,  13. Mai. Die Zufuhren von Schottland. 

Hottand und Deutschland in alten Heringen dürften nunmehr 
nach hier ihr Ende erreicht haben. Der Handel gestattete sich 
in dieser Woche hierselbst etwas lebhafter. Es waren größere 
russische Käufer anwesend, welche namentlich Crown Large 
Ihlen in bedeutenden Posten aus dem Markte nahmen. Auch 
andere Sorten wie Fulls, Matfulls und norwegische Heringe 
fanden nach Rußland und Polen Absatz. Die Kauflust aus 
der Provinz war in dieser Woche nicht so rege. Es ist jedoch 
zu erwarten, daß von dort noch Nachfrage eintreten wird, 
zumal infolge der alten Bestände neue Heringe nach hier vor 
Mitte oder Ende Ju li kaum zu erwarten sind. B is  zu dieser 
Zeit dürften auch die alten Bestände vollständig geräumt sein. M an  
notiert heute frei Waggon Danzig, per Tonne verzollt: Trade- 
mark Matfülls 35 Mk., Trademark M atties 3-5 Mk., deutsche 
kleine Voll in Schottentonnen 34 Mk., deutsche prima Voll 
in Schottentonnen 34 Mk., deutsche M atties in Zinkband. 
tonnen 29 Mk.. deutsche Ihlen in Zinkbandtonnen 27 Mk., 
Crown Large Ihlen 27 Mk., holländ. Ihlen 26 Mk., Torn. 
bellies 20 Mk. per Tonne.

14. M ai: Sonnenaufgang 4. 9 Uhr,
Sonnenuntergang 7.44 Uhr, 
Mondanfgang 9.39 Uhr. 
Monduntergang 4.20 Uhr.

15. M ai: Sonnenaufgang 4. 8 Uhr,
Sonnenuntergang 7.45 Uhr, 
Mondaufgang 10.47 Uhr, 
Monduntergang 4.45 Uhr.

^ .  Sonntag (Cantate) den 14. M ai 1911.
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9 '/, Uhr in de, 

^ K ^ b  m Gurske: Gottesdienst. I m  Anschluß Deichn 
und Abendmahl. Pfarrer Basedow.

B aA ^ n -G em ein d e ' Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9 '/, Uhr 
?  "  Uhr: Rindergottesdienst. Nachm
Ju gen d°e^n s° ^  ^  Uhr: Ausflug d°°

Evangel. Gemeinschaft, Thorn, Coppernikusstr. 13, I . Sonn  
tag norm. 8' ., Uhr: Gottesdienst. Vorm. 1G ,  Uhr 
Sonntagsschule. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst mit Glieder
Abend "»Uhr: Iugendverein. — Diensta-Abend 8 Uhr Gesangstunde. — Mittwoch Abend 8^/. Uhr 
Gemeindeversammlung. — Donnersiag Abend 8'/. Uhr 
B.belstunde. -  Freitag Abend 8H, Uhr: Gebetstunde

Badernachrichten.
-  R e w e r z .  D ie Frequenz der b is heute hier an- 
wesendeu Kurgaste beweist, daß die in den beiden letzten 
Jah ren  geschaffenen außerordentlichen Neuerungen im Bade- 
Erbohrnng zweier mächtiger Kohlensäure-Stahlsprudel, 
B a u  eines modernen Kur- und Badehauses, Niederlegung 
von alten W ohnungen und B au  zahlreicher neuer Villen  
Anerrennug gesunden haben. B is  heute werden be- 
reits 1 / 3  Kurgäste mehr wie zur gleichen Z eit im V or- 
whre gezählt. D ie  Badeverw altung versendet an jeden 
Interessenten illustrierte Prospekte kostenlos.
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Voranzeige k ro w d e i-s 's  M  S IM M -». M W M l i l k
finden

vom 29.—31. dieses Monats
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emxkielllt

ZmWversteizekW.
Zum  Zwecke der Aufhebung der Ge­

meinschaft, die in Ansehung des in. 
Gramtschen belegenen, im Grundbuche 
von Gramtschen, B la tt 90, zurzeit der 
Eintragung des Versteigerungsvermerkes 
auf den Namen des Besitzers Fsvod 
T u d s r l, welcher m itL s ro llu e , geborene 
VogeLsLsrgsr, in Ehe und Gütergemein­
schaft lebt, eingetragenen Grundstücks be- 
steht, soll dieses Grundstück

am 12. SuN M 1,
vormittags 11 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichtsstelle, Zim m er N r. 22, versteigert 
werden.

Das Grundstück —  Abbau an der 
Straße nach Leibitsch —  ist unter Artikel 
N r. 127 der Grundsteuermutterrolle und 
unter N r. 95 der Gebäudesteuerrolle des 
Gemeindebezirks Gramtschen verzeichnet, 
1 5 a  26 a r  80 y m  groß, m it 4,33 T a ­
lern Reinertrag, besteht aus Acker, Hof- 
räum und Hausgarten, ist bebaut mit 
Wohnhaus und S ta ll.

Der jährliche Nutzungswert beträgt 
18 M k. Z u r  Gebäudesteuer ist es mit 
0,60 M k. veranlagt.

Thorn den 10. M a i 1911.
königliches Amtsgericht.

Ausgebot.
Die Eigentümer von Lonzyn, B la tt 47, 

M s S is lA N S  und ValsrLv 8topLnsk1- 
schen Eheleute daselbst, haben das Ausge­
bot des uvbekannten Gläubigers der auf 
dem genannten Grundstücke Abteilung 3 
N r. 1 für k ra u s  u. k r ru ir is k s  8 » v r v  
p ills k i, ersterer zuletzt in B erlin , letztere 
in Unislaw wohnhaft, eingetragenen 
Vatererbteile von je 9 Talern 13 S ilber- 
groschen 4 Pfg. beantragt.

Der Gläubiger wird aufgefordert, seine 
Rechte spätestens im Aufgebotstermine, 
Zim m er 31 des unterzeichneten Gerichts,
vm

14. Süll 1S11.
m itta g s  12 U h r , 

anzumelden, widrigenfalls er m it seinen 
Rechten ausgeschlossen werden wird. 

Thorn den 8. M a i 1911.
königliches Amtsgericht.

A lte

Feldbahttschienenzu kaufen gesucht.
66 w m  hoch, eventl. auch fertige 
Gleise auf eisernen Schwellen, m it 
passenden Weichen, Drehscheiben 

und Kipplowris.

Angebote m it näherer Beschrei­
bung unter Angabe der S pur- 
weite und des Quantums erbeten 
unter 4  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Empfehle mschabs

Klavierstimmer
und bitte um gütige Aufträge. Repara­
turen werden aufs sorgfältigste ausgeführt.

Klavierstimmer, 
Schuhmacherstraße, Ecke Schillerstr.

LMwirWne.
V e rw a lte r  u. andere junge Leute erh. 
gründ!. Ausbildung zum Rechrrurrgs- 

sichrer, A m ts s e kre tiir  usw. 
S t e l l u n g  an Schüler kostenlos!

WU" L e h rp la u  fre i. 
Landw irtschaftliches In s t itu t  C ottbus.

Speisekartosseln
Weltwunder, 

SUesia, 
gelbe Rosen,

sehr wohlschmeckend, per Zentner 2 M ark  
jedes Quantum frei Haus gibt ab

Sängeran bei SwikltWko,
______ Bahn Lissomitz.

S h e - J S S ' L  E n z ia n s .
Gesetzauszug, Prospekte rc. 50 Pfg. 

v ro v L s , London L . v . ,  Queenstreet 9 0 .

M M lllin e  -
vsm 21. bis 28. Müi m 8 bis 8 Ilhr 

in der Exerzierhalle g« ber Mönch Csüßr.
Vertreten sind n. a. alle neuesten Kriegsschiffsklassen (auch 

Parseval- und Zeppelin-Luftkriegsschiff) in  prächtigen, künstlerisch 
ausgeführten Modellen, alle Seekriegswaffen in kriegsbrauchbarem 
Zustande (Torpedos, Seeminen, Schnellladekanonen, Maschinen­
waffen, Riesengeschosse rc.), auch völkerkundliche Gegenstände aus 
den Kolonien usw.

Lit MschintMUhre mrökk im SchlleSfeiikr vörgtführt.
E in tr ittsp re is : 50 Pfg., Kinder unter 10 Jahre 25 Pfg. 

Arbeiter nebst Frauen 25 Pfg. (durch Vermittelung der Arbeit­
geber).

Täglich mehrere Führungen und Vortrage, Hauptvortrag 
5 Uhr durch Herrn KapitänleutnanL N um m  über Verwendung 
und Wirkung der Seekriegswaffen in  der modernen Seeschlacht. 

Es ladet ein

Deutscher Aotten-Verein, LrtsgriiM Thm.

Hierdurch gestatte ich m ir einem hochgeehrten Publikum  
von T h o r n  und U m g e g e n d  die ergebenste M itteilung zu 
machen, daß ich die

in F irm a

Zentral - Drogerie
Holm L 6»., Baderftr. 23, E

mit dem heutigen Tage käuflich erworben habe und das Ge­
schäft unter der F irm a

b  Zentral - Drogerie

weiterführen werde.

Ich bitte, das m ir in meinen ersten beiden Geschäften ge­
schenkte Vertrauen auch gütigst in meiner neuen F ilia le  bc. 
wahren zu wollen und sichere ich eine stets prompte, kulante 
Bedienung, sowie auch gute W are bei billigsten Preisen im 
voraus zu.

M it  vorzüglicher Hochachtung

N. S a r M ik M r .

d e r M to -Z e K tm L e  
GmndMZ

bildet Leute jeden Standes zu tüchtigen Chauffeuren gewissenhaft aus.
— E in tr itt jederzeit. —

Auto-Zentrale Graudenz.
_______________ Manenwerderstraße 45.

Alte deutsche Feuerversicherungs-Gesellschaft hat ihre

Haupt-Agentur
für Thorn und Umgegend m it großem Inkasso zu »ergeben.

Angebote umgehend unter O . Q . an die Geschäftsstelle 
der „Presse"._________________

M e

erstklassige ^llte-LpreckappL-DZ 
rate unä blatten, kernen selbst- M  

W  soielenäe Nu5ikwsrks, Violinen, M 
M  NsnrenkLusr- Mittlern, Opern- M  
M »  gi^sor uncl felcistecber eto. W
M  g e g e n  b e q u e m s t  
M  ^ e i l s s k l u n g v n

HM k'orclern 8is kostenfrei M  
unseren UusikwerkkatLlo§ W

H  K ö k i s r  L  L o .
^ ^ Lrsslau XIII, Voetkestr. 241.1.

Frischei Mmlmk,
Himbktt- linb Kirslhsllst

empfiehlt

M .  K L W r o o b ,  rückend 22.
auch ohne Bürgen, zu 
günstlgenVedingungen, 

auch Ratenabzahlung, gibt 
V e rlin -C h a rl.»  Kantstrahe 106. Rückp.

HHHer gibt oder besorgt G arrg e ld?  
^  Angebote unter 6 .  4 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

empfiehlt ^4 le A .

sind wieder eingetroffen. Ein ganz 
vorzügliches M ateria l zu Stallungs- 
plaster, billiger als Dielung und haltbarer.

W e r r a r r ,
Holzplatz an der Weichsel.

Ziegeln Irr
verkauft zu zeitgemäßen Preisen frei 

Bahnhof Strasburg Westpr.
die Bcrwaltnug der köuigl. 

Domäne Strasburg W pr.

4««« Mark
auf ein Grundst. Brbg. Borst, zu zedieren 
gesucht. Angebote unter O . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Mger-Garten.
Jeden Sonntag,

von 5 Uhr nachmittags a b :

F ü r Vereins- und Privatfestlichkeiten 
halte meine renovierten Lokalitäten bestens 
empfohlen.

Um zahlreichen Besuch bittet

Lrn il M s rlsm s n n

Culmer Chaussee.

Jeden Sonntag,
von 4 Nhr ab :

wozu ergebenst einladet

M .  ^ a v n d o v s k i .

Restaurant

Lsehenbach.
Thorn-Mocker, Graudenzerstraße 119.

Jeden Sonnabend 
und Sonntag:

MalkrSnrchen.
wozu freundlichst einladet

der W irt.

Von Sonntag den 14. M a i 
ab sind die Bäder in  Soolbad 
Czernewitz eröffnet.

Gleichzeitig beginnen m it dem 
14. M a i wieder die regelmäßigen 
Dampferfahrten.

Sonntag den 14. M a i fährt 
Dampfer „V ik to ria " m it Musik 
nach Czernewitz. Abfahrt 3 Uhr 
vom Brückentor. Fahrpreis 50 P f. 
für H in - und Rückfahrt.

Daselbst wird fü r gute Speisen 
und Getränke, sowie freundliche 
Bedienung stets Sorge getragen.

Um gütigen Zuspruch bitten 
hochachtungsvoll

Sonttoi den 14. Mai
fährt

Itiiijifer „Mim»"
nach Czernewitz.

Abfahrt 3 Uhr. W

fett und zart. heute eingetroffen,

USUS Maltaksrtotisdl,
Xd'WdsM Hmmbiot

empfiehlt

A. Kirmes, FttchMUß.

Seltener Gelegenheits- 
Uauf.

24 M o rg e n  Faschiuenw ald mit Grund 
und Boden verkauft für äußerst 2 6 0 0  
M ark  ohne Handel Mühlen-
besitzer in R egencia  bei Schirpitz.

Ausgezeichnetes

SWeillesutter,
Buttermilch und Molken werden abge­
geben_____________ M auerstratze  1.

Mein 8mWck.
G rau d en zers tr. 125, schöner Rentiersitz, 
Spekulationsobjekt, mit großem Obst­
garten und ca. 6 Morgen Ackerland, 
verkaufe sofort wegen Forgzuges.

Eine alte sowie junge

Zagdhöndin
billig zu verkaufen.
k ' I n K s i ' ,  P o d g o rz ,

Vockrodtstr.

M, SI. ill. S»MffilÜ
b illig  Zu verk. Culmer Chaussee 5d, 1.

GruiMWmknils!
M eine Häuser, Thorn. Albrechtsteatze 

2. 4 und 6, stehen unter günstigen B e­
dingungen zum Verkauf.

R r itL  L a u » , Baugeschast,
Thorn, Culmer Chaussee 49, Teleph. 688.

bestimmt statt.
ktriissts

81M - 8 M -

Goldfuchs, 9jährig, gesund, leicht zu 
reiten, jahrelang unter Dame gegangen, 
auf Jagden, beim Ordonnanzieren, über­
haupt in jedem Dienst geritten, umstände­
halber billig verkäuflich. Anfragen an 

Oberleutnant
_____ _____________ Th orn 3.________

80 Kutschwagerr,
neue, moderne und wenig gebrauchte 
Landauer, Phaetons, Koupees, Kutschier», 
Jagd- und Ponywagen, Dogkarts, nur 
Irr. Fabrikate und Geschirre. B erlin »  
Luisenstr. 21. M .  M E s e k n I t S -

GeMstsgrunMcke.
Stelle verschiedene S tadt- und Land­

grundstücke von 10— 15 000 u. 20— 60 000 
M ark  bei kleiner Anzahlung zum Verkauf.

M o c k er,
__________  Waldauerstr. 11. _______

Nil starker ZWilNil,
deutsche Dogge, billig zu verkaufen 
____________ Kondrrktstr. 2 9 , Fleischerei.

Ein ruhiges, gerittenes 
U koi'd  si^ leichteres Ge- 

wicht ist preiswert 
zu verk. Z u  erfr. in der 
Geschäftsst. der „Presse".

Eine gut erhaltene

Dezimalwage
billig zu verkaufen Coppernikm sstr. 12 ,2 .

. . B L "  G o r t - W a g e n
und 1 verstellb. K inderstühlchen  

billig zu verkaufen_________ Bäckerstr. 12.

yomspährre,

kesler Ameakägßn.
zu haben bei

L I .  L 'e e ls iA S S ', Drechslermeister, 
________  Katharinenstr. 4. _______

Dürstopp-Ra-
fortzugshalber Zu verk. Mellienstr. 82. 

Beabsichtige mein

Grundstück
in Thorn-Mocker, Goßlerftr. 30, wegen 
anderer Unternehmungen unter günstigen 
Bedingungen zu v erk a u fe n .___________

>Zn kaufn! gesucht.
Suche für meinen Sohn ein gutes

Landgrnndstück
zu kaufen. Angebote bitte zu richten an 
L'. Thor" 3, Mellienstr. 126.

Altes Gslk> »nö Silber,
Brillanten, künstliche Gebisse, Altertümer 

kauft zu höchsten Preisen 
k*. L'SiilirAAsirlr, Goldwaren-Werkstatt 
______Brückenstraße 14, 1. Etage._______

Kill gkbrsMs Mlhechiiiö 
sbtt Werschrg«!

zu kaufen gesucht. Angebote mit P re is ­
angabe unter AS. LT. 4 0 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.________

Gut kshMlitt Eßtisch,
helleichen und ausziehbar, sowie Teppich 
und Waschtoilette m it M arm orplatte und 
Spiegel zu kaufen gesucht. Angebote mit 
Preisangabe unter .1 . K .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

H c h M O W c h .

8 - l  » U .  W m  L 'L ? "  " '
Frau  Ä ra b e rs tr. 5̂ __

« » d > . Z i ! « »
________________ Gerechteste 5, p a r t .
M ö b l.  Z im m e r  auch tageweise zu vm. 

____________ Baderstrnste 20 , 2 , r .

Möbl. VUötrziiil. Penff°n z» -»m.auch ohne 
>n zu r

M e llie n s tr . 59 , p a r t ..  l.
M öbl. Zimmer mit Pension
vom I . I u ni zu verm. Grabenstr. 2, 2 T r. 
M ö b l.  Z im m e r  mit Klavier billig zu 
vermieten J ak o b s lr . 9 , part., l.
M ö b l.  Z im m e r  zu vermieten 
_______  Breitestratze 32, 2. v o rn .
G u t m öbl. V o rD erz im m e r zu verm. 
___ __________ N enstädt. M a r k t  16. 2.

2 lüöbl. Vöröerziiiillier
zu vermieten Katharinenstr. 3, part. 
W Z ö b l .  Z im m e r  mit auch ohne Pens. 

zu vermieten B ackerstr. 47, 1.
H  gut möbl. Vorderzimmer init separ. 
"  Eing., für 1— 2 Hekren passend, sof. 
zu vermieten Neustadt. M a r k t  18, 2 .
ALkut m öbl. V o rd e rz im m e r an ein 

oder zwei Herren zu vermieten 
_____________ Tnchmacherstratze 5, 2, l.

An elkWt iliöbi. Lslöttzmuitt
per sofort zu verniieten.

Coppernikusstr. 7, 3.________
G u t m öb l. V o rd e rz im m e r zu verm. 
W in d s tr . 5, 2, rechts, Eingang Bäckerstr.
^ u N n ö b l i e ^ e s  Z im m e re n  ^ermi^eten

L r s t t s s t r ' .  2 6 .

zu vermietrn

Moilenie WWK.
Zimm er, Küche und BadeAl 
Stock, per sofort oder 1. 3 "  s?? 2?-^
N r« . B reitefir^

A M I. Zimmer,.,
C u lm e r Chaussee 2, 2, von sol° 
vermieten. Z u  erfragen , fladen. 

M ts tiid t. M a r k t  16,
Ein großes,

Wt Möbl.
A ltstadt. M a r k t  27, 1. Etage, per 
zu vermieten. ___—

> r  M  möbl. s Z K

1. Etage, 4 Zim m er und Zubeho

neu renoviert, im Parterre nach 
gelegen, von 3 Zimm ern ins u «  
Balkon, Badezimmer, Gas, eie E^sly 
leuchtung und allem Zubehör, E  
auch Pferdestall, von sogleich^» v ^

Schuhmacherstr. 1 2 ^ ^

Brückenstr. 5, b E»'-
Eine hochherrschaftliche Wohs0 ^

5 oder 7 Zimmern nebst r e i c h l E ^  
behör per 1. Oktober 1911 zu

1 W o h n u n g
4 Zim m er, Küche, Badestub-un° 
gelaß, in meinem Hanse E I is -" Z r

IlllsxLvÄ sr K Utw errsr,

4 Zimmer-WohuA
m it Badeeinricht. u. Gas sof- 

N i x - I r l .  Mocker.

1 WohMNH..;
5 Zim m er, Küche, Nebengelah,
Gas, Elisabethstr. 2 Tr., sofort ove 
zu vermieten .

. L ld s r i so"
Näheres daselbst im  Laden^^ - - ^

Z Zimmer-wohnE-,
mit reich!. Zubehör K a s e r n E -  ^  
zu vermieten. ^
H S l i r r l e l r  I  tllttnKLLrLrr

Waldstr. 49. — ^1 Hoswohnung'̂ l
3 Zim m er, reich!. Zubehör, p ^  ' 
zu vermieten ^
__________Friedrichstr.

Fremiil. MhilKS
(Neubau) von 3 Z i m m e r n ^  
richtung und sämtl. Zubehör 3^

Der von m ir bewohnte große

nebst dazu gehörigen Räumen und ^  
in der 3. Etage ist per 1. 10. ZU

LitreS Lbrsk»0'
Breitestraße 3 1 .^ ^ - ^

I n  meinem Hause C u lm e rs tr-* iZ, 
zum 1. Oktober d. I s .  ein modern 
gebauter

mit L«8Mmon3tzrMdllliSv
zu vermiete». ^

herrschaftliche W o h n . von ü 
Zimmern, Loggia, Balkon u. .reihst, zu 
gelaß von sofort oder später Mghri- 
vermieten. Näh. daselbst pt. l. ^  xK. 
von 2, 3 u. 4 Zimm ern von ^  
Oktober sind auch da zu erfrag^u>



Nr. M Thor». Sonntag den 14. Mai M1. 29. Zahrg.

Die prelle.
(Drittes Blatt.)

Preußischer Landtag.
A bgeordnetenhaus.

73. Sitzung vom 12. M a i; 11 Uhr.
Am M inistertisch: v o n  D a l l w i t z .  

beginnt die zweite Lesung des 
Zweckverbandsgesetzes.

d 8 1 u bestimmt die B ildung  und die Aufgaben 
Zweckverbandes in  den Fallen , in  denen die 

s i^ M g ten  m it seiner Entstehung nicht einverstanden 
Die Freisinnigen beantragen, den 8 1 a  zu 

I^ H e n , machen also die B ildung des Zweck- 
r^vandes vom E inverständnis der B eteilig ten  ab- 

A ls E ven tua lan trag  fordern sie, daß der 
verpmsident die B ildung des Zweckverbandes 

nicht anordnet, u) wenn einer der beteiligten 
^ ^ m u n a lv e rb ä n d e  nicht leistungsfähig genug ist, 

«einen A nteil an den Kosten des Zweckverbandes 
A tragen und die gemeinsamen. Aufgaben durch eine 
.tugeineindung erfüllt werden können; d) wenn die 
h e il ig te n  K om m unalverbände m it der Eingem ein- 

einverstanden sind und o) wenn und soweit 
us der B eteiligung ein und derselben Gemeinde 

r I  einer M ehrzahl von Zweckverbänden eine Er- 
^ ^ e ru n g  der K om m unalverw altung zu be-

r , . Abg. L i n z  (Z en trum ): Die Kommissions-
^Ichlüsse bewegen sich im allgemeinen in  der Rich- 
"Ug unserer Wünsche.

r Abg. B ü c h t e m a n n  (fortschrittlich): W ir haben 
A hafte  Bedenken, den Z w ang zur B ildung  von 
Meckverbänden über die jetzigen gesetzlichen V oraus- 
!^üngen h inaus auszudehnen, und befürchten von 

V orläge eine Erschütterung der Selbstverw al- 
Ng. Der w ahre Beweggrund der Rechten ist hier 
ssenbar die Abneigung gegen die SLadtkreis- 
rweiterungen und gegen die S täd te  a ls  T räger der 

^ I t u r .  Die großen S täd te  sollen eben gezwungen 
M den , die Aufgaben der V ororte mitzuerfüllen.

fordern deshalb A blehnung des 8 1 a oder zum 
ödesten seine erhebliche Abschwächung. 

b M inister des In n e rn  v o n  D a l l w i t z :  Die 
^^missionsbeschlüsse bringen schon eine so weit- 
^ e n d e  Einschränkung der R egierungsvorlage, daß 

w eitere Abschwächung wirklich nicht am 
Natze ist.
z^.Abg. F re iherr v o n  Z e d l i t z  (sreikonservativ): 

lehnen die freisinnigen A nträge ab.
Abg. E c k e r-W in se n  (n a tio n a llib e ra l) : Auch 

halten hier an den Kommissionsbeschlüssen fest: 
A r stehen aber dem freisinnigen A ntrag  nicht un- 

«bathisch gegenüber.
H Abg. v o n  B r a n d e n  st e i n  (konservativ) : 
Allere Bedenken, die w ir zunächst gegen Einzel­
nsten der V orlage hatten , sind durch die Kom- 
Ailwnsbeschlüsse beseitigt. Diese stellen ja  eine 
A m tliche  Verbesserung der V orlage dar. W arum  
. lll der freisinnige A ntrag  die. B eteiligung ein und 
Astelben Gemeinde an mehreren Zweckverbänden 
M in d e rn ?  K ann sich eine Gemeinde nicht m it 

A.Er anderen zu Kanalisationszwecken und m it einer 
M te n  zur Beschaffung eines Begräbnisplatzes zu- 

M ren tun? W ir lehnen den freisinnigen A ntrag  ab. 
r,.. Abg. v o n  S a ß - J a w o r s k i  (P o le ): Die B e­
r i c h t ig u n g  der kommunalen Leistungsfähigkeit im 
^ s in n ig e n  A ntrag  billigen w ir.

.Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Sozialdem okrat): An 
für sich muß ein Zweckverband auch gegen den 

der B eteilig ten  möglich sein. B ei der Eigen- 
* Unserer V erw altung  ist das jedoch gefährlich.

A Abg. E a s s e l  (fortschrittlich): Der freisinnige 
lAstug ist notwendig, denn sonst w ird den E inge­

d r u n g e n  völlig der Boden entzogen. 
b_.Die E rö rterung  schließt. Die Kommissions- 
^Ichlüsse werden un ter Ablehnung des freisinnigen 
yAstuges angenommen. Nach § 2 (R egierungs- 
z-M ge) h a t der Zweckverband die Rechte einer 
Amtlichen Körperschaft, sofern sämtlichen Ver- 
-?sthsgliedern für sich diese Rechte uneingeschränkt 
hr'Men. Die Kommission hat diese Bestimmung 
^  gestrichen und dafü r einen entsprechenden § 6 a  
M u ffe n . E in  A ntrag  von Brandenstein w ill diesen 

wieder aufnehmen und dafür den 8 6 a wieder 
ufM igen. Nach einem sozialdemokratischen A ntrag  

Zweckverband stets die Rechte einer öffent- 
Körperschaft haben. D as H aus beschließt 

^  dem A ntrage von Brandenstein. I n  8 5 be- 
rragen die Freisinnigen folgenden neuen Absatz: 

Umhört einem Zweckverband neben kleineren Ge- 
sp^uden eine kreisfreie S ta d t an, so kann sie bean- 
y^M en, daß ih r die V erw altung  der vom Zweck- 
b M u d  wahrzunehmenden Angelegenheiten über- 

w ird ."
I^^U g. v o n  B r a n d e n s t e i n  (konservativ): W ir 

den A ntrag  ab.
t^A bg. B ü c h t e m a n n  (fortschrittlich): Der An- 

kein Loch in  das Gesetz schlagen, sondern 
uus praktischen E rw ägungen die V erw altung 

" kreisfreien S täd ten  übertragen. 
tz^Abg. D i p p e l  (n a tio n a llib e ra l) : F ü r  den

liegt kein ausreichender A nlaß vor.
A ntrag  w ird abgelehnt. 8 8 bestimmt u. a . : 

^  Zweckverbänden m it mehr a ls  drei V erbands- 
b a ^  ^dern  soll die Abgeordnetenzahl eines Ver- 
Ee?^gliedes der Regel nach h in ter der H älfte der 
dies Ezahl zurückbleiben." Die Freisinnigen wollen 

Bestimmung streichen. A ls E ven tua lan trag  
^e, die Abgeordnetenzahl eines V erbands- 

b is  zu zwei D ritte l der Gesamtzahl zuzu- 
Md? I Nach kurzer E rö rterung  w ird 8 8 unver- 

angenommen. Nach 8 9 gehört dem Ver- 
^ein Msschuß W ahl a ls  Abgeordneter einer 
VrAMde der Bürgerm eister (auch in  der Rhein- 
stiyM3 und Westfalen) oder ein  von ihm zu be- 

bydes M itg lied  der Gem eindeverwaltung an. 
loh r ^knem A ntrag  W estermann (n a tio n a llib e ra l) 

R heinland und W estfalen der Kreisausschuß 
i ^ I ^ e n ,  ob der Gemeindevorsteher, der B ürger- 
der A  der A m tm ann oder ein anderes M itglied  
^iir ^M eindeverw altung  Abgeordneter sein soll. 
Htzhs'Uzialdemokratischer A ntrag  endlich verlang t 

^er M itg lieder des Verbändsausschusses auf- 
gleichen, direkten und geheimen W ahl- 

Nach kurzer Besprechung w ird der A ntrag  
öe^AUlann un ter Beschränkung auf W estfalen an- 

^ e n ;  im  übrigen bleib t der 8 9 unverändert.

I n  Z 11 bean trag t Abg. v o n  B r a n d e n s t e i n  
(konservativ), die W ahl des Verbandsvorstehers 
durchweg von der BestätiM Ng durch die K ommunal- 
aufsichtsbehörde ab h än g ig  zu machen. Die F re i­
sinnigen beantragen einen neuen Absatz des I n h a l ts :  
„G ehört einem Zweckverbande eine S ta d t an, deren 
E inw ohnerzahl doppelt so groß ist, wie die der 
übrigen V erbandsm itglieder, so kann die S ta d t be­
anspruchen, daß ihrem  Bürgerm eister das Amt des 
V erbandsvorstehers übertragen w ird." E in  sozial­
demokratischer A ntrag  w ill die Bestätigung durch die 
Kommunalaufsichtsbehörde überhaupt beseitigen. 
8 11 b leib t unverändert. Nach 8 14 bleibt den 
V erbandsgliedern die A ufbringung der V erbands­
vorlagen nach M aßgabe ihrer Verfassung vor­
behalten.

H ier fordert ein A ntrag  G r a f  d ' H a u s s o n -  
v i l l e  (konservativ) einen neuen Absatz, nach dem 
beim Gutsbezirk die U nterverteilung der Verbands-- 
lasten durch ein vom Kreisausschuß festzustellendes 
und vom Bezirksausschuß zu bestätigendes S ta tu t  
geregelt werden darf. Nach einem U nteran trag  des 
Z entrum s sollen jedoch die E inw ohner des G u ts­
bezirks, die in einem Lohn- oder D ienstverhältnis 
zum Gutsbesitzer stehen, bei der U nterverteilung der 
V erbandslasten ausscheiden.

Nach einem w eiteren U n teran trag  des Abg. Frei- 
herrn v o n  Z e d l i t z  (konservativ) soll die B estäti­
gung des S ta tu ts  versagt werden, wenn die V or­
teile der B eteilig ten  am Zweckverbande nicht im 
richtigen V erhä ltn is zu den von ihnen zu über­
nehmenden Lasten stehen. — M it diesen A nträgen 
wird der 8 14 angenommen.

Z u 8 17 fordert ein A n trag  v o n  B r a n d e n -  
s t e i n  (konservativ) eine Bestimmung, nach der die 
M itglieder des Verbandsausschusses im Wege des 
D iszip linarverfahrens ihrer S tellen  enthoben w er­
den können. — Der A ntrag  w ird angenommen.

E in  freisinniger A ntrag  w ill schließlich noch ge­
setzlich festlegen, daß die Sitzungen des V erbands­
ausschusses öffentlich sind und die Öffentlichkeit nur 
in  Ausnahm efällen ausgeschlossen werden kann. — 
Der A ntrag  w ird abgelehnt.

Die zweite Lesuna der V orlage ist dam it erledigt. 
Die T agesordnung ist erschöpft.

Sonnabend: Zweckverband für B erlin .
Schluß 3 ^  Uhr.

Deutscher Reichstag.
173. Sitzung vom 12. M a i; 12 Uhr.

Am B undesratstisch: D r. D e l b r ü c k .
Die zweite Lesung der

Reichsversicherungsordnung 
w ird Lei der Aussprache der Zusammensetzung der 
Krankenkassen fortgesetzt.
^  A S M '  S ^ L z ^ M M o ^ M b o r a Y : D er Zweck 
der staatlichen Sozialpolitik  rst die Uberbruckung des 
Gegensatzes zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer. 
D as erfordert eine Gleichstellung der B eteiligten. 
Die Folgen des größeren Einflusses der A rbeiter 
müssen beseitigt werden. A nfangs verhielt sich die 
Socialdemokratie passiv. D as änderte sich in  den 
neunziger Ja h re n  völlig; da begann der Ansturm 
auf die Krankenkassen, da folgte m an der P a ro le : 
die Krankenkassen der Sozialdemokratie! (große U n­
ruhe bei den Sozialdem okraten). Der P a rte ita g s- 
Lericht von 1892 beweist das unzweideutig. (Lärm  
und Widerspruch bei den Sozialdem okraten; Abg. 
G e y e r  ru f t: Niedrige Verdrehung! Glocke des 
Präsidenten.) .

P räsident G r a f  S c h w e r r n :  Ich rufe den 
Abg. Geyer zur O rdnung!

Abg. D r. H e i n z e  (fortfahrend): Zhren P la n  
haben S ie  konsequent verfolgt. Daß in  den B ehaup­
tungen über Ih r e  A gitation  ein berechtigter Kern 
steckt, ist Ih n e n  gestern nachgewiesen worden. 
(Sehr richtig!) I n  w eiten Kreisen des Volkes be­
steht ein M iß trauen  gegen die Leitung der Kassen. 
W ir können eine öffentliche soziale W ohlfah rts­
einrichtung nicht einer einzigen P a r te i  aus- 
antw orten (Gelächter und Unruhe bei den Sozral- 
demokraten), vor allem nicht einer, die den U n­
frieden propagiert. W as w ir wollen, ist klar a u s­
gesprochen: nicht etwa den Ausschluß sozial­
demokratischer Kassenbeamten; soweit sie tüchtig 
und fähig sind, sollen sie angestellt werden nach wie 
vor (Lachen bei der Sozialdemokraten.) W as w ir 
wollen ist, zu verhüten, daß die Kassen der S o z ia l­
demokratie ausgeliefert werden. W ir werden in  
Zukunft sicher nicht schlechtere Kassenbeamte haben, 
wahrscheinlich aber bessere, da mehr auf die F äh ig ­
keiten Rücksicht genommen werden w ird. D as V er­
trauen  des Volkes zu den Krankenkassen w ird mehr 
befestigt werden, und darau f kommt es an. (Leb-
^ A b g ^ Ä e h ^  (wirtschaftliche V erein igung): 
Die Herren Sozialdemokraten haben sich die ganze 
^e it über unsere Schweigsamkeit beschwert; gestern 
und heute haben sie wohl keinen A nlaß dazu. Ich 
glaube aber, es w äre ihnen lieber gewesen, w ir 
w ären auch w eiter schweigsam geblieben. (Heiter-

Ärbeitgeber soll das Recht der K ritik haben,' aber 
die Entscheidung muß in  der Hand der A rbeiter 
liegen M eine P arteifreunde sind enrschlosien, an 
den Kommissionsbeschlüssen über die D ritte lung  so­
wie an den anderen Beschlüssen festzuhalten. 
Zweifellos hat die sozialdemokratische M ehrheit in 
den Krankenkassen ihre Macht nicht im m er zum 
V orteil der A rbeiter benutzt. Sozraldemokransche 
Kassenbeamte haben ihre Befugnisse in  den Dienst 
der sozialdemokratischen P a r te :  gestellt. I m  I n t e r ­
esse em er geordneten Selbstverw altung liegt der 
Ausschluß der Partei^cksichten

Abg S c h m i d t - B e r l i n  (Sozialdem okrat): Die 
Krankenkassenbeamten sollen die Geschäfte der 
„staatserhaltenden" P a rte ien  besorgen D as hat 
die „Kreuzzeitung" ganz offen und ehrlich ausge­
sprochen. Die Interessen der unabhängigen B e­
am ten sollen geradezu m it Füßen getreten werden. 
D as sollten alle wirklich liberalen  P a rte ien  zu ver­
hindern suchen, besonders die Freisinnigen, die ja 
im F a ll Schücking auch gegen die Knebelung d n  B e­

am ten sich gewendet haben. Die H erren von der 
Rechten aber treiben Jnteressenpolitik schlimmster 
A rt; bei ihnen herrscht die verächtlichste politische 
Heuchelei. D as hat ihnen selbst der Hansabund 
deutlich bewiesen. Der S taatssekretär behauptet, 
es gebe keine Selbstverw altung ohne Staatsaufsicht. 
Die „ehrenam tlichen" Vorsitzer der Verufsgenossen- 
schaften sind nichts anderes, a ls  konservative A g ita ­
toren (Zustim mung bei den Sozialdem okraten), die 
nu r die A rbeiter verdächtigen. Und das Endziel 
dieser Bestrebungen? M an  w ill den A usbau der 
Krankenkassen aufhalten und die Leistungen herab­
setzen. W ir lassen es uns nicht gefallen, daß Sozial- 
demokraten von vornherein von den S tellungen a u s­
geschlossen sein sollen. Die sozialdem.okratischen Ge­
werkschaften haben sich im mer bemüht/ m it den christ­
lichen Gewerkschaften zusammenzuarbeiten. Wie 
kann da von T erro rism u s die Rede sein? Aber jetzt 
gehen die „Christlichen" zusammen m it den A gra­
riern . W er an der S eite  der Rechten ficht, kann 
kein A rbeitervertre ter sein. (B eifall bei den S ozia l­
demokraten.

Abg. K u l e r s k i  (P o le ): Der E influß der A r­
beiter auf Anstellung des Vorsitzers ist ganz und gar 
ausgeschaltet; das ist doch eine unerhörte Sache. 
Die M ehrheitsparte ien  lassen sich einen unerhörten 
Mißbrauch ih rer Macht zuschulden kommen. D as 
gibt der sozialdemokratischen A gitation  nur neue 
N ahrung.

Abg. J r l  (Z en trum ): Der Abg. Eichhorn hat 
gestern wichtige Punkte von Mißbrauch der sozial- 
demokratischen Macht unterschlagen. (Hört! hört! 
rechts.) Allen Respekt vor dieser Opferwilligkeit 
(hört! hört! und: N a also!); ja , aber das geht 
auch aus den Taschen der nichtsozialdemokratischen 
Versicherten. (Gelächter der Sozialdemokraten.) 
S onntag  für S onn tag  agitieren sie in  den sozial­
demokratischen Versam mlungen und reisen >im 
Lande herum ; ob diese A gitatoren  in  der Woche 
denn auch ihre eigentlichen Geschäfte wahrnehmen 
können — (Zurufe der Sozialdem okraten: W as geht 
das S ie  an ?  Gelächter und Unruhe. Die S o z ia l­
demokraten begleiten jeden Satz des R edners m it 
Lachen und höhnischen Zurufen, w ie: So ein Blech!) 
J e  unanständiger sich die Herren benehmen, umso- 
mehr werden die bürgerlichen Kreise abgestoßen. 
(B eifall.)

Abg. E u n o  (fortschrittlich): W ir stimmen in 
der B eurteilung  des M a te ria ls  über den Mißbrauch 
der Krankenkassen m it der M ehrheit überein. W ir 
hielten das für selbstverständlich. W ir stimmen den 
Vorschriften gegen den Mißbrauch zu. Aber w ir 
fürchten, daß die F re iheit der politischen und re li­
giösen B etätigung  gefährdet w ird.

Abg. H e i n e  (Sozialdem okrat): Die Herren 
sagen alle. die Gründe brauchen sie nicht zu nennen. 
D as heißt, sie haben keine. E in  G ew altakt ist und 
bleibt es. Von der W eisheit der Aufsichtsbehörden 
halte ich nichts. S ie  w ar stets ein Hemmschuh. 
Alle Aufklärung von unserer S eite  p ra llt an den 
ehernen S tirn en  der Verleum der ab. (Unruhe.) 
Alle Lügenkünste des Reichsverbandes sind umsonst 
gewesen. Kein F a ll ist uns nachgewiesen. Lediglich 
ordinäre politische Ketzerriecherei hat vorgelegen. 
E s ist aber auch kurzsichtig, das E m porarbeiten von 
A rbeitern zu Kassenbeamten zu hin tertreiben.

M inisterialdirektor C a s p a r :  Die M itte ilungen  
der verbündeten Regierungen sind unanfechtbar. 
S ie  stützen sich auf die Berichte der Aufsichts­
behörden. E s ist nicht angängig, hier Einzelheiten 
bestimmter Fälle vorzutragen und dann das H aus 
a ls  Richter anzurufen. I m  K ieler F a ll handelt es 
sich aber darum , daß nicht weniger a ls  17 Personen 
entlassen und durch sozialdemokratische O rganisierte 
erseht worden sind. (Lebhaftes H ört! hört!)

E in  s ä c h s i s c h e r  V u n d e s r a t s b e v o l l -  
m ä c h t i g t e r  wendet sich gegen einen Heine'schen 
A ngriff auf ein sächsisches Schöffengericht.

Äbg. P o t t h o f f  (fortschrittlich): Die Z en trum s­
redner Haben die parteipolitischen E rw ägungen über 
die Arbeiterinteressen gestellt. Die Ausnutzung der 
Krankenkassen durch die Sozialdem okratie weicht 
von den Gepflogenheiten der R egierung und der 
bürgerlichen P a rte ien  durchaus nicht ab.

Die E rörterung  schließt. Die Abstimmung ergibt 
Annahme der Kommissionsbeschlüsse.

Schluß des Berichts 6lL Uhr.

Aus dem Reichstage.
(Von unserem B erliner M ita rb e ite r .)  ,

V e r l i n , 12. Mai.
Die Beratungen über Kranrenkassenorgane 

und Krankenkassenbeamts nahmen am Freitag 
ihren Fortgang. So, wie der konservative 
Redner angepöbelt worden war, wurde auch der 
Abg. Heinze (ntl.) angepöbelt. Als der Red­
ner betonte, daß die Losung bestehe, die Kran­
kenkassen für die Sozialdemokratie zu erobern, 
und sich auf den Bericht des sozialdemokrati­
schen Parteitages berief, erschallte bei den So­
zialdemokraten Lärm und Zurufe wie „niedrige 
Verdrehung" üsw. Auch der Abg. Behrens 
(wirtsch. Vgg.) stellte sich gleichfalls auf den 
Standpunkt, daß die sozialdemokratische Mehr­
heit in den Krankenkassen i,hre Macht nicht nur 
zum Vorteile ihrer Arbeiter benutze und einer 
großen Anzahl von Arbeitern das Leben un­
erträglich gemacht werde. Der Abg. Schmidt- 
Berlin (Soz.) rief als Bundesgenossen und 
Zeugen den Hanfabund auf für die „verächt­
lichste politische Heuchelei". Der Abg. Kulerki 
(Pole) wandte sich gegen die Kommissions- 
anträge und die Hakatiften und der Abg. Zrl 
(Ztr.) gab seiner Verwunderung Ausdruck, daß 
die Polen stets auf der Seite der Sozialdemo­
kratie zu finden seien, und warf dem Abg. Eich­
horn (SG.) vor, daß er dem Hause wichtige 
Punkte bei Behandlung der Ortskrankenkasse

München unterschlagenhabs. Alser dieAgitation 
der dortigen Kassenbeamten schilderte, beglei­
teten die Sozialdemokraten jeden Satz mit 
Lärm und höhnischen Zurufen. Der Abg. Euno 
(Vp.) machte wohl in begrenztem Maßstabe 
gegen die linken Nachbarn mobil, aber den 
Kommissionsbeschlüssen trat er abwehrend 
gegenüber. Die Strafe blieb nicht aus, denn 
gleich darauf hielt der Abg. Heine (Soz.) seine 
Abrechnung mit dem „Oberbürgermeistet Herrn 
Euno". Im  übrigen ist es nur selstverständlich, 
daß nach den Ausführungen des Abg. Heine die 
Sozialdemokraten „blühendes Leben" in die 
Krankenkassen gebracht haben, daß die „Auf­
sichtsbehörde ein Hemmschuh" sei, daß alle vor­
gebrachten Beschwerden „Unwahrheiten und 
Entstellungen" sind, daß nur „kleine Miß­
stände und Unebenheiten" vorgekommen seien. 
Als der Redner auf Einzelheiten einging, er­
lebte er einen glänzenden Reinsall. Er sprach 
von einem Urteil, das dank den guten Be­
ziehungen des Grafen Westarp vorzeitig in 
dessen Hände gekommen sei, und die Sozial­
demokraten ließen dazu stimmengewaltige 
„hört, hört!" erschallen. Ganz still wurden die 
Schreier aber, als unter dem Gelächter der 
bürgerlichen Parteien ein Zeitungsblatt mir 
dem veröffentlichten Urteil dem Redner 
vorgelegt wurde und dieser zu seinem Erstau­
nen sich von der Richtigkeit überzeugte. Im  
weiteren Verlauf der Ausführungen des Abg. 
Heine, die zumteil von gewissen dialektischen 
Verdrehungen nicht ganz frei waren, erregte 
es große Heiterkeit, als der Redner von 
„schimpfen" sprach und der Präsident hierzu 
kurz und trocken feststellte: Hier wird nicht ge­
schimpft!

parlamentarisches.
Die Schiffahrtsabgabenkominission lehnte am 

F re itag  den vom Abg. E othein  bean trag ten  
A rtikel 2 a, der auch für die im Besitz eines ein­
zelnen B undesstaats befindlichen natürlichen 
Wasserstraßen und die m it ihm im  Gemenge liegen­
den künstlichen Wasserstraßen die Schaffung von 
S trom beirä ten  verlangt, gegen die S tim m en der 
fortschrittlichen V olkspartei und der Sozialdemo- 
kraten ab. A rtikel 3 der V orlage, der von der rück­
wirkenden K raft inbezug auf die B efahrungsab- 
gaben handelt, wurde zurückgestellt. Artikel 4 
Strafkontrollbestim m ungen) wurde m it unwesent­
lichen Änderungen angenomm en; nur w ur der Z 4 
dieses A rtikels einer Untcrkomission überwiesen, um 
durch eine andere Fassung eine sachgemäßere und
weniger umständliche und zeitraubende K ontrolle 
und Untersuchung der Wasserfahrzeuge zu sichern. 
W eiterberatung D ienstag .

Der Kmomissionsbericht über den Gesetzentwurf, 
betr. die Feuerbesta ttung ,, ist dem Abgeordneten­
hause zugegangen. E r ist ziemlich umfangreich. W ie 
erinnerlich, ist Überschrift und E in le itüng  abge­
lehnt worden, w eil die Gegner statt „Feuerbe­
stattung" „E inführung der Leichenverbrennunq" 
sagen wollen. Schließlich ist der Gesetzentwurf m it 
7 gegen 7 S tim m en im  ganzen abgelehnt w orden.

Die Agrarkommission des A bgeordnetenhauses 
die stch rn mehrstündigen V erhandlungen m it der 
F rage der Errichtung eines Naturschutzparks in  der 
Luneburger Heide beschäftigte, beschloß m it allen 
gegen eine S tim m e, die S taa tsreg ie ru n q  zu er­
suchen, rn den E ta t  jährlich 40 000 M ark für den 
genannten Zweck und zw ar die nächsten zehn F ahre 
hindurch einzustellen. »  ̂ -

Z u r B orberatunq  des Gesetzentwurfes, betreffend 
E ntlastung des O berverw altungsgerichts, ist die 
Kommission, die au s 14 M itg liedern  besteht, so- 
eben gebildet worden. Von der fortschrittlichen 
V olkspartei gehören ih r die Abgeordneten Eassel 
und Gyg ing an. Vorsitzer ist der Abg. F re iherr 
von Richthofen.

Mode.
Eine Frau nach dem Herzen des Mannes zn sei, 

gewiß ein von vielen Frauen erstrebtes Ziel. Am leu 
sten wird dies indes einer Frau gelingen, die es Vers 
sich nicht nur zn Gesellschaften und Besuchen schick 
elegant anznzlehcn, sondern die auch daheim, trotz i 
häuslichen Pflichten, nett und passend gekleidet ist U 
greiflicherweise entschuldigen sich im 'gegenteiligen ? 
viele Frauen mit einem „Leider zn teuer", ohne je» 
versucht zn haben sich wie ihre scheinbar begünstigt 
Mitschwestern hüb,che und praktische Hauskleider 
-Schurzen nach den Abbildungen und vorzüglichen Schni 
des altbewährten Moden- und Franenblattes D ie  M 
d e n we l t "  sF-Bruckinann A.-G., Berlin IV 35) selbst 
Mertigen. I n  diesen, vorzüglichen Modenblatt fii 
sich neben den oben gerühmten Vorzügen zahlreiche Al 
düngen neuester und vornehmster Reise- und Somi 
Neider, sowie reizende Vorlagen zu allen Gegenstä, 
der Kinderbekleidung. Besonders hervorzuheben ist 
Fülle der geschmackvollen Handarbeiten, die im Ve 
mit dem vorzüglichen literarischen Teil des Blattes s 
oft die Langeweile oder einen trüben Regentag verk 
haben. Abonnements übernehmen alle Buchhandlni 
und Postämter zum Preise von 1,25 Mk.

Vädernachrichten.
K udow a, das sich — stolz auf seine Eigenart — 

erstes Herzheilbad des Ostens nennen kann, hatte der 
Besuchern bereits am 25. April seine Pforten geöffnet.

Infolge des anhaltend schönen Wetters ist der Zuzncs 
von Kurgästen gegenüber dem Vorjahre um fast das D op 
Pelle größer, sodaß schon ein reges Leben und Treiben



im Bade herrscht. Die Bäder und alle sonstigen für den 
Kurgebrauch bestimmten Einrichtungen, sowie die Kurpro­
menade, die Anlagen usw. sind wieder tadellos renoviert, 
verbessert und erweitert worden, sodaß alle Garantien da­
für gegeben sind, daß eine Kur in Bad Kudowa nicht nur 
heilbringend und segensreich, sondern auch angenehm und 
wohltuend für den Patienten ist.

Augenblicklich bietet die Landschaft im allgemeinen, und 
das Bad im besonderen bei der jetzigen Zeit der herrlich­
sten Baumblüte einen entzückenden und erfrischenden An­
blick und Aufenthalt.

'Eine englisch-französische Marke.
Es ist bisher wohl noch nicht vorgekommen, 

ratz eine Briefmarke die Farben und Abzeichen 
zweier Großmächte trägt. Dieser Tage ist aber 
ein Postwertzeichen erschienen, das von Frank­
reich und England gemeinsam herausgegeben 
wurde. Die neue Marke dient dem Postverkehr 
der Neuen Hebriden, einer Inselgruppe im 
Stillen  Ozean, die schon seit langem von fran­
zösischen und englischen Kommissaren gemein­
sam verwaltet wird. Bisher gab es dort keine 
eigenen Briefmarken, sondern Man gebrauchte 
entweder englische Marken von den Fidschi­
inseln oder französische von Neukaledonien. 
Die neue gemeinsame Marke zeigt links die 
Farben Frankreichs, rechts die Farben Groß­
britanniens. I n  der M itte stehen die I n it ia ­
len der französischen Republick neben denen des 
Königs Georg V . Unsere Abbildung zeigt die 
Marke in vergrößertem Maßstabe. Das Ori­
ginal ist nur halb so breit, wie unser Bild zeigt. 
Es ist wohl zu erwarten, daß alle Briefmarken­
sammler der W elt diesem eigenartigen Post­
wertzeichen einen Ehrenplatz in ihren Samm­
lungen anweisen werden. S tellt diese Marke 
doch ein offizielles Dokument der französisch­
englischen „Entente" dar.

Dar vöberitzer Wilderer-raum vor 
Gericht.

B e r l i n ,  11. M ai.
hts I I I  
Zluttat, 
Garde- 

fer gefallen

läge vertritt S taa ts- 
anrvalt S i m o n ,  als Verteidiger fungieren die 
Nechtsanwälte F r ä n k e l  und Ha s s e .  Die An­
klage richtet sich gegen den 51 Jah re  alten ver­
heirateten Gärtner B u n d e  pnd den Arbeiter 
A r n d t  und lautet gegen Bunde auf Mord und 
gewerbsmäßige Wilddieberei, gegen Arndt auf Be­
günstigung und gewerbsmäßige Hehlerei. Bunde 
ist bereits mehrfach, darunter auch m it Zuchthaus, 
schwer vorbestraft, Arndt dagegen nur einmal. 
Bunde hat in  der Untersuchung vor kurzem ein 
Geständnis abgelegt, nachdem er bis dahin strikte 
geleugnet hatte. Er ist in seinen Aussagen sehr 
verständlich und scheint die Schwindsucht im 
höchsten Grade zu haben. Aus der Personalfest­
stellung geht hervor, daß Bunde 15 Jah re  im Zucht­
haus gesessen hat, unter seinen S trafen befindet 
sich eine solche von 7 Jahren . Der Angeklagte 
Arndt ist nur einmal m it 15 Mark Geldstrafe be­
straft. B u n d e  gibt an, daß er am Abend des 
17. Februar auf der Döberitzer Heide in der Nähe 
des Weinberges gesessen habe, sein zusammenleg­
bares Gewehr hatte er bei sich. Plötzlich sei in 
seinem Nucken ein Soldat aufgetaucht, oer aus 
einer Entfernung von 2 bis 3 Metern, ohne ein 
W ort zu sagen, auf ihn geschossen habe; die Schüsse 
seien aber fehlgegangen. D arauf habe er sein Ge­
wehr genommen und habe auf den Soldaten zwei­
mal geschaffen. Der erste Schuß sei auch fehlge­
gangen, der zweite habe den Soldat leicht am Ohr 
oder an der Wange verletzt. Der Soldat sei dann 
nach dem Fliegerschuppen Zu gegangen und er, 
Bunde, habe sich zu dem Mitangeklagten Arndt be­
geben und dort sein Gewehr versteckt. Der Ange­
klagte Lestreitet entschieden, daß er ein gewerbs­
mäßiger W ilderer sei; er sei an dem fraglichen

" keine

zu ihm gekommen, habe ihm seine F lin te gegeben 
und ihn gebeten, diese im Heu zu verstecken, da er 
auf mehrere Tage fort müsse. Arndt will das auch 
getan und sich dabei garnichts gedacht haben. Er 
habe die F lin te im  Heu versteckt und nicht in der 
Stube aufgehängt, weil bereits eine F lin te von 
ihm dort hing; er fürchtete, es könnte Verdacht er­
regen, wenn zwei Gewehre dort gefunden würden. 
Auch daß er von Bunde erlegtes Wild gekauft 
habe, obgleich er wußte, daß Bunde ein starker 
Wilderer war, bestreitet Arndt. E r habe aller­
dings einmal einen Rehbock von Bunde gekauft, 
er sei damals aber der Meinung gewesen, das 
Bunde berechtigt war, die Jagd  auszuüben. Auf 
die Frage des S taa tsan w alt .ob und wozu er ein 
Gewehr besessen habe, erklärt der Angeklagte 
Arndt, er sei als Gutspächter berechtigt gewesen,

auf Raubwild zu schießen und habe sich zu dem 
Zwecke die F lin te angeschafft.

Dam it ist die Vernehmung der Angeklagten 
beendet und es wird in die B e w e i s a u f n a h m e  
eingetreten. Es sind im ganzen 58 Zeugen und 
zehn Sachverständige geladen, darunter die S o l­
daten, die den schwer getroffenen B randt die erste 
Hilfe leisteten und denen gegenüber er durch Zeichen 
angab, daß Bunde auf ihn geschossen habe. 
Sprechen konnte B randt nicht mehr, da eine Kugel 
ihm das Gesicht zerrissen hatte. Es werden zunächst 
verschiedene Zeugen über den Leumund des An­
geklagten Bunde vernommen, der nicht der beste 
ist. Er ist von seiner Ehefrau, die ihm drei Kinder 
geboren hatte, geschieden. Er gilt als gewalt­
tätiger Mensch und ist auch schon wegen eines. S itt-  
lichkeitsverbrechens vorbestraft. Es kommen weiter 
die Fälle zur Erörterung, wonach Bunde wegen 
Jagdvergehens mehrfach vorbestraft ist. Bunde 
kann dabei nur schwer seine Erregung meistern. 
Der Angeklagte Arndt bricht Lei der Erwähnung 
seiner Fam ilie in Tränen aus und kann sich nur 
mühsam wieder beruhigen.

Die Verhandlungen werden noch den morgigen 
Tag in Anspruch nehmen.

I n  der fortgesetztenVeweisaufnahme desProzesses 
gegen den Arbeiter Bunde und den Gärtner Arendt 
wegen Erschießung des Gefreiten vom Garde­
schützenbataillon Brandt und Wilddieberei bezw. 
Beihilfe dazu, wurde heute zunächst Oberleutnant 
v. Verlach als Zeuge vernommen, der den ange­
schossenen Brandt am Fliegerschuppen, bis wohin 
er sich geschleppt hatte, liegen sah. Brandt konnte 
wegen seiner vielen Wunden keine Aussagen mehr 
machen. Zeuge Hauptmann Papenberg bezeichnet 
den Erschossenen als sehr guten Soldaten, der 
namentlich ein vorzüglicher Schütze war. Der Vor­
sitzer hält dem Zeugen vor, daß' Bunde behauptet 
habe, B randt habe dreimal auf ihn geschossen, aber 
niemals getroffen. Der Zeuge hält das für un­
möglich. Er glaubt auch nicht, daß der pflichtgetreue 
Soldat sofort auf den Wilderer geschossen hätte, 
ohne ihn vorher anzurufen. — Es wird sodann ein 
Arbeiter Wilhelm Hoff als Zeuge vernommen, der 
den Spitznamen „Der dicke W ilhelm" nicht ganz 
mit Unrecht trägt. Er macht einen etwas katili- 
narischen Eindruck, macht seine Aussagen aber so 
bestimmt, daß der Gerichtshof die Vereidigung des 
Zeugen beschließt. Hoff behauptet, er habe nie 
selbst Schlingen gelegt, aber auch nicht gesehen, daß 
bei dem Angeklagten Arendt Wild gegessen worden 
sei, oder daß dieser Wilddieberei getrieben habe. 
— Die F rau des Angeklagten Arendt hat dem 
Bunde, wie sie bekundet, einmal ein Reh für fünf 
Mark abgekauft. Bunde sei in der Nacht an ihre 
Wohnung gekommen und habe erzählt, daß ein 
Soldat auf ihn geschossen habe, sodass er wieder 
schießen mußte. Die weiteren Vernehmungen er­
geben nichts wesentlich Neues. — Das Urteil dürfte 
gestern erst in den späten Abendstunden gefällt sein.

M annigfaltiges.
( W i l d e r e r a f f ä r e . )  Unter dem Ver­

dacht des wissenschaftlichen M eineids wurden 
im Strafkammersitzungssaale des Landge­
richts Natibor in Oberschlesien der Gemeinde­
vorsteher Wallach, der Schöffe Wollnik und 
der Nachtwächter Kudla, sämtlich aus dem 
Dorfe Leng bei Ratibor verhaftet. Der 
Affäre liegt eine Wilderergeschichte zugrunde.

( D a s  g e r i c h t l i c h e  V e r f a h r e n  
g e g e n  d e n  L e u t n a n t  v o n  R i c h t ­
h o f e n ) ,  der im Duell Herrn von Gaffron 
tötete, beginnt am M ontag und wird wohl 
die vollkommene Aufklärung des Falles er­
geben. Herr v. Gaffron war verheiratet und 
lebte in seiner Villa in Potsdam  auf sehr 
vornehmem Fuße. Er hielt mehrere Reit- 
und Rennpferde. Auch als M aler bevor­
zugte er Tier- und Sportbilder. Er wird in 
seinem Geburtsort in Schlesien bestattet 
werden. Der Bruder des Leutnants von 
Richthofen schreibt dem „B . T.", es sei voll­
ständig unzutreffend, daß die Strafkammer 
festgestellt habe, Herr v. Gaffron habe in 
der Geldgeschichte völlig einwandfrei gehan­
delt. D as Gericht habe sich mit der Geld- 
affäre überhaupt nicht zu befassen gehabt. 
I m  übrigen habe der Oberlandesgerichtsrat 
Frhr. v. Richthofen als Zeuge unter seinem 
Eid ausgesagt, daß nach seiner menschlichen 
und juristischen Auffassung das Verhalten 
Gaffrons in der Geldgefchichte nichts anderes 
sei, als Wucher. Die ehrengerichtliche Unter­
suchung, die von Richthofen nach dem R en­
konter in dem Weinrestaurant selbst gegen 
sich beantragt habe, habe das Ergebnis ge­
habt, daß das Verhalten v. Nichthofens so­
wohl in der Geldaffäre, als auch bei dem 
Nenkonter und dessen Folgen einwandfrei 
gewesen sei. Ob das alles richtig ist, wird 
ja wohl das gerichtliche Verfahren ergeben.

( U n t e r  d e n  R ä d e r n  d e s  O m n i ­
b u s .)  Der Gattin eines am Cottbuser Ufer 
in Berlin wohnenden Arztes gingen gestern, 
nachdem sie unter einen Omnibus geraten 
war, die Räder über den Rücken dicht unter­
halb des Halses. E s wurde der einige Häuser 
weiter wohnende Arzt herbeigerufen, der zu 
seinem Entsetzen feststellte, daß die Verletzte 
feine eigene Gattin ist.

( U n t e r  d e m  V e r d a c h t  d e s  B e ­
t r u g e s )  ist der 23 Jahre alte „Bankier" 
und „Bergwerksdirektor" Erich Schulze aus

Schöneberg verhaftet worden. Gegen ihn 
lag schon seit längerer Zeit ein Steckbrief 
vor, weil er in Pforzheim Iuwelenschwinde- 
leien verübt hatte. Schulze würde dem A m ts­
gericht Berlin-Schöneberg vorgeführt. Er 
bestreitet jede Schuld und erklärte, daß ihm 
durch die jeßt erfolgte Verhaftung ein 
Millionengeschäft mit englischen Bergwerks­
gesellschaften zunichte gemacht worden sei.

( V e r s c h w i n d e n  e i n e s  S t u d e n ­
t e n  a m  B r o c k e n . )  I n  Halle a. S aa le  
erregt das Verschwinden des Studenten der 
Physik Erwin Heydweiler, des S oh n es eines 
Rostocker Professors, Aufsehen. Heydweiler 
hatte von Göttingen aus am 25. April den 
Brocken besucht. Das'Absuchen des Brocken- 
gebiets durch mehrere Harzklubs, die befürchte­
ten, daß H. abgestürzt sei, blieb erfolglos.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  S c h a u ­
s p i e l e r s . )  I n  Hanau hat gestern der 
erste Komiker und Regisseur Schneider vom 
Stadttheater Selbstmord verübt. Er war 
für die Sommerspielzeit an das Komödien- 
haus in Frankfurt a. M . engagiert, erhielt 
jedoch plötzlich seine Entlassung. Vor seinem 
Hanauer Engagement war Schneider zehn 
Jahre am Hoftheater in Neustrelitz tätig.

( K a r l  B a e d e k e r s . )  I n  der Heil­
anstalt Kennenburg bei Eßlingen ist Freitag 
der frühere Chef des Verlags Baedeker, 
Herr Karl Baedeker, gestorben.

(K a u f m a n n s  - E r h o l u n g s  h e i m e.) 
I n  den letzten Wochen sind wiederum eine 
größere Anzahl Stiftungen für die deutsche 
Gesellschaft für Kaufmanns-Erholungsheime 
erfolgt, u. a. von feiten der Firma chemische 
Werke norm. H. u. E. Albert, Biebrich am 
Rhein. Gestern stiftete die Firma Ulrich 
Gminder-Reutlingen einen Beirag von 10000  
Mark.

( E i n  s c h w e r e s  A u t o m o b i l u n -  
g l ü ck) ereignete sich Donnerstag Nachmittag 
in Holstein. I n  der Nähe von Schneisen 
rannte das Automobil des praktischen Arztes 
Dr. Krüger aus Eidslstedt, als der Chauffeur 
einem W agen ausweichen wollte, gegen einen 
Baum . Die Insassen wurden herausge­
schleudert. Die Tochter des Arztes war so­
fort tot, der Besitzer selbst und der Chauffeur 
wurden schwer verletzt. Frau Dr. Krüger 
und eine andere Dame kamen mit leichteren 
Verletzungen davon.

( N e u e  V e r h a f t u n g e n  z u m  f r a n ­
z ö s i s c h e n  O r d e n s  s ch w i nd e l .) Die 
Polizei in Liste hat Eorard, den ehemaligen 
Präsidenten, und Dutruel, den ehemaligen 
Schatzmeister der Abteilung Lille des Halb­
mondes von Marokko, verhaftet, die beide 
in dem Ordensschwindel bloßgestellt sind.

( D e r P r o z e ß u m K ö n i g L e o p o l d s  
M i l l i o n e n . )  I n  der Mittwochsitzung 
setzte der Advokat der Prinzessin Luise, 
I a s p e r , sein Plaidoyer fort. Er erörterte 
die Rechtseigenschaft der Niederfullbacher 
Stiftung, in der 54 M illionen festgelegt 
sind. Der Advokat zeigte, daß diese S tif­
tung weder nach belgischem noch nach 
deutschem Recht gesetzliche Giltigkeit und 
eigene juristische Lebenskraft besitze. Deshalb 
dürfe seine Klientin vollkommen Anspruch 
auf die in dieser Stiftung festgelegten Ver­
mögensstücke erheben.

( B e t r ü g e r e i e n  e i n e r  P r i m a ­
b a l l e r i n a . )  Am Dienstag Nachmittag 
erfolgte, wie aus Agram telegraphiert wird, 
dort in einem der vornehmsten Restaurants 
eine Aufsehen erregende Verhaftung. Die 
angesehene Primaballerina Genfa des kro- 
atifchen Nationaltheaters wurde, als sie beim 
Mittagessen saß, von dem Inhaber des 
Hotels benachrichtigt, daß vor der Tür zwei 
Herren auf sie warteten. A ls die Prim a­
ballerina nichts ahnend heraustrat, stellten 
sich die Herren als Detektive vor und erklärten die 
erschreckte Schöne für verhaftet. S ie  wird 
beschuldigt, große Betrügereien verübt zu 
haben, und gemeinsam mit einem ihrer Lieb­
haber Lieferanten und Handelsagenten um 
eine halbe M illion geschädigt zu haben. 
Andererseits wird behauptet, daß sie sich der 
Unterschlagung schuldig gemacht habe. Noch 
am Abend legte die völlig zusammenge­
brochene Frau ein umfangreiches Geständnis 
ab.

Des vienstmannes Rache.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

-----------  (Nachdruck verboten.)
Der Dienstmann Christian P ., Name und 

Nummer soll verschwiegen sein, weil er aus Ge- 
schäfLsrücksichten inständigst darum bat, hatte sich 
wegen groben Unfugs zu verantworten. — 
Richter: Es klingt ja  fast unglaublich, daß — An­
geklagter: Unglaublich, aber wahr. M it so'n ollen

ehrlichen M ann, wie ick eener bin, so'ne Zicken Z" 
drehen, det is wirklich unglaublich. Jemeene, 
hundsjemeene is'L sogar. — Richter: also Sie ver­
urteilen selbst Ih re  Handlungsweise? —- Angekl.' 
(verwundert) Meine Handlungsweise? Icke hatte 
wol den Dienstboten m it Schocklade bejießen soll" 
obendrein? Na, wissen Se, Herr Amtsjerichtsrar, 
wenn mir eener oder for meinswejen ooch eene 
an' Wagen kommt, dann verjelte ick et m it's Nain- 
liche. — Richter: Also S ie wollen sagen, Sie >rnv 
von dem Mädchen gereizt worden? — Angelt-' 
Jereizt? Nee, so'n Mächen kann mir nich reizen, 
ieberhaupt bin ick ja  ooch nich mehr in die Jahre 
von wejen Reizung. Abex anjeulkt hat se mir, der 
dämliche Frauenzimmer. — Richter: S ie dürfen 
hier nicht beleidigend werden. — Angekl.: ^vtn 
entschuldigen Se man, aber in de W ut komm ra 
immer, wenn ick daran denke. W at kann ick denn 
dafor, det meine Viehsasche nich mehr jla tt wren 
Aal is?^A ber mir uzen von wejen meine Pocken­
narben, oet is 'ne Jemeinerei, ja  wol, is et. -7 
Richter: Nun erzählen Sie. — Angekl.: Ick steh 
an mein'n Stand, Ecke — nee, det will ick nrcy 
verraten, weil mir da Jeder kennt — ick hatte nM 
eben so recht anjelehnt an de Ecke, da kommt " 
Dienstmächen m it'n Korb. Sie, schreit se mir an, 
draaen Se mal den Korb nach de O ran ienbu rg  
— Uf eenmal, eh se noch ausjeredt hat, fängt 
an zu lachen: Mensch, wie sehn Sie denn aus. 
Ih n ' hat wol Eener m it's  Sieb mang'L Jesich^ 
jehaun? Freileinken, sage ick, halten Se man ve 
Luft an, det kann Jeden passieren, S ie könn' oo^ 
nich wissen, ob Se nich ooch mal mit Rüllen rn l 
JesichLe rumloofen? Wie ick det jesagt habe, saA 
se weiter nischt; wie ick nu aber nach den Korv 
jreife, zieht det Mächen den Korb wieder zuruch 
indem se meent: Nee, lieber Freind, erscht muß.l" 
Ih n ' ufklären, det in den Korb een Schock Eier 
liejen, also hübsch dusemang anfassen, det keen 
nich entzwee jehn dut! Det ärjerte mir nu mächtG, 
weil ick als fürsichtiger Dienstmann in janz Berlin 
ästemiert werde. Aber ick denke, in 't Jeschäfte mu8 
man 'n Ooge zudricken un sage nischt. Uf eenmal 
fängt se wieder an, so recht nrederdrächtig lachte 
dabei: Eejentlich mißte ick erscht mal de Herrschall 
fragen, ob Sie ooch de Eier besorgen sollen. Denn 
die Leite, wohin se komm', det is 'n  janz neujeback- 
net Ehepaar, un wenn Ih n ' nu de junge Frau 
sieht, könnt et am Ende 'n Unjlick jeben. 
Richter: Das war ja  allerdings eine sehr unschöne 
Bemerkung. — Angekl.: Det nenn' Se nu unschön- 
Ich nenne et eben jemeene. Un dann, meente Se 
wieder, kieken Se nich zu ville rin in den Eierkorv, 
sonst erschrecken Se de Kücken hinter de Schalen- 
Nu wurde ick eklich, sage aber nischt, sondern denke. 
W arte man, wer andern eene Jrube jräbt, lacht 
am dessen! Ick meene blos: Freileinken, ick werde 
allens beherz'jen, aber ick kann ja  nich wissen, vv 
det ooch 60 Eier sind. wenn't nu blos 59 sind, dann 
sagen de Leite womöglich, ick hätte eens versoffen, 
ick will se erscht mal "zählen!" S ie lacht, ick ooch. 
aber innerlich. Nu hält se die Arme uff, und ick 
zähl' ihr det janze Schock Eier. een't nach't andre 
vor un leje jedet Eenzlichte fürsichtig uff de Aerme. 
Wie se nu alle uffjepackt hatte, sage ick: So nu 
dragen Se man de Eier alleene hin, det sich de junge 
F rau  nich erschrecken dut. Ick jeh rin in de Destille, 
un meine janze Fremde stellen sich an de Diere 
un lachen det Frauenzimmer aus. Die brüllt nu, 
als ob se an Spietz jebraten werden soll. Tauseno 
Menschen kamen und ulkten und lachten. Der 
Tausendundeente w ar'n  Schutzmann, der mir "" 
ooch uffjeschrieben hat.

Das Dienstmädchen gab zu, den Angeklagten sehr 
gereizt zu haben, daher wird derselbe nur wegen 
Verursachung eines Auflaufes mit einer Ordnungs­
strafe von 3 Mark belegt.

Det is ooch noch ville zu viel, sagt hierauf der 
Angeklagte, for den Daler jrade wollte ick mrV 
Lilijoneese koofen.

„Wichen Nie eine Perleüelie^
Glienicke a. d. Nordbahn, Post H erm sdorf-Berlin, 

11. Juni 19i 9.
„Mein jetzt 2 Jähre altes Töchterchen Martha ist uns 

nur durch Scotts Emulsion erhalten geblieben. Das K"M 
war von Natur aus äußerst zart. Es zeigte keinerlei Lust 
zur Nahrungsaufnahme und ging in der Zahnzeit derartig 
zurück, daß niemand glaubte, es durch bringen zu können. 
Hauptsächlich auf Anraten des Arztes gaben wir der Kleine" 
nun regelmäßig Scotts Emulsion, die sie sofort ger" 
nahm. Wenn Martha auch alle andern Speisen zurück­
wies, Scotts Emulsion nahm sie immer, und eine Zeitlang 
ist das Präparat auch ihr einziges Nahrungsmittel 
Wesen. Heute hat die Kleine 17 große, gut entwickelte 
Zähnchen, die wie eine Perlenkette im Mündchen stehen, 
und sie, die früher kaum sitzen, geschweige denn gehen konnte, 
läuft jetzt schon ganz schön umher. Unser Arzt, dem lä) 
das Kind neulich zeigte und ihm sagte, daß es zu laufe" 
angefangen hätte, drückte sich wörtlich aus: „Da habe lw 
doch noch ein Wunder erlebt, Scotts Emulsion ist wirklich 
etwas Gutes." (gez.) Frau Martha Jauer.

Dieser schöne Erfolg, über dett 
selbst der Arzt erstaunt war, läßt 
sich wohl begreifen, wenn man be« 
denkt, daß die in S c o tts  Emulsion 
enthaltenen allerfeinsten Bestand* 
teile im Scottschen Verfahren so 
vollkommen leicht verdaulich und 
bekömmlich gemacht sind, daß 
jeder Tropfen dieses prächtigen
Kräftigungsmittels voll ausg^

M °rie-d-m Fi!ch-r nutzt wird. S cotts Emulsion 
zfich-n" d8°Scott-° kann im Som m er wie im Winter, 

mit Erfolg genommen werden-
Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich Im großen Verkaufs 

und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in versiegen 
Origmalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer mit ve 
Dorsch). Scott L Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. ,

Bestandteile: Feinster Medi^nal-Lebertran 150,0, prima Glyze^,.
50.0, unterphosphorigsaui
2.0, pulv. Tragant 3,0, fc

rer Kalk 4,3, unterphosphorigsaures 
.einster arab. Gummi pulv. 2,0, Wasser 1 - " /  

Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt-, MaNv
und Gaultheriaöl je 2 Tropfen.

M »llmejM
1 Türkei 2ii W  ktz. 

gibt V4--V3 I^ter feinste I'leisekbrüks.



«64. KönkKl. K lnss-ttlojt-o!-.
' "lasse. 6. Z ieyungstag . 12. M a i 1911. V orm ittag. 

D ie Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
b e id e r  Abteilungen.

cur die Gewinne über 240 Mk. sind in  Klam m ern beigefügt. 
Gewähr. A. S t.-A . f. Z .) (Nachdruck verboten.)

Kk 69 439 689 796 569 1011 50 67 185 229 618 20 44
Zqn 63 2  263 395 617 44 69 775 653 (1000) 977 (500) Z299 
17 23 ^(6000) 655 636 733 603 21 996 4043 223 307 65 500 
3 7 9 2 9  57 910 8155 273 313 15 663 660 S249 79 (3000) 
-0 7^00) 737 914 41 7135 (500) 227 314 601 622 64 657 3229 

^ 2 7  84 674 930 33 8304 630 617 S57 
K ^11 670 692 (500) 960 «014 62 (600) 118 261
Z7 s?» /?3 839 976 12016 (600) 61 77 320 58 413 44 927 1S062 
Z28 99 122 221 363 79 443 65 634 63 973 14143 59 206
SO ,»?) 73 697 901 24 18000 07 69 109 (600) 63 669 633 76
81 k M N  292 95 376 615 16 51 939 17032 39 73 129 234 633 

807 25 1S116 497 591 (600) 632 (600) 600 1 9279 ^  446 61 720 339 47 72 (500) 935 61
S,0ZO035 97 (600) 200 (600) 362 463 602 24 759 925 (1000) 

,60 (3000) 134 209 395 704 633 926 L 3071 227 61 347 
K4 ka^OvO) 694 2Z021 43 215 345 433 675 64 721 59 814 40 
Skln« 24103 242 28044 46 297 463 662 771 693 929
N Ö t N (1000) 96 327 623 629 43 731 921 27215 318 23
-Ä3 656 949 28003 (600) 4 99 141 77 223 64 94 697

»^?053 103 341 409 36 690 679 795 833 
181 UOOO 133 265 73 301 622 601 31000 70 61 176 77 313 
L47 6k V 67 611 659 735 (3000) 969 Z 2187 312 67 435 64 594 
tz 62 A3011 206 83 64 304 (600) 19 453 63 760 (600)
57 299 3  4000 105 64 207 31 97 432 65 693 632 (3000)

266 76 2  6009 46 85 321 414 83 613 70 617 93 375 900 
S78 » « ? ^ 5  266 321 49 437 514 30 653 (1000) 611 33 (1000) 
S19 705̂ ^ 00)^  ^  ^  604 661 903 SS053 209 414 (600) 69
«64 71 344 72 61 634 775 81S 41079 153 77 279 380
lioonr 787 614 61 926 42033  160 312 461 (3000) 75 630 82
)1 - i - ! .^  64 991 42061 227 74 304 619 770 620 4  4053 84
151 kv 47 (3000) 371 465 6 6 8  639 796 883 95 4  8066 70
S13 ^  ^000) 394 4  6045 124 365 (600) 693 716 660 62 (3000) 
4 8 lU  A  47091 1 3 1  64 63 327 610 695 627 69 78 92 (3000) 
U"22 39 110 254 335 476 (3000) 85 643 623 (500) 48036 233

80 ?8?001 3 32 57 119 36 69 72 222 375 669 69 (3000) 623 65 
S4? ,61319 (500) 477 740 69 901 24 52103 23 341 519
852 ^ AM) 64 8  3062 116 216 45 66 (1000) 74 91 475 621
-S -64028 109 63 390 400 79 (1000) 743 65 67 903 (3000) 30
8 0 2 ^ 0 ) 87065 71 75 131 626 650 764 74 91 5  8021 174 93 
33? A b 25 62 429 53 706 24 44 802 (1000) 12 93 995 5  3263 

 ̂ 025 40 65 733 807 966
804 i5»0l03 78 90 293 316 83 400 601 33 74 77 (1000) 63 608 
LSI?". 61011 16 62 236 (500) 322 476 636 (3000) 756 812

A M «  U  U  W M F  Z  X-°
l8vl» SB035 70 265 468 (600) 690 607 63 720 604 26
72 62 66039 69 63 434 600 69 633 75 716 47 699 916
L iq?A b3 65 206 37 345 63 76 630 64 625 70 68001 6 32 59 
b?6 603 ^  22 61 615 94 760 57 6  3223 24 (600) 321 409 39

614 3 61 (ZOOO) 375 76 672 609 71173 (1000) 79 267 303
?00) 872 92 7  2096 (600) 426 731 (1000) 63 79 827 965 

So* i ?  163 269 393 (3000) 437 666 736 61 617 50 7  4058 166
837 N O) 90 456 620 976 7  5001 70 (3000) 116 230 426 42
80 616 64 846 900 7  6153 271 492 630 729 920 7  7003
731 M  229 340 75 606 79 969 7  8055 195 207 80 621 24

^2 (500) 93 78016 71 393 (1000) 460 74 634 (3000) 737 607 
176 W 6 4  94 140 217 48 346 64 (600) 412 30 65 681 81055 
86 AOVO) 93 357 407 652 60 604 748 935 37 8  2039 91 302 7 

llOOO) 686 732 8  3774 823 8  4353 83 493 (1000) 642 91 
64i A , 85149  64 274 96 639 69 711 906 8  6023 453 73 92

M )  609 761 313 77 62 93 921 6  7076 161 263 412 675
b?2 422 6 §  95^9??b027 «6 66 202 69 713 303 66 89163  264

b82 W I N  327 450 (1000) 527 857 932 53 81029 177 381 453 
§S7 « 2  U ? 0 ) 910 82313  627 630 635 69 951 75 S  3009 166 
^  669 823 953 94253 73 234 421 9834S 422 67 602 L4

98 (3000) 741 893 88077 93 140 299 350 76 446 (§00) 716 6 t 
87012 (3000) 54 241 69 342 460 697 792 982 88112 234
83 (500) 421 659 718 924 76 SO 92 88326 49 700 32 (500) S33

198037 41 129 242 306 17 42 (3000) 422 617 663 181239
63 (600) 329 (600) 67 616 69 (5000) 636 736 827 963 (500) 
182120 70 63 307 603 60 60 673 953 1 69111 87 260 93 427
60 (500) 66 639 963 69 194001 (3000) 10 115 (600) 20 244
410 89 702 79 602 91 93 922 168246 300 69 405 66 603 61
781 660 81 97 (1000) 186225 439 603 913 187140 62 205
340 474 604 823 67 901 1L8032 40 143 664 941 46 168113
22 52 69 232 (500) 36 462 (1000) 67 711 46 (5000) 89 811 21 64

118187 429 643 (3000) 65 617 659 75 111203 725 66 659
84 112132 200 93 410 13 977 (500) 11Z024 (1000) 25 252 63
671 270 814 57 74 114136 93 232 309 60 435 726 29 605 63 74 
946 118037 99 184 225 353 92 496 692 (1000) 759 623 924 67 
118249 90 302 640 62 992 117064 (3000) 91 <18 8 6 8 )  600
761 870 97 118126 93 204 617 663 950 73 113107 17 242 61 
462 706 39 83

128133 353 495 643 60 (600) 716 (1000) 45 924 69 121002 
207 465 613 90 700 634 122009 79 220 67 71 303 (1000) 752 
90 693 1 2  Z051 149 334 71 76 (600) 451 563 814 31 962 
124003 19 (600) 123 35 239 64 93 352 447 649 739 42 92 939 
125179 86 673 747 (1000) 876 951 12  8161 91 352 67 479 (500) 
933 1 2  7041 53 163 223 334 (600) 669 82 659 791 12  3013 67 
79 103 29 (500) 248 464 (3000) 93 695 620 (3000) 769 665 SOS 
82 1 28040 65 271 (500) 90 335 67 433 83 731 61 65 76

138166 (500) 64 (500) 73 271 (600) 309 23 444 66 531 677 
740 121102 13 203 71 321 49 669 (600) 656 94 1 3  2010 27 
(600) 71 102 66 70 290 (600) 625 629 767 99 644 46 930 99
13  3004 172 297 469 661 711 79 -L 4037 100 42 66 96 399
472 641 42 714 913 52 68 13  5 090 375 (500) 79 462 (600) 602 
69 912 1 38006 17 69 330 596 763 69 916 137364 609 33
(600) 974 138133 97 313 659 771 99 931 132363 444 60S
756 852 68 963 (500) 67

148019 256 316 43 91 463 771 810 937 43 (600) 141383 
623 46 (3000) 653 96 944 1 42061 103 20 (600) 201 345 472 31 
615 766 143016 112 87 359 (600) 445 613 1 44044 137 223
403 79 (1000) 637 714 (3000) 607 36 69 145034 275 320 34
401 3 (500) 83 (600) 91 633 733 67 913 (1000) 146154 94 259
604 73 879 912 37 147118 43 230 31 677 79 66 733 606 22
148032 63 191 326 41 73 602 760 66 613 19 143012 116 64
211 444 526 761 643 904 46 62

15 8075 206 50 (500) 94 (500) 663 771 669 946 1 51073 66 
181 228 324 92 410 709 1 5  2079 95 115 399 724 31 32 616 22 
65 904 27 63 1 5  3005 50 55 71 125 295 360 64 481 97 99 629 
46 53 605 26 723 (500) 824 60 (500) 15 4027 (1000) 50 233 73
417 23 623 (600) 700 875 (600) 923 85 94 1 5  5  069 344433 616 
747 1 5  6265 413 626 30 871 962 63 99 1 5  7062 (500) 170 363 
641 663 910 67 77 1 5  8054 273 99 307 8 40 96 446 (600) 534 43 
633 87 793 96 956 159603 769 856 (1000)

18  8000 115 262 303 606 775 603 23 64 65 1 61153 64 213 
(1000) 62 365 673 657 723 630 1 6  2093 353 66 468 510 (600)
792 611 59 (500) 936 46 69 (1000) 1S3001 64 114 69 256 63
389 478 593 740 679 930 77 184-196 236 (600) 314 69 97 93 
421 31 60 510 693 760 631 941 165207 (1000) 339 476 666 80 
677 18  6132 291 372 402 8 (500) 19 511 733 96 624 927
167369 64 649 969 168102 (1000) 76 363 69 610 636 907 76
1LS009 296 437 537 821 61 63 73

17 8054 66 95 234 323 (500) 643 66 702 970 1 71090 (3000)
104 9 623 64 (600) 731 962 1 7 2023 63 78 199 364 669 735 
17 3316 681 92 323 61 174039 (1000) 124 (600) 331 60 461 
623 716 64 904 (3000) 175143 72 (600) 266 626 706 13 79 871 
965 1 7  6028 91 93 (3000) 113 63 254 327 472 621 23 692 746 
65 637 (500) 951 177110 210 409 609 22 670 739 1 7Ü141 299 
379 401 604 66 65 680 736 46 66 972 1 7 3046 257 622 63 
604 23 827 923 54 69 (500)

186057 69 76 (3000) 63 177 261 333 91 421 89 597 625 63 
729 1T1354 638 63 94 625 91 (1000) 642 962 -82015  252 76
643 615 742 915 32 61 76 182069 227 649 700 20 810 32 933
72 1 84054 256 467 796 930 64 93 1 8  5  635 (1000) 69 70 936
188100 18 207 73 446 (1000) 577 919 24 79 67 187013 64 62 
133 65 63 418 65 63 623 73 729 46 73 970 (3000) 18  8019 72
75 129 49 61 69 209 454 73 706 (1000) 14 93 607 14 60 
138012 25 60 341 (1000) 42 400 693

Im  Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 Mk., 2 Ge­
winne zu 600 000 Mk.. 2 zu 76 000 Mk., 2 zu 60 000 Mk., 4 zu 
60 000 Mk., 4 zu 40 000 Mk.. 16 zu 20 000 Mk.. 24 zu 16 000 Mk., 
62 zu 10 000 Mk-, 130 zu 6000 Mk-, 1346 zu 3000 Mk., 2633 zu 
1000 Mk.. 6166 zu 600 Mk.

2 2 4 . H onig!. M enst. K lasssn lottrri-.
5. Klasse. 6. Z iehungstag . 12. M ai 1911. V orm ittag.

D ie  Gew inne fallen auf die bezeichneten Lose 
b e id e r  Abteilungen.

N u r die Gew inne über 240 Mk. sind in  Klam m ern beigefügt. 
(O hne Gewähr. A. S t.-A . f. Z .) (Nachdruck verboten.)
,  21 132 323 453 502 34 67 601 (1000) 710 935 1042 63 100
(600) 245 (3000) 344 (1000) 65 434 35 633 671 743 (600) 625 90 
639 41 (1000) 2008 15 13 315 17 456 639 687 715 621 (3000)
SOI Z056 265 343 80 643 917 32 4275 309 469 76 669 633
762 72 373 924 5  020 253 322 623 633 733 63 905 20 (1000) 67 
70 6003 104 222 97 427 90 730 7063 (1000) 77 127 273 513
63 632 710 41 95 604 923 (1000) S001 481 627 724 896 942 64 
S036 (500) 253 379 923 30 (6000)

1A010 155 331 65 450 610 59 60 749 632 963 11120 33 227 
36 67 359 74 30 418 42 54 66 673 643 69 736 942 1 2161 67 
296 (500) 557 666 765 909 13439 639 790 692 (3000) 915 19 70 
(600) 65 96 1406 29 213 371 420 28 734 832 1S250 344 65 
415 (500) 94 528 35 682 721 90 827 77 64 1 6134 40 65 324 417 
46 613 (500) 702 866 (1000) 17066 205 25 76 397 436 64 527
602 18311 19 423 94 574 692 706 15 973 1Z211 (600) 31 353 
471 622 723 903 41
^ 20295 (600) 353 426 620 45 (3000) 65 21102 66 70 (3000)
61 337 427 46 620 767 L95 995 (600) 2  2697 702 44 316 69 996
2Z186 532 633 63 931 2-4334 643 (1000) 70 62 931 96 2  5019 
4L 148 96 266 307 41 424 652 703 28 323 926 60 26167 423
76 L92 717 813 916 8  7135 77 246 609 45 (500) 643 604 61 901 
63 2  6111 (1000) 40 243 48 350 87 (3000) 634 710 2  8161 293 
303 643 762 66 603 6 917 87

38189 271 (3000) 60 92 416 32 46 618 82 709 60333 S-201 
»1^6 331 37 (500) 633 74 949 3  2137 264 301 13 720 (600)
809 40 3  2167 79 216 602 12 (500) 40 796 831961 34044 200 
63 322 537 605 763 692 3  5203 623 324 (600) 920 24 92 3  6043 
124 264 326 64 437 603 631 772 75 893 912 3  7033 213 49 301 
14 424 67 734 814 987 89 38001 113 231 47 343 401 77 605
752 (500)^366^^000 (3000) 105 233 43 76 307 (500) 410 516 62

-  ^ ? ? 4 7  76 69 (600) 229 86 316 70 433 (600) 67 65 507 625 
33 60 94 851 41015 405 30 604 (3000) 63 793 661 42734 
k» 42077 323 71 466 94 614 20 957 44016 130 350 672 733
62 (500) 605 30 921 77 (600) 4 5  067 66 166 276 93 463 651
607 935 4  6020 129 444 650 (500) 626 761 846 47064 270 80 
3A  56 (1000) 445 (3000) 673 602 776 877 4  8054 (500) 109
(2000) 249 (500) 353 470 609 651 60 (3000) 669 48095 327
45 426 72 666 642 59 67 869
^  A0251 379 606 44 67 849 (600) 60 51073 96 SS (3000) 
^ 0  79 331 442 49 79 (1000) 656 739 907 5  2049 69 93 314 
- Ä  ^ 2 1  980 5  3134 74 77 (600) 93 393 456 61 610 62 91 

47 115 826 76 303 (1000) 64 (600) 60 99 420 
A  « 000) 721 Si ZZ ZZ021 (1000) 123 338 473 526 (500) 
^  6oS 921 74 58174 (500) 320 410 (600) 660 73 636 46 
A-b40 S7117 (600) 613 63 600 674 960 58076 123 75 79 
857 934 gzOOO) 79 632 SO (600) 665 5S141 220 311 97 643
^  6S022 37 (iooo) 147 04 Zig 47g (1000) 640 (600) 92 (600) 

39 K1037 102 217 333 403 12 37 601 763
,? A 4 0  63 85 Z16 529 624 773 959 SZ017 43 420 630 69 

?02 17 36 86 651 64106 10 216 89 333 494 720 863 931 85013 
^000) 139 227 334 43 (1000) 441 654 97 734 815 36 SOI 63 

69 476 637 63 610 760 607 97 947 (1000) 90 96 
^ 0 2 5  178 85 264 497 562 613 L8055 60 349 603 921 88227 
376 92 417 (600) 950 62 73

/A 0 4 0  63 92 93 162 336 433 647 819 71036 135 94 203
^2,(600) 600 62 7  2024 156 353 676 99 956

M  77 (500) 7  3046 286 (1000) 463 606 733 74262 373 447 
^  (MO) 91c, 22 7  5  092 310 (1000) 630 666 950 7  8012 13
A  ? ? r r ^ 6 9  AS ^  76 361 614 (600) 63 964 77026 651 747

063 7  8023 30 95 619 (1000) 27 76 602 662
0 ^  _ ^ 0 1 2  210 455 (600) 63 676 604 6 (1000) 27

R?004 25 106 30 83 223 305 25 443 613 55 (600) 60 64 795 
891 917 81254 399 483 633 44 949 8  2012 444 696 941 69 
(500) 32» 162 662 729 37 84099 100 44 277 333 39 61 (600) 
549 93 959 6  5001 31 93 201 76 320 431 86069 203 66 389 
493 630 340 S00 3  7056 (1000) 234 (500) 61 31 (1000) 34 385

^  150 vcr vu L7 222 (3000) 88040 269 321 92 411 77 667 
VV002 132 322 74 652 602 82044 232 67 423 616 20 

666 (3000) 708 60 353 82090  234 92 304 90 (600) 91 714 66 934 
S3130 391 676 703 71 954 9  4291 303 61 707 949 66 62 8  5037 
211 19 25 305 (500) 64 620 601 60 732 676 8  8329 679 833 
S S Z  E  71° 933 41 (30°)

Z L M A W S - L i Z
5 ^ 6 2 9  71 629 94 737 -8 4 3 3 4  416 61 615 773 63 644 (6000)

M4 A  63° ^  ^
--^»^0243  97 413 44 60 690 767 907 H11061 437 939 (3000)

»2^7^0 266 695 721 62 67 619 2?Z073 360 621 29 719 91 
^ 0 6 4 ^ 1 0 A  (3000) 339 69 97 (500) 699 962

37 216 61 62 463 636 727 H'ZK041 212 418 39 KS
699 668 744 804 64 (3000) 931 63 7044 (1000^ 223 64 325

S 1 F 4 F 7 8 3  SW ^ 0 0 (2 0 0 0 )3 7 8  518 823 *24083, s « 4 7 g  788 15NM M  457 743 85S 980 82 (3000)

7 ?°S 3 1  W ^ L ° 3 4  ^ 7  2 4 7 ^ ( 1 ° ° ° )  M 48?

130229 (1000) 63 371 485 03 594 07g fgool 839 1^1015

,3 4 1 2 2 °K  240?10 N A  fs S O M  M  W 2L'5?g°4k°5°^ s?

4 Z  Z  8?°520°21°8°°730 603 ^  21 604 14 70 64 374 1ZZ471 (1000) 590 630

64 369 442 661 94 644 803 60 SLH229 469 66K 

^ 3 0 7 ?  2 8 4 ^ 3 8 9 ^  553 ( g O O O ^ ^ V l M s ^  W A

?S000? 63 77O qq02S74gS2W 2 1 48023  127 71 83 214 so 320 
4W 30 99 L ° W 7  W2 74 931°° ^  ^ d 2 W  39 7°

217 311 (1000) 406 23 630 93 907 I540V9
(1000) 174 92 346 444 691 696 737 (ZOOO) 325 993 15S342 469
50 649 737 311 24 924 1ZZ206 374 475 663 753 6N>
?^^104  66 293 329 33 47 467 634 727 92 646 921 (100M 27 
e ^ ä o O ^ o A s ^  ^ 0  657 b l 1 9  ^ 2 3 3

272 303^28 67^6730-N  M  W / 1 S  46 69 711 64 76 283044 272 309 28 672 673 712 614 2EH031 72 (300tN 137 331 61 567

L °  "  ° -  - -  k ä
279119 212 44 46 365 615 92 633 (1000) SS 851 80 936 69 

110 (600) 236 363 76 673 (600) 796 667 931 32 71 
27L26o 93 317 655 96 644 912 31 89 1 73239 363 (600) 420 
61 660 70 600 16 699 (600) 965 63 (500) -7-4170 356 65 (500) 
6 ^  601 620 275042 60 103 13 292 330 69 772 813 9W 
27S056 396 413 69 605 (600) 33 809 62 926 29 277300 61 
402 618 619 702 63 646 902 6 2 78173 333 (1000) 76 461 769 
600 273147 (600) 297 362 443 93 603 69

28V350 723 956 282130 321 689 663 928 43 64 2ZA107
14 67 779 609 65 605 28Z191 605 619 767 (600) 28H001 8 34 
47 102 41 60 99 235 330 404 23 669 613 29 34 733 49 87 
282214 (3000) 472 61 615 83 932 (1000) 2SE016 160 64 390
51 602 11 12 676 73 603 912 61 63 287240 95 691 607 22 39
23  8027 41 79 134 (600) 68 260 65 359 600 7ö 771 927 28S044 
199 613 70 704 (1000) 613 70 904 33

Unserer altbewährten^»abenpension
!^bek!^ Oktober 2 Plätze zu besetzen. 

. Empfehlungen stehen zur Seite. 
der „Presse" zu erfahren.

^0 für junge Leute zu haben
-rLechtestr. 2, 1, Ecke Neust. M arkt.

Redegewandter Herr
kann 8— 19 M k . täg lich  verdienen. A n­
gebote an „Deutsche F lerscherze itung". 
B e r l in  8 .

M ^ t e s t r .  2, 1, Ecke N ________
^  wu ^ t  B auze ich n u n g  an ?  Ang. 
!! !d j?* ^ re isan g ab eu n te r 1000 A .
^ G e s c h ä f ts s te l le  der „Presse".

I a ls  IZ u  Q k  k  L t t s  I'.
^ v lt lL llA  keL retL r, V erm a lte r 

erkalten  ju n se  I^eute nae1i 2 dis 
orvonatl. §imnä1. ^ u s d llä u u F . 

1500 Learnte verl. ^ ro sx .Z r.
IverxriA-Iünä. 104

Stellellllilsetiote

L a k s L v v s k i .

Ausschneider
^schl^?äEichnete Arbeit an der elektr. 
-  n, ?lort gesucht

E M d t .  M a r k t  16. im Laden.M a rk t 16 , im Lader

MlkschneWer
WkillMsellkn

für dauernde Beschäftigung 
Lohn ein

Mellienstr. 126.
^  Mieren, unverheirateten

A m ie-M eii,
^  solo!! Hufbeschlag und W agenbau, 

eintreten.
Schmiedemeister,

__ Thorn, Bachestr. 12.

A  «Garer Wem.
v  ölin, A l l e r e r  gründlich erlernen 

sofortigen Eintritt g e s u c h t .  
Bedingung. Lehrzeit 

dritte J a h r  Gesellenlohn.
^ « L o r  l l e i s e ,  M ü h le n b e s ,.  

«"ihl, Bierzgel bei Verkitsch, 
- - K r e i s  T h o r n . _________

Lehrling
k ? L ° ld ° n b e i

Vürstenfabrikant,
^ ^ ^ - ^ E lis a b e th s tr . 11._______

! M e i l e r ,
^bt ^  ^ziehen von Selters 

s u  ch t

ptmvdsra.
Usbiirsche

t z ^ t i ? > ! Ä iD ro g e rre  B a d e rs tr . 23 .
---------------------------' ^uchterner

Dauernde S tellung. 
2L>L,K , Gerechteste 8/10.

L a u s b N r l c h e
Wird gesucht_________ Bachestr. 2, 1.

Laufbursche
kann sich melden Baderstr. 24, 1.

Frmger Hausmann
sof. gesucht, Mocker,

Ulmen-Allee 8.

llrwerheir. HauMerrer
sucht__________ M i,A r>  L r o n r i n .

Zwei kräftige

finden bei hohem Lohn dauernde Be- 
schäftigung. O sLrA L ' N ä r r i n E 6 V .

Verkäuferin
von sofort gesucht.

I7ni e in s  t o t ä l s  N LuirrunZ in s in s r  in  V a r ia G I L -
LLvrr^G ZLtLSZL I i s i - d s ir ^ M r s n ,  k a d s  io k  n iio k  s n t s e b lo s s M ,  
m it  rrisiusrn  k s u t iM n  ^ .rrZ ebot n is in s i '  -w erten  LurräsoliLrkt 
e in s  v i s  ^ i s ä s r k s b r o i iä s  d il l iZ s  L iv k a u k s M ls M u b s i t  rm diettzn.

Ait AM dMiiätzrtzlll lutermtz ImMtzii 8ie MM IMÜM

1 2  K s r l S L i I

für Arbeiterblusen sofort gesucht.

Gesucht von sofort

krW gss « d ch en
für die Küche in einem Badeort. 25 Mk. 
monatlich und freie Hinreise. Näheres 

_ ______  T alsir. 31. p a r t .

1 irkiiil. MndsrmiLdcheu
von sofort g e s u c h t .  
A r o v i r k o 'n 's k i - K l o ß m a i l n s t r .  1 7 ,  
____  neben T iv o li.

Kn «Ach«
zu Kindern für die Nachmittagsstunden 
gesucht. L r ü g s r ,  Brückenstr. 38.

sucht vom 15. d. M ts.
Leibitscherstr.

S u c h e  zum 1. 8. ein
fleißiges, junges MHeil

als Stütze, firm im Schneidern. Zeugn, 
und Gehaltsanspr. an

F rau  IT e lrrL riA v L ', Adler-Apotheke
«4- zAH- nicht unter 16 Jah ren , 

für nachmittags zu 2 
Kindern gesucht. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

1 AMmrtMK n,7rg-n-̂
wird verlangt G erechteste. 30 , 2 T r., l.

M  il. Witzelei!,

S s r - i s  V .

! Posten Xinäerkleilier
a u s  Anten ^VaseliLtotken, riurn
H.U8LUeIl6N

S o r - ö o  VS.

ÜLlktsriigk LtLoLsreiroben
5 .6 5  Li-, 8.5Ü U., 1 2 .5 0

L e ^ S s  X 8.

v ie le  N e u h e ite n 5.80
S v i - i s  X « .

! Zi o886r ko8ten Kv8t!imv
a u s  v e rse il. S to llen , k e rv o r-  0 ^  
ra L 6 n ä e r8 it2 ,2 u m k n 8 8 u e k e n  O e / . v v KI.

S Z M V t t L Z

in modernem, großem Neubau, vorzügl. 
Lage, zum 1. Oktober, auch früher, zu 
vermieten. Auf Wunsch Zusammenzie- 
hung mehrerer Läden. Größenverhältn. 
für Kaufhaus geeignet. Skizzen und 
ausführliche Auskunft zu Diensten.

N . Zarte!, Rmemfir.,
_____________ Thorn 3.

6-Ziurmer-Wohrrung,
mit Ladeeinrichtung und G as, von 
sofort zu vermieten.
_____  T horn-M sckree, Lindenstr. 13.

L s A S k s I r s s s s  2 7 .

I i m e d t  M a t t e t . Mte?rei86.
S e ^ l e r s l r s s s v  2 7 .

X e i »  H w t M K d .

R V« «ill M L  A S
grundst. Culmsee, W ert 110 000 M ., ab- 
chließ. mit 80 000 M ., mit D am no  ab­

zutreten. Angeb. unter ?L . 1 0 0  an

4000 Mark
auf ein ländl. Grundstück zur 2. Stelle 
von sofort gesucht. Ang. unter 4V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2 gut möblierte Zimmer
mit Burschengelaß per sofort zu vermieten

NeuttSdt. Markt 19. 2.

W egen Versetzung des S ta b s a rz te s  
H errn  D r. L lrso k d au m  ist eine

3 Zimmer-Wohnung
mit Zubehör von sofort oder 1. J u l i  zu 
vermieten, aus Wunsch auch Pferdestall.

A1ZZ,i!1!L6, Ulanenstr. 6.

Pferdestall
für 1 oder 2 Pferde zu vermieten

Trrchmacherstratze 2.

1 W ohnung
von 4 Zim mern und Zubehör, in der 
1. Etage, per 1. 4. oder später zu verm.

Baderstr. 2 .
bestehend aus W ohn- u.

Bad, Gas, bisher vm, ênn^Ltn^Larxe 
bewohnt, zu verm. B-ick-rstr. 9, part.

Wohnung.
l 1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. von ! 
^sofort versetzungsh. zu vermieten

D u r l l  4Ä«l6Zir1SLSVV8lLA, M
Altstadt. M arkt 8. W

D sr^ von ^ H e r ^ M n Z ^ x ^  st,'d5x 
Heiligengeiststraßs bewohnte

Lüde«
ist zu vermiete».

 ̂Wohnung,
3 Zim mer und Zubehör, vom 1. 4. 11 
zu vermieten

Vrsmbergerstr. un.
2 möblierte Paterrezimmer

v. 1 .4 .1 1  zu verm. B iickerstr. 47. v a r t .
Die im Hause B re ite s ,r .  S ? " m ° d e r^  

Etage gelegene

«.«. »istried L Holu,,
___________ G. m. b.
D>e von H errn  A m t richter V v v U r v i -  
dem. 2 m obl. Z im . sind o. 1. 6. er. evt!. 
früher zu verm ieten. Gsreckteitr. 30, 2

2 Zim mer Küche u. Zubehör vM tzunc  
halber v. 1. J u li zu verm. B ä ckerstr?

innegehal

Wohnung,
§ r a u  ^ 1 .  M e i n k s r ,

Nscherstraße 5 8 1i. 1.— 09 0, 1.

Acher 8üi>eil
nebst anschließendem Zim m er, mit auch 
7 ,  i  hellen Geschäftsksllereien,
p°r ^ O k to b e r  1611 zu vermieten.

E!pd SranovskL,
_________ E llsab e th fir . k.________ '

2 Zimmer,
Küche und Zubehör, versetzungshalber 
'0 '?, oder spater zu vermieten, nur an 
ruhige M ieter.

A*. Gerechteste 9

herrschaftl. Vshuuug,
^..Ä m nner, B ad , reicht. Zubehör und 
Pferdestall, per 1. 10. zu vermieten.

Friedrichstr. 10/12, Portier,



« o r k v r v L t a i i s
M  Linislifig-fi-öiwilligön-kxsmen, sov

fü r  lls s  A b iiu r ik n ie n -, 
^  rä i in r ie b - , P r im a n e r- u. 

r in s s iir ig - r re iw ii l ig ö n - rx s m e n , sow io  fü r  a lle  K lassen cier 
böbsren  l-e k ra n s is ite n .

Nisker destalläsa sLMUvks L'Lkaeazmrler 
uvä kriMMLr bei üsr erstEL NiMimg.

va m enku rse . A us isnäe r r u r  K onve rsa tio n . E rs tk lass iges  P ensiona t. 
P rospek te  unü A uskun ft fre i.

ÜANiLON, krivLttelmIiürcktor, Z'rasckturt a. V.,
—  I-incien 13. —

IZ r e « !» »  T I I ,  i? r v ! I» » r M e r 8 t r » 8 8 v  42.

U . I  G8!ff8MchUZ!ltMM-M§!IStI
KeZrüudet 1903, staatlieb louriessiouiert fü r die

S l?6LHVHriK6IL , ^Z IIs riL  , ßi««kkLiL<rtt6rA ,
- M. ^  lk I  t  TZ L' L 6 IL I r ;  M - I '  1' IL I n  S1A', soivie 2iuu Lirr tr it t  in  

die rK ^ka iLÄ rL  einer böbereu lebraustalt. 8 tL 'ttZ r^ ' !
^ e iS G lo ir a l  m it LorM Iti^er LeaulsiobtiKuu^ der Zeliularbeiteu. Viele l 
vorLÜAliobei^wpfebluuAeu aus allen Lreiseu. Illdbjäbi'liobe O^muasial-und 
HealAvwuasial- be2>v. Oberiealsebullurse von Huarta bis Oberprima. 
Lisber lb e s la iL Ä S ir, meist m it grosser Zeitersparnis,

j 4LZ krülllllgv, NLWlLDk 82 ^kttmlsatSN,!
! 1 Lteuei-snpernumerar, 20 naeb 0  I, 59 naeb I I  1, 64 naeb 0  I I ,  ! 
11 lLxtraneer die LeblussprnknvK einer Healsebule dervv. eines kro- 
^mnasiums, 121 naeli I I  I I ,  42 naeli O I I I ,  6 naeli I I I I I ,  4 naeli IV  I 
und 49 bbnjäbriZe.

! k rtW  kMÜhttz D M t z M u r Z S
L ie rL^e iL  L^i7iL^UrrK.

M W W ü M H
von

Ü.L?zjjMU8tt

___
Jnh.: eoorittl Daltwer, Briese» W pr.

offeriert ibr ständree-;

m einfachster und bester Ausführung unter langjähriger Garantie zu angemessenen
billigen Preisen.

Niederlage und Vertreter:

W U M e r  L  8 « v M .  T h s r i l - M ö c k e r .

Graudcuzerstr. 88 ,
___________ ,______gegenüber dem „Goldenen Löwen".

V A itS r  Z M Ä ,
Fernsprecher 308.

Hauptvertreter der Wanderer-Fahrradwerke. 
Spezial-Touren-Fahrräder im Torpedo-Rücktritt-Nabe von 78 Mk. an. 

Ersatzteile und Reparatur-Werkstatt für sämtliche Systeme.
IjHlüUjchk^ ^  Ausführung von Haustelcgraphcu,
ttkU!!HÜl>itt,Ü lliüülil! Telephonen, Uhren und Signalanlagen!
_________G ro ß e s  L a g e r  irr K in d e rw a g e n .

K l v i n s  N « U E L » L r A U iS  u n r i  A lö e 'N I .V L S S L 't z D

^asekinkn-pabk-ik,
UktSÜ- UNlj Li86N-6!k886rki,

ksgArsiun-W sk-ksiL ti, 
l-ager von sa n liw ittseka ftl. 
lAasokinsn unä Lorüten, 
Lsntrrfngon  unä pumpen ::
empkeble bei vorkommendem lVedarl.

8 .  Z L r W G M V L ,

D 's k rN r MM«! L > » xv r: 
Oulmer Obsussee 33. -— Ikiepbon 514.

Hanpt-Lureau:

Loreoblestr. 2. — leiepbon 407.

L  L llc k e rk le iä c k e il >
in iVasedstoötzir urut iVolIs.

« L « 8 8 t«  ^ „81V » I» I. « Ü liS S  ^ L 0 I8 6 .

« I .  H s L ° ,  »

8ptz2ia1 - 6stz8v1iätt Lilr IMsebe,
L ie ite s tr. 37. Pernruk 498.

W W 8 M M M M M W

M c h e E f « ,
über 100 Stück, größte Auswahl, offeriert billigst

Knlsn Vs^svkmok, Töpfermeister,
Araberstratze 3. — Bankstratze 2.

_________________  — Fernruf S88. —_____________

BMdwnrmleidelweu erteilt gratis Rat
und Auskunft über eine seit 35 Ja h re n  bei 
Tausenden von Personen erprobte, einfache Methode 
in 2—3 Stunden. Tausende sind m it diesem Übel 
behaftet, und der größte Teil erkennt seine K.ankheit 
nicht. (Man verlange Prospekt.)

2K. 8ora, Nürnberg 8, Wöilberburggsjsk.

88. MambnW M e -M m t.
Ziehung am 18. Mai d. Is.

1 komplette elegante Equipage mit vier Pferden im 
A M M W W M N .  Werte von 10 000 Mk.

Lose ä 1 Mk., 11 Lose fü r 1« Mk.

Geldlotterie
zur MMuriemW des Aachener Musters.

Ziehung am 22. nnd 23. M a i.
6419 Gewinne im Gesamtbetrags von 230 000 Mk. bar ohne Abzug.

Hauptgewinn: 100000, 40000, 20000 und 10000 Mark.
Lose i» 3 M k .

Dombrowskr, königl. preuß. Lotterie-Einnehmer,
______  Thor», Katharineiistraße.

M T L Ü f t !  5 to M y  üchyicht
an. ryeiys biftiZsy preise.

VoÜLtLulligs slelrlr. KLingsl-RALaug
t'ür nur 2,50 LIlv.

kZrosss Z-LvuftLv KLSLLs von 1 Uk. AH. 
VSASr-ZLSWeuLS von 1 Nlv. an.

Länitliebe olelttiiLebe VedarksartLel 2U 
billigsten ll?rei86n.

LIinZtzl-«. iimideikpIisliLnIllKk»
worden xronix)t u. billigst au8§elübrt. 

2!Mrev-^llrüüäer. lL8ed6ü!LwVtzu.

vn lW srs ir. 4. — ^sLsMorr 839.

nach neuester polizeilicher Vorschrift,

Eisscheimke, 
Ladentische, 
Repositorien

für Destillationen, Restaurants, Kondito­
reien. Kolonia lw aren- nnd Drvgen- 
geschäste, M eiereien rc. in moderner, 
praktischer Ausführung und jeder Preislage 
fertigen an als Spezia litä t in eigener 
Fabrik

v s t s r i k v o . ,

Königsberg r. Pr.,
-------- Weideudamm 10. --------

TVe/- §ar-6/r rv ///
sebüt^e seine Neubauten vor ZvkwSWW und rvuedttgksii diirob unsere

A S P Z H § M ° - ' Z H Z M S S ' ' ° - P Z A M S Z H -
— >— ! (ArauätzULer D nebpapirenkL l-rilL  ix ra uä e iiL .

LIan verlange krosxelLt I>lr. 372.

33. IVIsrisnirurgsr
I-os  1 1Vl., U l»oss 10 lV l.! 2>sttung sm  18. IVIsi

(korto uuä I-ists 30 kf. extrL) ! 2K53 6e^vivne, Lksa-mtvert ül. !

S S  S O S

.kS:̂  1 S V M , M M ,  Z s o v  k
2 S 0 0 ,  2 0 0 0 .  1 2 0 0

I,os6 bei Lönigl. lotterte - Linnslinisrn unä In allen durok L1 
kenntlieken Verkaufsstellen.

l> o s s -V e p tr is b s -L s s .,  V sn lin  dl. 2 4 .

M e r o e d e K  O p e l .

1 P » 1 » r1 lL » t«  sinä to llLnZebsvä suk äsm 1 V « 1 t « l » r I r t .  
Oeneraldepot lü r  Ost- unä ^VsstpreusLsn:

^ L » L L L L  ^ S Ä i S L L L Ä S L S L ?  L  O s . ,
^ u t o - k a l a s t  L L n l x s d v r F ! .  V r . ,  S te in c la m m  1 4 2 /4 3 .

^  -H » .  ^  ^  ^  ^  H

5s,itLZLxk- UQä pa tsu t-

llk jLLÜ LW pk- ^  
 ̂ Z rs Z L d L M s

v o n

ftkinrieb l-anr-Uannksim.

Genesis vollkommeristtz L^stenis

bis ru MOV Hr. Isgosloistung!
N e n k b Z i n  n l e r l n i g s i s r '  X o k l e n -  u n l l  

M s s s s ü ' v s n d s ' s u v k ,

kat6nt-8pr6ii- unä Lur^strolidläsor
gräsLls L rls rek is ru llg  äs? ZZrssvLrrrdstt.

W Z M O Z Z L  -  M § ' - S Z H M ' 'M 8 Ä O S I .

H s c i a r n  « L  K s s s l s r

O enera lve i'b re te r.
W s s w L ig  ?  L n s u e l e n r

TVoltdsIrauut siuä
d ie

nnd.

V I I r l o s ' l a - p a k i i ' A i I « '
als nnüdertrokken.

va  ieb leine ^§enten und Leisende kalte, kolAedessen leine 
8pesen labe, verlaute dieselben

— u n t e r  b s k r i l c  -  k r e i s e n  lZ i l lU s t .  ^

"W a§6Q - u n d  ^ A l ir r A d -L e s e l lL k t ,  L e k ille rs tra L L S  30.

G G G G G G G G G G M G W G G W W W T A ^

^  Täglich frisch gestochenen H

Z » v  Kampen-Spargel, - «  s
— garantiert weich und in besonders schönem Geschmack empfiehlt ZU^ A ) 

billigsten Tagespreise ^

8 K 1 s  ^ A v u d s « k s i r i ,
j I G  Elisabethstras-e. K
«! ^  Rechtzeitige Bestellungen werden stets prompt Haus geliefert,i/veairzelllge Vestellungen werden stets prompt Haus geliefert.

»  »  k r l m ä e r  »
die im Besitze eines guten Massen- oder originellen Reklameartikels sind, auch Axel 
Ideen für gute landwirtschaftliche Neuheiten und zweckmäßige Haushaltung^ 
verfügen, werden unter Garantie für strengste Geheimhaltung um Angabe

Adresse gebeten.

M W  U
Goethestraße 143. — Telephon 10 7^0-

Rat und Auskunft in allen Patentangelegenheiten kostenlos.

M . 8e!i>vitz8tz &  60.

L n s L r ^ I s s s i g s  K s L Z S s » VSS
2 Iit OoppelZloelelilnAer und I 're ila u f !  
von 51 L ll . ,  lu x u s rä d e r von 69 2 I l.  an. s

Kai! ein KSuLispsM! i-SligjäkligL 
nliiMeliö KsiLlitik! Isuzerlljg Anei'- 

KkliNilliW!

keieiliÜusftiLttön i(Lislog i(08t8iilli8. 
^eetylen^laternen von 1,90 I^l. an, ! 
l.autmänte1 von 2,25 LIK. an, l,ukt- 
Lebläuebs von 2,05 Nk. an uŝ v. dureb 

den äiLvkttzn Lorntz- von der

WtjM-Mfl'Mll(!u8tri6 L »1. b. 8.
V S iL ii iL  155 , ll 1 0 6 .

M

WlMks!>M.
UsklikßiiU 8»!! NisSkiNtil.  ̂UM«! fiir Militär l!. Zkßlillt- 

Ar mrkmt erstklüssigt Arbeit «ilb Fabrikate!

6 °  U Z M U ,
SMW 7. w. O

mit Sparbrennern
geben wir auch mi e t we i se  ab.

Die näheren Bedingungen (Ver­
günstigung Z 8) sind in unserer G e-__
schäftsfteüe Copperniknsstraße Nr. 45 
zu erfahren.

Gaswerke A m .



Nr. YZ. Thor», Sonntag den 14. Mai 1911. 29. ZaW

Die prelle.
(vierter Blatt.)

ÄbilSumrtagung -es deutschen 
Handelstages.

H e i d e l b e r g ,  12. Mai. 
von m . außerordentlich zahlreicher Beteiligung 
§)a„^ErLreLern der Behörden und der gesamten 
,S??^srvelt tra t heute hier im großen Saale der 
kchen bie 37. Volksversammlung des deut-
^Minen ^  ihrer Arbeitssitzung zu-

führt der Präsident des deutschen 
d e x ^ ta g e s  Stadtältester K a e m p f - Berlin. Än 
^ - Tagung nehmen als Ehrengäste teil Großherzog 

II. von Baden, Prinz Wilhelm von
Tried nehmen als Ehrengäste teil Großherzog

" ' s '  '  ' ....................
v o n ' E x z e l l e n z  von Vabo. — Als Vertreter 
Dr ^^Mrden sind angemeldet: der Reichskanzler

-orlven, -prinz ^»lLverm von
heÄ^'Weimar-Eisenach sowie der Chef des Ge- 
^eh des GroßheMgs von Baden Wirkl.Großherz 

rz von V

ein"l ^ E h m a n n  Hollweg (trifft heut persönlich
Dr rv^erstaatssekretär im Reichsamt des Innern 
Dr' ^ Z ie r , der Direktor des Auswärtigen Amts 

Werner, der preußische Handelsminister Dr. 
der Wirkl. Geh. Oberregierungsrat im 

Handelsministerium Lusensü). Derbai^M en Handelsministerium Lusensky. Der 
deq Staatsminister des königl. Hauses und 
Nil, v^oeren Dr. Clemens Graf v. Podewils-Dür- 

der " —  ""Hauses badische Minister des großherzoglichen
von ^ d  des Auswärtigen Freiherrn Marschall 
v D Oberstem, der badische Minister des Innern 
' ^^omann, der Oberbürgermeister von Heidelberg

Senatoren Rabe-Lübeck und 
der Unterstaatssekretär im 

für Elsaß-Lothringen Koehler.^aatsministerium . .  ̂  ̂ _______
Reichstag wird durch seine beiden Vize- 

Bon r^en  Dr. Spähn und Schultz vertreten. — 
Lustigen Gästen sind zu nennen Prinz zu 

N ^M ein , Obermeister Plate-Hannover, Dr. 
^^'A 'Hannover, Leide vom deutschen Handwerks- 
K n ^ ^ ^ rb e ta g , der Direktor des Hansabundes 

u. a. m.
e r^ /r ^  Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten 
E ! ?  ber Vorsitzer, Stadtältester K a e m p f  das 

Begrüßung. Er wies auf das 50jährige 
der c: ü des deutschen Handelstages hin und gab 
sick Hoffnung Ausdruck, daß Handel und Schiffahrt 

Dotter in zufriedenstellender Weise entwickeln 
au?^ ' schloß seine Ansprache mit einem Hoch 
iürn ^  deutsche Reich, den Kaiser, die Vundes- 
wlap  ̂ ^ud die freien Städte. — Darauf wurde 
ak ^d es Huldigungstelegramm an den K a i s e r  
yMondt, der sich zurzeit in Wiesbaden befindet: 

'stpk̂  Vorabend der Feier seines 50jährigen Ve- 
in Heidelberg versammelt, bringt der 

Handelstag, die Zentralleitung von 
spAtschlands Industrie und Handel Ew. Majestät 

ehrfurchtsvolle Huldigung dar. Für die 
lickp ^  Fürsorge Ew. Majestät, für das wirtschaft- 
tzM^edeihen des Reiches, sagen wir unsern ehr- 
zjg^Wgsten Dank und geloben auch in Zukunft zum 

des gesamten Vaterlandes nach Kräften zu 
^ken. Kaempf Soetbeer."

sKp^^luf erstattete der Generalsekretär des deut- 
Tpr^,.Handelstages Dr. S o e t b e e r - V e r l i n  den 
Lkö?i?^bbericht. Der Bericht gibt eine erschöpfende 
taop^E über die Tätigkeit des deutschen Handels- 
siF? *m abgelaufenen Geschäftsjahre. Danach hat 
Und A  Handelstag mit der Verbesserung des Post- 
schz-^senbahnwesen. in umfangreichem Maße be- 

lrlgt. ^tzte ferner eine Kommission ein zur

Berliner wochenplau-erei.
g. ------------- (Nachdruck verboten.)

Üno b Biird langsam zur Reise gerüstet. Die Ber- 
lrnd* Berlinerinnen, die es sich leisten können,
rnd diejenigen, die sich die Reise auf Kosten 
hin^* Listen, sangen an, Umschau zu halten, wo- 
üffemr- Schritte diesmal lenken sollen. Die
Ckls "chen Verkehrsbureaus haben ihre große 
6eim und die Beamten haben von früh bis Abend 

zu tun, um den Wißbegierigen Rede und 
unvort -nzu stehen. I n  diesem Jahre wird es den 

^  Betrottern" aber leichter gemacht, die Auswahl 
den?Aen, als es sonst wohl der Fall sein mag;

Men winkt in der Reise-Ausstellung Rat und 
^M U lng in Hülle und Fülle. Diese Reise- 

^ u g , die in den Hallen am Zoo etabliert ist, 
srisfk E e  heimischen und internationalen Sommer- 
^  ^  ^  Badeorte in schier beängstigender Weise 
ruch^ldern, plastischen Darstellungen, Statistiken 
rvtzh^^chreibungen. Man kann also nach Belieben 

man das nötige Geld, so soll es am 
*vkibs schwer fallen, sich das Paffende auszu- 
^oirs Ü' draußen am Zoo ist also täglich Rendez- 
dyZ ^er Reiselustigen, die emsig herumspähen, um 
de^p^ud ihrer Sehnsucht zu finden. Die aber, 

^n  neidisches Schicksal eine Reise in die 
oder an die See nicht gestattet, können wenig- 

Lesik m der Theorie sich die Welt besehen; und 
logar 6ar genügend Phantasie, so können sie 
aig Abenteuer erleben, die sie hernach vielleicht 
vried "persönliche Eindrücke" im Bekanntenkreise 
am Kleben können. Den Zurückbleibenden wird es 
U n d ^ e  in Berlin an Abwechslung nicht fehlen,

Und7^uewald wird fleißig Brunnen getrunken, 
8N. ^  Biktoriapark geht es nicht minder kurmäßig 
h a b ^ .^  gibt sogar Leute, die sich sagen, in Berlin 

os am allerschönsten, wenn — die anderen 
lich« sind. Die das behaupten, sind die glück- 
sich s Optimisten, die nie über sich, sondern unter 
tam  ̂ und sich damit trösten, daß Hundert- 

der Millionenstadt leben, die es noch 
der o glücklich getroffen haben, als sie sich mit 
viey?r^on Lebenslotterie einließen. Sie denken 

an die 74 000 Kinder, die nach amtlicher 
stehen ̂ Ng, ständig unter schulärztlicher Aufsicht 

*oeil sie — zwar nicht direkt als schul- 
^  !o doch als schulschwach gelten, und schul- 

^  sind sie deshalb, weil sie zumeist an den

Beratung über den preußischen Gesetzentwurf betr. 
die Pflichtfortbildungsschulen. Das gleiche geschah 
mitbezug auf den Gesetzentwurf betr. den Anbau 
der deutschen Wasserstraßen und der Erhebung von 
Schiffahrtsabgaben; diese Kommission hat über 
diesen Gesetzentwurf überaus wichtige Beschlüsse ge­
faßt. Ferner behandelt der Geschäftsbericht die Re­
form des Ausstellungswesens, die Reform der 
Maße und Gewichte, das Bankwesen, Patent- 
Muster- und Zeichenschutz, die Rechtsprechung, das 
Steuer- und Zollwesen, den Kleinhandel sowie dre 
Arbeiterfrage.

Es begannen hierauf die Referate. — Als erster 
Referat sprach hierauf Geh. Regierungsrat Dr. 
S  t e g e m a n n - Vraunschweig über das Thema: 
„Kaufmännischer Unterricht". Er führte etwa 
folgendes aus: Die praktische kaufmännische Lehre 
ist nach wie vor als wertvollstes Ausbildungs- und 
Erziehungsmittel für den jungen kaufmännischen 
Nachwuchs zu betrachten. Schulmäßige Unter­
weisung kann niemals einen Ersatz, sondern immer 
nur eine Ergänzung der praktischen Lehre bilden. 
Als solche ist sie, wie der Gang der Entwicklung 
zeigt, bei den an den heutigen Kaufmann gestellten, 
hohen, beruflichen Anforderungen allerdings eine 
Notwendigkeit geworden. — Das kaufmännische 
Unterrichtswesen hat sich in allen seinen  ̂ Ab­
stufungen und Einrichtungen unter der kräftigen 
und opferwilligen Fürsorge der Kaufmannschaft zu 
einem hohen ^Grade der Vervollkommnung ent­
wickelt Aus den eigenen Bedürfnissen des Handels 
beraus hat sich allmählich ein umfassendes System 
kaufmännischer Unterweisung mit der erkennbaren 
Tendenz herausgebildet, die Vorteile gründlicher 
fachlicher Fortbildung schließlich der Gesamtheit des 
kauimännischen Nachwuchses zugute kommen lassen. 
— Im  kaufmännischen Mittelfachschulwesen findet 
gegenwärtig ein innerer Ausgleich zwischen zwer 
Hauptrichtungen statt, von denen die eine mehr dre 
Allgemeinbildung, die andere mehr die Fachbildung 
berücksichtigt wissen will. — Die über Erwarten 
rasche äußere Entwicklung der Handelshochschulen 
beweist, daß der Gedanke einer höchsten kauf­
männischen Berufsbildung mehr und mehr Boden 
in den Kreisen der Kaufmannschaft findet. Dem­
gegenüber muß der innere Ausbau dieser Hoch­
schulen zu voller Selbständigkeit mit gleicher Ener­
gie betrieben werden, wobei eine Übereinstimmung 
wenigstens in den Grundbedingungen der Handels­
hochschulen anzustreben ist. — Das sicherste Funda­
ment einer tüchtigen praktischen wie theoretischen 
Berufsbildung bleibt eine solide Allgemeinbildung. 
Die in den kaufmännischen Beruf eintretenden 
jungen Leute lassen bedauerlicher Weise in einem 
allzugroßen Prozentsatz das für die berufliche Aus­
bildung notwendige Maß elementarer Vorkenntnis 
vermissen, ein Zeichen dafür, daß einesteils Lei der 
Annahme von Lehrlingen etwas wählerischer ver­
fahren werden müßte, andererseits dafür, daß un­
sere Volksschulen und der Unterbau unserer M ittel­
schulen den Anforderungen des bürgerlichen Lebens 
noch mehr als bisher anzupassen sind. — Das fast 
zu vollendeter Form durchgebildete Lehrgebiet des 
kaufmännischen Unterrichts enthält so bedeutsame 
Elemente der Allgemeinbildung, daß dieselben den 
Anspruch erheben können, neben den Wissensge­
bieten, die die zumteil veralteten Prüfungsord­
nungen für den Einjährig - Freiwilligen-Dienst 
fordern, als völlig gleichwertig berücksichtigt zu 
werden. — Alle Einrichtungen und Maßnahmen,

Folgen von Unterernährung ZU leiden haben. Wir 
haben 365 000 Gemeindeschulkinder, da sind 74 000 
schwächliche im Sinne der ärztlichen Fürsorge ein 
immerhin großer Bruchteil; und die Stadt wird 
gut daran tun, die Kinderfürsorge noch weiter aus­
zudehnen, als bisher. Sie ist allerdings schon jetzt 
dabei, wieder einen Schritt in diesem Fürsorge- 
programm vorwärts zu gehen, indem sie eine Kinder­
heimstätte errichtet, in der das Jah r über mehrere 
Lausend Kinder aufgenommen werden können, wobei 
die Erholungszeit für ein Kind auf vier Wochen 
bemessen ist. Dieses städtische Unternehmen ist schon 
ein vielversprechender Anfang. Man kann indessen 
nicht der Stadt den Vorwurf machen, daß sie ihre 
Pflicht in dieser Beziehung vernachlässigt hat. Sie 
sorgt, soweit überhaupt eine Kommune verpflichtet 
ist für Leute zu sorgen, die nicht viel oder zu wenig 
fü^ den Lebensunterhalt verdienen, und namentlich 
den Kindern gewährt sie Speise und Trank, wenn 
die Eltern es nicht erschwingen können. Freilich 
wird es nicht möglich sein, überall der Not zu 
steuern Denn trotz der Fürsorge spielen eben Ver­
hältnisse eine Rolle, die auch eine Stadtverwaltung, 
wie sie Berlin hat, nicht aufheben kann. Unter den 
74 000 schulschwachen Kindern befinden sich nämlich 
auch viele von alkoholischen Eltern, und den 
Schnapsgenuß, wie er in den unteren Ständen 
wütet kann kein Mensch durch Gesetzesparagraphen 
unterbinden. Im  gewissen Zusammenhang damit ist 
eine Verfügung erfreulich, die soeben der Minister 
der öffentlichen Arbeiten erlassen hat. Er bringt 
nämlich nachdrücklich in Erinnerung, daß das 
Wohnen in Dachgeschossen durchaus polizeilich zu in­
hibieren sei Das ist ein Beweis dafür, daß die 
Notwendigkeit einer Wohnungshygiene auch ministe­
riell anerkannt wird. Es ist an dieser Stelle bereits 
von dem Wohnungselend die Rede gewesen, und 
nicht zum wenigsten gibt es so viele elende Kinder, 
weil es so viele elende Wohnungen gibt. in denen 
die armen Familien Hausen müssen. Die neuen 
städtischen Durchbruchsprojekte, die ganze Straßen- 
züqe erstehen lassen sollen, werden an dieser Sache 
aber nichts ändern, obwohl sie ungezählte Millionen 
kosten werden, wenn — man sie durchführt. I n  
dieser Beziehung läßt man sich bei uns aber gern 
Zeit, und so sehr verdenken kann man es den Herren 
im roten Hause auch nicht, wenn sie mit den M il­
lionen — die Durchbrüche werden auf etwa 100 ver­
anschlagt — etwas haushälterisch umgehen, weil 
dem Molöch Verkehr doch schließlich nicht alles ge-

welche neben der praktischen und schulmäßigen Aus­
bildung geeignet sind, die körperliche und geistige 
Tüchtigkeit sowie die Charakterbildung des kauf­
männischen Nachwuchses zu kräftigen, verdienen 
nachdrückliche Förderung. Bei der Erfüllung aller 
dieser Aufgaben ist auch der Ausbildung die der 
weiblichen Hilfskräfte des Handels gebührend Rech­
nung zu tragen. — Die deutsche Kaufmannschaft 
hat von jeher die Heranbildung ihres Nachwuchses 
als ihre eigenste Aufgabe und Standespflicht an­
gesehen. Soweit sie nicht selbst Trägerin der kauf­
männischen Vildungsanstalten ist, muß sie sich auch 
für die Zukunft eine entscheidende Mitwirkung bei 
diesen wahren — Das gleiche Selbst- oder Mit- 
Lestimmungsrecht muß sich die Industrie für die 
Vorbildung und Fortbildung ihrer Hilfskräfte 
sichern Insbesondere heischen die auf dem Gebiete 
des gewerblichen Fortbildungsschulwesens und der 
technischen Hochschulen zurzeit schwebenden Fragen 
eine organisatorische Mitwirkung der berufenen 
Vertreter unserer Industrie.

Nach dem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen 
Referat wurde ohne Debatte folgende Erklärung 
einstimmig angenommen: „Der deutsche Handels­
tag nimmt Befriedigung von der gesunden und er­
folgreichen Entwicklung des kaufmännischen Unter­
richtswesens in Deutschland Kenntnis. Er sichert 
der im „Deutschen Verbände für das kaufmännische 
Unterrichtswesen" organisierten Arbeit auch in Zu­
kunft seine Unterstützung zu und er erhofft, auch von 
den einzelnen Handelskammern eine nachdrückliche 
Förderung aller dieser Bestrebungen. Der deutsche 
Handelstag hält es für angezeigt, daß neben dem 
kaufmännischen auch dem technischen einschließlich 
dem kunstgewerblichen Unterrichtswesen durch die 
beteiligten Kreise eine größere Aufmerksamkeit zu­
gewendet werde, und beschließt, diese Frage dem­
nächst in einer Kommission weiter zu behandeln."

Zum nächsten Punkt der Tagesordnung: refe­
riert der Vorsitzer der Leipziger Handelskammer, 
Richard S c h m i d t ,  über das Thema: „In ter­
nationales Wechselrecht". Der Redner, der vom 
Reichsjustizamt zu den Beratungen der Sachver­
ständigen über die internationale Regelung des 
Wechselrechts hinzugezogen worden war, hob die 
Bedeutung des Wechsels als internationalen 
Zahlungs- und Kreditmittels hervor, wies auf die 
Unterschiede in den nationalen Wechselrechten hin 
und schilderte die Bemühungen zur Äerschmelzung 
der verschiedenen Wechselordnungen zu einer Ein­
heit, die schließlich zu der Haager Wechselrechts- 
ronferenz im vergangenen Jahre geführt haben. 
Das Ergebnis dieser Konferenz sind die Entwürfe 
zu einer Konvention und einem internationalen 
Wechselgesetze, die von den beteiligten Regierungen 
und Geschäftskreisen geprüft und in einer zweiten, 
für den Herbst dieses Jahres in Aussicht genomme­
nen internationalen Zusammenkunft geändert, er­
gänzt oder genehmigt werden sollen. Der Bericht- 
erchatter hob das Charakteristische des neuen Ge­
setzes hervor und ging in großen Zügen auf die 
Abweichungen von der deutschen Wechselordnung 
ein; sie betreffen die Form des Wechsels und Pro­
testes in einigen Punkten, die Zulassung von I n ­
haberwechseln und von Zinsen im Wechsel, die Ein­
führung eines Pfandindossaments, Beseitigung des 
Regresses auf Sicherstellung, Erweiterung der Noti­
fikationspflicht und des Einlösungsrechts sowie die 
Regelung der höheren Gewalt; auch wurden die 
vereinfachten. Vorschriften über die Ehrenannahme

opfert werden kann. Die steuerzahlende Bevölke­
rung kann schließlich fordern, daß mit ihrem Gelde 
nicht überall Prachtstraßen angelegt werden, nur, 
damit Autos, Straßenbahnen und Omnibusse be- 
guemer fahren können. Die Steuerschraube ist auch 
genügend angezogen worden, obwohl wir in diesem 
Jahre noch mit 100 Prozent Einkommensteuer­
zuschlag unseren Etat balanziert haben. Anderer­
seits steht es mit der Erschließung neuer Steuer- 
quellen recht windig aus, nachdem die Lustbarkeits­
steuer vorläufig in die Versenkung gefallen ist. 
Vielleicht interessiert sich die Stadt als Ersatz für 
die Besteuerung des Wettgewerbes. Die Wetten 
Leim Rennen könnten ganz gut noch einen kleinen 
Steuerdruck vertragen, obwohl der S taat bereits 
eine ganz anständige Quote abzieht; und wenn man 
erst das Vuchmacherwesen konzessioniert, können auch 
die Herren für jede bei ihnen gelegte Wette ihren 
Obolus entrichten. Daß die Vuchmacherei noch 
immer ihren Mann ernährt, obwohl sie gesetzlich 
verboten ist, sieht man daraus, daß jüngst auf einer 
Berliner Rennbahn an einem Tage nicht weniger 
als 27 Buchmacher sistiert worden sind. Daß diese 
27 nicht zu ihrem Vergnügen da waren, weiß jeder, 
der nur einigermaßen m ildem  Rennbetrieb ver­
traut ist, und daß die Herren per 8a1<iO sehr gute 
Geschäfte machen, wird kein Mensch bestreiten. 
Es wird in Berlin überall gewettet; offiziell am 
Toto und im Bureau des Union-Klubs, sogar in 
einem Warenhaus — allerdings nur für deutsche 
Rennen —> inoffiziell in jedem Zigarrengeschäft und 
in jeder Destille. Auch in der famosen „Athleten- 
Zentrale" in der allerdings als Hauptsache „Waren- 
schieber" verkehren, die gestohlenes Gut an den 
Mann bringen. Vor wenigen Tagen hat die Polizei 
in dieser Äthleten-Zentrale eine kleine Razzia an­
gestellt und bei dieser Gelegenheit die Entdeckung 
gemacht, daß der Inhaber selbst, ein gewisser Kurz­
mann, der Hauptabnehmer des gestohlenen Gutes 
war. Diese Tatsache war in dem ganzen S tadt­
viertel so bekannt, daß man dort vielfach nur „Kurz- 
mannsche Ware" kaufte. Die Spitzbuben waren 
Rollkutscher, die gleichsam eine G. m. b. H. bildeten 
und gemeinsam die Rollwagen plünderten. Zu 
diesem Zwecke hatten sie — man könnte es fast 
genial nennen — ein System ausgeknobelt, aufgrund 
dessen sie sich äußerst geschickt in die Hände arbeiten 
konnten. Die auf diese Weise seit Monaten zu- 
sammengestohlene Ware dürfte einen Wert von an­
nähernd 100 000 Mark haben. Bei diesen Gaune-

und Ehrenzahlung^owie über die Verjährung vom

Großbritannien 'und* d ie * ^ e r e in i^ E ^  von 
Nordamerika, die zunächst noch beiseite stehen, sich 
im Laufe der Zeit, mindestens auch autonome Ge­
setze, anschließen werden und die Handelswelt sich 
bald eines einheitlichen Wecksselrechts als einer 
großen Erleichterung des Verkehrs und einer Ver­
heißung ähnlicher Fortschritte auf anderen Rechts­
gebieten erfreuen möge. (Lebhafter Beifall.) Es 
wurde darauf folgende Resolution wiederum ein- 

angenommen: „Der deutsche Handelstag 
halt dre Vereinheitlichung des Wechselrechts unter 
den Kulturstaaten für sehr bedeutsam und wichtig 
für dre Erleichterung und Entwicklung der inter- 
natronalen Verkehrsbeziehungen. Er hat die auf 
dre Vereinheitlichung gerichteten Bestrebungen auf 
das lebhafteste unterstützt und durch seine Arbeit zu 
fordern gesucht. Die rm letzten Jahre durch die 
internationale Wechselrechtskonferenz erreichten 
Fortschritte "  - —

 ̂ ^  , -------- --------- ------^  recht bald
bejcheert werde."

Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf 
die Frage der Doppelbesteuerung durch die 
Stempelgesetze der einzelnen Vundesstaaten. Der 
Referent, Kommerzienrat V le ll-V randenL ura , 
betonte, daß diese Doppelbesteuerung ein Überbleib­
sel der ehemaligen politischen und wirtschaftlichen 
Zerrissenheit Deutschlands darstelle. Das preußische 
Abgeordnetenhaus habe bereits i. I .  1909 den Be< 
schluß gefaßt, daß mit anderen Vundesstaaten Ver­
trüge abgeschlossen werden sollen, wodurch die 
gegenseitige Anrechnung des Stempels erfolgt. Ab­
gesehen von Sachsen sei es aber bisher nicht möglich 
gewesen, solche Verträge mit den Vundesstaaten ab­
zuschließen. Unter diesen Umständen könne man 
eine Regelung der Frage nur durch die Reichs­
gesetzgebung erwarten und hierfür möge der 
Handelstag seine gewichtige Stimme erheben.

v. - . -
deutung des deutschen Besitzes an ausländischen 
Wertpapieren." Der Redner führte aus: Das Prob­
lem des deutschen Besitzes an ausländischen Wert­
papieren, seit Jahren reichlich erörtert, ist neuer­
dings zu besonderer Aktualität gelangt, indem es 
im Reichstag und Abgeordnetenhaus Gegenstand 
ausgiebiger Debatten gewesen ist. Obwohl nach 
dem Verlaufe dieser Debatten, namentlich nach der 
Haltung der Regierung, kaum mit der Wahrschein­
lichkeit einer Änderung der jetzigen Rechtslage zu 
rechnen ist, so erscheint es doch zweckmäßig, daß der 
deutsche Handelstag, angesichts der immer wieder­
kehrenden und nur zu oft vom einseitigen P artei­
standpunkt ausgeführten Diskussionen die Gerichts- 
punkte festlegt, die für die Behandlung der Frage 
im allgemeinen Interesse der deutschen Volkswirt­
schaft maßgebend sein müssen. Die neueren An­
regungen der Konservativen und der Zentrumps­
partei richten sich nicht sowohl auf eine Änderung 
der materiellen Bestimmungen als auf eine solche 
des ZulaffungsveMhrens. Nach dem Antrage des 
Grafen Kanitz soll die Entscheidung über die Zu­
lassung ausländischer Wertpapiere einer für alle 
deutschen Börsen zuständigen Zentralzulassungs- 
stelle übertrcmen werden. Drese Idee einer Zentral- 
zulassungsstelle ist, soweit darunter eine regierungs­
seitig zu ernennende Behörde verstanden wird, nicht

reien su nimmt es sich etwas kindlich au« 
wenn man hört, daß sich in Berlin ein Verein gege 
das Vestechungsunwesen gebildet hat. Selbsi 
verständlich geschah das, um — wie es immer bc 
Vereinsgründungen der Fall ist — einem tie 
gefühlten Bedürfnis abzuhelfen. Nur ist die Frag 
wo die guten Leutchen anfangen wollen, den Kam; 
gegen Bestechung aufzunehmen. W ir sind doch Go: 
sei Dank noch nicht in Rußland, daß wir mit Br 
amten zu tun haben, die für die Vereinstätigke^ 
inbetracht kommen könnten. Die Herrschafte 
scheinen vielleicht Trinkgeld mit Bestechung zu vei 
wechseln, und derjenige, der für einen geleistete 
Dienst ein Extrageldgeschenk erhielt, ist noch lan^ 
nicht zu den Bestochenen zu zahlen. Es heißt weite 
in dem Vereinsprogramm, daß man gegen die Ar 
gestellten vorgehen will, die sich von Lieferant 
Provisionen zahlen lassen. Aber da wird wohl au, 
nicht viel zu machen sein; denn alle großen Firme 
haben einen entsprechenden Paragraphen schon i 
den Personalverträgen, und bei ganz großen B, 
stechungs-Affaren wird man wohl überhaupt n W  
gewahr, ^zmmer gilt noch das alte Sprichwort vo 
den großen Dieben, die man laufen läßt, und vo 
den klernen, die man hängt. Die Vereinsgründc 
mögen also noch so wackere Leute sein, eine wackei 
Tat war die Gründung des Vereins gegen das V> 
stechungsunwesen sicher nicht. Eine wackere Tat hc 
auch rener Herr nicht begangen, der eilig die Fluck 

Freundin, mit der er einen Stre 
gehabt, sich m den Landwehrkanal stürzte, um si 
auf diese Weise vom Leben zum Tode zu befördern 
Der „Kavalier rief allerdings den Vorübe: 
gehenden zu: Bitte, rufen Sie eine Hilfe!", abc
e? s^bst schlug sich seitwärts in die Büsche und übe: 
Uetz das bedauernswerte Geschöpf seinem Schicksa 
Ware nicht wirklich ein schneidiger — Regierung; 
assessor zur Stelle gewesen, der ohne Bedenken dc 
Selb,Lmordkandidatin nachsprang und sie noch rech 
Mtrg erfaßte, würde die Frau sicher ertrunken feil 
Da hier gerade vom Tragischen die Nede ist, fei au 
das inngste Liebesdrama erwähnt, das den Eiferer 
gegen die Großstadt einen dankbaren Stoff gebe 
wrrd. Zwei Siebzehnjährige — er war Handschul 
macherlehrling — sind freiwillig aus dem Lebe 
geschieden. „Er" erschoß „sie", und sich selbst ve 
letzte er ebenfalls tödlich. Grund: weil die beide 
fertigen Eltern die von beiden Kindern verlang? 
Einwilligung zur Heirat nicht geben wollten.

A S i l v t u s .
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neu, sie wurde schon im  Jahre 1896 von dem Ab­
geordneten Grafen Kanitz beantragt und damals 
von Exzellenz Koch nachdrücklich bekämpft. „D ie 
Errichtung einer Hauptzulassungsstelle, hervor­
gehend aus Wahlen des Bundesrates", so äußerte 
letzterer, „ist politisch nicht unbedenklich. Die Ab­
lehnung eines ausländischen Papiers würde ebenso 
leicht zu Verwicklungen führen können, als die Zu­
lassung eines später notleidenden Papiers eine ge­
wisse, wenn gleich nur moralische Verantwortung 
der Regierung m it sich bringen könnte." Es ist nicht 
anzunehmen, daß die heutige Regierung einen an­
deren Standpunkt einnehmen w ird. Die andere 
Forderung, die sich allerdings ebenso auf inländische 
wie auf ausländische Wertpapiere bezieht, läuft 
darauf hinaus, den Reichskanzler, als Ehef des 
Reichsschatzamts, zu einer Veschwerdeinstanz gegen 
die Beschlusse der Zulassungsstelle zu etablieren. 
Dieser Forderung stehen die gegen die Idee der 
Zentralzulassungsstelle geltend gemachten Bedenken 
natürlich in  erhöhtem Maße entgegen. Daß sie 
Aussicht auf Erfolg hat, erscheint schon deshalb 
recht unwahrscheinlich, w e il die Landesregierung be­
kanntlich aus ihrer^ Aufsicht über d ie ' Börse ein 
Recht in  Anspruch nimmt, die Zulassungsstellen zur 
Ablehnung von Emissionen anzuweisen. Ob und 
inw ieweit ein solches Recht besteht, ist streitig,' ein 
Eingehen auf diese Frage liegt außerhalb unseres 
Themas und ist deshalb für diese Versammlung 
ausgeschlossen. Aber jedenfalls wollen w ir  ange­
sichts der erwähnten Anträge m it unserer A u f­
fassung nicht zurückhalten, daß w ir  aus sachlichen 
Gründen gegen jede Beeinträchtigung der Auto­
r itä t der Zulassungsstellen den entschiedensten 
Widerspruch erheben müssen. Die vorzüglichen E r­
fahrungen ,die m it den Zulassungsstellen gemacht 
worden sind, und die von seiten des preußischen 
Handelsministers noch jüngst hervorragende Aner­
kennung gefunden haben, geben nicht im  geringsten 
Anlaß, auf diesem Gebiet ein Eingreifen in  die 
Autonomie der deutschen Börsen zu bewirken, dessen 
Folgen sich garnicht übersehen lassen. I n  den letzten 
Jahren ist es gelungen, die schädlichen Folgen des 
Vörsengesetzes von 1896 wieder rückgängig zu 
machen und der deutschen Börse das ih r "gebührende 
Ansehen und die ih r notwendige Stärke zurückzu­
erobern. I n  den Vorstößen gegen die Einführung 
ausländischer Wertpapiere, erblicke ich einen Ver­
such, wiederum eine entgegengesetzte Strömung 
herbeizuführen. Ich habe deshalb in  meinen Aus­
führungen W ert darauf gelegt, durch eine Reihe von 
Zitaten nachzuweisen, daß die diesen Vorstößen zu­
grunde liegenden Anschauungen bisher gerade auch 
von den Leitern der beteiligten Ressorts in  Reich 
und Staat nicht geteilt werden. Aber die E r­
fahrung lehrt, daß auch Irrtü m e r, wenn sie beharr­
lich vertreten werden, zu einer mindestens vorüber- 

ehenden Herrschaft gelangen können. Das wäre 
ei diesem Gebiete besonders verhängnisvoll und 

deshalb scheint es m ir geboten, daß der deutsche 
Handelstag. als die Vertretung von Deutschlands 
Handel uno Industrie, in  unzweideutiger Form 
seinen Standpunkt darlegt. I n  diesem Sinne b ittet 
Redner um die Annahme folgender Resolution: 
„Der deutsche Handelstag erachtet einen starken 
deutschen Besitz an ausländischen Wertpapieren im 
nationalen wie im  wirtschaftlichen Interesse für 
erwünscht und notwendig. Er erblickt in  den gegen­
wärtig geltenden Bestimmungen über die Zulassung 
von Wertpapieren zum Vörsenhandel eine völlig 
ausreichende Gewähr dafür, daß die Einführung 
solcher Wertpapiere, die eine Schädigung nationaler 
oder schutzbedürftiger wirtschaftlicher Interessen be­
fürchten lassen, unterbleibt. E r ve rw irft deshalb 
alle Maßnahmen, die auf eine Sonderregelung für 
die Zulassung ausländischer Wertpapiere hinaus­
laufen und dazu dienen sollen, die Möglichkeit des 
Erwerbs ausländischer Wertpapiere im Vörsen­
handel einzuschränken." — Die Resolution wurde 
angenommen.

Dam it war die Tagesordnung erschöpft und die 
Sitzung wurde vom Präsidenten Kaempf für ge­
schlossen erklärt. Nach einem Frühstück besichtigten 
die Teilnehmer am Handelstage die Portland 
Zementfabrik Heidelberg und Mannheim A.--G.

Morgen findet die große Festsitzung statt.

Ma-chenschulbil-ung.
Von M . H e i ne r  s d o r f  f.

-------------- (Nachdruck verboten.)

Wie haben w ir  es doch herrlich weit gebracht! 
Aus der Nacht der Unwissenheit soll nun auch end­
lich die gesamte Frauenwelt erlöst werden; ein 
neuer hellstrahlender Morgen bricht herein, und 
in dem klaren Lichte der Erkenntnis, der Wissen­
schaft, können die Frauen sich den Weg suchen zu 
den höchsten Zielen, nach denen sie früher nur in  
vergeblicher Sehnsucht die m it der Binde der Un­
kenntnis verschlossenen Augen richten durften.

Es war ein Gebot der Zeit, daß man die 
Mädchenschulen reformierte, daß man Mädchen­
gymnasien schuf und der jungen wissensdurstigen 
Weiblichkeit die akademischen Hörsäle öffnete. 
Niemand, der modern denkt und empfindet, w ird 
den gewaltigen Fortschritt verkennen wollen, der 
m it dem Emporstreben der in  dieser Beziehung b is­
her zu kurz gekommenen Hälfte der Menschheit auf 
dem geistigen Gebiete erzielt ist.

Aber über der Freude an dem Errungenen, 
über dem Gedanken an die unbegrenzten Möglich­
keiten, die das vereinte Ringen beider Geschlechter 
um die Palme des Wissens, des Erfolges erschließt, 
sollte man doch nie und nimmer die Kehrseite 
der Medaille ganz unbeachtet lasten.

Fuhr ich da neulich kurz vor Beginn des neuen 
Schuljahres aus dem Süden heimwärts und tra f 
im  Eisenbahnwagen ein junges, blondes, frisches 
Mädel, das in  seiner entzückenden Natürlichkeit 
und bescheidenen Liebenswürdigkeit sofort die 
Herzen der Fahrtgenossen eroberte. Die Kleine reiste 
allein; dies merkwürdige Faktum wurde sogleich 
von einer älteren, ih r gegenübersitzenden Dame be­
deutungsvoll vermerkt. I n  unbefangenster Weise 
erklärte die hübsche Blondine darauf, daß sie in  
Meran m it Bekannten zusammen zwei Wochen ge­
w eilt, nun aber, da sie „Schulkind" sei, allein habe 
heimreisen müssen.

Diese M itte ilung  erhöhte nur noch unser aller 
Interesse an der anmutigen Reisegenossin; das Ge­
spräch wurde allgemein und die Kleine berichtete, 
daß sie die P rim a des Mädchengymnasiums in  
einem V e r l ie r  Vorort besucbe. Es stellte sich daM

weiter heraus, daß eine Verwandte jener älteren 
Dame des jungen Mädchens Lehrerin und die 
ältere Dame selbst Begründerin und Leiterin 
einer Reform-Bildungsanstalt für junge Mädchen 
sei. Sie hält die A rt, wie die Schülerinnen der 
modernen Mädchenschulen auf ihre künftigen Be­
rufe vorbereitet werden, für sehr mangelhaft und 
unvollständig und hat sich das Z ie l gesteckt, auf ihre 
besondere, eine einheitlich abgerundete Ausbildung 
erstrebende A rt tüchtige, geistig selbständige, unab­
hängige Frauen zu erziehen.

Arme, blonde P rim anerin ! W ie habe ich dich 
bedauert, als du in  jener Nacht, kaum daß du deine 
schönen Vlauaugen ein Weilchen zu leichtem Halb- 
schlummer geschlossen hattest, von jener Reformerin 
in  ein scharfes Examen genommen wurdest. Der 
30jährige Krieg, die alte und neue französische und 
englische L itera tur, Physik, Chemie — alle schwie­
rigen Gebiete wurden in  E ile durchflogen, um fest­
zustellen, wie viele Lücken der Lehrplan des M äd­
chengymnasiums ausweise. Das Ergebnis des 
wunderlichen nächtlichen Examens war, daß die Re­
formerin, als ih r geplantes Opfer fü r einen M o­
ment den A bte il verließ, um im Seitengange Luft 
zu schöpfen, einer anderen Mitreisenden gegenüber 
kopfschüttelnd äußerte:

„Das beklagenswerte junge Mädchen, w ie. sehr 
muß es noch studieren, um zum Examen gelangen 
zu können!" Und das beklagenswerte junge Mäd­
chen gestand freimütig zu, daß sämtliche seiner 
Klassengenossinnen gar manchmal auf dem Punkte 
ständen, das ganze Studieren über Bord zu werfen, 
daß sich ihrer, besonders zu Zeiten häufigen 
Extemporaleschreibens,eine geradezu verzweiflungs- 
volle Stimmung bemächtigte, die sich in  Wsin- 
krämpfen und dergleichen äußere.

Die Reformerin erwiderte darauf: „Ja , das ist 
natürlich; das ist eben unsere schwächere weibliche 
Natur, die sich da kundgibt. Aber man muß hin­
durch."

„Ja , man muß hindurch — oder man geht 
kaput!" meinte die Prim anerin seufzend und quer 
über ihre reine weiße S tirn  zogen sich tiefe, schwere 
Sorgenfalten.

Ich konnte das B ild  dieses lieblichen jungen 
Menschenkindes lange nicht vergessen. Die goldenen 
18-Jahre, die sprühende Lebensfreude, die aus den 
blauen Augen lachte, als sie dem jungen Manne, 
der ih r das Geleite zum Bahnhof gegeben, vom 
Fenster des Zuges zum Abschied winkte! Und dann 
die müde Resignation, m it der sie von dem„Kaput- 
gehen" sprach, und daß sie ja doch „steinalt" werden 
müsse, bevor etwas Rechtes aus ih r geworden sei.

Is t es nicht imgrunde wahr? Liegt nicht in  
dieser Zeit, vom 18. bis zum 28. oder 30. Jahre, 
des Weibes schönste Blüte-Epoche? Und ist es nicht 
schade, wewn so ein junges blühendes Leben, das 
geschaffen zu sein scheint, nur dem Mitmenschen zur 
Freude zu dienen, nur Heiterkeit und Frohsinn um 
sich zu verbreiten, einem geliebten M ann als treue 
Hausfrau zu folgen und beglückte M u tte r schöner, 
gesunder Kinder zu werden, dazu verurte ilt sein 
soll, in  der Schul- und Studierstube zu verküm­
mern? Des Mannes Leben steht m it 30 Jahren 
erst auf der vollen Sonnenhöhe; sein Arbeiten, sein 
Studieren ist konzentrierter, einseitiger; der Frauen 
Interesse ist tausendfach gespalten, denn die Fam ilie 
die Häuslichkeit, die weiblichen Handfertigkeiten 
können sie nicht ganz entbehren, und auch die ihnen 
angeborene Eitelkeit, die unschuldige Gefallsucht 
zerstreut leicht ihre Gedanken.

Darum ist mein R at: prüfet und wäget wohl, 
ih r E ltern junger Töchter, ob ih r sie dem ernsten 
Studium zuführen w o llt! ücht wenigstens keinerlei 
Zwang auf das junge Gemüt, sondern laßt es den 
Weg gehen, den sein Temperament es führt. Is t 
Begabung und Neigung zum Studium vorhanden, 
wohlan, so mag es drum sein; wo aber das S tu ­
dium außerordentliche Anstrengungen erfordert, die 
auch den Körper in  Mitleidenschaft ziehen müssen, 
oder wo eine Abneigung gegen das Examens- 
„Ochsen" vorliegt, sollten die E ltern nie aus Ehr­
geiz oder irgendwelchen anderen Gründen darauf 
bestehen, die Tochter studieren zu lassen.

Nur wenn so der freien Entfaltung aller Kräfte 
der weiblichen Natur möglichst der Weg geebnet 
w ird, werden w ir  dahin gelangen können, berufs- 
freudige Menschen zu gewinnen.

Bücherschau.
Soeben ist im  Verlage C arl Konegen in  Wien ein 

Noman des bekannten Schriftstellers Wolfgang Burghau- 
ser unter dem T ite l: K a r d e i ß, e in  e L i e b e s s a g e ,  
erschienen. 279 Seiten, 8 o geheftet 3,60 Mk., eleg. geb. 
4,50 M k. —  Wolfgang Burghanser hat sich durch'seinen 
Roman „F ra u  M arias  S ohn" und einige populärwissen­
schaftliche Arbeiten bereits einen Namen gemacht. I n  
23000 Exemplaren sind die Werke Burghausers bisher 
verbreitet. Seiner neuesten Arbeit ist ebenso wie seinen 
früheren Werken volle Beachtung zu schenken. I n  „K a r- 
deiß" verbindet sich eine reiche, bildergewandte Phantasie 
m it einem interessanten Stoffe. Burghauser stellt in 
diesem Werke das Leben von Parzivals Sohn dar. E in 
farbiges B ild  des Ritterlebetts, der Heldenabenteuer jener 
Zeiten führt den Helden von Liebe zu Liebe. Neuartig 
ist diese ganze Zeit von dem Autor geschaut und neu­
artig wiedergegeben. S to ff und Bearbeitung vereinigt 
sich zu einer ins Große gehenden Komposition. So w ird 
das neueste Werk Bnrghauers vollen Anklang finden.

Der Radlerseind.
Humoreske von H e i n z  S i l v a n n s .

-------------- (Nachdruck verboten.)

Herr Lardin war der pünktlichste Vureau-Lhes 
im  ganzen M inisterium und wegen seiner muster­
haften Pünktlichkeit geradezu berühmt. M it  dem 
Glockenschlage 9 Uhr betrat er sein Bureau, das er 
eHMo m it dem Glockenschlage 3 Uhr wieder ver­

ließ. Den Weg dahin machte er gewissermaßen 
mechanisch, instinktiv, wie ein B linder, stets sich auf 
dem T ro tto ir der rechten Seite haltend, in  die 
Lektüre seiner Zeitung vertieft. Und doch war ihm 
bisher nie etwas zugestoßen.

M an kann sich daher seinen Schreck vorstellen, 
als er eines Tages gegen einen Gegenstand stieß, 
der das T ro tto ir versperrte. Und der Zusammen­
stoß war so heftig, daß Herr Lardin in  seiner gan­
zen Länge auf das Straßenpflaster fie l, sein Hut 
auf der einen, die Zeitung auf der andern Seite, 
zum großen Gaudium der Vorübergehenden. E r 
stand auf, nahm seinen Hut und Zeitung und 
forschte, während er sich den Schmutz von den 
Kleidern klopfte, nach der Ursache des verhängnis­
vollen Falles. Diese war eine Fahrradkiste. E in 
Fahrradhändler zog in  einen Laden ein, den früher 
ein Schneider innegehabt hatte, und das T ro tto ir 
stand voll Fahrrädern und andern zum Geschäft ge­
hörigen Dingen. Seit jenem Tage erfüllte Herrn 
Lardin, der bisher nur m itle id ig über die Radler 
und Nadlerinnen gelächelt hatte, ein unauslösch­
licher, tödlicher Haß gegen alle Fahrräder. E r em­
pfand die reinste Freude, wenn er in  der Zeitung 
las, daß ein Radfahrer von der Straßenbahn oder 
einem Omnibus überfahren worden sei; der bloße 
Anblick eines Zweirades versetzte ihn in W u t; be­
gegnete er einem Tandem, so bekam er Zuckungen, 
sah er aber gar einen Viersitzer, so wurde er acht 
Tage lang bettlägerig.

Es war J u l i  geworden, und zu dieser Zeit pflegte 
Lardin einen M onat Urlaub zu nehmen, welchen 
er auf dem Landgute seiner Schwester verbrachte.

Frau von Galen, Lardins Schwester, war eine 
Dame, die in  die W elt paßt. Obgleich M utte r von 
vier Kindern im A lte r von zehn bis vierzehn 
Jahren, hatte sie ihre jugendliche Frische bewahrt. 
I n  der Hauptstadt besuchte sie die Gesellschaften, 
Theater, Konzerte, und keine neue Erscheinung im 
Reiche war ih r fremd. Auf dem Lande widmete 
sie sich jeder A rt von Sport.

Lardin wußte das, aber er war nicht wenig be­
troffen, als er auf dem Bahnhöfe neben der Equi­
page, die ihn abholen sollte, fünf elegante Fahr­
räder bemerkte, die offenbar für Frau von Galen 
und ihre Kinder, zwei Knaben und zwei Mädchen, 
bestimmt waren.

„W as? Auch I h r ? " ---------
Weiter brachte er nichts heraus, die Worte er­

stürben ihm im Munde, und berstend vor Zorn, 
gleichsam unbewußt, ließ er sich von dem Wagen 
nach dem Landgute bringen, während seine 
Schwester, Neffen und Nichten ihn auf dem Fahr­
rads eskortierten. Einen M onat lang sollte er also 
umgeben von Fahrrädern zubringen! „M e in  Gott, 
was werden das für Ferien werden!" seufzte er. 
„W er hat mich geheißen, dieses Höllennest aufzu­
suchen?"

Er nahm auch kein B la tt vor den Mund und 
sagte seiner Schwester offen seine Meinung. Un­
verantwortlich nannte er ih r Benehmen.

„W ie?" rief er, während die ganze Fam ilie bei 
Tische saß, „wie, Luci, so vergissest du ganz und gar 
deine Würde als Weib, G attin  und M utter, daß 
du dieses blödsinnige Instrument, diese unanständige 
Maschine besteigst? Und nicht genug, daß du allein 
es tust, nein, auch deine Kinder hälft du dazu an? 
O ,Luci, du machst m ir Kummer, v ie l Kummer; 
das hätte ich niemals von d ir geglaubt!"

Frau von Galen brach in  ein schallendes Ge­
lächter aus, und so entrüstet ih r Bruder sich auch 
zeigte, antwortete sie lachend: „D u kommst auch 
noch an die Reihe, mein lieber K erl; in  acht Tagen 
wirst du auch radfahren!"

.Ich! -  Ich!"
Der gute Lardin war so erschrocken über die 

Zumutung, daß ihm ein Stück Kapaun fast im  
Halse stecken geblieben wäre. E r radfahren! Ent­
setzlich!

*  *

Acht Tage nach seiner Ankunft wurde ihm zu 
Ehren eine Landpartie unternommen. Es sollten 
die etwa vierzig Kilometer entfernten alten Burg­
ruinen besucht werden, und die Nachbarn hatten 
versprochen, sich der Fam ilie Galen anzuschließen. 
Natürlich wurde der Ausflug auf dem Rad ge­
macht, Lardin sollte die Radler zu Pferde be­
gleiten.

Aber ach, welches Pferd kann m it diesen 
flüchtigen Stahlrossen Schritt halten, die einen 
Kilometer nach dem andern verschlingen! Lardin 
blieb daher bald zurück, und um seinem Pech die 
Krone aufzusetzen, war er wohl das Muster eines 
Vureauchefs, aber nichts weniger als ein Reiter. 
Sein Pferd wollte nicht zurückbleiben, und so ent­
spann sich zwischen den dahinsausenden Radlern 
und dem w illenlos seinem Pferde überlassenen 
Reiter ein Wettlauf, welcher damit endete, daß die­
ser in  den Graben geworfen wurde. Endlich, zwei 
Stunden später kam Lardin, nachdem er den Aus­
reißer wieder eingeholt, am Bestimmungsorte an; 
die Radler hatten schon längst das Frühstück ein­
genommen und rüsteten sich bereits zum Aufbruch. 
Der unglückliche Neitersmann mußte sein Rößlein 
in  einem Bauernhöfe einstellen und zur Heimkehr 
die Eisenbahn benutzen. Hatte er den Schaden ge­
habt, so brauchte er natürlich nun für den Spott 
nicht mehr zu sorgen.

Endlich sagte Herr von Galen zu seinem 
Schwager: „Daß du einen solchen Haß gegen das 
Fahrrad hast, liegt wohl daran, daß du nicht fahren 
kannst!"

„O, ich kann es ebenso wie du!" wagte Lardin 
in  der Hitzch des Gefechts drrist zu erwidern.

.D ----------- - Na. das möcht ich setzen!"

„Jaw ohl, ich! — Jetzt ist es schon zu spät, aber 
morgen werde ich d ir zeigen, daß ich es kann. lliro 
dann wirst du hoffentlich überzeugt sein, daß mein 
Haß gegen das Radfahren nur seine durchaus p h i^  
sophischen und menschenfreundlichen Gründe hat!

„N un gut! Also morgen!"
M an ging zu Bett. Aber Lardin empfand eine 

unbeschreibliche Unruhe und konnte, nachdem er 
das Licht ausgelöscht, infolge der Aufregungen des 
Tages keinen Schlaf finden. Er war reingefallen- 
Morgen sollte er das Rad besteigen? Wie er das 
machen sollte, war ihm unklar. Und doch, wenn 
er es fertig brächte, welchen Triumph würde er 
feiern!

Diese Gedanken gingen ihm durch den Kops- 
Schließlich, während alles im Hause in  tiefein 
Schlummer lag,' stand er schnell entschlossen aus, 
schlüpfte in  die Unterhosen und begab sich 6 ^  
leise in  den Garten. I n  der Veranda standen die 
Fahrräder. E r holte eines davon heraus, und nn 
wahrer Todesverachtung begann er seine Fah^ 
versuche. Freilich, so leicht ging es nicht, und 
manche Beule und Schramme war die Folge. 2llaS 
würde der M inister gesagt haben, wenn er in 
diesem Augenblick seinen Bureauchef gesehen hät^-

Endlich, nach unsäglichen Anstrengungen, als 
der Morgen schon dämmerte, war es Lardin 
langen, das widerspenstige Stahlroß zu bändigen 
und sich darauf zu halten. E in triumphierendes 
Lächeln zog über sein Gesicht.

Gegen 9 Uhr versamelte sich die Fam ilie zuM 
Frühstück im Garten.

„Nun, wie steht's m it der Probe?" sagte Herr 
von Galen.

„Sofort", antwortete kurz Lardin, schwang M  
elegant auf ein Rad und fuhr dreimal um den 
Rasenplatz in  der M itte  des Gartens zum großen 
Erstaunen der Zuschauer.

*  » *
Der Urlaub ging zu Ende, und Lardin kehrte in 

die Hauptstadt zurück.
Was war in  der Seele des Bureaukraten vor­

gegangen während jener denkwürdigen Nacht, in 
welcher er in  die Geheimnisse des Radfahrens ein­
zudringen versuchte? Das w ird wohl niemand er­
fahren. Aber kaum zuhause angekommen, abon­
nierte Herr Lardin auf alle Radlerzeitungen, be­
gab sich in  den Laden des Fahrradhändlers, welcher 
die Ursache seines Hasses gegen den edlen Rad­
sport gewesen war, und kaufte sich eine Maschine 
neuesten Modells.

A ls  aber am Tage darauf der M inister in  das 
Bureau seines Untergebenen eintrat, wäre er bei­
nahe in  Ohnmacht gefallen: er fand diesen in 
Hemdärmeln auf einem Rade sitzen, — Herr Lardin 
trainiert?!

Ein Gespräch über fremde Sprachen.
A .  : Sie messen Sprachkenntnissen große Bedeutuil

B .  : Allerdings. Wer fremde Sprachen beherrsch^
kommt überall vorwärts. Viele Leute lernen nur ^  
ihrem Vergnügen fremde Sprachen, um ihre Bildung 
vervollkommnen, fremde Länder und Völker und fr^p 
ländische L ite ra tu r kennen zu lernen. Aber der P r a l ls  
W ert ist noch weit größer. Bedenken Sie nur, wie Leu ' 
die fremde Sprachen beherrschen, zu angesehenen, gut 
zahlten Stellungen kommen. . ,

A. : Ich  w ill zugeben, daß ich Sprachkenntnisse g .
verwerten könnte. Aber um fremde Sprachen wun  ̂
gründlich zu beherrschen, muß man doch ins 2 0 ^ ,  
gehen, wozu m ir Zeit und Geld fehlen, oder weuigm.^ 
bei einem guten Lehrer Unterricht nehmen, wo ich
wie ein Schüler an bestimmte Stunden binden und 
hohes Honorar zahlen muß.

B .  : Sie vergessen, daß Sie durch die Meth 
Toussaint-Langenscheidt fremde Sprachen ohne Lei) 
unabhängig von Zeit und O rt, in möglichst ku rze r^  ' 
m it geringen Kosten und ohne besondere Norkenutu > 
oder Nachhilfe vollkommen erlernen können.

A .  : So glauben Sie wirklich, daß diese M ethode' 
so hervorragendes M itte l zur Erlernung fremder S P ^ ^  
ist, wie allgemein behauptet w ird?

B .  : Unbedingt. Wenn Sprachlehrer oder Doliuet! 
aufgrund ihrer nur durch die Methode Tonssaiut-Lang^ 
scheidt erworbenen Sprachkenntnisse ih r Examen beuA 
so ist das doch der beste Beweis fü r die Vortreffuw 
dieser Methode.

A .  : Ich  möchte aber doch gern nähere Jnfornlauu- .̂
haben, ehe ich mich endgiltig entschließe. Können Sie 
sagen, wo ich näheres erfahre?

B .  : Verlangen Sie sofort kostenlos einen M  
und eine Unterrichtsprobe in der Sprache, für die 
besonderes Interesse haben, von der LangeuschewO^ 
Verlagsbuchhandll-na, Berlin-Schöneberg
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üo. uk. 15 d 3X 91.0056
üo. II d 3 84.506

V/s8tpr.?rov d 3X1
Ltsrit-, K> s>8- otc.^nlsiksn
-IlvNL . . . V 3X 92 008
Sarmsn 01 e 3X 32.106
üo.1903-18 b 4 100.306
Serlin 04 II. a 4 100.605
üv. 75/76 a 3X 99.006
üo. 62/98 P 3X 94 50v
üo. 1904 1. d sx 84.705
üo.8t.8vn.I. 4 100.306
üo.üo. 1902 a 2X 89.3056
brsslLu 91 D 3X 91.9056
brombsre02 d 4

üo. 99 d 3X
3ksrl.89/99 V 4 102.756
üo.95ute.11 d 4 160 7 56
üo.07 uX.17 d 4 100.988
oo. 1908 a 4 100.906
üo 95/99.02 V 3X 97.006
3ÜL8Ü88/03 V 3X 92.008
elbert. 98 I. a 4 100.108
ksssn 79/01 V 3X 98.LL6
Lnss.O lull d 4

üv. 01 d 3X 90.305
«Llls 86/92 V 3X —

üo. üo. a 4
K3nnovsr95 «r 3X
koksn8lr.97 d 3X
XIs! 89/98 a 3X 93.506

üo. 1904 er 4 80.505
«rot.0 0 Iu10 a 4
-iLLützburA. 
üo.91 uX.10

V
er

3X
4

9 3 6 0 6
100.406

üo.06uX.11 er 4 100.406
-tLinr.0716 6 4 99.906
ksumünstsr er 4
?S86N 1900 er 4 100.006
üo 05u . 12 er 4 100.006
üo. 94 .0 3 er 3X 80.506
?ot8Ü3M 02 d 3X 95.705
Lvkönsb. 96 d 3X 93.506
üo. 07 d 4 100 2556
LpLNÜLU 91 d 3X
8tsnüs! 03 d 4 91.758
L l M M W d 3X 90.306

IkornOOull 
üo. 1895 

Ms8b79/63 95.505
voutsoks pfanüdniefo

ösrlin. ?lüb. 
üo. üo.

8t?fd.?ossn 
l.3NÜ8vK.6tr 
Xur-u.ksum. 
üo. Llts 
üo. Xomm.O. 
üo. üo. 
081PI-SU88. . 

üo. 
üo. 

pommsrsek. 
üo.
üo.nsulü. 
üo. üo.

?0SSN80Ks .
XI-XVII 

l.it. 0 
! .it .-  
l.i1. k 
t.it. 8 
Ut. 6 

82oti8isoks 
üo. 
üo.
üo. neue 

8vkls8. 3ltlü 
Ü0.lÜ8vK.z.- 
üo. üo. üo. 
Ü0t üo. üo. 
8okl.kl8t.l.6 
üo. üo. 
Visstf l.LNÜ 
üo. üo. 
üo. !I. ?ol§e 
üo.III.?oI§s 
V/s8tpr.rit.l. 

üo. 18 
üo. !! 
üo. 
üo. !I 
üo.nsulü. 
üo. üo. 
üo. üo.

48105.106  
106.606

98.606
100.405 
91.305 
82 0 0 6

101.256
906086
93.606
98.506
90.606  

100.606  
100.50b
91.106  
81.308  
91.40b
80.506  
90.608

102.806
92.006  

100.106
82 0 06  

100.006
82.006
91.106

100.406  
90.756  
81.503

100.466

100.40b 
93.4056 
82.6056 

100.008
82.606  

102.008
90.606

100.008 
L0.7206
90.606  
80.5058
80.406
80.406

100.406 
3Xl 90.505

Ksnlen-Sniofs
60.406

Xur-u.ksum. d  
üo.

?ommsr8vk. 
üo.

?08SN8vKv .
üo. 

?rsu88isvkv 
üo.

Kksin-V/S8il 
üo.

83ek8l8vks. 
8ekle8i8vks 

üo.
8ekl8wkolst 

üo.

100.606
91.106  

100.606
91.108  

100.606
91.108  

100.506
91.10K6

102.00b
91.106  

100 6 0 6  
100.666
92.50b

100.606
91.10b6

vkutsobs 1,086
-u§8bA.76l. 
8LÜ.?r.-.67 
6r8vkw207l. 
0üln-1ü.?r.- 
kLmb.bO'l.l. 
bübsoX. üo. 
-Is in.ILlü .I. 
0Iüsnb407l.
V.08t3f8ekv
Ootaf. kibk.z

37.508
171.758

182005

123.75b
L4.255

-r8.in6lü07 k 5 101.7058
üo. 1000 ?. er 5 101.756
üv. 4000 tt. 6 4X
üo. 400-1. o 4X 8 98 06
üo. Lb l OOl.. d 4X 99.4056
üo6s.6.8.97 d 4 80.005
8usn-ir?r08 d 5 101.508
8uI§.81.-.92 er 6 —

üo. mittlsrs er 6
OkilsOolü--. er 4X

üo. V. 1906 d 4X 93.2556
0kin.-n!.v95 6

üo. v. 96 d 5 101.405
üo.7isnts.-? d 5 101.105

üo. v. 98 6 4X 99.3056
6rok-81/84 er 1.6 54 5056
üo.Xs.Oolür. d 1.3 42.0056
üv. Monopol er u 52.25.x
üo. Xlsins er i « 52.2556
üo.?ir.I..400 -c 1.6 S4.50K6
ÜLp-.10.1.7 er 4X 97 6056

üo. er 4 92 3056
ItLÜsn.ksnt. er 3L

üv. er 4
-1ex-.10200 Si 5 99.805

üo.4060-1. Si 5 89 805
üo.2100». /- 4

0s8tsrr.6lür d 4 38.705
üo. Xronsnr. o 4 93.905
üo.sink.Xv.k P 4 92.6058
üo. Lild.Knt. d 4-z
üo.?3o.-knt. b 4 i
üo. 60r l.o8s 6 4 178 505
üo. 64r 1.086 — lrv.
kumän. 03 5 102.105

üo. 69 er 4 82.505
üo. 90 er 4 95.405
üo. 91 er 4
üo. 94 er 4 91.805

üo. X!sins96 6 4 83.205
üo. 1905 d 4 91.7056
k§8kn§l-.59 r 3
üo.Xv.-nI.80 4
üo 6olü.-89 SZ 4
üo. üo. 94 Si 4
üo. üo. 94 4 i 3X —

üo. üo. 96 S2 3
üo. «c.kk-.I.II Si 4 83.3056
üo. üo. 02 er 4 91 9056
üo. üv. 05 er 4X 100.50!«
üo. 8tL3t8rt. 4̂ 3 4 93 7 06
üo.Xonv.Obl. er 3.8 83 505
üo.?rm.-.64 er 5 —

üo. üo. 66 6 5 —
üo. koüsnXr. er 5 113.3058
8L0?LUlo 6- er 5
8ekv,ü8t-86 3X
8srb.3M-95 er 4 87.2056
8pLn.8eküXI 4i 4
7urXöLßü.-. 6 4 86 8056
üo.unitir.03 6 4 93.705
üo. üo. Ob 6 4 86.4056
üo. 4007r.l.. — tro. 177.905
Uns. Oolltrnt 
üo.Xronsntt.

er 4
4

93.8056

üo. 8iLLt8rt. er 3X 82.7556
üo.OrnüsntO 6 4 93.256

8usn.-1000 / ^4X —

üo. 100 l.. / 4X 96.3056
üo. ?S8. er 6 103.755
üo. 1908 d 5 101.0058
üo. 1909 er 5 100 7058
l.i88Lb. 8t.-. er 4 30.706
8ot«L Ovlü . 6 5 100.506
WisnXomm- er 5 102.806
üo. 8t.--. 98 er 4
üütl.Xr.VOdl d 4 95.708
poln.pWOO er 4X 94.755
1000-100k er 4X

UnßkoüXr.pf d 3X
üo.küksZ.?! d 4
üo.8p.X.I.I! er 4 93.605

omrsokMkZssSNs: 1 ff.. Uf«. le«. psssts: so pf. -  Osrt. 1«. 8 M :  2 v»kf.: 1.50.1 «k.: o.SL 
—  7 S. rüüü.: 12. -  , ll. kok.: 1.70. -  1 U. ksnso: 1.50. -  1 k . :  1.12x. -  1 lidl.: 2.1L 

1 Oolü-Kbl.: 3.20. -  1 ?g,o: 4. -  1 voll.: 4.20. -  1 l.3tri.: 20.40 U. 
ösn lm . V a n k d is k o n i 4 ^  l.o m b ai'd rin ssu L  Ü^I, p rivakd isko n k

Au§!. koml8 u. pfskttidriöfe 

!102.806- 1-5. 8i8b .9OI«! I 
üo.-nl. V.L71«! I

k !8 kn d a )m -8 !3 M M -M i8 N

-LvkM sstrl 7 1 0 1 ------- -
üo. Osiuiss.!—Ilse.! 69.00L

?rXt.6ütsrd. 
Halb. 8>3nX. 
X^b.Orsnr. 
l-isxn.-ksv. 
l.üb.-8üok.. 
-1eX1.fr V/i!k 
kÜivüsrlLus. 
korük.V/srn. 
?LuI.-.kupp 
ksinl.isdnw.
8u8vktokrür 
0k8t81aai8b 
Orisni. k,8b. 
kLLbOsünb. 
8üüö8t.(l.b.)
V!iak-8ok..V,.I 7 ,  7^222005

86.75b krkXVI-xx»
65.10k 
99.5056 

142.256
99.756  

189.756
4X114.0056 

40.0056
75.756

93.506

28 906  
18.25b

-NLtvl. Voll 7 5
üv. 601b 7 5 121.205

SLltim. Okio 7 6 104.006
OLNLÜL?LV. 7 7X 231.806
8okLNtUN§ . 7 6X 134.605
Vlis8t-8!ril. . 7 3z 77.256

Ztl'gnök!- ll. Xlkindslinsn
-Lvk.XIsInb. 7 7X 140 808
krLunsvkw. 7 6X 134.256
8rssl. sl.8tr. 7 6X 125 0 06

üo. 8tr8sb. 7 6X 128.6056
l)Lnr.sIXt81r 7 6X 135.006
Ot.kisb.öt.O. d 5X 111.5056
tlsXt.kookb. 7 5X 135 0 06
6r. 8srl. 8tr. 7 8X 196 5056
Ü0.0L8S. üo. 0 4X 112.2558
kLmdr^. üo. 7 10 193005
kLnn.8t.V.-. 7 3X 92.006
1-3§üeb.8tr. 7 8X 178.006
possnsr üo. 7 sx 196 2556
8tsttinsrüo. 7 8 170 6 06

üo. Vorr.-. 7 8 170.006
V/slü.kisb.O. 7 0 —

8ejiifsstitt8-äl(ji8i,
-rAo.ÜLMpf. 7 6 98.6056
kmb.-m.pcX 7 8 134.105
kLN8Ll)Mpf. 7 10 166.505
korüü. Uovü 7 3 97.905
8ekl.vpf.6o. 7 6 83.3056

kl88nbskn-? lior.-Ü brigst.
l)ux-8oünbll 

üo. Xr.-?r. 
0s8t.U.8i.85 
üo. 6olü 
8üüöst.(i.b.) 
üo.Obl.Oolü 
Xur8X-6k. 8. 
üo. von 1689 
-Io8v 8mI.Lb 
kioolLi ÜLkn 
7rLN3XLUX.
Xur8X-Xis«v 
^O860*Kä8. 
üo.XisMor. 
üo. kiL8LN . 
üo.V/inükvb. 
8vbin§k5L^ 
Kj38. ürsIbX 
8üü-08i 96 
^ o k U O r  
üo. üo. X. XI 
V/lLÜIXs. 96 
-n.8i8.2040 d  
üo. Xlsins 
üo.krZ.-kstr 
üo. Xlsins 
-iLvsüon. 8. 
7sku3nt. 6 .-

76.256
79106
98.106
58.00K6
99.906
90 3 06  
S0.3üb6 
90.256  
92.90b 
77.39K6
91.99K8
90.506
90.506
92.006  
90.40K6 
90.40b 
90.50K6 
9 05 03  
94.25K6 
9 3 2 5 8  
90.75b

,00775b6
100.756
100.406
100.406
67.006  

100.3üti6

Ü6llj8ll!l8
8srl.8vp.8X. 
üo. i ll u. 14 
XIIIXlVu.19 
üo.X0b.lu18 
öLvrkivo.iiV/

97.00K6
99.256

100.00K6
100.606^ -Ilss.klsXt^.

3L! 93.4üb6 Lri.7I.V/.u12

8r.kLnn.XX! 
0t.ttp8.lV.V! 
üo. üo. XVII 
üo. üo. Xv. 
üoVlIXXIXIl 
üo.Xlllu.13  
7rXf«-?1.X!V 
6otk. OrüX. l 
üo. I! 
üo. lk! lV 
üo. V, VIl 
üo. !X u. IXa 
üo. X u. Xil 
üo.XIV u.16 
üo. XIu. 13 
»Lmb.kp.-8. 
üo. unX. 13 
üo. unX. 16 
üo. 8 .1 -190  
^oXl.8tr.«?f 

üo. üo. 
UnkpbVl VII 
üo.Xl!uX.17 
üo. Xonv. 
üo. X uX. 13 
üo.6r.-?füb. 
korüü.OrüXr 

I»l IV u..V 
6r.8oü.?k.IV 
XIII XIV XVII 
üo. XVII! 
üo. XIX 
üo. XXI 
üo.XXuX.13 
6r.6tr.8ü90 
üo.v.99uX09 
üo.v.03uX12 
üo.v.06uX16 
üo.v.07uX17 
üo. v. 66. 89 
üo. v. 94. 96 
üo.v.04uX13 
üo.X.-O.v.OI 
kr.kvp.l.-ö. 
üo. üo. 
üo. üo.
3b80 rr.125 
üo. üo. 
üo. üo. 
üo. uX. 1913 
üo. uX.1914 
üo. uX.1917 
üo. uX. 1919 
üo.Xomm.Ob 
üo.üo. 1909 
8r.ttvp.Vers. 
üo. üo. 
?r?iübr.XXII 
üo.XVIII-XXl 
üo.XXV (14) ck 
üoXXVII(lb) ' 

XXVIIl(17) 
üo.XX!X(19^ 
üo.XXX XXX! 
üo.XXlll(12) 
üo.XXVI(14) 
üo.XVIII(08) 
üo.XXIV(12) 
üo.Xld0b.08 
üo. üo. 04 
üo.X0VI(17) 
üo. !X (20) 
üo. IV (12) 
üo. I 
üo. Ill (12) Ä 
üo. V (17) 
Nbwstt.LULl
üo.IX IX -12 
üo. X u. 15 
üo. XI u. 18 
üo. XII u. 20

99.4006 8 r l.k H u 0 8  
""" 8jzmLroXK.2 

8oobum.ö5^ 
Osss.OLsO 5 
VvL8 6.05 5 
M.ki8b.86.2 

7sl.
Oonnsr8mXb 
OrlmUn.lOO 

üo. 100 
üo. u. 14 3 

7In8b8obttb 
5ri8i. K088M 
6sl8vnX85>v 
6srm.8okff2 
Os.f.s! 0ntr3 
6örl-!L8ob3 
kLrtm^8vb3 
k38p.kisv. 3 
XLlm.-8obrI 
Xn-lLrisnb 5 
Xrupp- 0bli5 
i-LurLbütts 

üo.
beonk. 8rnX. 
t.üv l.öv,sL6 
^Lnns8mr.b 
kürlLus.X. 2 
OdsoblkiM  
üo. kis.-inü. 
8Ltrsnb.8r3 
8ot,Llx.6r99 
8ebultb.8r.5 
8ism. kl.8.3 
8ism.kLlsX3 

üo. 3 
8igm8okoX3 
7tijsI1VncXI2 
8tsauLttm.5

95.506

101.256
99.0056 
99.00K6
92.806
99.406

141.506

101.506
99.206 
99.20tX;
99.206
99.406

9S.30K6
99.256
95.506 
90.50b6 
96.756
89.506 
99.00K6 
99.5656
90.256 
91.606

136.106

. 98.256
4^115.006 

93.00b6 
S0.0üb6  
9S.00b6 
S9.25b6 
93.1056
99.506
99.506 
99.706 
99906  
99.9056 
89.30b6 
89.50b6
90.206 

100.306

95.006
88.206 

120.006
97.0056
69.806 
99.25K6 
9S.25K6 
99.56t)6

100.006
100.6056
101.256
93.806
94.406 
99.00K6 
SS.60d6 
889006 
99.60K6 
99.70'^

100.0056 
,00.506
93.00K6 
93.20K6
80.256
31.0056
33.406 
94.306

1005056
101.256 
95 506
91.806
91.806

99.0056 
99.206 
S9.40K6

120.0056 
100.406

Odiigsi. indliLt. 6k88Ü8L!i.

- . 6.f.^!ont.2 cll 
Ä 88605

99.758

42102 368
97.756 
95.25o6

42105.006 
S9.006 
86 008 
L7.508 
95.506 

100 306 
93.606 

*42102.258

83.505 
100 006

42103.008 
42

*42103 758 
103.006
38.756

99.506 
97.605
91.506 

42102.505
38.756

101.506 
99.508 
34.80r6 

102.008
56.756

93.306  
86.525  

42103 705  
103 508  
105.106

ösre.^LrX.ö
örl.kLNÜ.Os.
üo.kvp.-8.-.
8rLUisetm6
üo.kLnn.kvp 7 
brssi.visX.ö  ̂
Ovm.uviso.8 
OLnr.priv.ö.
varmst. ^X. 
M.--siLi.8X. 
lll.-nsiöülb. 
OsulsobsöX. 
üo. ktteXt.SX 
üo.kvpotk.8. 
üo.kLtion.ö. 
üo. Osbsrs. 
Oisv. 60mm. 
OrssünsrkX. 
OotbsOrüXr. 
üo.krivLibX. 
kLmbkvp.6. 
kLNNSVVLNX
Xönigsd.Vrk 
bsnübLnX 
^arXisobsk. 
^LZüsb.b V. 
I^soXlböX40 
^sininA. üo. 
k3i.-8X.i.M. 
korüü Xrsü- 
üo.OrunüXrk 
Ostb.f.tt.u.O. 
Krsuss.öüXr 
üo.OsntröXr 
üo.kvp.-.-8. 
üo.?rübr.-8. 
ksioksb.-ni. 
k k . « 8 is o
KUSS.ö.f.Ltt.
Zäebs. öanX 
8obLLffk8Xv 
!.LNÜb.0dI.3

8 ski!(-L!itjöN
6 2 182.75N6

1 6 5 /5 5 6  
621125 755 
'1 1 5 .5 0 6  

171.508 
109.406  
1161056  

72 133.406

8ook.Vieior.I6 
KrisZsr8t.6r 
vortmunüsr 
üo. Onionsbr 
üo. ViotoriL 
Osslüttöislb 
Oermn Orim. 
OIüeXLuf . . 
ksrXulXLSS. 
kolsisn . . 
kuZZsr kos. 
Xisl.8eklo88 
Xöni§8.kssX 
I-siprkisbsX 
i.inübr.OnnL O 
l.inüsnsr. . "  
l.övsnbrOtm 
Odsr8okI«z. 
Oppslnsr. . 
kaul8küks . 
8oklsZs! . . 
ävtmLvsnör 
Linnsr . . . 
vlueksrsoks 
V/ioXI. Xüpp.

126 705
62144.905  
'  142.006

262.105 
120.006  
159.2558 
120.2056 
173.5056 
187.2556 
156 705
174.106 
132.7556 
186 0056 
151.9056
131.256  
108 605 
107.205

52 U  5.508  
" 124.0056

147.256

124.0056
122.506 üo.ttlr-Ompi
128.0056 üo.̂ L8ekin. 
165.256' üo.8psüV.Xv 
195.755 üo. üo. V.-. 
125.408 3srikolü8ok 
163.0058 ösrrsüu8öw 
141.5056 öismLroXktt 
128.2056 LooKum.öL̂  
163.605 üo. 6u88t. 
157.105 8üZ8vkönk- 
137.4056 KSblsrL Oo. 
102.006 8ö8psrü.V/̂ v

Vrnsob̂ .XKI 
üo. üuts 

Lsriinsn önauspsisn krsüovIoXf. 
8r!.!iinüIör.jc)I12 1249.0056 Srsiisnb.7m

in liu L ts ls -M ien

8rI.XinüI8i? 0  14 
örl.l)n>on8d.  ̂
8oeX. Xv.u.n.
8ökm. örsuk 
frisür>ek8k. 
OsrmLniL 
Kil8sbsin. . 
X ü n iß M ü t. 
l.LnürsV/88d 
^ünekörauk 
kLirsnkolsr 
kisffsrbsrL 
5okönvd8ck 
3okultksi88 
8psnüsusr8 
Vieioris

Ausväk'tigs

270 75K6 
996056

122.0056 
150006  
102.006
61.506
58.506

105.7556 
132 006  
125.256  
261.5056 
205 5056
230.0056 
270 6056
139.0056
1.2.7556

0 12

Köoum.fLb
üo.öososV-.
-.O.f.-nilinl
Ü0.f8LVLU8i
üo l.k.1nt.lnü 
-ülsrOom.Xv 
-ülsr fakrr. 
-II§8srI0mn 
-IIZkIsX1.68 
-nkali. Xokl.

üo. V.--. 
-nnsn. ÜU83 
-plsrb. 8gb. 
-rokimsüss 
-rsnbrx.kxb 
-rn8Üori?Lp 
8 L s rL 8 i.-1 
8X.k.8pr.u?r 
karlrLOo 8p 
8LUZMsu8i 
üo.XLi8V(8tr 
Ssnüixkolrb 
öorZ.MrX.!. 
örl.-nkl^sek 
üo.tIsXt.-Vl/. 
üo. üo.

125.601,6 6s,1. ki80L>. 
üo.Oud.kutf.

 ̂12

127.256
106.5056 
3 6 0 0 0 6
367.506  
117.406  
167.251)6 
154.7558

173.906
195.256  

88160.2556
141.106
156.758
188.506  
81.756

241.506  
183.606
93.506  
79.758  

111.106  
159 006  
155 066
220.5056 
265.006  
159.6056

7  12

275.0058 
8.905

385.0056 
103 6 06
60.1056 

114 755
464.0056 
176 0 06
273.506  
145 2556 
115.756

90.00n6
120.506
135.006
396.755
167.006
411.0056
374.756  
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erwähnt hat. Es kann und w ird sich höchstens 
im vorliegenden Falle darum handeln, daß 
er im Unterricht in Anlehnung an das be­
kannte B ibelwort von einer Herde und einem 
Hirten die Hoffnung auf eine kirchliche Ver­
einigung aller Anhänger der chirchlichen Kon­
fession gelegentlich ausgesprochen hat. —  
W ir hoffen, daß sowohl der obenerwähnte 
Generalsekretär der nationalliberalen Partei, 
der die Sache in öffentlicher Versammlung 
vorgetragen hat, wie auch die B lätter, die 
die Meldung weiter verbreitet haben, von 
dieser Richtigstellung Notiz nehmen werden.

Die „Not -er Zeit".
A ls Zeichen, daß das sozialdemokratische 

Geschrei über die „ N o t  d e r  Z e i t "  grund­
los ist, mögen folgende Zahlen registriert 
werden: 150 000 Mk. konnten die Berliner 
Metallarbeiter in voriger Woche an die 
Hauptkasse abführen, die in Hamburg 50 000 
Mk., Hannover 20 000 M ., Leipzig 20 000 
Mk. Magdeburg 10 000 Mk. und Nürnberg 
50000 Mk.

Stolypin als Sieger.
Dem M itglied des Reichsrats Trepow ist 

auf sein Gesuch die Entlassung aus dem 
Reichsrat bewilligt worden. —  Trepow ge­
hörte zu den erbittersten Gegnern S tolypins 
im Reichsrate und zu den Haupturhebern der 
letzten heftigen Agitation gegen den M inister­
präsidenten.

Die chinesische Hungersnot.
Aus der von einer Hungersnot heimge­

suchten Provinz Hupeih in Hukau, eingetroffene 
Flüchtlinge versuchten das Amtslokal des 
Bezirkschess, der Verpflegungsmittel ver­
weigerte, zu zerstören. Die Polizei zerstreute 
die Ruhestörer.

Der Vormarsch der Franzosen aus Fez.
Aus Marokko sind in P aris  und London 

abermals Älarmnachrichten von der bekannten 
Prägung eingetroffen. E in Londoner B la tt 
weiß sogar zu vermelden, in Fez sei eine 
Revolution ausgebrochen und der Su ltan 
habe abermals einen Notschrei nach französi­
scher Hilfe ausgestoßen. Die französische 
Regierung hat die gestern eingetroffenen M e l­
dungen zum Anlaß genommen, den General 
M oin ier m it dem Vormarsch auf Fez zu be­
auftragten. I n  einem unter dem Vorsitz des 
Präsidenten Falliöres abgehaltenen Minister­
ra t machte Cruppi M itte ilung von M e l­
dungen, die der französische Konsul in Fez 
unter dem 6. M a i abgesendet hat. Nach 
diesen Meldungen ist die Lage immer be­
denklicher geworden. Der Angriff am 4. 
Mas konnte nur m it Mühe abgeschlagen 
werden. Die Verbindung m it dem Innern  
werden alle Tage schwieriger. Lebensmittel 
und M un ition  werden knapp. Der Sultan 
hat noch einmal in dringendster Form schrift­
lich um die Unterstützung der französischen 
Truppen gebeten. Der Ministerat war der 
Ansichtz daß es unter diesen Umständen an­
gezeigt sei, dem General M oin ier vorzu­
schreiben, den Marsch der Hilfskolonne zu be­
schleunigen, um Fez zu entsetzen, das nur 
fü r die unbedingt notwendige Zeit besetzt ge­
halten werden soll. —  W ie der Agence 
Havas unter dem 11. aus Merada gemeldet 
w ird, hatten die französischen Truppen in 
dem Kampf vom 10. M a i acht Verwundete. 
Der Kampf habe die Verbindung m it dem 
Lager auf dem rechten M ulujaufer gesichert. 
Aber das Verbot, den Fluß zu überschreiten, 
lasse den Marokkanern Zeit, sich wieder zu 
sammeln und zu verproviantieren.

Deutsches Reich.
Berlin. 14. Mai 1911.

— Die beiden ältesten Söhne des Prinzen 
Friedrich Leopold bereiten sich zurzeit in der 
Potsdamer Kriegsschule auf die Offizier­
prüfung vor, die sie Ende J u li d. I s .  vor 
der Obermilitärprüfungskommission ablegen 
werden. Den Unterricht erteilen Offiziere 
der Potsdamer Kriegsschule bezw. besondere 
dorthin kommandierte Offiziere; an dem 
Untericht nehmen die ehemaligen Studienge­
nossen der Prinzen in Lichterfelde teil, die 
jetzt Fähnriche sind. Die Prinzen wohnen 
in Schloß Glienicke und kommen, da sie auch 
am praktischen Unterricht und an der A r­
beitsstunde der Kriegsschule teilnehmen, täg­
lich dreimal m it dem Selbstfahrer von 
Glienicke nach Potsdam.

—  Der Handelsminister Dr. v. Sydow 
hat in  dienstlichen Angelegenheiten Berlin 
verlassen.

—  Zum Nachfolger des am 1. Jun i aus 
dem Amte scheidenden Präsidenten des S ta ti­
stischen Landesamts, Geheimen Oberre­
gierungsrats Dr. Blenck ist sein bisheriger 
Vertreter, der Oberregierungsrat Evert, er­
nannt worden. Georg K. A. Evert wurde 
am 4. November 1856 als der Sohn eines 
Rittergutsbesitzers zu Tauenzien im Kreise 
Lauenburg geboren, absolvierte das Gym­
nasium in Königsberg und studierte dann an 
den Universitäten Königsberg, Tübingen und 
Leipzig Jurisprudenz und Staatswissenschaften. 
I m  Jahre 1878 wurde er Referendar, 1883

Regierungsaffessor, 1889 Regierungsrat und 
1900 Oberregierungsrat Durch zahlreiche 
wirtschaftspolitifche und statistische Veröffent­
lichungen hat er sich in der Fachwissenschaft 
einen bedeutenden Namen gemacht.

—  Der bisherige Botschaftsrat bei der 
Botschaft in S t. Petersburg, G raf v. Mirbach- 
Harff, ist zum vortragenden Rat in der poli­
tischen Abteilung des auswärtigen Amts er­
nannt. An dessen Stelle rückt der bisherige 
zweite Sekretär in S t. Petersburg, Legations­
rat v. Lucius zum ersten Sekretär und B o t­
schaftsrat auf, während der letztere durch den 
bisher im auswärtigen Am t beschäftigten 
Legationssekretär Frhr. v. Ago v. Malzahn 
ersetzt wird.

—  Die freisinnige „ V o s s i s c h e  Z t  g.", 
die bisher im Verlage Vossischer Erben, als 
welcher der bekannte Ostmarkenpolitiker K a r - 
d i n a l  » . W i d d e r n  hauptsächlich inbe- 
tracht kommt, erschien, ist jetzt an die Frank­
furter Bankfirma Lazzard, Speyer u. Missen 
verkauft worden. Bald nach dem Ableben 
des Geh. Iustizrats Lessing, der 60 Jahre 
lang der Haupteigentümer des Blattes ge­
wesen war, wurden Verkaufsverhandlungen 
eingeleitet, die vorgestern zum definitiven Ab­
schluß geführt haben.

—  Neichstagswahlvorbereitungen. Im  
Wahlkreise Nuppin-Templin ist der jetzige 
Neichstagsabgeordnete Iustizrat Dietrich von 
den Konservativen wieder als Kandidat auf­
gestellt worden. —  Im  Kreise Sangerhausen- 
Eckertsberga haben die Konservativen den 
Rittergutsbesitzer Dr. Eckert in Auerstädt als 
Kandidaten aufgestellt. —  Abg. Wamhoff 
(nationallib.) ist von der Kandidatur im 
Kreise Wittenberg-Schweinitz zurückgetreten. 
—  Die fortschrittliche Volkspartei stellte im 
Wahlkreise Kiel-Rendsburg-Neumünster laut 
einem Privat-Telegramm den Professor 
Titius-Göttingen, früher in Kiel, als Reichs­
tagskandidaten auf. Die Nationalliberalen 
unterstützen diese Kandidatur.

—  Die Reichstagskommission für die 
Verfassung von Elsaß-Lothringen wird am 
nächsten Donnerstag wieder zusammentreten.

—  Die freisinnige Volkspartei hat im 
Abgeordnetenhause folgende Interpellation 
eingebracht: Is t der königlichen Staatsre­
gierung bekannt, daß dem russischen Studen­
ten Demetrius Dubrowsky das Studium an 
der hiesigen Universität versagt worden ist? 
Durch welche Organe und nach welchen 
Grundsätzen werden in diesem Falle und 
werden im allgemeinen die politische Zuver­
lässigkeit und der Besitz der erforderlichen 
Subsistenzmittel bei ausländischen, insbesondere 
russischen Studierenden geprüft?

—  Auf der Weserwerft fand am Sonn­
abend der Stapellauf des kleinen Kreuzers 
„Ersatz Bussard" statt. Der Oberbürger­
meister von Magdeburg Reimarus hielt die 
Taufrede, in der er den Kreuzer auf den 
Namen „Magdeburg" taufte. A ls  Vertreter 
des Staatssekretärs des Reichsmarineamts 
war zugegen der Direktor des Werftdeparte­
ments des Reichsmarineamts, Vizeadmiral 
Dick. Der Stapellauf ging unter dem Hoch­
rufen der Zuschauer glatt von statten. Der 
neue Kreuzer ist 136 Meter lang, 13,7 Meter 
breit und hat 5,1 Meter mittleren Tief­
gang.

Ein preußischer General.
Sein goldenes M rlitä rd ienstjub iläum  

konnte am gestrigen Sonntag ein M ann be­
gehen, der w eit über Europas Grenzen hinaus 
den deutschen Namen zu Ehren gebracht hat, 
der Eeneralfeldmarschall D r. Colmar F rh r. 
v. d. Eoltz, Schüler und Freund des alten Gra­
fen Haeseler, —  zugleich eine einzigartige 
scheinung unter unseren Heerführern und 
Geistesstreitern. W ie wenige andere —  nur 
Moltke und Schliessen haben denselben kristall- 
klaren S t i l  —  meistert er das W ort und ist 
eigentlich schon seit vielen Jahrzehnten als 
Schriftsteller nicht nur von E in fluß  auf die 
Armee, sondern auch der „p raso sp io r Oerirm- 
u iu e " gewesen, der das deutsche Volk vor einer 
ähnlichen Erschlaffung, w ie w ir  sie 1806 erlebt 
haben, zu bewahren versucht. I n  Ostpreußen 
geboren, im  Kadettenkorps erzogen, tra t er 
1861 in  das In fanterie reg im ent N r. 41 ein, 
wurde schon nach 3 Jahren zur Kriegsakademie 
kommandiert und —  inzwischen hatte er den 
österreichischen Feldzug mitgemacht —  noch als 
Leutnant, ein sehr seltener F a ll, zur Dienst­
leistung beim Großen Eeneralstab einberufen. 
Durch kurzen Frontdienst unterbrochen, ver­
brachte er seitdem b is zum M a jo r die meiste 
Z e it in  Eeneralstabsstellungen, auch als Lehrer 
fü r Kriegsgeschichte an der Akademie. Es ist 
bekannt, daß er dann 12 Jahre lang als Reor- 
ganisator der türkischen Armee in  Konstanti­
nopel w eilte ; bis tie f nach Asien und A frika  ist 
der Name „Eo ltz" jetzt so bekannt, daß bei 
seiner Nennung jedem Mohammedaner auch 
den Nichttürken, die Augen aufleuchten. Wieder 
in  den preußischen Heeresdienst zurückgekehrt 
hat F rh r. v. d. Eoltz als Chef des Jngenieur- 
und Pionierkorps Großes geleistet; er ist u. a. 
der Erste gewesen, der die Bedeutung Helga-

dieses unser unbezahlbare Bollwerk flüssig 
machte. Ebenso verdanken die östlichen Erenz- 
provinzen fü r den MoLilmachungsfall ihm ein 
System der Verteidigung, das geradezu einzig­
a rtig  ist. W ie  G raf Haeseler, so pflegt auch 
F rh r. v. d. Eoltz, fü r den noch heute ein R it t  
von 80 K ilom etern eine „kleinere" Erkundung 
bedeutet, das P rinz ip  der Unermüdlichkeit im  
Heere, und hat namentlich in  den Armeekorps 
seiner Inspektion das T ra in in g  auf einen 
Höhepunkt gebracht, wie man ihn  früher nicht 
kannte. Dabei ist er aber nicht so neuerungs- 
feindlich, wie der A lte  Harnekop. Die reichliche 
E in führung von Maschinengewehren bei uns, 
von denen Haeseler nicht v ie l wissen wollte, 
haben w ir  zum großen T e il auch Eoltz zu ver­
danken. M an  w ird  aber seiner Persönlichkeit 
nicht gerecht, wenn man ihn nur als Soldaten 
anspricht. E r ist ebeso Staatsmann und Volks­
erzieher. Dieser weltkundige und weitgereiste 
M ann, den namentlich die Hochschule aller D i­
plomaten, Konstantinopel gebildet hat, hat sich 
nie gescheut, auch an sehr hoher Stelle frisch 
von der Leber weg zu sprechen, wenn die Z ün f­
tigen unseres auswärtigen Dienstes einmal 
versagten. I n  derselben Weise hat er sich von 
jenen nun schon sehr fern liegenden Jahren an, 
wo er im  „Daheim " unter einem Pseudonym 
a lle rle i Nichtmilitärisches schrieb, a ls Schrift­
steller an das deutsche Volk gewendet und ihm 
in  lichter schlichter Sprache die Ergebnisse 
seiner geschichtlichen Kenntnisse und seine Le­
benserfahrung überm itte lt. An ihm  hat sich 
auch so manches andere Talent emporgerankt; 
wo Eoltz Begabung fand, da w ar er Feuer und 
Flamme.

Dieser Doktor der Philosophie in  Feld- 
marschalluniforn hat sich einen Namen auf den 
verschiedensten Gebieten gemacht, der ihn den 
Besten unseres Volkes w ürd ig  an die Seite 
stellt.

Provinzialimchrichterl.
1 Culinsee, 14. M a i. Jubiläum  des Turn­

vereins.) Der hiesige Männerturnverein feierte 
gestern sein 25jähriges Stiftungsfest m it Konzert, 
Wetturnen, Festzug durch die Stadt und einem 
Schauturnen. Der Vorsitzer Herr O. Bertram gab 
einen kurzen Rückblick über die Entwickelung des 
Vereins und schloß m it einem „G ut H e il" auf den 
Kaiser. Von den Mitbegründern des Vereins gehören 
diesem noch jetzt an dre Herren Kreisschulinspektor 
Giese-Schönsee. Lehrer Wolfs und Maschinenmeister 
Sachs. Vom Vorsitzer wurde ihnen ein Erinnerungs­
abzeichen fü r 25jährige Zugehörigkeit m it dem 
B ildn is  des Turnvaters Ia h n  überreicht. Herr 
Kreisschulinspektor Giese dankte fü r die Ehrung und 
wünschte dem Verein ein ferneres Wachsen, Blühen 
und Gedeihen. Abends würben im  Saale von der 
Männerabteilung Pyramiden gestellt und von der 
Frauenabteilung ein kunstvoller Reigen aufgeführt. 
Das Schauturnen zeigte, daß der Verein unter der 
bewährten Leitung seines Vorsitzers und Turnw arts 
m it E ifer und Erfolg an seiner Ausbildung gear­
beitet hat. E in  Turnerball beschloß das in  jeder 
Beziehung gelungene Fest.

Vriesen, 14. M a i. (Verschiedenes.) Herr Guts­
besitzer Malzahn-Arnoldsdorf hat das seiner Be­
sitzung benachbarte, etwa 200 Morgen große Grund­
stück, das der F irm a Anker und Vehrsndt aus 
Danzig gehört, fü r 120 000 Mark zugekauft.
I n  der benachbarten Wäldern ist verendetes Reh­
w ild  in  ziemlich großer Zahl aufgefunden. An­
scheinend handelt es sich um Opfer der M au l- und 
Klauenseuche. — Die Erträge der Gemeinden aus 
ihren Ländereien haben sich in  letzter Zeit derart 
gehoben, daß sie vielfach recht erheblich zur Ver­
minderung der Gemeindeabgaben beitragen. I n  
Friedrichsdorf wurde eine 14 Morgen große M oor­
wiese, die im vorigen Jahre nur 34 Mark Jahres­
pacht brachte, auf eine lange Reihe von Jahren für 
198 Mark jährlich verpachtet.

Hohenkirch, 14. M a i. (Vienenzuchtverein. Ge­
w itter.) I n  der Sitzung des hiesigen Bienenzucht- 
vereins führte der Vorsitzer. Herr Lehrer Schultz- 
Zaskotsch, den neu angeschafften Dampf-Wachs- 
Schmelzapparat sowie die neue Wabenpresse prak­
tisch vor. Beide Apparate arbeiteten vorzüglich. Die 
Geräte des Vereins sind bei Herrn M . Dahm 
stationiert und stehen den M itgliedern unentgelt­
lich zur Verfügung. Herr Lehrer Rehfeld-Hohen- 
kirch hielt einen Vortrag über „Schwarmenstock" 
und „Honigstock" m it dem Erfolg, daß einige dem 
Verein angehörende Nichtimker sich entschlossen, 
Bienenstöcke anzuschaffen. Der junge Verein zählt 
bereits 22 M itglieder. Die nächste Sitzung findet 
am 24. Ju n i auf dem Bienenstand des Herrn 
Lehrers Hipp-Seeheim statt. — Gestern ging über 
die hiesige Gegend ein langanhaltendes Gewitter 
m it Hagelschlag nieder.

8t. Graudenz, 14. Mai. (Fest des Guttempler­
ordens.) Die Distriktsloge 18 (Westpreußen) des inter­
nationalen Guttemplerordens feierte am gestrigen 
Sonnabend Abend im Schützenhause ihr Distriktsfest. 
Den Festvortrag hielt Herr Dr. W. Iohn-Danzig. Ein 
Neigen von 9 Damen fand großen Beifall. Lebende 
Bilder schilderten die Gefahren des Alkohol für die Fa- 
milie. Die Mitgliederzahl am 1. April betrug 2175 in 
45 Grundlagen. Das Iugendwerk des Ordens hat 830 
Mitglieder in 21 Jugend- und Wehrlogen. Als Ort 
der nächsten Tagung wurde Danzig erwählt. Da der 
Orden in Graudenz an Mitgliedern sehr zugenommen 
hat, wurde eine zweite Loge unter dem Namen „Cour- 
biöre" gegründet.

Strasburg, 13. M a i. (Abhaltung von 
Schweinemärkten.) Wie die Polizeiverwaltung 
beute bekannt gibt, hat der Herr Regierungsprä­
sident seine Genehmigung zur Abhaltung von 
Schweinemärkten in unserer Stadt erteilt. Die 
Schweinemärkte werden nun wieder wie früher 
abgehalten werden.

Marienwerder, 13. M a i. (Der zum Tode ver­
urteilte Landw irt Sprenger) hatte Leim Ober­
landesgericht Marienwerder das Wiederaufnahme­
verfahren beantragt. Dieses wurde jetzt abgelehnt. 
Der Verteidiger des Verurteilten hat ein zweites 
Gesuch um Wiederaufnahme des Prozesses einge­
deicht.

HangervaldE, 13. M a i. (Die diamantene Hoch-
lands erkannte und die ersten K re ^ - .  a«  A Ü ' > a »  Altsitzer-Ehepaar

Osygus. Die kirchliche Einsegnung des ziemlich 
rüstigen Ehepaares fand in  der Kirche zu Fnev' 
richshof statt. Daran schloß sich die Überreichung 
eines allerhöchsten Gnadengeschenkes von 50 Murr.

Lokalimchrichten.
Thorn, 15. Mai 1911-

— ( M ; l i t ä r i  s ch e r B  e s u ch.) Die Ober­
feuerwerkerschule Berlin in Stärke von 170 Mann 
traf am 10. d. MLs. in Thorn zu Studienzweckeu 
ein und erhielt Quartiere auf dem Schießplatz- 
Die Rückfahrt erfolgte am Sonnabend.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  J u s t i z )  
Der Iustizhauptkassenkassierer, Rechnungsrat Ernst 
Ossowski in Marienwerder ist zum 1. Ju li d. I§- 
zum Iustizhauptkassenrendanten bei dem Obe^ 
landesgericht ernannt worden. — Der Amtsge- 
richtsassistent und Dolmetscher, Gerichtssekretak 
Zielezinski bei dem Amtsgericht in Strasburg ist 
zum 1. Juni d. Is .  als Landgerichtsassistent an 
das Landgericht in Elbing und der Landgerichts 
assistent Riechert in Elbing vom gleichen Zeitpunkt 
ab als AmtsgerichLsassistent an das Amtsgericht 
in Strasburg versetzt worden. Gerichtsassessol 
Zoche in Marienwerder ist zum Referendar er­
nannt worden. — Der Aktuar Oskar Heyer bel 
dem Landgericht in Graudenz ist unter Übernahme 
in den Kammergerichtsbezirk dem Amtsgericht M 
Arnswalde zur Beschäftigung überwiesen.

— (W e st p r e u ß i s ch e r R e i t e r v e r ­
e in .)  Zu dem ersten diesjährigen Nennen aM 
Pfingstmontag auf der Bahn von Danzig-Zoppm 
sind 109 Nennungen eingegangen gegen 90 im 
Vorjahre zu dem gleichen Rennen.

— ( De r  47.  V e r b a n d s t a g  d e r  K o n ­
s u m v e r e i n e  d e r  ös t l i c hen  P r o v i n z e n )  
findet am 14. und 15. M a i in Elbing (Passen' 
Heims Festsäle) statt. Der Verband zählt 106 
Vereine; er stammt aus dem Jahre 1863, indem 
die ersten drei Vereine entstanden. West- und 
Ostpreußen, auch Posen w ill der Verband fortan 
für seine Zwecke nachhaltiger bearbeiten.

— ( V o m  o s t d e u t s c h e n  Holzmarkt.) 
Die Weichselmühlen waren in letzter Zeit lebhaft 
beschäftigt; sie haben sich jedoch entschlossen, noch 
einige Transporte Hölzer, die in den letzten Wochen 
auf der Weichsel eingegangen sind, zu erwerben 
und einzuschneiden. Auf dem Weichselmarkt selbst 
war das Leben nicht sehr rege. Es erschienen 
wenig Käufer aus Ostdeutschland, weil die For­
derungen der russischen Abgeber immer noch hoM 
sind. Verkauft wurden gegen 2000 stärkere Rund­
kiefern an eine Nutzholzhandlung in Magdeburg, 
die die Hölzer sofort auf einem Bromberger Säge­
werk einschneidet. Ferner gingen etwa 1000 stär­
kere Rundkiefern an eine Mühle in Elbing. Etwa 
2500 starke Rundkiefern wurden von einer Mecklen­
burger Firma erstanden. Gegen 4000 starke Rund­
kiefern gingen in den Besitz einer Hallenser Nutz­
holzhandlung über. Das Ereignis des letzten 
Berichtsabschnitts ist die Schließung des Meß- 
amtes in Thorn, da die russischen Interessenten 
ihm keine Sympathien entgegenbrachten. Da§ 
Mauerlattengeschäft war in letzter Zeit ruhig. Im  
Tannenbalkenhandel herrschte Regsamkeit. Es 
wurden etwa 4000 Kubikmeter von galizischen 
und sächsischen Firmen zu 42,60 Mark frei Kahn 
Berlin verkauft. Auch der Handel m it kiefernen 
Balken war rege. Einige gute Listen brachten 
49 Mark, mindergute Zusammenstellungen wurden 
mit 48,50 Mark frei Berlin bewertet. Sehr leb­
haft war das Kantholzgeschäfl. Kieserne Kant­
hölzer brachten 38 Mark frei Berlin. I n  Ruß* 
land war wenig Leben bemerkbar. N ur etwa 
8000 Rigaer Blöcke gingen in den Besitz einer 
Freienwalder Dampfschneidemühlenfirma über. 
Der Preis beläuft sich auf etwa 90 Pfg. für den 
Kubikfuß verzollt Stettin.

— ( G a u  v e r s a m m l u n g  d e r  V e r e i n s  
K r e d i t r e f o r  m.) Gestern tagte in Thorn im 
Restaurant M artin  die Gauversammlung der Vereine 
Kreditreform. Durch ihre Geschäftsführer vertreten 
waren die Vereine Allenstein, Bromberg, Königsberg 
i. P r., Posen, Schneidemtthl, Thorn. Die Verhand­
lungen und Berichte ergaben auch in diesem Jahr ein 
sehr erfreuliches B ild  und bewiesen durch die stark ver­
mehrte Inanspruchnahme der Vereinseinrichtungen, daß 
die gemeinnützigen Bestrebungen des über die ganze 
Welt verbreiteten Verbandes der Vereine KreditreforM 
immer mehr und mehr gewürdigt und gesucht werden.

— ( K o r n b l u m e n t a g  i n T  h o r n.) Aus 
Einladung des Herrn Polizeirat Maercker und des Vereins 
„Iugendschutz" hatten sich am Sonnabend Abend 6 lM  
45 Damen und 15 Herren im Vereinszimmer des 
Artushof eingefunden, um die Veranstaltung eines 
Kornblumentages in Thorn vorzubereiten. 
Polizeirat M a e r c k e r  eröffnet die Sitzung mit einem 
Hoch aus Se. Majestät den Kaiser und Ih re  Majestät 
die Kaiserin, die Protektorin aller Liebeswerke im deut­
schen Reich, und legt dann den Zweck der Versamm­
lung dar. Anläßlich der 40. Wiederkehr des Friedens­
schlusses zu Frankfurt am M ain solle zum besten 
der Veteranen ein Kornblumentag veranstaltet werden. 
Was in anderen Städten möglich, müsse auch in Thorn ge­
schehen, obwohl der Opfersinn der Bürgerschaft hftk 
schon stark in Anspruch genommen werde. Der Verein 
Iugendschutz, der bereits früher einen Blumentag vet' 
anstaltet, hat beschlossen, an dieser Einrichtung festZ"  ̂
halten, ist aber bereit, den diesjährigen Blumentag g^ 
meinsam mit dem Veteranentag als „Kornblumentag 
zu veranstalten, mit Teilung des Ertrags. W ir haben 
den Vorschlag angenommen und glauben damit deM 
Empfinden der Bevölkerung zu entsprechen. Die 
teiligung an dem Blumentag wird somit, wie w ir hofft" 
dürfen, eine allgemeine werden. Hierauf erfolgt die 
Bildung eines Ehrenausschusses mit Frau Gouverneur 
General Gronau, Exzellenz als Borsitzerin und den 
Damen der Spitzen aller M ilitä r- und Zivilbehord^N 
sowie der Bürgerschaft als Mitgliedern. Sodann wir" 
ein Arbeitsausschuß gewählt, bestehend aus Frau Stadt­
rat Kelch, der Borsitzerin des Vereins Iugendschutz/ 
Borsitzerin und den Damen Frau General von der 
Lanken, Pros. Marx, Geh. Iustizrat Trommer, Polizei* 
rnspektor Zelz, Kreisbaumeister Krause, Neichsbankdirer- 
tor Ortel, Gymnasialdirektor Kanter, Regierungsbau­
meister Martens, Amtsgerichtsrat Volleher, Gewerbes 
Wingendorff, Kaufmann Kaliski, Theaterdirektor Hab* 
kerl, F rl. Staemmler, Vorsteherin der Haushaltungs­
schule und den Herren Polizeirat Maerker, StaatsaN- 
walt Weltmann und Referendar Glückmann. Frau 
Stadtrat K e lc h  nimmt die Wahl an, bittet aber aus 
Mitglieder auch des Ehrenausschusses, sie mit Ideen, 
wie der Blumentag am erfolgreichsten gestaltet werden 
kann, zu unterstützen. Denn der „Kornblumentag"
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^fassender sein, als der „Margueritentag" ge- 
hofs"'.und neues bringen. Manches werde man 
d. Auch aus dem Breslauer Blumentag, der am 20. 
Äa 2- stattfindet, lernen. Wie Herr Polizeirat 
8luZ?/cker noch mitteilt, werden Zentralstellen zur 
lichtet der Blumen an die jungen Damen einge- 
Mstn ?.^den. Die jungen Verkäuferinnen würden 

südlich unter den Schutz älterer Damen gestellt 
sindet Die erste Sitzung des Arbeitsausschusses 
v o n F r e i t a g  Nachmittag 5 Uhr in der Wohnung 
D e r S t a d t r a t  Kelch, Brombergerstraße 34 statt. — 

^Plante Appell der Veteranen findet nicht statt. 
Enŝ  M e s c h ä f t s j u b i l ä u m . )  Die F irm a 
Und Meyer. Fabrik fü r chirurgische Instrumente 
U^^pnsche Waren, konnte gestern das Fest des 
das A M  Bestehens feiern. Im  Jahre 1861 wurde 
E Geschäft vom Vater des Inhabers in  dem jetzt 
M o lc h e n  Hause gegründet und später in  das 
Naü ^  ^usefsche Haus, dann, vor etwa 30 Jahren, 

5 Seglerstratze verlegt. Aus kleinen An- 
^  Es sich zum zweitgrößten Geschäft seiner 
in  der Provinz entwickelt. Aus Anlaß des 

tz^uuins erhielt der Inhaber der Firma, dessen 
U^udtschaft, darunter Herr Geh. Sanitätsrat 

Vromberg, zur Feier erschienen waren, 
Molche Glückwunschdepeschen, Blumen und 
lZeWe Angebinde von Thorner und auswärtigen

'Mftsfreunden.
e r g e s t r i g e S o n n t a g )  konnte als ein 

Pfingstfest genommen werden; wenn das 
ge,tp.M Pfingstfest uns so schöne Tage bringt, wie 

und den W irten einen so starken Verkehr, 
park ^"uen alle zufrieden sein. Grünhof, Ziegelei- 
Ztjick die 11er konzertierten m it manch neuem 
l̂etzt ^  dem Programm, und Elysium waren voll

Aufschwung genommen und m it immer 
-es Erfolge in  den Wettbewerb um die Gunst 
Eari° E*en Publikums m it den übrigen großen 
Ion?!.- Estaurants eingetreten ist. Auch der Per- 
ver?o?Errehr auf der Elektrischen war ein Pfingst- 
hwA^und blieb m it der Z iffer 9725. nur um 126 

^  dem Verkehr am 1. Pfingstfeiertag 1910 zurück.
^ H a u s -  u n d  G r u n d b e s i t z e r v e r e i n  

s i^ ? u .)  Morgen, Dienstag Abend 8Z4 Uhr 
kleinen Saal des Schützenhauses eine 

verAAUllung statt zwecks Besprechung der Stadt-
-I. ^Anwählen.

^  e r  T h o r n e r L e h r e r v e r e i n )  hielt 
litz^Vnabend im  Schützenhause eine außerordent- 
Vbo;?Oung ab, um die Beratungen über die
k L '- .  U S l c k m s s  11 s  oMdp M u le  fortzusetzen. Herr Rektor K r a u s e

- H  — .....-
nach diesen modernen Anforderungen ein- 

rvieA^t sein müsse. An den Vertrag knüpfte sich

prawr*A hierzu in einem zweiten Vortrage die 
W  Seite der Arbeitsschule an Beispielen und 
äilNin? ir ausführlich an, wie ein Schulklassen-

rviedp -'Ein müsse. An den Vertrag knüpfte sich 
^s n  Ewe eingehende Aussprache. Zu Vertretern 
Kram.Ereins auf der am zweiten Pfingstfeiertage zu 

stattfindenden Vertreterversammlung des
wurden die

^Nden^ - N  Stellvertretern die Herren Präpa-

ih Versammlung sind an Herrn Lehrer Krüger 
rihj^udenz unter Einsendung der Festbeiträge zu 
ZU ^  Karten zur Anmeldung find Leim Vorsitzer 

^um  Schluß erfolgte eine Vesvrechung 
stäae bher zur Vertreterversammlung gestellten An- 

Dabei wurde angeregt, zu erwägen, ob der 
Thorn im  Jahre 1915 wieder eine Provin- 

^Versammlung vorbereiten und aufnehmen 
stMr. Diese Angelegenheit soll in  der am 27. M a i 
Äertz^Enden Sitzung noch eingehender besprochen

p ie ^ ^ D e r  V e r e i n  d e r  s t ä d t i s c h e n  Ge -  
T o i w ^ E b e a m t e n  v o n  T h o r n )  hielt am 
^rla^ENd im Restaurant M a rtin  eine Haupt- 

^ n g  ab, an welcher 22 M itglieder te il- 
-es Die Neuwahl des Vorstandes hatte folgen- 
T t^^gebn is : Es wurden gewählt die Herren 
ly^I^upLkassenrendant W urll, 1. Vorsitzer; StadL- 
SawUer Kotzoll, 2. Vorsitzer; Polizeisekretär

yr nähere r; vraoryauprrajjenoucyyarrei

stetes Schötzau und Weidelt, Beisitzer. A ls  Ver- 
Aaiiy^uf her am 28. M a i in  Elbing stattfindenden 
Aeh^Ersainmlung des Provinzialverbandes der 
oer>pA^beamten Westpreußön wurden gewählt die 

Kämmereikassenkassierer Schmidt, Kalkulator 
Garste und Polizei­

e n ^  ^  n i f o r m i e r u n g  d e r  s t ä d t i s c h e n  
îer ^ e a m t e n . )  Seit dem 1. M a i haben die 

-M ratsboten Uniformen erhalten. Der 
Äs^AElster, Herr Kostens, ist ausgezeichnet durch 
^  a die an der Uniform der übrigen fehlen, 
drit ^  Exekutivbeamten die kleidsame Tracht, 
^n. als vorherrschender Farbe, erhalten wer- 
^ unbestimmt.
Aevk K o n z e r t  i m  T i v o l i . )  Am Dienstag 

R ^zen tie rt im  T iv o li die Kapelle der 61er. 
gelangen u. a. die Ouvertüren zu 

und „Rosammde" und das „Divertisse- 
^  „Meistersingern".

A r - ^ E r t r u n k e n )  ist gestern Nachmittag 4 
Baden in  der offenen Weichsel der 17 

bvrz .̂^Ue Sohn des Bahnarbeiters Lanae in  Pod- 
^  ^ t  dem 1. A p r il bei dem Besitzer Wessel 
Zagte !^ ffa u  in  Dienst war. Der junge Mann 

N  trotz Abratens eines Freundes in  den 
hinaus, der ihn m it fortriß. Er tauchte noch 

ertrank aber, vor den Augen der 
befindlichen Personen, die, des Schwrmmens 

^ nicht zu H ilfe kommen konnten.
? l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 

. ^  heute 1.
^  ini ' u n d e n) wurde eine Granatörosche. Nähe- 

sn; üzeisekretariat, Zimmer 49.
d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 

ld Ich bei T  h o r n betrug heute 0,92 Meter, er 
^  id ^orgestern um 2 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
^eter  ̂  ̂w j c e  ist der Strom von 2,13 auf 2,07 

a l l e n .

I  Briefkasten.
Nach dem Buchstaben des Gesetzes ist ein 

ve^o.Mn, hjg h^n Dienst vorzeitig vrrläßt, um sich 
do ^M e n , verpflichtet, eine Stellvertreterin zu 
^  Djp .^ach dem Geist der Zeit bricht aber die Ehe 

Nach der Hochzeit könnte die betr. 
 ̂ ^Ehr zwangsweise zur Erfüllung

rciges angehalten werden.

Mannigfaltiges.
( S c h l a f e n d  i m  G a r t e n  e r m o r -  

d e t.) Der Stellenbesitzer Malek in Lissowitz 
(Oberschles.) wurde, als er in seinem Garten 
schlief, von seinem Dienstknecht Franz Jaschko 
durch Axthiebe ermordet und seiner Uhr und 
Barschaft beraubt. Der Mörder ist geflüchtet.

( D a s  g r o ß e  L o s . )  Bittere Ent­
täuschung geht durch die Scharen der preußi­
schen Lotteriespieler. I n  der Vormittags- 
ziehung des Freitags wurde das große Los 
in Höhe von 500000 Mk. gezogen, das auf 
die Nummer 12332 fiel. Nun ist, schon am 
7. Tage der „großen" Ziehung, der Hauptreiz 
dahin, während man in den letzten Lotterien 
meist wochenlang zwischen Furcht und Hoff­
nung schweben konnte. Im m erhin bleibt den 
Lotteriespielern noch die Aussicht auf die 
300 000-Mark-Prämie des letzten Ziehungs­
tages, und auch außer der Prämie ist noch 
eine ganze Anzahl recht ansehnlicher Gewinne 
im Glücksrade, sodaß Fortuna denen, die sie 
beglücken w ill, immer noch lächeln kann. Das 
Gewinnlos w ird in Achteln bei Kollekteuren 
in B e r l i n  und D u i s b u r g  gespielt; die 
glücklichen Berliner Gewinner sind meist 
Kaufleute und Gewerbetreibende aus dem 
Norden und Nordwesten der Stadt, sowie 
aus Reinickendorf. Auch an den einzelnen 
Achteln sind verschiedene Leute beteiligt.

( M a r g u e r i t e n t a g  i n  D r e s d e n . )  
Sonnabend wurden in Dresden, begünstigt 
von herrlichem Wetter, ein Margueritentag 
abgehalten. Die Bruttoeinnahme wird auf 
160 000 Mk. geschätzt.

( D r e i  B e a m t e  a l s  O p f e r  e i n e r  
G a s v e r g i f t u n g . )  I n  dem Dienst­
zimmer des Bahnarztes des Präger Staats­
bahnhofs wurde Sonnabend M ittag  der 
diensthabende Arzt Hovorka sowie ein Bahn- 
aspirant tot aufgefunden. E in dritter Eisen­
bahnbeamter war bewußtlos. Das Unglück 
ist durch ausströmendes Gas entstanden.

( E i n  v a n  Dyck g e s t o h l e n . )  I n  
den Palast der verstorbenen M illionärin  
Massoue in Genua brachen Diebe ein und 
raubten ein kostbares Frauenbildnis von van 
Dyck. Das B ild  hat unermeßlichen Wert.

( F u ß b a l l s i e g  d e u t s c h e r  ü b e r  
e n g l i s c h e  M a t r o s e n . )  Der Marineklub 
in Wilhelmshaven errang am Sonnabend 
beim Fußballwettspiel einen glänzenden Sieg 
über die Mannschaft des englischen Kreuzers 
„Skipjack".

( D a s  U r t e i l  g e g e n  d e n  s p a n i ­
schen A n a r c h i s t e n  Po s a . )  Der P ro ­
zeß gegen den Anarchisten Manuel Posa, 
der seinerzeit auf den ehemaligen Minister­
präsidenten M aura mehrere Revolverschüsse 
abfeuerte, ist in Barcelona beendet worden. 
Der Staatsanwalt beantragte 16 Jahre 
Zwangsarbeit. Das Gericht verurteilte Posa 
zu 3 Jahren 9 Monaten Gefängnis.

( E in  M ü n z e n f u n d . )  I n  Buckow ist 
ein wertvoller Münzenfund gemacht worden. 
Dort wurden in einem Topf beim Aus­
schachten für einen Erweiterungsbau Gold- 
und Silbermünzen, mehrere goldene Ringe 
und silberne Schmuckstücke auf Wilhelmshöhe 
aufgefunden, die vermutlich dort im dreißig­
jährigen Kriege bei der Zerstörung Buckows 
vergraben worden sind.

( E i n  B r a n d s c h a d e n  v o n  e i n e r  
V  i e r t e l m i l l i o n.) Auf dem Kalaschm- 
kowkai in Petersburg ist Freitag durch ein 
Feuer, das von den dort lagernden Gütern 
besonders große Getreidevorräte vernichtete, 
ein Schaden von etwa 250000 Rubel ange­
richtet worden.

Neueste Nachrichten.
SVjiihriges Dienstjubiläum des Generalfeld 

marschall v. d. Goltz.
B e r l i n ,  14. M a i. I n  seinem Heim am K ur­

fürstendamm. beging gestern in  rüstiger Frische der 
Generalfeldmarschall, General der In fan terie  
L 1a «uits des 41. Jnfanterre-Regiments D r. ii. o. 
Colmar d E-ltz. kaiserlich - t t -m a n iM r  Pascha 
und Feldmarschall, die seltene Feier des Sviahngen 
M ilitär-D ienstiuüiläum s. Schon am frühen Morgen 
trafen von überall her zahllose^ Telegramme und 
Mumenspenden ein. Kaiser Franz 
Sultan, die Könige von Wiirttemberg und Sachsen. 
Prinzreaent Luitpold von Bayern und fa,t sämt­
liche Vundessürsten waren durch Telegramme ver­
treten Später brachte die Kapelle des Eardepro- 
nier-Bataillons dem einstigen Chef eine Morgen- 
musik dar. die m it dem „Niederländischen Dank­
gebet" begann und aus besonderen Wunsch der Frau 
von der Golh m it dem Brautchor aus „Lshengrrn 
fchloli Der Kaiser hatte ein zwei Seiten langes, 
äußerst liebenswürdig gehaltenes Handschreiben an 
den Ju b ila r gerichtet; außerdem verlieh der Kaiser 
dem 1Zene7alfeldmarschall sein lebensgroßes B ild ­
nis in  Öl Auch der Kronprinz und d,e 
übrigen Prinzen des königlichen Hauses hatten 
Telegramme gesandt. A ls  erste Gratulanten 
erschienen Generaloberst, Generaladzutant, General 
der Kavallerie Graf von Schliessen, der Komman­
deur des Gardekorps, General der In fa n te rie  von 
Löwenleld der Chef des Eeneral tabes der Armee, 
Emerar der Fnkant-rie von Moltke, Generaloberst 
von L i n d e s  Kommandeur, des . 3 Armee­
korps, General von Bülow, Kriegsminister von 
Keeringeil u a. Eine Abordnung, die aus den 
Generalen von Dulitz. von Kirchbach und Stranz. 
Freiherr von Meden zusammengesetzt war. über­
reichte eins den Keneralfeldmarschall von der Goltz 
darstellende Porträjbüste in  Marmor^ ein Werk des 
Bildhauers Bernhardi. Die Glückwünsche der tü r­
kischen Regierung und Armee überbrachten dies

Obersten H ilm i und Halmy Bey und überreichten 
dem Ju b ila r den ihm vom Sultan verliehenen 
Meschidje-Orden in  B rillanten, ferner eine präch­
tige, 38 Zentimeter hohe, in  S ilber getriebene Nach­
bildung des dem Sultan vom deutschen Kaiser ge­
schenkten Konstantinopeler Monumental-Brunnens 
und weitere kostbare Ehrengeschenke aus türkischen 
Armeekreisen, darunter einen ungeheuren silbernen 
Tafelaufsatz m it Springbrunnen. Es folgten Depu­
tationen der zahlreichen Truppenteile, denen der 
J u b ila r nahegestanden hat, darunter eine Ossizier­
abordnung des 41. Regiments aus T ils it und 
Memel, sowie eine Abordnung argentinischer O ffi­
ziere. B is  in  die späten Nachmittagsstunden war 
ein ununterbrochenes Kommen und Gehen im Hause 
des Jub ila rs .

A u f der B oo ts fah rt ertrunken.
E l b i n g . 15. M a i.  B e im  Bootfahren auf 

dem Elbingflusse find in fo lge Kenterns des 
Bootes der Schlosser R ogalski und ein F rä u ­
le in  Hossmann ertrunken. Z n  dem Boote be­
fanden sich 4 Persoen, Wovon 2 gerettet find. 
D er Urheber des Bom benattentats e rm itte lt.

K ö n i g s b e r g ,  15. M a i.  D ie  H öllen- 
maschinen-Affäre in  S ch irw ind t, die nach den 
ersten Untersuchungen und Vernehmungen 
scheinbar im m er rätselhafter wurde, beginnt sich 
zu lichten. D ie  von der Untersuchungskom­
mission in  S ch irw in d t verfolgte S pur, die auf 
den Fleischermeister M ü lle r  in  S ch irw ind t und 
seinen Sohn F ranz in  Königsberg h inw ies, 
und zu deren V e rha ftung  führte , hat jetzt ein 
positives E rgebnis dadurch gezeigt, daß verschie­
denes B e lastungsm ateria l in  der W ohnung des 
Fleischergesellen M ü lle r  in  Königsberg von 
K rim in a lb e a m te n  zutage gefördert ist. Nach 
diesem Funde kann m an m it  Bestim m theit an­
nehmen, daß die Höllenmaschine h ie r von dem 
jungen M ü lle r  angefertig t und auch durch ihn , 
oder eine M itte lspe rson  zur Post aufgegeben 
ist. V erm utlich  ha t M ü lle r  noch M itschuldige, 
die ihm  beh ilflich  gewesen. A ls  A nstifte r zu dem 
Mordversuch kommt demnach auch nu r der 
eigene V a te r, der Fleischermeister M ü lle r  m  
S ch irw ind t in  Frage.

Weiteres zu dem Bombenattentat.
K ö n i g s b e r g .  1S. M a i. Zu dem Vomben- 

attentat w ird  der „ P M .  Erenzzeitrmg" noch berich­
tet: Zwischen den Fam ilien Schwandtner und
M üller besteht seit längerer Ze it bitterste Feind­
schaft. Kürzlich ist der Fleischermeister M ü lle r vom 
Schöffengericht in  P illkallen zu einer Gefängnis­
strafe von acht Tagen verurte ilt worden, « e il er 
den Stellmacher Schwandtner schwer mißhandelt 
hatte. Am Freitag wurde ein Schreiben des jungen 
M ülle r konfisziert, indem er seinen Vater m it­
te ilt, „es sei alles bestens erledigt". Ferner dürste 
eine weitere Spur sich daraus ergeben, daß unter 
der, an Herrn Schwandtner lautenden Auf- 
klebeadresse, eine andere gefunden wurde, die als 
O rt der Absenkung Essen an der Ruhr auswies. 
Da aber der Schwager M üllers als Bergarbeiter 
in  einem Bergwerk in  Essen tä tig  ist, so 
dürfte wohl die Annahme richtig sein, daß der 
eigentliche Versertiger der Bombe in  Essen wohnt, 
wenn er nicht gar m it dem Schwiegersohn M üllers 
indentisch ist. Vor dem Untersuchungsrichter sind 
mehrere Zeugen vernommen worden, die über 
M ü lle r belastende Aussagen machen.

Preußische Klasfenlotterie.
B erlin , 16. M a i. I n  der heutigen Ziehung 

der preußischen Klassenlotterie fielen folgende 
größere Gewinne:

10 000 Mk. auf N r. 119 695, 120 626.
5000 Mk. auf N r. 119 422.
3000 Mk. auf N r. 4436,9742,11637, 

15 066, 20 041, 24 743, 35 293, 38132,
42 412, 43 760, 44 261, 46 303, 48 709,
51819, 52 615, 55120, 66 991, 71448,
75 997, 94 315, 102 406, 106 036, 117 069, 
177 487, 117 601, 126 712,127 061, 133 398, 
134 969, 139134, 143 264,143 656,164 062. 
170 478, 179 601, 181 751. (Ohne Gewähr.)

Großes Schadenfeuer in  einem bayerischen 
Dorfe.

T r e u s c h n i t z ,  (B aye rn ) 15. M a i.  Gestern 
M it ta g  gegen 12 U hr brach nach dem H aupt­
gottesdienste in  einer kleinen Scheune ein 
Feuer aus, welches durch den starken W in d  an­
gefacht, sich rasch verbreitete, sodaß gegen 
4 U hr nachmittags 35 Wohnhäuser m it  Scheu­
nen und Nebengebäuden nieder gebrannt 
w aren.

Französische Sch iffs-U nfiille .
P a r i s ,  15. M a i. B e i S a n t Io n s  (N eu­

fund land ) ist e in französischer Fischer-Schoner 
m it  22 M a n n  untergegangen. Das französische 
Schiff „W ilh e lm  T e ll"  ist in fo lge Zusammen­
stoßes m it einem Eisbergs gescheitert, wobei 11 
Personen ertrunken sind.

Pogrompauik in  Kiew.
P e t e r s b u r g ,  14. M a i. I n  Kiew w ird  wegen 

der im Volke verbreiteten und vorgestern auch von 
den „echt russischen Leuten" in  der Reichsduma er. 
hobenen Beschuldigung, an dem Knaben Juscht- 
schinski kei angeblich ein R itualmord begangen 
worden, der Äusbruch eines Pogroms erwartet. 
Die Juden in  Kiew hat eine wahre 
Panik ergriffen, Und eine große Zahl hat 
fluchtartig die Stadt verlassen. Die Wohlhabenden 
unter den Juden sind in  die Hotels übergesiedelt, 
und unter den Ärmsten, denen die M itte l zur 
Flucht fehlen, herrscht eine wahnsinnige Angst. Der 
Justizminister entsandte eine eigene Kommission 
m it Petersburger Geheimpolizisten zur Unter­
suchung des Mordes nach Kiew.

D ie  Abreise des Gouverneurs T ruppe l.
T s i n g t a u ,  14. M a i.  D er b isherige Gou­

verneur A d m ira l T ru p p s ! ist un te r den leb­
haften Kundgebungen der hiesigen Deutschen 
der chinesischen Bevölkerung und der Fremden 
aus der „Gneisen««" abgereist. E r  w ird  v ie r­
zehn Tage in  Japan  bleiben und dann über 
Am erika nach Deutschland zurückkehren. Seine 
Gesundheit ist befriedigend.

Der Bericht der Danziger Produktenbörse 
ist wegen Störung der Leitung durch Ge­
w itter ausgeblieben.

Telegraphischer Berliner Börsenbeircht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . . »  
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Wechsel auf Warschau . . . . .  
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  o/<,. . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 o/g . . .
Preußische Konsols 3 ^  o/o . . . .
Preußische Konsols 3 0/0. . . . .  
Thorner Stadtanleihe 4 o/g. . . . 
Thorner StadLanleihe 3^2 o/<> . . , 
Westpreußische Pfandbriefe 4 o/g . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3^ 0/0 . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 0/0 neul. I I  
Posener Pfandbriefe 4 0/0 . . . .  
Rumänische Rente von 1894 40/0 . 
Russische unifizierte Staatsrente 4 o/y 
Polnische Pfandbriefe 4V» °/y - - - 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Bank-Aktien.........................
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt>Aktien. . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . 
Allgemeine ElektrizitätsakLiengeseüschafL 
Bochumer Eußstahl-Aktien . * . . 
Harpener Bergwerks-Aküen . . .
Laurahütte-Aktien..............................

Weizen loko in Newyork. . . . . .
„  M ai 1911 .
„  J u li . . .
„  September.

Roggen M a i. . .
„  J u l i .  . .
„  September 

Bankdiskont 4 0/0, Lombardzinsfuß 5

15. M ai 13. M ai

63.90
83.90
93.90 
83,80

100,40
90,50
80,60

162,80
92,10

94,'60 
196,30 
262,60
187.90 
124,— 
128,—
273.25 
235,—
184.90
175.75 
99o/b

219.75
207.25 
198,—

170,—
164,— 

Privatdiskont 3 0/0.

172,—
165,—

B r o m b e r g ,  13. M ai. Handelskammer - Bericht. 
Weizen höher, weißer 130 Pfd. Holland, wiegend, brand- 
und bezugfrei, 266 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 201 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 195 Mk., do. 120 Pfd. holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen höher, 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 163 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 161 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
157 Mk., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund 149 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllereizwecken 142—146 Mk., Bramvare ohne Handel. — 
Futter-erbsen 154—160 Mk. — Hafer 145—156 Mk., zum 
Konsum 163—173 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

G r a u d e n z ,  13. Mai. Amtlicher Getreidebericht dsr 
Graudenzer Marktkommission. Weizen von 128—132 Pfd. 
holl. 203—208 Mk., von 124-127 Pfd. holl. 200-202 Mk., 
geringer unter Notiz. — Roggen 121—124 Pfd. holländisch 
165-168 Mk., von 118-120 Pfd. holl. 160-164 Mk., 
geringer unter Notiz. — Gerste, Futter- 140—146 Mk., 
Brau- Mk. — Hafer 160—170 Mk.. Erbsen, Futter-

Mk., Koch- Mk. per 1000 Kilogramm.
— Eßkartoffeln 6,60 Mk. — Heu 5,20 Mk., 
Richtstroh 6,50 Mk., Krummstroh 4,50 Mk. per 
100 Kilogramm.

B e r l i n ,  13. M ai. (Butterbericht von Müller L  Braun, 
Berlin Brunnenstraße 14.) Gegen Ende der Woche ist 
die Nachfrage nach feinsten Qualitäten eine regere gewesen, 
sodaß die inländischen Qualitäten für den Bedarf nicht aus­
reichten und vom Auslande zugekauft werden muhte. Die 
fehlerhafte Ware, die in immer größeren Quantitäten auf den 
Markt kommt, läßt sich schwer räumen, da die Käufer die 
hochfeine sibirische Meiereibutter bevorzugen.

Allerfeinste Molkereibutier 120 Mk.
Feinste M o l k e r e i b u t L e r 115—119 Mk.
I I .  Qualität . . . . . . . . . . .  105-110 Mk.
I I I .  Qualität . . . . . . . . . . .  95—102 Mk.

H o m b u r g ,  13. Mai. Nüböl fest/ verzollt 62,00. 
Kaffee ruhig. Umfaß —,— Sack. Petroleum amerlk. spez. 
Gewicht 0,800" loko ruhig. 6,50. Wetter: heiß.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m  b u r g , 15. M ai 1611.

Name
der Beobach­
tungsstation
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Borkum 753,9 SW wolkig 17
Memel 754,7 SO halbbed. 19
Hannover 755,3 W halbbed. 15
Berlin 754,1 NW bedeckt 17
Bromberg 753,8 O halbbed. 21
Metz 756,8 SW heiter 12
München 757,2 SW bedeckt 14
Paris — — —
Haparanda 769,3 W S W wolkig 5
Archangel 757,9 W bedeckt 0
Petersburg 753,7 SW heiter 9
Warschau 755,1 SSO heiter 15
Wien 754,9 W S W heiter 18
Rom 755,2 N wolkig 18
Hermannstadt 757,2 SO wolkenl. 17
Biarritz
Belgrad 755,6 SSO wolkenl. 20
Nizza — — —

2.4
0,0

31,4
0,0
0,0
0,0
6.4

6,4
0,0

Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

zieml. heiter 
nachts Nied. 
Gewitter 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
Gewitter 
Gewitter

nachm. Nied. 
nachm. Nied. 
Wetter leucht, 
zieml. heiter 

0,0 zieml. heiter 
0,0 —  

vorw. heiter

vorw. heiter

(Dienststelle Bromberg).
1, Witterung siir Dienstag den 18. M a i:
Unbeständig, Gewitterneigung, später langsame Abkühlung.

M eteorologische Bsoliach tungen zn T h o rn
^  , vom 18. M ai, sriih 7 Uhr.
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 17 Grad Cels.
W e t t  er: heiter. W ind: Siidost 
B a r o m e t e r s t a n d :  755 m w .'
, b>s 15. morgens höchste Temperatur

-s- 30 Grad Pell., niedrigste -j- 14 Grad (Lels.

Milssrrsiände der Weichst!, Krähe und Uehe.
S t a n d d e s W a s s e r s a m  P e g e l

der -

Weichsel Thorn . » 
Zawichost . 
Wckschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn .

B rahs bei Bromberg ^ ^ g c i

Netze bei Czarnikyu . .

Tag va Tag rn

* * 15. 0,92 13. 0,92

, . 13. 1.45 11. 1,4l
13. 2,07 12. 2,13

- « 10. 1,09 9. 1,13. . 13. 5,28 12. 6,28
- » 13. 1,90 12. 1,94
. . 13. 0,68 12. 0,70

M a g d e b u r g ,  13. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10,10—10,17^2. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . Stimmung: ruhig, stetig. Vrotrasfinade I  
ohne Faß 20,25. Kristallzucker 1 mit Sack —
Gem. Raffinade mit Sack 20,00. Gem. M-Us I
mit Sack 19,50. Stimmung: ruhig.

Meichstlverkehr bei Thor«.
Angekommen sind die Schleppkähne der Steuermänner 

M  ^  ^  ' P- Kopczynski mit 1020 ZLr.,
S '  ^  3- Beeß mit 1000 Ztr.,

^ 0  Ztr. Kleie, sämtlich von Warschau, 
sowie die Kahne der Schiffer W. Slotnik mit 920 ^ tr  
I .  Kcktay mit 1200 Ztr. Getreide, beide von Wysznogrod ; 
außerdem tue Kahne oer Schiffer I .  Kuczynski mit 1800 ZLr.

Danzig, K. Nowakowski mit

U  K' L L L s ! - ' ,  7L D.L
mit 2000 Ztr. Zuck-r von Äysznogrod nach D ^ n ^ ^  
mU?««'o K r. Z L 7 n a ch  2 a n L ^ » '° n n -  -  W°-°nsik°wski

18. M ai: Sennenausgang 4. 6 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.47 Uhr, 
Mondavsgang 11.46 Uhr. 
Mondnntergang 5.19 Uhr.



Am Sonnabend den 13. M a i,  
abends ^ 9  Uhr, erlöste unser himm­
lischer Vater unsern geliebten Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel

im  A lter von 29 Jahren von seinen 
m it Geduld getragenen Leiden, um 
ihn in ein besseres Jenseits zu ver­
setzen.

Um stille Teilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen:

S e r r m g M  I S M

und Frau AMs lange,
geb.

Thorn den 14. M a i 1911.
Die Beerdigung findet Mittwoch 

den 17. M a i, abends 1/ 2? Uhr, von 
der Leichenhalle des evang. neust. 
Friedhofes aus statt.

Bekanntmachung.
Zum  Verkauf von Nachlahsachen steht 

ein Term in am
M o n t a g  d e n  2 2 .  M a i  1 9 1 1 ,

vormittags 9'/? Uhr, 
im K a th a rin e n -H o sp ita ! an, wozu 
Kauflustige hiermit eingeladen werden. 

Thorn den 12. M a i 1911.
D e r  M a g i s t r a t ,

Abteilung für Hospitalsachen.
Im  Handelsregister ist bei der Gesell­

schaft m. b. H. Kaiser-Automat in  Thorn 
eingetragen worden: Anstelle des Kauf­
manns ist der
Kaufmann
in Thorn zum Geschäftsführer bestellt. 

Thorn den 12. M a i 1911.
k ö n ig l ic h e s  A m ts g e r ic h t .

„Ich  l i t t  an dauernder Stuhlverstopsung, 
verbunden m it heftigen Kopfschmerzen u. 
B lutwallungen, sowie hartnäckigem

M g ku lk iä k ll.
Durch eine Hauskur m it A ltbuchhorster 
M a rk -S p ru d e l S ta rkq u e lle  (Io d - 
Eisen-Mangan-Kochsalzquelle) wurde ich 
von meinem Leiden in wenigen Wochen 
befreit. Tausend Dank. C. I . "  Ä rztl. warm 
empfohlen. F l. 95 P fg. in  der L rrL e r- 
V rog e riv , Elisabethstr. 12, bei M o lk  
M s jo r , Breitestraße 9, u. ? sA l V s d s r ,  
Culmerstr. 20, Drogerien._________

Am

Freitag den 16. Ami,
mittags 12,30 Uhr, 

findet zu
P aP a » bei Wrotzlawken

.  der
auktionsweise Verkauf

von

lll. 4i) Hornissen

Socken
der Merino-Fleischschaf-Stamm- 

herde statt.
Züchter: Schäfereidirektor Haas 
ItvävViF Ik ilo . Lichterfelde bei 

Eberswalde.
Eine Vorbesichtigung der Herde 

, und der Verkaufsböcke ist gern 
gestattet.

P a y a u  be i W ro tz law ken ,
Kr. Thorn, Tel. Kornatowo 6.

M e i e r s ,

königl. Domänenpächter.
Wagen auf vorherige A n - ! 

I Meldung auf den Bahnhöfen j 
Kornatowo und Wrotzlawken.

Sprungstil) ige und 
jüngere Bullen

aus ostpr. Herdbuchherde, die gesund­
heitlich kontrolliert w ird und Milchkontroll­
verein angehört, offeriert

Ostpreußen.
Die Herde ist von M au l- und Klauen­

seuche verschont gewesen.
Daselbst steht ein dreijähriger, kräftiger, 

korrekter

Fuchshengst
edelster Abstammung als Zuchthengst 
zum Verkauf.

J u g e n c l
verleiht ein rosiges, jugendfrisches 
A n tlitz  und ein reiner, zarter, schöner 
T e in t. Alles dies erzeugt di'e echte
Strckrnpfsrd -MLenmUch-Serfe

von ktzl'SIMM <k (0., llllätzhevl. 
Preis ä Stück 50 Ps., ferner macht der

Mierrmttch-Cream Dada 
rote und spröde Haut in  e ine r Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 P f. bei 
I .  M . M e n ittsek  Llsvkk., Rnga VLaass, 
LSolk LkskL, L .  M a je r, L n ü s rs  L  vo., 

N . LK rs lk leV LLL , §>an! M e d s r, 
v . R a ü o v L k i, M k e r -A ro g s r io  und 

L Ü V e n -M o M s L e ; 
in  M o cke r: LLkwan-LpKkLSLe; 
in  Schönsee: Z irse k -L V a rb sL e .

vMtzrvvüzell« b«8tk8 kadrik.it!
Reisende, Wiederverkäufe^ Händler ver­
langen Sie O fferte für direkten Bezug 
in Dessin N r .  66— 71, resp. von 101— 112. 
S ie kaufen diese direkt ab hier am vor­
teilhaftesten bei promptester Lieferung.
?U80k L  Lruseke, Glogan.

K  Die glückliche Geburt eines W 
L  K naben F
A  zeigen an ^
^  Thorn den 14. M a i 1911. P

und F ra u , geb. I L v s n s « .  A

ZiWüOmcsiciMNlüg.
Am

D ie n s t a g  d e n  1 6 .  M a i  1 9 1 1 ,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich am k ö n i g l .  L a n d g e ­
r i c h t  hierselbst:

1 9  M i l l e  Z i g a r r e n
öffentlich versteigern.

Thorn den 15. M a i 1911.

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

ZumMiMeriW.
D ie n s t a g  d e n  1 6 .  M a i  1 9 1 1 ,

. vormittags 11 Uhr,
werde ich am k ö n i g l .  L a n d g e r i c h t  
h ie r:

1 G r a m m o p h o n  u n d  
5 0  S tück M n f ik p la t t e n

öffentlich versteigern.
i r i u x ,

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Ziehg. u n w id e rru fll^ 2 4 ^ M m ^

L ö l l iZ 8 d e r Z « r  k k e rü s -

3 6 8 8  'Wert

8 « S L «  Z »
darunter 4 6  einzelne ostpr.

IV s r t

T I Z O O  M i r .
S inkl. 2 ,

V/ert

2 S  0 0 0  M i r .
4,ose a 1 Llk., 11 liOse  ̂

10 Nk., I^osporto unä Oe- 
^inniiste 30 k l. extra, einpf.

soiivLe liier alle ä. klakate  ̂
kennt!. Verkaufsstellen.

Insgesamt 68 P ferde.

K o n fe k t io n s -H ä u s
Neustadt. M a r k t  11.

Beste und billigste Einkaufsquelle für 
sämtliche Herren- und Knabengarderoben, 
Arbeitersachen und Waschanzüge. Spe­
zialität selbst angefertigte Herrenanzüge, 
garantiert guter Sitz, schon von 10 M ark 
an. Bevor S ie Ih re n  Bedarf decken, bitte 
sich vorher von meinerOfferte zu überzeugen.
^ e r  gibt oder besorgt A a u g e ld ?

Angebote unter 4 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________
-tzF^er fertigt Bauzeichnung an? Ang.

M t  Preisangabe unter 1000 L«. N .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zelten günstige Gelegen 
heit.

200 M ille  16er Zigarren, Sumatra m it 
ff. Felix-Einlage, wegen überfüllung des 
Lagers von nordd. Fabrik zu 54 M ark 
pro M ille , gegen Kassa, abzugeben. Auch 
in kleineren Posten. 2 10 zur Probe 
unter Nachnahme. Angebote unter H .  
A7. 3 4 8 3  an K i r Ä v I L  N « 8 8 v ,  
C öln.

(hart und feinschmeckend),

»scMI. §MlWI
empfiehlt Elisabethstr.

verdienen gewissenhafte, nüchterne, flei­
ßige, redegewandte Herren und Damen. 
Kaution 15— 18 Mk. Angebote u n te re .  
M .  1 0 0 0  an die Geschäftsst. d. „Presse".

E m u

EiStzt«. M»!ni«.
suchen 
später

zuverlässig,
uchen bei bescheid. Ansprüchen sof. oder 
päter Stellung. Gefl. Angebote unter 

L .  an die Geschäftsst. der „Presse".

TScht. junger Mann,
redegew., m it kl. Kaution, als P riva t­
reisender sofort gesucht. Gefl. Angebote 
unter ,1k. 3  an die Geschäftsstelle der
„Presse". _______________,

KNM Weftenschneider
verlangt sofort

Tüchtigen Friseurgehilftu
per l  6. gesucht.

ILkLL'L D am enfriseur,
__________ Heiligegeiststr. 12.

Tüchtige

und Former
von sofort gesucht.

f .  ü h o r k a r ü t ,  '  . .
Maschinenfabrik, Eisengießerei u. Dampf- 
kesselschmiede, Eisenho'ch- u. Brückenbau, 
jü n g e r e  A u fw ä r te r in  sofort gesucht 
d  Gerechtestr, 30, 2, r .

2 Lehrlinge
können in meinem Eisen-, Kolonialwaren- 
und Destillationsgeschäft sofort eintreten.

^ u K i i s t  N e t t n v r ,  S chönsee
Westpr.

W ir suchen per sofort einen kräftigen, 
jungen

Arbeiter.
W e ic h s e lb u t te r e i .  M a u e r s t r .  1 .

Kutscher
und A rbe itsbursche von sofort gesucht. 
______  Mauerstr.

Kräftigen Laufburschen oder 
jüngeren Hausdiener

verlangt sofort
V8vürR<;lA->kI<>8.

1 Mst. Laufburschen 
slunverh. Hausmann
sucht von sofort

Junger, kräftiger

Hausdiener
m it guten Zeugnissen sofort g e s u c h t .  

O a v l  A L a lü o il, ,  Thorn.

Laufbursche
kann sich melden Baderstr. 24, 1 T r.

Laufbursche
wird sofort gesucht.

M o Ä v L t  I L r i S l i n ,  Bachestr. 2, 1.

i L 7°n AckitMlschen verlsilgt
k. Llki4rm8ki, Lederzurichtermstr., Thorn, 

Baderstraße 20._______
Ein im Verkehr m it dem Publikum 

gewandtes

Kaulein,
das auch in  den Kontorfächern gut be­
wandert. in  S tenograph ie  geübt und 
m it Schreibmaschine vertraut, findet 
zum 1. Jun i d. I s .  oder später in einem 
hiesigen Geschäft dauernde, angenehme 
Stellung. Gefl. Bewerbungen m it kurzem 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Ge­
haltsansprüchen unt. LL . 1 1 1  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

Für ein flottgehendes Detailgeschäft 
w ird eine

K H c m i«
per 1. J u li gesucht.

Angebote unter N .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

Zuarbeiterm N..
s lrnn Ld , Coppernikusstraße 35.

Daselbst können sich auch S chü le rinnen 
melden.

S u c h e  zum 1. 8. ein

fleißiges, junges Milchen
als Stütze, firm  im Schneidern. Zeugn, 
und Gehaltsanspr. an

Frau M e Z n L n K v i' ,  Adler-Apotheke

FlMM ober M'ädchM
zum Flaschenspülen,

sowie

Setterabzieher
können sich melden bei 

_____________ Araberstraße 13.________

Kiilderfräulkiit, Kome«,
Fräulein, die nähen können, auch nach 
Rußland, sucht O a L l  ge­
werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandstraße 1 3 . ____________

Sauberes AusWse- 
mWchm

sofort gesucht. Zu  erfahren in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".
M u s w r ir te r in  gesucht 

V a rk t t rP arkstraße 18. 2 T r . ,  l.

Ausmärterin T a M a i,e 2 « .1 .

Aufwarterin ^G e rs te n llr .3 ,1.

Gtlii n. HPöihtkcn ̂

gibt schnellstens Selbstgeber M rL i'v ,p 8 , 
Berlin,Schönhauser Allee 136.(Nückporto.)

goldsichere Landhypothek sofort od. später 
zu zedieren gesucht. Gefl. Angebote unt. 
L .  an die Geschäftsstelle d. „Presse".

(6 Zimmer) 
m it schönem Obst- und Gemüsegarten 
preiswert zu verkaufen

___________ M o Ä e r ,  Lindenstr. 40 e.
E in gut erhaltener

eiserner Gartenzaun,
sowie zwei gut erhaltene

Einfahrtstüren
wegen Umbaues preiswert zu verkaufen. 

S 'L 'a n lL , Parlstr. 20, 1 T r.
Mehrere gut erhaltene

Pferdegeschirre
zu verkaufen.

H V i- s d le iy s I r l ,  M e llie n f ir .  90 .

1 G eM sgm M
m it Obstgarten in Mocker ist zu verkaufen. 

IL a m u lila , Jmrkerstr. 7

08IVLVI86LL
/kv88ILl.l.v»l6
kü r w ä u s tr ie ,  S v v s rd e

:: cwü k E ü v l r t s i L L t t  ::

?08L»
V o in  11 . M a l 

1. O k to b e r 

i S I I .

M o r g e n ,  D i e n s t a g :

GLLs Streichkonzert,
ausgeführt vom Musikkorps des Infanterie-Regiments N r. 61 unter persönlicher 

Leitung des Herrn Musikmeisters X l i n L .

> A n f a n g  8  U h r .  >
Um zahlreichen Besuch bittet

6 -  V u m l L Z s F G ,

Jeden Mittwoch und Donnerstag:

Schmantwaffeln und Spritzkuchen.
Bei ungünstiger W itterung findet dasselbe Konzert am Mittwoch statt.

D i e n s t a g :

t t M s
Anfang 4 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Um gütigen Zuspruch bittet

< A .
Die nachmittags gelösten B ille tts  haben auch Giltigkeit für das Abendkonzert.

Spezialität: Schnumtwasseln und SMtzlRchm.

Außer dem großartigen Weltstadt-Programm gelangt

am Montag den 15. n. Nenstag den 18. Mai
das Sensationsstück:

bgründe".
Kinematographisches Theaterdrama in 2 Akten von Urdau Oaä, 

zur Vorführung, gespielt von berühmten Kopenhagener Schauspielern. Das sen­
sationellste und spannendste Schauspiel, das bis jetzt erschienen. Dasselbe wurde 
allein in Kopenhagen mehr als 700 m a l bei völlig ausverkauftem Hause aufgeführt. 

Vorführungsdauer 45 Minuten.
N u r ?  2  ______________________________ N fir r?  2

U . M a m tiiM  Wck-Lötterie.
Ziehung am 18. Mai d. Is .

1 komplette elegante Equipage m it vier Pferden im 
Werte von 10 000 Mk.

L o s e  a  1  M k . ,  1 1  L o s e  f ü r  1 0  M k .

Geldlotterie
zm MstMnerrmg des Aachener Musters.

Z ie h u n g  a m  2 2 .  u n d  2 3 .  M a i .
6419 Gewinne im Gesamtbetrage von 230 000 Mk. bar ohne Abzug.

Hauptgewinn: 100000, 40000, 20000 und 10000 Mark.
Lose r i  3  M k .

D m rrlrrow sk i, königl. preuß. Lotterie-Einnehmer,
Thorn, Kcitharmenstraße.___________________

„Hela-Linie" nach Bornholm 
und Schweden.

Kostenlose Auskünfte durch die Aktiengesellschaft „Weichsel", Danzig, 
Brabank 1a.

Gut erhaltene

JalsiickrichtilW
in Mahagoni und Kristallkrone sofort 
preiswert zu verkaufen. Besichtigung nur 
9 - 2 .______________V rü cke n ftr. 5, 1.
M u t  erhaltene Wohnzimmereinrich- 
^  tung (Mahagoni). Gaskronen, Er- 
kergardmen und -Vorhänge sofort preis­
wert zu verkaufen. Besichtigung 6—3.

Brnckenstratze 3, 1.

2 flüglig, ca. 2 Meter hoch, sehr gut er­
halten, SLahlpanzer, zu verkaufen. W o ? 
zu erfr. in  der Geschäftsst. der „Presse".

M starker ZW»ü,
deutsche Dogge, b illig zu verkaufen

Kondnktstr. 29, Fleischerei.
Eine gut erhaltene

Dezimalmage
billig zu verkaufen C oppern iknsstr. 1 2 ,2.

Kleiderschränke, Wäscheschränke, ^ 
Waschtisch m it Marmorplatte, Spiegel, 
Tische, Bettstelle m it Matratzen, Ers- 
schränke u. Büfett u. a. m. zu verkaufen 

Bachestr. 16.

iM N M o jN IU Ü
(fast neu) m it 20 P latten umständehalber 
Killjq zu umtaufen ülanenstr. 4, 2, <.

6
zu verkaufen. Z u  erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

MppwMach,
lOjährig, vollkommen gesund und fehler­
frei, truppenfromm, Gewichtsträger. 4 I .  
als Adjutantenpferd gegangen, preiswert 
zu verkaufen.

H V LkÄ v ,
Hauptmann und Kompaniechef 

____________ im Jnf.-Neg. N r. 61.

Kiildkrfllhrrild lMädch-»), bimg z»verkaufen 
Schwerinstraße 18a. 1.

G u t g e h e n d e s  K o l o u i a l w a r e u -  
g e s c h ü ft

iil Mocker ist vom 1. 6. zu verpacht, od. 
zu verk. M . k o p la v s k l,  Mocker, 
_________________Waldauerstr. 11.
M r .  gepolst. Lehnsttrhl zu verkaufen 
^  Albrechtstr. 2, pt., r.

Zu llililfklt gejuüst.
Suche für meinen Sohn ein gutes

LlMdgrrmdWck
zu kaufen. Angebote bitte zu richten an 
A'. Ä M Z r llL v ,  Thorn 3, Mellienstr. 126.

Ein starkes Arbeitspferd
wird zu kaufen gesucht von

B r a u e r e i  F is c h e r ,
Culm-* Vorstadt.

A rm  LiekrlA
Dienstag, .

Probe M SW G
Vollzählige Teilnahme e rfo rd e rt !^

AmHkßiikr-Iem» Alu»
D ie n s ta g  d e n  l 6 .  M a i  d-

abends V2Ü Uhr:

im  kleinen Saale des S chü tzens 
T a g e s o r d n u n g :

1) Besprechung über die Siaow 
ordueterrwahlen,

2) M itteilungen. ^
D e r  V o « - '

KlllkllliltllgWljkli-Thtllttl

» M e iro p s !.
Zriedrichstratze 7.

von Sonnabend den 13. bis Dl^ 
tag den 16. M a i:

1. Komgni, der Bergbewoh^r^

2. Zwei alte Knaben, Humor. A
3. Wunderakrobaten, kol. Dariötee-
4. Fräulein Tonis Geburtstag, K o w , .
5. Die Tänzerin der Sirva, ko'»'

6. GelSe für die Tante, Humor.
7. Ringkampf Petersen-Luppa.
8. Schulze als Erbe, Humor.
9. Dankbarkeit des Kassierer^,^

10. Postverspätung, Humor.
11. Kokosnußernte, kolor. Natur.
12. Moritz hat sein Monokle vert 

Humor. Schlager.
13. Eine Ehescheidung, SramatrM 

Lebensbild.
14. Tontolin i als Diener, Humor.
15. -18 . Tonbilder.  ̂ ..M« 
Änderungen im Programm vorbey»—

Große Krebse.
Hamburger Fischräucherei^

Coppemikusstr. 19. ' F e m E >
— ----------------------------------------- mnarkieM o r g e n  a u s  d e m  w o c h e n r

(Eingang zum Rathause. ^
Apfelsinen, garant. tadellose 2 8 « ^  ^  
30 Proz. billiger als sonst, l -  z.
Dtzd. bis l,L0  Mk., bei m ir 80 W  ';!! 
Sorte, Dtzd. bis 1,00 Mk., bei m-c 
Pfg. Diese Preise gelten nur D^en f , 
Holländ. Prachtgurken, S t. 40^50 
erstklassige Bananen, Blumenkohl,
.... gx. Zitronen, D t z d ^ ^ten, P fd. 50 P f., gr. onrunen,

I n  hiesiger S tadt u. Umgebung we

«ttlüSi«» G m ndM ,
gesucht. Angeb. unter V .
b-s i i i - . l o l l  M « 8 8 v .  V ro m v e r ^

8« iktliObs UlhklssM
» d n  B i i A l s l - l « » ! ,  „

ZU kaufen gesucht. Angebote w ir -p Ae« 
angabe unter ZL. L t .  4 0 0  an die 
schäftsstelle der ..Vreiie" erbeten.

S u c h e  noch 100 Z tr.

Stroh pi kaufen.
Angebote bitte zu richten au

Altere Dame sucht sofort ,
ei» evangel. bess. M i id M
das die Besorgung des kl. HaushaU^g. 
ihre Pflege selbständig übernimmt- ^  
m it Zeugn., Gehaltsanspr. unter 1" 
die Geschäftsstelle der „Presse"

Mehr. möbl. Ziinmer L s Ä -l-
zu vermieten M cU ienstr a s t e ^ -

Wöbl. Zimmer
Gut möbl. Zimmer auch tagewe» 
vermieten____________ B achestr.
Die von Herrn A m t richter 
bewohnten Z i M M K

zwei
sind v. 1. 6. er. evtl. früher zu ....

G e-echtestr/ZL^z

b 'L Ä L " Wohnung L
Badeztm., Böigel. sof. od. später S» 
mieten. Daselbst verschied. M ö 'b ^  ZU 
Wirtschastssachen billig verkäuflich-,^, 
erfragen in der Geschäftsst. der

Wohnung, ,̂
4 Zim mer m it sämtl. Zubeh., ^  M  
M . Näh. Klokmannstr 48,

4 Zimmer-Wohlig
m it Badeeinricht. u. Gas sof. zu 5 

Mocker. L in d e n ^

Brückenstr. 3, (.
Eine hochherrschaftliche W o h U lM S ^  

5 oder 7 Zimmern nebst re ichlichem ^ 
behär p e r l.  Oktober 1911 zu verm ^-^  
"  Zwei saubere, billige

Schlafstelle^
zu haben C o p p e rn ik u s s tr ^ 2 l^ ^

Lagerkeller, Lrkttuns/Ä
Gas, sofort billig zu vm. Gerecht ^ - ^

Pferdestall
für 1 oder 2 M - d - M  m r m i ° ^

Verloren eine M W
m it der Insch rift: „Dem besten Sey  ̂
Abzugeben gegen Belohnung

8.
F u n l ic r s t c a ! ! - ^

, . le
wird gebeten, B rie f a b z u h ^ .  ^

liegt ein Prospekt der F irm a 
t i i r n i '  D r 'lK rrr 'L l, G. m. b.
35» bei, worauf hiermit aufmerke 
macht w ird.

Hierzu zwei


